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Leer nicht möglich 

Anmerkungen: 

1 Wenn beide Speicher erforderlich sind, muß das Erweiterungsmodul 213 installiert werden. 

2 Wenn diese Option erforderlich ist, muß das Erweiterungsmodul 213 installiert werden. 

3 Diese beiden Optionen schließen sich gegenseitig aus, d.h. es kann jeweils nur eine im Gerät installiert werden, 


Einleitung 
Über das DataSYS 700 


Die digitalen Speicheroszilloskope der DataSYS 700 Serie 
von Gould bieten viel mehr als herkömmliche Geräte. Das 
DataSYS 700 ist ein vollständiges, mehrdimensionales 
System zur Erfassung und Analyse von Signalen. Durch 
seine leistungsfähige Signalerfassung, Rechenleistung, 
integrierte Peripherie undFlexibilitätkann esaufdie genauen 
Bedürfnisse des Anwenders maßgeschneidert werden. Mit 
sofortigen Ergebnissen in technischen Anwendungen - je 
nach Wunsch auf dem Bildschirm, als Plot oder im 
Gerätespeicher - gibt es bei der DataSYS Serie keine 
Kompromisse hinsichtlich wirklich effektiver Lösungen für 
die Signalanalyse. 


Es gibt vier Versionen der 700 Serie: das 720, 730, 740 und 
750. Das 740 und 750 sind vollständige Vierkanalgeräte, 
und beim 720 und 730 handelt es sich um Vierkanalgeräte 
mit zwei zur Erfassung von elektronischen Steuersignalen 
optimierten Kanälen. 


Das 740 und das 720 verfügt über einen Farbbildschirm, 
auf dem Sie können verschiedene Farben für Signale 
definieren können. Das 730 und das 750 hateinemonochrome 
Anzeige. 


Alle Geräte bieten eine hohe Digitalisiergeschwindigkeit 
und Speichertiefen von 50k pro Kanal. Hierdurch sind sie 
ideal für Anwendungen geeignet, beidenen Ereignisse hoher 
und geringer Geschwindigkeit gleichzeitig mit guter 
Auflösung erfaßt werden müssen. 


Die Signaldarstellung ist besonders einfach: Schließen Sie 
das Signal an, und drücken Sie zweimal die Taste Auto 
Setup - das DataSYS erledigt den Rest. Sobald ein Signal 
dargestellt wird, ermöglichen leicht zu bedienende 
Datenlinien und ein Cursor unkomplizierte Zeit- und 
Spannungsmessungen direkt auf der Anzeige. 


Eine genaue Untersuchung der gespeicherten Signaldaten 
istmitder Zoomeinrichtung möglich, mit der ein bestimmter 
Bereich um bis zu x1000 gezoomt werden kann. Normale 
undgezoomte Signalekönnen gleichzeitig dargestellt werden. 
Somit kann ein Detail der gezoomten Anzeige im 
Zusammenhangdes vollständigen Signals untersucht werden. 


Alle Geräte sind mit einer internen 360K-RAM-Disk 
ausgerüstet, mit der Signale, Einstellungen und Sequenzen 
gespeichert und wieder aufgerufen werden können. Weitere 
werksseitigeingebaute Speicheroptionen sind lieferbar, dazu 
gehören ein Diskettenlaufwerk, eine interne Festplatte und 
eine Speicherkarte. Durch die Batteriepufferung der RAM- 
Disk ist sichergestellt, daß die gespeicherten Daten auch 
dann erhalten bleiben, wenn das Gerät vom Netz getrennt 
wird. 
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Für die Geräte der 700 Serie stehen ein interner Farb- bzw. 
Thermoplotter als Hardcopy-Optionen zur Verfügung. 
HPGL-Plots sind immer über die GPIB- oder RS423- 
Schnittstelle möglich. 


Für Anwendungen, bei denen aktive Tastköpfe erforderlich 
sind, bietet die als Zubehör lieferbare Tastkopf- 
Stromversorgung eine einfache Lösung. 


Zur Standardausrüstung gehören die GPIB- und RS423- 
Schnittstellen, über die Signal-, Einstell- und Sequenzdaten 
zu und von einem Computer übertragen werden können. 


Zu diesem Handbuch 


Dieses Handbuch gibt Informationen zur Bedienung der 
Geräte aus der Serie DataSYS 700. Servicehinweise finden ° 
Sie im Servicehandbuch. 


In diesem Handbuch bezieht sich die Bezeichnung „das 
Gerät“ auf alle Modelle, die Bezeichnung „optimiertes 
Vierkanalgerät‘ auf das 720 bzw. 730. 


Hinweise auf den Farbbildschirm gelten nur für das 740 und 
720. 


Vor der Inbetriebnahme des Gerätes lesen und beachten Sie 
bitte unbedingt das Kapitel 1.1. 


Das Handbuch ist in verschiedene Abschnitte gegliedert, die 
es sowohl dem Anfänger wie dem fortgeschrittenen 
Anwender erlauben, grundlegende und weiterführende 
Informationen zu finden. 


Kapitel 1 enthält grundlegende Informationen zu normalen 
Betriebsarten, die über die Frontplattenregler gesteuert 
werden. Kapitel? beschreibt weitergehende Funktionen, die 
über die Frontplatte eingestellt werden können, und Kapitel 
3 erklärt weitere Einstellmöglichkeiten über das Menüsystem. 


Kapitel 4 gibt Hinweise zu wesentlichen Funktionstests, 
Kapitel 5 beschreibt die Schnittstellen-Optionen sowie 
Details der GPIB- und RS423-Befehle. Kapitel 6 gibt eine 
zusammenfassende Beschreibung aller Frontplattenregler. 


Die in Klammern angegebenen Zahlen im Text beziehen 
sich auf die Numerierung der Regler, wie sie auf der 
ausklappbaren Frontplattenabbildung in Anhang 7 
angegeben ist. 


2 Kanaloptimierung 


Die Kanäle 1 und 2 im 720 und 730 arbeiten genau wie 
im 740 und 750, die Kanäle 3 und 4 sind aber für die 
Erfassung von Steuersignalen ausgelegt. Ihre Eingangs- 
empfindlichkeiten können auf0,1V,0,2oder0,5V/Rasterteil 
eingestellt werden. 


Alle anderen Eigenschaften der Geräte sind identisch. 
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1. Inbetriebnahme des DS 


1.1 Sicherheitshinweise und Strom- 
versorgung 


1.1.1 Internationaler Sicherheitshinweis 
(entsprechend IEC 348 Cat D) 


Dieses Gerät wurde nach IEC 348 entwickelt, getestetundin 
sicherem Zustand ausgeliefert. In diesem Handbuch finden 
Sie Hinweise und Warnungen, die zur Erhaltung eines 
sicheren Betriebszustands befolgt werden müssen. Das Gerät 
darf in beschädigtem Zustand oder feuchter Umgebung 
nicht benutzt werden. 


Der fachgemäße und sichere Betrieb des Geräts setzt voraus, 
daß das Bedienungs- und Servicepersonal außer den in 
diesem Handbuch erläuterten Maßnahmen auch die allgemein 
üblichen Sicherheitsvorkehrungen beachtet. 


Wenn ein sicherer Betrieb nicht gewährleistet ist, muß das 
Gerät vom Netz getrennt und vor versehentlicher Benutzung 
gesichert werden. Die Wartung und Reparatur darf nur von 
geschultem Personal vorgenommen werden. Von dem Gerät 
kann dann eine Gefahr ausgehen, wenn es sichtbare 
Beschädigungen aufweist oder die normalen Funktionen 
nicht ausführt. 


1.1.2 Erdung 


Das Gerät muß über das gelbgrüne Kabel in der 
Netzleitung mit einem Schutzleiter verbunden werden. 


Die Erdung erfolgt beim Einstecken des Steckers in den 
Sockel auf der Gehäuserückseite, bevor das Gerät mit der 
Netzspannung verbunden wird. Wenn die Stromversorgung 
auf eine andere Art geschieht, vergewissern Sie sich, daß 
auch dann der Schutzleiter vor der Netzspannung mit dem 
Gerät verbunden wird. 


Warnung: Jede Unterbrechung des Schutzleiters 
innerhalb und außerhalb des Gehäuses macht das 
Gerät zu einer Gefahrenquelle. Eine absichtliche 
Unterbrechung ist nicht gestattet. 


Die Signalverbindungen dürfen erst nach der Erdung des 
Gerätes vorgenommen werden und müssen vor einer 
Unterbrechung der Erdung entfernt werden (d.h. bei Anliegen 
eines Signals muß immer auch die Stromversorgung mit 
Schutzleiter angeschlossen sein.) 


1.1.3 Spannungführende Teile 


Das Gerät darf bei entfernten Gehäuseteilen nicht betrieben 
werden. Diese Abdeckungen schützen den Anwender vor 
spannungführenden Teilen und dürfen nur von geschultem 
Personal zur Wartung oder Reparaturabgenommen werden. 


WARNUNG: Durch die Entfernung der Abdeckungen 


wird Hochspannung über 10KV an der Bildröhre 
zugänglich. Die Hochspannung kann bis zu einer 
Minute nach der Stromabschaltung fortbestehen. 


1.1.4 Lüftung und Staub 


Das Gerät besitzt eine Zwangskühlung über einen Lüfter 
und Lüftungsschlitze. Normalerweise reicht ein Spalt von 
75mm rings um das Gehäuse zur ausreichenden Kühlung. 
Achten Sie darauf, daß der Luftstrom zum an der 
Gehäuserückseite angebrachten Lüfternichtbehindert wird. 


Das Gerät darf nicht in staubiger Umgebung betrieben 
werden. 


Wenn der Bildschirm-Filter gereinigt werden muß, kann er 
hierzu leicht von der Frontplatte abgenommen werden. 


1.1.5 Betriebstemperaturen 


Das Gerät ist für einen Betrieb bei einer Umgebungs- 
temperatur von 0° bis +50°C ausgelegt (+35°C bei 
eingebautem Thermoplotter). Die volle Genauigkeit wird 
bei 15° bis 35°C erreicht. 


Anmerkung:Berücksichtigen Sie direkte Sonnen- 
einstrahlung, Heizkörper und andere Wärmequellen 
bei der Einschätzung der Umgebungstemperatur. 


Die vorübergehende Abkühlung des Gerätes auf 
Temperaturen von 0° bis -10°C beeinträchtigt die Sicherheit 
nicht. 


1.1.6 Netzspannung und -frequenz 


Das Gerät hat eine Leistungsaufnahme von weniger als 
230VA und kann mit Spannungen von 90V bis 132V und 
von 180V bis 264V bei 45Hz bis 400Hz betrieben werden. 
Im Extremfall von 90V und 45Hz ist der störungsfreie 
Betrieb selbst beim Ausfall einer halben Periode der 
Netzspannung gewährleistet. 


Die Netzverbindung erfolgt über einen CEE 22-Stecker 
nach IEC. Achten Sie vor dem Netzanschluß des Gerätes 
darauf, daß der Netzspannungsumschalter auf der 
Geräterückseite auf dierichtige Spannung (115V oder 230V) 
eingestellt ist. 


Der Netzspannungsumschalter istnur dann zugänglich, wenn 
das Netzkabel vom Gerät abgezogen wird. Klappen Sie dann 
den rückseitigen Anschluß an seiner Oberseite auf. Die 
Wähltrommel kann nun auf die gewünschte Einstellung 
gedreht werden. Aufdiese Weise wirdauch die Netzsicherung 
zugänglich, die der Netzspannung entsprechen muß, s. 
Tabelle 1.1.7. 
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1.1.7 Sicherungen 


Beachten Sie die Sicherungsanordnung nach Tabelle 1.1.7. 
Im Vereinigten Königreich ist zusätzlich eine3A-Sicherung 
im Netzstecker erforderlich. In Anhang? finden Sie Hinweise 
zur Bestellung von Ersatzsicherungen. 


Netz- Träge Empfohlene Typen 
spannung Schmelzsicherung Hersteller/Typ-Nr. 
IEC(UL/CSA) 

230V 2A (2,5A) Beswick/TDC488, 
Littlefuse/239, 
Schurter/FSP 

115V 4A (5A) Beswick/TDC488, 
Littlefuse/239, 
Schurter/FSP 


Tabelle 1.1.7 Sicherungswerte 


1.2 Betätigung der Bedienungselemente 


Abgesehen vom Netzschalter hat das Gerät drei verschiedene 
Schaltertypen. Der erste Typ hat nur eine Funktion, d.h. 
wenn der Schalter betätigt wird, wird die entsprechende 
Funktion - wie z.B Capture (4) - aktiviert. Vgl. Abb. 1.2a. 


Beim zweiten Typ handelt es sich um Wechselschalter. 
Jeder Druck auf den Schalter bewirkt entweder ein Ein- oder 
Ausschalten, wie z.B. bei Add (24),oder es wird der nächste 
Schritt in einer Sequenz ausgewählt, z.B. Off/On/Inv (33). 
Vgl. Abb. 1.2b. 


Beim dritten Typ handelt es sich um Mehrstufen-Tasten mit 
fünf Stellungen, deren Wirkung davon abhängt, wie weit die 
Taste gedrückt wird. Beispielsweise bewirkt ein leichter 
Druck (nach oben oder unten) auf eine der Tasten für die 
Position (25) nureine geringe Bewegung der Signalanzeige. 
Wenn die Taste weiter gedrückt wird, bewegtsich der Strahl 
schneller. Vgl. Abb. 1.2c. 


1.3 Anzeige bei Inbetriebnahme 


Wenn des Gerät mit dem Netzschalter Power (52) 
eingeschaltet wird, läuft - sofern fällig - die automatische 
Selbstkalibrierungab, dann erscheint für etwa fünf Sekunden 
eine Informationsseite undanschließendeine Anzeigeähnlich 
der in Abb. 1.3, 


Die Informationsseite zeigt die Bandbreite des Gerätes, die 
maximale Sample-Rate, Samples pro Kanalunddie Nummer 
der Softwareversion. 


Der Strahl verläuft über die Bildschirmmitte. Am oberen 
Rand sind die Empfindlichkeiten der Eingangskanäle und 
die Geschwindigkeit der Zeitbasis sichtbar. Wenn einer der 
Kanäle nichtbenutzt wird, werden hierzuauchkeine Angaben 
angezeigt. Wenn das Gerät vorher benutzt wurde, kann es 
sein, daß kein Signal angezeigt wird, weil das Gerät mit der 
vorher gültigen Einstellung arbeitet. 


Abb. 1.3 Anzeige nach dem Einschalten 


Anwender ohne vorherige Erfahrung miteinem DSO werden 
feststellen, daß sich das Gerät beim wiederholten Triggern 
wie ein herkömmliches Echtzeit-Oszilloskop verhält, es 
aber beim Fehlen weiterer gültiger Triggerimpulse das zuletzt 
angezeigte Signal als Daueranzeige beibehält. 


1.4 Signaldarstellung 


Wenn das DSO eingeschaltet wird, gelten wieder die 
Geräteeinstellungen, die beim vorherigen Ausschalten 
eingestellt waren. Diese können für die aktuellen 
Eingangssignale ungeeignet sein. Das Gerät kann entweder 
manuell oder über Auto Setup auf die neuen Signale 
eingestellt werden. 


Abb. 1.4 Signaldarstellung 
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Abb. 1.2b Wechselschalter 
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Abb. 1.2c Mehrstufen-Tasten 
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1.4.1 AUTO SETUP 


Wenn Sie ein Eingangssignal darstellen wollen, schließen 
Siees an eine der Eingangsbuchsen (34), (37), (42) oder (49) 
an, und drücken Sie dann AUTO SETUP (54). 


Das Gerät bringt die Meldung: 
PRESS AGAIN TO AUTOSETUP 


Drücken Sie die Taste (54) nochmals, um mit Auto Setup 
fortzufahren. Wenn Sie irgendeine andere Taste drücken, 
erfolgt kein Auto Setup. 


ACHTUNG: Die Eingangssignale dürfen keine höhere 
Spannung als +400Vss haben. Höhere Spannungen 
können das Gerät beschädigen. 


Wenn ein geeignetes Signal eingegeben wird - z.B. eine 
Sinusspannung mit 2KHz und 5Vss - wird das Gerät über 
Auto Setupsoeingestellt, daß die Sinuskurve auf der Anzeige 
erscheint. Abb. 1.4.1 zeigt ein Beispiel. 


Wenn eine der Anzeigehelligkeiten auf einen zu geringen 
Wert eingestellt wurde, stellt Autosetup sie wieder auf den 
voreingestellten Wert ein. Wenn die Anzeige immernoch zu 
dunkel ist, kann das an zu hellem Umgebungslicht liegen, s. 
Kapitel 3.10. 
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Abb. 1.4.1 Eine Anzeige mit AUTO SETUP. 


AUTO SETUP versucht in der Regel, die Anzeige so 
einzustellen, daß zwei bis fünf vollständige Perioden 
erscheinen. Die Amplitude des Strahls reicht dabei über 
zwei bis fünf Abschnitte des Bildschirmrasters. 


E 
— 


Die niedrigste Kanalnummer mit einem gültigen 
Eingangssignal erhält Priorität für die Triggerung und die 
Auswahl der Zeitbasis. 


Einige Eingangssignale sind in Verbindung mit den 
Autosetup-Routinen nicht geeignet, vgl. Abschnitt 1.10.7. 
Wenn Autosetup das Gerät nicht auf das Eingangssignal 
einstellen kann, kann es diese Meldung anzeigen: 


NO VALID INPUT 


Diese Meldung besagt, daß das Eingangssignal nicht 
repetierend ist, eine Frequenz hat, die eine langsamere 
Zeitbasis außerhalb des Autosetup-Bereichs erfordert, eine 
zu große Amplitude besitztoder esaus einem anderen Grund 
ungeeignet ist. 


Auto Setup ändert weder die Eingangsimpedanz- 
Einstellungen der Kanäle (SON oder 1MQ) noch die 
Triggerflanke bzw. die Einstellungen der Bandbreiten- 
begrenzung. 


1.4.2 Manuelle Signaldarstellung 


In diesem Abschnitt wird beschrieben, wie ein Strahl ohne 
AUTO SETUP dargestellt werden kann. 


Schlagen Sie gegebenenfalls auch in den folgenden 
Abschnitten dieses Handbuchs nach, weil bisher noch nicht 
alle Einzelheiten zur Bedienung beschrieben wurden. 


1. Nach dem Einschalten läuft die Einschaltsequenz ab 
und, falls nötig, erfolgt die Selbstkalibrierung. 


2. Wählen Sie den Kanal für das Eingangssignal (CHI, 
CH2, CH3 oder CH4). 


ACHTUNG: Die Eingangssignale dürfen keine höhere 
Spannung als +400Vss haben. Höhere Spannungen 
können das Gerät beschädigen. 


3. Stellen Sie die On/Off/Inv Taste (32) für diesen Kanal 
auf On, um den Kanal einzuschalten. 


4. Stellen Sie den AC/Gnd/DC Schalter (33) für den 
gewählten Kanal auf Gnd. 


5.  SchaltenSie gegebenenfalls die Uncal-Kontrolleuchte 
für diesen Kanal durch einmaliges Drücken von Var 


(31) aus. 

6. Achten Sie darauf, daß Trace Hold (23) und Hold All 
(19) ausgestellt sind. 

7. Falls erforderlich, stellen Sie mit Taste (24) oder (26) 
die Betriebsart Add aus. 


8. Stellen Sie die Sweep-Taste (27) auf Main. 


9. _ Stellen Siemit der Mehrstufen-Taste TIME/DIV (13) 
eine Zeitbasis von 100ms ein. 


10. Stellen Sie die Anzeigeart (18) auf Refr. 


11. Stellen Sie die Triggertaste (47) auf A und den Trigger 
mit Auto/Norm (43) auf Auto. 


12. Mitder Taste für die Triggerquelle (48) stellen Sie die 
gewünschte Quelle für die Triggersignale ein. 
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13. 


14. 
15, 


16. 


17. 


18. 


19, 


20. 


Stellen Sie die Triggerkopplung mit der Taste (46) ein, 
undachten Sie darauf, daß die Triggerverzögerung (oder 
Pretrigger) mit der Taste (38) auf Null eingestellt sind. 


Wählen Sie Run mit Taste (17). 


Falls notwendig, stellen Sie die Strahlposition mit den 
Tasten für die Position (22) und (25) so ein, daß der 
Strahl an einer geeigneten Stelle auf der Anzeige 
erscheint. 


Verbinden Sie das Eingangssignal über einen BNC- 
Stecker mit den Eingangsbuchsen für den gewählten 
Kanal (34), (37), (42) oder (49). 


Stellen Sie den Schalter AC/Gnd/DC (32) dem 
Eingangssignal entsprechend auf AC oder DC. 


Stellen Sie die Verstärkung des gewählten Kanals mit 
der Taste V/DIV (29) ein. 


Stellen Sie die Zeitbasis mit der Taste TIME/DIV 
(13) ein. 


Bei unstabiler Anzeigeregeln Sieden Triggerschwellwert 
mit der Taste Level (39) auf einen stabilen Trigger, der 
mit der LED Trig’d (44) angezeigt wird. 


1.5 Regler für die Kanäle 
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Abb. 1.5 Regler für die Kanäle 


1.5.1 Kanalwahl (Off/On/Inv) (32) 


Ein Kanal kann mit dem zugehörigen On/Off/Inv-Schalter 
ein-oder ausgeschaltet werden. Wenn der Kanal eingeschaltet 
ist, kann der Strahlentweder normal oder invertiert dargestellt 
werden. 


Off Der Kanal erscheint nicht auf der Anzeige. Er wird 
aber weiterhin erfaßt und kann auch als Triggerquelle 
verwendet werden. 


On Der Strahl ist eine exakte Abbildung des 
Eingangssignals, oder der Kanal zeigt ein Referenzsignal an. 


Inv Das Eingangssignal wird vor der Darstellung 
invertiert. Wenn eine Gleichspannungskomponente 
vorhanden ist, wird diese ebenfalls invertiert, wodurch der 
Strahl aus dem Anzeigebereich geraten kann. Eine 
unerwünschte Gleichspannungskomponente kann durch 
Wechselspannungskopplung ausgeschaltet werden. 
Vertikalverschiebungen des Strahls werden nicht invertiert. 
Der Triggerschwellwert und die Triggerflanke bleiben 
unverändert. 


1.5.2 Kopplung (AC/Gnd/DC) (33) 


Mit diesen Tasten wird die Art der Kopplung zwischen 
GerätundEingangssignaleingestellt. DC istdieam häufigsten 
gewählte Einstellung, die normalerweise auch von AUTO 
SETUP gewählt wird. 


Die Eingangsimpedanz eines Kanals ist, sofern im 
Menüsystem nicht 50R gewählt wurde, 1MQ mit einer 
Parallelkapazität von 18pF, s. 3.3. 


AC Wird zur Entfernung aller Gleichspannungsanteile 
aus dem Eingangssignal verwendet. Geeignete 
Eingangssignale können eine Bandbreite von 4Hz bis 
150MRHz haben. 


Gnd DasEingangssignal wird intern vom Eingang getrennt 
und der Eingangsverstärker geerdet. Es wird ein OV- 
Referenzsignal angezeigt. 


DC Das Eingangssignal wird direkt mit dem Gerät 
verbunden, wodurch alle Frequenzanteile des 
Eingangssignals angezeigt werden. Die Bandbreite reicht 
von DC bis 150MHz. 


1.6 Horizontaleinstellungen 


Die Zeitablenkung des DSO wird mit der Taste TIME/DIV 
(13) eingestellt. 


Bei jedem Kanalpaar (1 & 2 und 3 & 4) sind drei 
Signaldarstellungen möglich. Jede dieser drei 
Signaldarstellungen kann entweder das normale oder ein 
gezoomtes Signal eines Kanals oder ein Referenzsignal 
anzeigen. Zur Anzeige gezoomter Signale drücken Sie die 
Taste Main/Zoom (27) bisentweder Main & Zoom oder nur 
Zoom aufleuchtet. Hierbei ist die gleichzeitige Anzeige von 
beliebigen drei der sechs möglichen Signalanzeigen eines 
Kanalpaars möglich (z.B. CH1 Main, CHl Zoom, CH2 
Main, CH2 Zoom, Reference 1 Main und Reference 2 
Zoom). 
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Abb. 1.6a Horizontalregler 


Main: Nur Anzeige normaler Signale. Jeder Kanal erfaßt 
mit der aktuellen Zeitablenkungseinstellung einen Strahl. 
Es werden nur eingeschaltete Kanäle und Referenzsignale 
angezeigt. 


Main & Zoom: Jeder Kanal kann zwei Signale darstellen: 
das mit der aktuellen Zeitablenkungseinstellung erfaßte 
normale und eine mit dem aktuell eingestellten Zoomfaktor 
vergrößerte Abbildung der Normal-Signaldarstellung. Es 
werden nur Kanäle und Referenzsignale angezeigt, die im 
Menü Main & Zoom Trace ausgewählt und eingeschaltet 
sind. 


Zoom: Nur gezoomte Anzeige. Es wird ein mit dem aktuell 
gewählten Zoomfaktor vergrößertes Abbild der Normal- 
Signaldarstellung oder des Referenzsignals angezeigt. Es 
werden nur eingeschaltete Kanäle angezeigt. 


Die normalen wie gezoomten Signaldarstellungen werden 
aus der gleichen Einzelaufzeichnung abgeleitet. Dienormale 
und die gezoomte Darstellung können sich auf der Anzeige 
überlagern. Mit der in Kapitel 1.7.6 beschriebenen Taste 
Trace Separation (36) können sie getrennt werden. 


Anmerkung: Gezoomte Signaldarstellungen stellen ein 
„Fenster“ auseiner größeren Abbildung dar undkönnen 
ohne das Original, aus dem sie abgeleitetwerden, nicht 
existieren. Wenn der Erfassungsspeicher überschrieben 
oder modifiziert wird, ändert sich auch die gezoomte 
Darstellung. 
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Main 


Abb. 1.6b Zoom-"Fenster” 


1.6.1 TIME/DIVISION 


Die Taste (13) steuert die Durchlaufzeit der Signale. Wenn 
diese Taste in Richtung „ns“ gedrückt wird, wird die Zeit je 
Rasterteil verringert und in Richtung „sec“ verlängert. 


Die gewählte Zeitablenkung, z.B. 250ns, wird am rechten 
oberen Bildschirmrand angezeigt. 


Die langsamste zur Verfügung stehende Zeitablenkung ist 
200s/Rasterteil. Wenn Sie versuchen, die Durchlaufzeit 
weiter zu verlängern, wird auf ein externes Taktsignal 
umgeschaltet. Siehe 1.6.5. 


Die schnellste zur Verfügung stehende Zeitablenkung hängt 
vom gewählten Speicherumfang ab: 


Speicher Max. Zeitablenkung 

500 Messungen 500Ons/Rasterteil für transiente, 
20ns/Rasterteil für repetitive 
Signalerfassung 

5k Messungen Sus/Rasterteil für transiente 
Signalerfassung 

50k Messungen 5Ous/Rasterteil für transiente 
Signalerfassung 


Die Bereiche 200ns, 100ns, 50ns und 2Ons/Rasterteil, die 
nurin der Betriebsart 500 Messungen zur Verfügung stehen, 
sind ETS-Bereiche. Wenn eine ETS-Zeitablenkung 
ausgewählt ist, erscheint das ETS-Symbol auf der linken 
Seite der Anzeige. 


Equivalent Time Sampling 


Die vier schnellsten Zeitablenkungsbereiche werden durch 
das Equivalent-Time-Sampling-Verfahren (ETS) erzeugt. 
Hierbei handelt es sich um eine Methode, bei der eine 
vollständige Signalanzeige durch die Messung einer 
bestimmten Anzahl von Erfassungen zu verschiedenen 
Momenten relativ zum Triggerzeitpunkt erzeugt wird. Für 
eine aussagekräftige Anzeige sind natürlich ein repetitives 
Eingangssignal und ein stabiler Trigger erforderlich. 


Die Anzahl der für den Aufbau einer Signalanzeige 
erforderlichen Messungen istunterschiedlich, aberallgemein 
gilt, daß bei schnelleren Zeitbasen mehr Erfassungen 
erforderlich sind. 


Die mit 20Ons/Rasterteil schnellste Zeitbasis entspricht einer 
Meßrate von 2,5GHz. Bei einem Eingangssignal von 
100MHz werden somit 25 Messungen pro Periode 
vorgenommen. 


Die ETS-Betriebsart ermöglicht die Aufzeichnung mit 
Vortriggerung. Siehe Kapitel 1.9.1. 


In der Meßart 500 Messungen ist die Zeitablenkungsabfolge 
so: 


200s bis 500ns Transiente Signalerfassung 
200ns bis 20ns Messung repetierender Signale 
mit ETS 


Das ETS-Verfahren eignet sich nur für die Aufzeichnung 
und Anzeige repetierender Signale. 


Die Bereiche für transiente Aufzeichnung werden zur 
Erfassung und Anzeige einzelner oder nichtrepetierender 
Ereignisse wie auch für repetierende Signale verwendet. 


Speicherlänge und Meßgeschwindigkeit 


Das Gerät zeigt pro Horizontaldurchlauf 501 Punkte an, ein 
Rasterteil hat daher 50 Punkte. 


Bei 500 Messungen werden alle gemessenen Punkte des 
normalen Strahls angezeigt, bei Sk- oder 50k-Messungen 
aber nur jeder zehnte bzw. hundertste. Die Zoomeinstellung 
dient zur genaueren Ansicht der aufgezeichneten Spur und 
zur Untersuchung aller erfaßten Meßpunkte. Siehe 1.6 und 
1.6.4. 


1.6.2 Alias 


Wenn z.B. bei einer Zeitbasis von 500ms/Teil ein Signal mit 
2KHz dargestellt wird, kann das Phänomen eines Alias 
auftreten. 
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Bei einem Alias handelt es sich um eine falsche Darstellung 
eines Eingangssignals. Ein digitales Oszilloskop nimmt auf 
dem Eingangssignal häufige Messungen vor, um die Anzeige 
zu aktualisieren. Wenn die Frequenz des Signals höher als 
die Meßfrequenz ist, wird die Kurve an einem bestimmten 
Punkt gemessen, und die folgende Messung geschieht an 
einem dazu leicht verschobenen Punkt der nächsten Periode. 
Die angezeigte Kurve hat dann eine weit geringere Frequenz 
als das tatsächliche Signal (s. Abb 1.6.2). Dieser Effekt tritt 
dann auf, wenn die Meßrate weniger als das Doppelte der 
Frequenz des Eingangssignals beträgt. 


Mit der eingebauten Max/Min Glitch-Anzeige kann ein 
Alias normalerweise aufgespürt werden. Wenn im 
Anzeigemenü Interpolation eingeschaltetist, istdasErgebnis 
eine Hüllkurve, die eine hohe Frequenz anzeigt, s. 3.2.1. 


Sample Actual Signal 


Illusory Image 
Abb. 1.6.2 Entstehung eines Alias 


1.6.3 Position 


Die Funktionsweise der Taste Position (22) ist je nach 
eingestellter Main/Zoom-Anzeigeart unterschiedlich. 


Wenn das Gerät nur in der Normalanzeige arbeitet, können 
alle Strahlen mit der Taste bezogen auf das Bildschirmraster 
nach rechts oder links bewegt werden. 


Bei gleichzeitig normaler und gezoomter Anzeige wird der 
aufgehellte Bereich zur Auswahl des zu vergrößernden 
Ausschnitts mit der Taste nach rechts oder links auf dem 
normalen Strahl verschoben. Wenn der aufgehellte Bereich 
verschoben wird, bewegt sich auch die gezoomte Anzeige. 
Der gezoomte Strahl ist daher immer der Bereich des 
normalen Strahls, der aufgehellt ist. 


Wenn das Gerät nur in der Zoom-Anzeige arbeitet, hat die 
Taste den gleichen Effekt auf die gezoomten Strahlen wie 
bei der gleichzeitig normalen und gezoomten Anzeige. Die 


Die Position des Cursors (s. 2.3) ist mit Bezug auf die 
Meßpunkte fixiert. Erbewegtssich deshalb mit den Strahlen. 
Bei einigen Anzeigearten - wie bei gezoomten Strahlen (s. 
1.6.4) - kann sich der Cursor außerhalb des 
Bildschirmbereichsbefinden. Benutzen Sie die Tasten Cursor 
(10) oder Position (22), um ihn wieder in die Anzeige zu 
verschieben. 


1.6.4 Zoom 


Mit der Taste Zoom (21) wird der Zoomfaktor aus einer 
feststehenden Folge ausgewählt. Die möglichen 
Zoomfaktoren hängen von der aktuell benutzten 
Speicherlänge ab: 


Speicher Mögliche Zoomfaktoren 

50k x2,x5,x10, x20, x50, x100, x200, x500, x1000 
5k x2, x5,x10, x20, x50, x100 

0,5k x2,x5,x10 


Der ausgewählte Zoomfaktor wirkt nach seinem Einschalten 
auf alleangezeigten Zoom-Strahlen. Der aufgehellte Bereich 
der normalen Strahlanzeige wird dabei vergrößert. 


Wenn der Cursor eingeschaltet ist, kann er durch einen 
veränderten Zoom aus dem Bildschirmbereich bewegt 
werden. Benutzen Sie die Tasten Cursor (10) oder Position 
(22), um ihn wieder in die Anzeige zu bringen. 


Das Gerät zeigt 50 Meßpunkte (Samples) pro Rasterteil an. 
Der Wert jedes angezeigten Punkts wird aus dem 
Aufzeichnungspeicher abgeleitet. Bei einer 50k- 
Aufzeichnung und einer x100-Zoomeinstellung werden 50 
aufgezeichnete Punkte pro Rasterteil angezeigt, d.h. es wird 
jeder aufgezeichnete Punktangezeigt. Wenn der Zoomfaktor 
vergrößert wird, werden zusätzliche, interpolierte Meßpunkte 
angezeigt. Die nachstehende Tabelle zeigtdieZoomfaktoren 
mit Interpolation: 


Speicher Zoomfaktoren mit Interpolation 
50k x200, x500, x1000 

Sk x20, x50, x100 

0,5k %2,X9,X10 


Im Roll-Betrieb sind Zoom-Anzeigen mit Interpolation nicht 
zulässig. Hier bewirkt der Versuch, einen Zoomfaktor mit 
Interpolation auszuwählen, die Bildschirmmeldung „Will 
zoom when stored“. Sie besagt, daß trotz der Anzeige eines 
SignalskeinZoom erfolgenkann, bisalle Strahlen gespeichert 
oder eingefroren werden. 


Speicher Mögliche Zoomfaktoren im Roll-Betrieb 
50k x2,x5,x10, x20, x50, x100 

5k x2,x5,x10 

0.5k Zoom nicht möglich 


"I 


1.6.5 Externe Zeitbasis 


Wenn Sie ein externes Taktsignal als Zeitbasis verwenden 
wollen, drücken Sie die Taste Time/Div (13) in Richtung 
„sec“, bis EXT nach der Anzeige 200s/div erscheint. 


Der TTL-Eingang für die externe Zeitbasis ist ein D-Sub- 
Anschluß auf der Geräterückseite. Der Eingang muß richtig 
angesteuert werden, siehe Anhang 5. 


Bei der Verwendung einer externen Zeitbasis wird das 
Signal zur Synchronisierung mit den internen Zeitbasen 
vom Oszilloskop nochmals mit 20MHz getaktet. Für jede 
positive Flanke des Signals der externen Zeitbasis wird eine 
Messung vorgenommen. Aufgrund der erneuten Taktung 
liegt es aber nicht unbedingt auf der positiven Flanke. 


Im Roll-Betrieb beträgt die Maximalfrequenz der externen 
Zeitbasis 100kHz. 


Im Refresh-Betrieb (Aktualisierung der Anzeige) beträgt 
die Maximalfrequenz der externen Zeitbasis SMHz. Bei 
geringen Taktfrequenzen wird die Bildschirmanzeige 
während der Datenerfassung aktualisiert. Bei höheren 
Taktfrequenzen wird vor der Übertragung der Daten zur 
Anzeige erst der Speicher vollständig gefüllt. 


1.7 Vertikaleinstellungen 


Position 


Abb. 1.7 Regler für die Vertikalanzeige 


1.7.1 Vertikalempfindlichkeit 


Mit der Taste (29) wird die Vertikalempfindlichkeit des 
entsprechenden Kanals in kalibrierten Schritten eingestellt. 
Die Vertikalempfindlichkeit liegt zwischen 2mV und 5V je 
Rasterteil in Schritten von 1, 2 und 5. Bei Geräten mit 
optimierten Eingangskanälen haben die Kanäle 3 und 4 die 
Empfindlichkeiten 0,1V, 0,2V und 0,5V/Rasterteil. Die 
Mebßbereiche verschiedener Tastköpfe sind in Tabelle 1.7 
angegeben. Siehe auch 3.4.. 


Tastkopf Meßbereich 
x1 2mV bis SV/Rasterteil 
x10 20mV bis 50V/Rasterteil 
x100 200mV bis 500V/Rasterteil 
x1000 2V bis SkV/Rasterteil 


Wenn Var (31) eingestellt wird, ist mit der Taste V/Div (29) 
die stufenlose Regelung der Empfindlichkeit des 
Signaleingangs möglich, s. 1.7.3. 


1.7.2 Position 


Mit denPosition-Tasten (25) können die jeweils zugehörigen 
Strahlen relativ zum Bildschirmraster nach oben bzw. unten 
verschoben werden. 


Wenn Hold Trace oder Hold All eingeschaltet ist oder ein 
einzelnes Ereignis festgehalten wird - s. 2.1 - und ein Strahl 
dann vertikal’verschoben wird, werden die Teile des Strahls, 
die außerhalb des Bildschirms liegen, durch eine horizontale 
Linie gekennzeichnet. 


Wenn der Strahl wie oben beschrieben gespeichert ist, 
ändert sich die Positionseinstellung in eine Einstellung zur 
Verschiebung des gespeicherten Strahls. Wenn das Signal 
wieder direkt angezeigt wird, wirkt die gespeicherte 
Verschiebung als Verschiebung vor dem Speichern. Die 
Wirkung ist leicht zu erkennen, so scheint die Einstellung 
immer als.Vertikalverschiebung zu arbeiten. 


1.7.3 Variabel/Unkalibriert 


Wenn die Var-Taste (31) auf „Uncal“ eingestellt ist, bleibt 
die Grobeinstellung des Vertikalabschwächers unverändert, 
das Eingangssignal durchläuft aber einen im Bereich von 1 
bis 0,4 stufenlos einstellbaren Abschwächer. Somitkann bei 
einer ursprünglichen Einstellung auf 1V die tatsächliche 
Empfindlichkeit des Kanalsmitdiesem Reglerkontinuierlich 
zwischen 1V und 2,5V pro Teil eingestellt werden. Die 
Taste V/DIV wird zur Einstellung der unkalibrierten 
Empfindlichkeit benutzt. 


Zur Grobeinstellung der Vertikalempfindlichkeit sollte Uncal 
ausgeschaltet sein. Der Bereichswechsel kann dann mit der 
Taste V/DIV (29) vorgenommen werden. Nach der 
Grobeinstellung schalten Sie Uncal wieder ein, worauf die 
Taste V/DIV wieder zur Empfindlichkeitsregelung dient. 


Wenn für einen Kanal Uncal gewählt ist, leuchtet die 
zugehörige Kontrolleuchte (30), und die alphanumerische 
Anzeige des Kanals ändert sich von beispielsweise 20mV in 
>20mV. 


Diese Regelmöglichkeit kann für die Anpassung eines 
Eingangssignals an eine bestimmte Anzahl von Rasterteilen 
verwendet werden. Beispielsweise kann das Signal eines 
Sensors so eingestellt werden, daß eine Signalstärke von 
100% einen die gesamte Bildschirmhöhe einnehmenden 
Strahl ergibt. 
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1.7.4 Add 


Die Taste Add (24) dient zur Anzeige des Summensignals- 
bzw. beilnvertierungeines der Kanäle des Differenzsignals- 
der Kanäle 1 und 2 statt der ursprünglichen Signalanzeige. 
Mit der Taste (26) werden die Kanäle 3 und 4 hinzugefügt. 


Wenn Kanäle addiert werden, erscheint ein +-Zeichen 
zwischen den Kanaleinstellungen am Oberrand der Anzeige. 


1.7.5 Bildschirmanzeige 


Für jedes Kanalpaar (Kanal 1 & 2 und Kanal 3 & 4) können 
maximal drei Strahlen angezeigt werden. Bei jedem 
Kanalpaar stehen sechs mögliche Strahlen zur Auswahl: 
TRIM, TR1Z, TR2M, TR2Z, REFIM und REFIZ. 


Wenn die Anzeige sowohl der normalen wie der gezoomten 
Signalanzeige erforderlich ist, drücken Sie zur Auswahl der 
Anzeigeoptionen ‚für jedes Kanalpaar die Taste Display 
(28). Es erscheint eine Menüanzeige. 


Dieses Menü wird in Kapitel 3.38 ausführlich beschrieben. 


1.7.6 Trennung der angezeigten Signale 


Benutzen Sie die Taste Trace Separation (36) zur vertikalen 
Trennung normaler und gezoomter Strahlen, siehe 1.6 und 
1.6.4. Hiermit werden alle gezoomten Strahlen relativ zu 
den normalen Strahlen bewegt. Wenn Sie nur einige der 
gezoomten Strahlen bewegen wollen, bewegen Sie den 
Cursor auf den entsprechenden Strahl, und wenden Sie die 
in Kapitel 2.3.5 beschriebene Nachbearbeitungsfunktion an. 


1.8 Triggerregler 


Das DSO besitzt sehr umfangreiche Triggermöglichkeiten. 
Die hier beschriebenen sind unmittelbar auf der Frontseite 
einstellbar. Die komplexeren menügesteuerten Funktionen 
werden in den Kapiteln 3.6 und 3.7 erläutert. 


Es sind zwei mit A und B bezeichnete Triggersysteme im 
Gerät vorhanden. Jedes Triggersystem kann individuell auf 
eigene(n) Quelle, Kopplung, Schwellwert, Flanke und 
Verzögerung eingestellt werden. 


Unter der Voraussetzung, daß das Horizontalsystem nicht 
auf A gate B eingestellt ist, startet ein gültiger Trigger alle 
Zeitablenkungen des Kanals gleichzeitig, und er ist ein 
Einzelereignis. Die Einstellung der Triggerregler bestimmt, 
wann ein Ereignis als gültiger Trigger erkannt wird. Weitere 
Einzelheiten zum Triggersystem finden Sie in Kapitel 3.6 
unter Trigger Setup Menü. 
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Wenn das Gerät einen gültigen Trigger erhält, leuchtet die 
Trigger-Kontrolle (44) zur Bestätigung kurz auf, bei einer 
fortlaufenden Folge von gültigen Triggern leuchtet sie 
ununterbrochen. 


Der Triggerpunkt wird am unteren Rand der Anzeige für den 
normalen Strahl durch „M“, für die gezoomte Anzeige mit 
„Z angezeigt. Wenn sich einer der beiden Triggerzeitpunkte 
aus dem Anzeigebereich heraus bewegt, ändert sich das 
Symbol entsprechend in <-M, M>, +-Z oder Z> . 


Beim Abschalten des Gerätes werden die aktuellen 
Triggereinstellungen gespeichert. Sie gelten nach dem 
Wiedereinschalten weiter. 


Mit der Taste zur Triggerregelung (47) erfolgt die Wahl 
zwischen der Einstellung und der Regelung der A-und B- 
Trigger. 


Aux 
CHI CH2 DC AC Norm + 
CH3 CH4 hf rej 


Id 
Abb. 1.8 Triggerregler 


1.8.1 Auswahl der Triggerquelle 


Mit der Taste (48) wird die Quelle für das Triggersystem 
ausgewählt. Zur Anzeige der Triggerquelle leuchtet immer 
nur eine der LEDs über den Source-Tasten. 


Die Triggerquelle kann ein beliebiger Eingangskanal des 
DSO oder ein externes Signal sein. 


1.8.2 AUX-Triggersignalquelle (EXT & Line) 


Wenn für den Trigger A AUX eingestellt wird, gibt es im 
Menü für die TV/AUX-Triggerung (siehe 3.7) die 
Möglichkeit, eine externe Triggersignalquelle oder Line 
einzustellen. AUX für den Trigger B ist immer auf Line 
eingestellt. 


Wenn Line eingestellt ist, synchronisiert das Triggersystem 
auf die Netzfrequenz. 
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Die externe Triggersignalquelle wird mitdem Anschluß auf 
der Geräterückseite verbunden. Die Stiftbelegung dieses 
15-poligen D-Sub-Anschlusses undein Vorschlag für einen 
Treiber werden in Anhang 5 gezeigt. 


Wenn ein externer Trigger eingestellt ist, bezieht sich der 
Triggerschwellwert auf die Bildschirmmitte. Bei einer DC- 
Triggersignalkopplung bezieht er sich also auf Masse und 
bei AC auf die Signalmitte. 


ACHTUNG: Die an die Buchse EXT angeschlossenen 
Signale müssen TTL-Signalpegel haben. Stärkere 
“Signale können das Gerät beschädigen. 


1.8.3 Triggerkopplung 


Mit der Taste (46) wird die Kopplung für das Triggersignal 
eingestellt. Mit jedem Druck auf die Taste geht die Anzeige 
in dieser Folge einen Schritt weiter: AC, AC hf rej 
(Hochfrequenzunterdrückung), DC und DC hf rej usw. 


Die Hochfrequenzunterdrückung schaltet einen auf 15KHz 
eingestellten Tiefpaß zu, der den Triggerpunkt bei gestörten 
Eingangssignalen stabilisiert. Er kann allerdings die 
Genauigkeitder Triggerpunktanzeigebei schnellen Zeitbasen 
beeinflussen. - 


1.8.4 Triggerschwellwert 


Mit der. Taste LEVEL (39) wird der Triggerschwellwert 
stufenlos eingestellt. Ein zum dargestellten Strahl relativer 
Indikator des Triggerschwellwerts wird durch die beiden 
kleinen horizontalen Striche an den Seiten der Anzeige 
gebildet oder durch zwei die Richtung angebende Pfeile, 
wenn sich der Triggerschwellwert außerhalb des 
Anzeigebereichs befindet. 


Die Strichanzeigen geben nur annähernde Auskunft über 
den Triggerschwellwert und können nicht zur genauen 
Bestimmüng des Triggerpunkts verwendet werden. Die 
Triggerkopplung muß zur Kanalkopplung passen, damit die 


“ Strichanzeigen für den Triggerschwellwerteine Aussagekraft 


haben. - 


Wenn der Regler für den Schwellwert so eingestellt ist, daß 
gültige A-Triggersignale erfaßt werden, leuchtet die 
entsprechende Trig’d-LED (44). 


1.8.5 Triggerflanke 


Ein Trigger wird dann erzeugt, wenn das gewählte Quellsignal 
den Triggerschwellwert über- oder unterschreitet. Dieser 
Kreuzungspunkt kann entweder auf der positiven oder 
negativen Flanke liegen. Wenn die Schwelle beim Ansteigen 
des Signals erreicht wird, handelt es sich um eine positive 
Triggerflanke, beim Abfallen um eine negative Flanke. 


Der Triggerpunkt kann mit der Taste (41) entweder auf die 
positive (+) oder negative (-) Flanke eingestellt werden. 
Wiederholtes Drücken des Schalters bewirkt eine 
abwechselnde Einstellung von (+) und (-). 


1.8.6 Triggermodus (Auto/Norm) 


Das A-Triggersystem kann mit der Taste (43) zwischen den 
Betriebsarten Auto und Norm umgeschaltet werden, das B- 
Triggersystem arbeitet immer im Normal-Modus. 


Im Normal-Modus wird ein Signal nur dann erfaßt, wenn ein 
gültiges Triggersignal empfangen wird. 


65% 
pre-tri 


| Trigger output 


| Trigger output 


Trigger point 


| Delay = 2ms | 


HEBSNEBZAN 
HEEBENREEE 
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Im Auto-Modus erzeugt das Gerät automatisch einen 
Triggerimpuls und initiiert eine Erfassung, wenn innerhalb 
von 50ms kein gültiges Triggersignal empfangen wird. 
Hierdurch wird unabhängig vom Eingangssignal eine 
andauernde Aktualisierung der Anzeige erreicht. 


Wenn gültige Triggersignale mit einer Frequenz von etwa 
25Hz oder mehr empfangen werden, werden diese für alle 
Signalerfassungen benutzt, und das Gerät erzeugt keine 
eigenen Triggersignale. 


1.8.7 Triggerausgangssignal 


Am D-Sub-Anschluß auf der Geräterückseite liegtein TTL- 
Triggerausgangssignal an. 


Bei diesem Signal handeltes sich um einen gültigen Trigger. 
Bei Triggerverzögerung markiert das Signal den Beginn des 
Anzeigedurchlaufs z.B. am linken Bildschirmrand. Bei 
Vortriggerung markiert es den Triggerpunkt. Das 
Triggersignal wird in Abb 1.9a gezeigt. 


Pre-Trigger 


Displayed Trace 


No Trigger Delay 


Delayed by time 


| Trigger output 


Abb. 1.9a Signalaufzeichnung mit Triggerverzögerung 
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1.9 Triggerverzögerung 


Die Signaldaten, die vor, nach oder verzögert vom 
Triggerpunkt erfaßt werden, werden mit der Taste Delay 
(38) eingestellt, s. Abb. 1.9a. Die Verzögerung oder der 
eingestellte Vortrigger wird beim Drücken der Taste Delay 
am Bildschirmunterrand angezeigt. 


Die Vor- oder Nachtrigger-Verzögerung wird mit der Taste 
(40) eingestellt. Das Gerät speichert diese Werte, selbst 
wenn sie nicht mehr eingestellt sind. Wenn entweder die 
Vor- oder Nachtrigger-Verzögerung wieder eingestellt 
werden, werden die vorher gültigen Werte eingestellt. 


Anmerkung: Wenn das Signal horizontal verschoben oder 
gezoomt wurde, ist der erste Punkt auf dem Bildschirm 
nicht unbedingt der erste gemessene Wert der 
Aufzeichnung. 


Bu 


Delay 


<TI> 5 


Abb. 1.9b TastenzurEinstellung der Triggerverzögerung 


1.9.1 Vortrigger 


Vortrigger (Pre-Trigger) bietet die Möglichkeit, Signalkurven 
zu erfassen und anzuzeigen, die ganz oder teilweise vor dem 
Triggerpunkt eintreffen. Vortrigger wird durch Drücken der 
Taste Pre Post (40) bis zum Aufleuchten von „Pre“ eingestellt. 


Pre-Trigger wird in Prozenten der Bildschirmbreite 
angegeben und kann von O bis 100% in 0,2%-Schritten 
eingestellt werden. Während der Einstellung hält die 
Regelung kurz bei 10% und bei 50% an. Mit 0% Vortrigger 
und ohne horizontale Verschiebung liegt der Triggerpunkt 
am linken Bildschirmrand, bei 100% Vortrigger am rechten 
Rand. 


Der aktuelle Wert wird während seiner Einstellung mit der 
Taste Delay (38) am unteren Bildschirmrand angezeigt. Er 
kann auch im Statusmenü (Kap. 3.13) aufgerufen und im 
Trigger Setup Menü (Kap. 3.6) geändert werden. 


1.9.2 Zeitabhängige Verzögerung 


Sie wird mit der Taste Delay (38) eingeschaltet, wenn die 
Triggerart mit (40) auf Post eingestellt ist. Die Verzögerung 
kann mit einer Auflösung von Sns eingestellt werden, die 
Größe der Schritte, mit denen die Verzögerung verlängert 
oder verkürzt werden kann, hängt aber von der aktuell 
eingestellten Zeitbasis ab. Einmal eingestellt, bleibt die 
Verzögerung unabhängig von der eingeschalteten Zeitbasis 
gleich. 


Über das Triggermenü kann die Verzögerung unabhängig 
von der aktuellen Zeitbasis direkt eingegeben werden. 


Die Mindestverzögerung ist Null, der Triggerpunkt liegt 
dann am linken Bildschirmrand. Die Maximalverzögerung 
liegt bei 1000s-5ns. 


Die aktuelle Verzögerung wird während der Einstellung mit 
der Taste Delay (38) am Bildschirm angezeigt. Sie kann 
auch im Statusmenü (Kap. 3.13) aufgerufen und im Trigger 
Setup Menü (Kap. 3.6) geändert werden. 


1.10 Hinweise zu Funktionsstörungen 


Dieser Abschnitt erklärt, wie ein Systemreset ausgeführt 
wird, und beschreibt einige der beim Betrieb digitaler 
Oszilloskope häufiger auftretenden Probleme und ihre 
Behebung. Außerdem werden kurz die Ursachen der 
Probleme erläutert. Das Nachschlagen in folgenden Kapiteln 
dieses Handbuchs kann erforderlich sein, weil bisher noch 
nicht alle Funktionen besprochen wurden. 


1.10.1 Systemreset 


Wenn der System-Speicherinhalt verloren geht, kann die 
Bedienung über die Frontplatte unmöglich und die Anzeige 
fehlerhaft werden. Da sich die internen Systemvariablen in 
einem nichtflüchtigen Speicher befinden, reicht einfaches 
Ausschalten des Gerätes nicht zu ihrer Löschung aus. In 
diesem seltenen Fall kann ein Systemreset erforderlich 
werden. 


Ein Systemresetsollte nur als letztes Hilfsmittel Verwendung 
finden, da alle internen Speicher gelöscht werden, 
einschließlich der Referenzstrahlen, Kalibrierungs- und 
Setup-Daten. 


Schalten Sie das Gerät zur Durchführung eines Systemresets 
aus. Drücken Sie die Taste Hold All, und halten Sie sie 
gedrückt, während Sie das Gerät mit dem Netzschalter 
Power wieder einschalten. Das Gerät nimmt den Betrieb 
jetzt im rückgesetzten Zustand auf. 
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1.10.2 Anzeigehelligkeit 
Signal-undalphanumerische Anzeige zu dunkel oder fehlend. 


Helligkeit zu gering. 
° Stellen Sie im Menü Display Intensity oder Display 
Color (s. Kap. 3.10) die richtige Helligkeit ein. 
Stellen Sie über Autosetup (nur bei monochromer 
Anzeige) die Helligkeit auf die voreingestellten Werte 
ein. 


1.10.3 Signal über oder unter dem 
Anzeigebereich 


Zu große Vertikalverschiebung 
e Korrigieren Sie die Vertikalposition mit Taste (25). 


Das Eingangssignalhateinen hohen Gleichspannungsanteil. 
° Schalten Sie mit der Taste (33) auf Wechsel- 
spannungskopplung. 
« Korrigieren Sie die Vertikalposition mit Taste (25). 
° Stellen Sie mit Taste (29) eine geringere 
Vertikalempfindlichkeit ein. 


1.10.4 Signal wird nicht erfaßt 


Gerät im Einzelerfassungsmodus 
« Drücken Sie Run (17). 


Falscher Triggerschwellwert 


« Wählen Sie mit den Triggertasten (43) und (46) Auto 
und DC. Stellen Sie dann den Schwellwert so ein, daß 
die Strichanzeigen für den Triggerschwellwert mit der 
Signalmitte übereinstimmen. 


Triggerquelle am falschen Eingang 
« Wechseln Sie mit der Taste (48) die Triggerquelle. 


Falsche Triggerkopplung 
« Ändern Sie die Triggerkopplung mit Taste (46). 


Lange Triggerverzögerung eingestellt 
» Warten Sie das Ende der Verzögerung ab, oder verkürzen 
Sie sie. 
Anmerkung: Während langer Verzögerungen wird 
am Bildschirmunterrand ein Countdown angezeigt. 


Kanal auf Hold oder Hold All eingestellt 
° Schalten Sie Hold mit den Taste (23) oder (19) aus. 


Zeitbasis auf sehr langsame Erfassung eingestellt 
° Ändern Sie die Einstellung mit der Taste Time/Div 
(13). 


1.10.5 Getriggertes Signal unstabil 


Alias 
e Prüfen Sie, indem Sieeine schnellere Zeitbasiseinstellen, 
ob es sich um einen Alias handelt, und ob sich die 
Anzeige auf die erwartete Weise verändert. 


Gestörtes Eingangssignal 
° Wählen Sie eine Hfrej-Kopplung für den Trigger (46). 
° Ändern Sie den Triggerschwellwert (39). 


Triggereinstellung auf Auto 
» BeiEingangssignalen mit sehr niedriger Frequenz (unter 
20Hz) kann Auto-Trigger Impulse erzeugen, die den 
Eingangstrigger überlagern. Stellen Sie mit Taste (43) 
Norm ein. 


1.10.6 Ober- und Unterteile der Signalanzeige 
sehr flach 


Das Signal wurde erfaßt, als es sich in vertikaler Richtung 
außerhalb des Bildschirms befand, und anschließend wurde 
die vertikale Position verschoben. 
° Benutzen Sie zur Signalerfassung einen weniger 
empfindlichen Bereich (29). 
» Positionieren Sie das Signal vor der Aufzeichnung neu. 


1.10.7 Auto Setup arbeitet nicht 


Wenn Auto Setup nicht funktioniert, ist dafür meistens ein 
ungeeignetes Eingangssignal oder einer der nachfolgenden 
Gründe verantwortlich. 


Signal wiederholt sich nicht 
° Auto Setup arbeitet nur bei repetierenden Signalen. 


Signalamplitude zu klein oder zu groß 
« Das Gerät muß auf einen anderen Empfindlich- 
keitsbereich eingestellt werden. Nehmen Sie einen 
Tastkopf mit ausreichender Verstärkung, z.B.x1,x10, 
x100 oder x1000, um einen Signalpegel zwischen 5mV 
und 400V zu erhalten. 


Signalfrequenz zu gering oder zu hoch 
» Die Signalfrequenz liegt außerhalb des Bereichs von 
Auto Setup. 


Signal nicht gleichmäßig 
° Änderungender Amplitude und/oder Frequenz während 
der Autosetup-Routine können deren richtige Funktion 
stören. 


Signalüberlagerung durch hochfrequente Störung 
° Die Störung kann als hochfrequentes Eingangssignal 
interpretiert werden statt als Überlagerung eines 
niederfrequenten Signals. 
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1.10.8 Cursor-Messungen falsch 


Falsche Tastkopfverstärkung eingestellt 
° Stellen Sie die zum benutzten Tastkopf passende 
Verstärkung ein, s. 3.4. 


Falsche Einstellung der Datenlinien 
« Stellen Sie die Datenlinienmit(11)und (12) relativ zum 
Strahl neu ein. 


Cursoren auf Signal im falschem Kanal 
« Stellen Sie die Cursoren mit Taste (7) auf den richtigen 
Kanal ein. 


Falsche ABS/A-Einstellung 
« Stellen Sie die richtige Cursor-Meßart mit Taste (6) ein 


1.10.9 Strahlen können nicht in der 
gewünschten Weise aktualisiert werden 


Es werden nur Referenzstrahlen angezeigt. 
« Betätigen Sie die Taste für Auto Setup. 


1.10.10 Einzelerfassung dauert länger als 
erwartet 


Die Anzeigearten Durchschnittsbildung oder 
Nachleuchtbetrieb sind eingestellt. 
° Schalten Sie diese Anzeigearten ab. 


Eine ETS-Zeitbasis wird bei Triggern verwendet, die nicht 
häufig genug eintreffen.. 
e Wechseln Sie mit der Taste TIME/DIV auf eine 
Zeitbasis, die nicht in der ETS-Mebßart arbeitet. 


Eine ETS-Zeitbasis wird bei einem nichtrepetierenden oder 
ungetriggerten Signal verwendet. 
°e Wechseln Sie mit der Taste TIME/DIV auf eine 
Zeitbasis, die nicht in der ETS-Meßart arbeitet. 
« Stellen Siedie Triggerregler soein, daßein Triggersignal 
empfangen wird. 


2. Anzeige und Plotter 


Dieses Kapitel beschreibt detailliert die verschiedenen Meß- 
und Anzeigearten des DSO sowie die Ausgabemöglichkeiten 
des Plotters. 


2.1 Einrichtungen zur Signalaufzeichnung 


Mit den Einrichtungen zur Signalaufzeichnung können die 
angezeigten Strahlen auf dem Bildschirm „eingefroren“ 


werden. 
Arıntad s% red Hold 
U) “ 
ot R A 
We: 


Refr Roll Pers X-Y 


Abb. 2.1 Die Bedienelemente zur Signalaufzeichnung 


2.1.1 Halten eines Strahls (Hold) 


Es gibt drei Möglichkeiten, die angezeigten Strahlen zu 
halten (oder einzufrieren): 


1. Einzelaufzeichnung (single shot capture), wobei ein 
vollständiges Signal erfaßt und dann eingefroren wird, 
vgl. 2.1.2, 


2. Drücken der Taste Hold All, oder 
3. Drücken der Hold-Taste eines bestimmten Kanals. 


Einzelne Kanäle können sofort unabhängig vom Standeiner 
laufenden Erfassung durch Drücken der zugehörigen Hold- 
Taste (23) eingefroren werden. Dabei leuchten die jeweiligen 
Kontroll-LEDs zur Anzeige der gehaltenen Kanäle. Wenn 
die Hold-Taste nochmals gedrückt wird, wird der Strahl 
wieder freigegeben, und die Kontroll-LED erlischt. Wenn 
Add beim Halten eines Kanals eingeschaltet ist, wird der 
andere Kanal des Kanalpaars ebenfalls gehalten. 


Durch Drücken der Taste Hold All (19) werden unabhängig 
von einer laufenden Erfassung sofort alle angezeigten 
Strahlen eingefroren. In diesem Fall leuchtet die Kontroll- 
LED Hold All zur Anzeige, daß alle Strahlen gehalten 
werden. Durch erneutes Drücken dieser Taste werden alle 
Strahlen wieder freigegeben, und die Kontroll-LED erlischt. 
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Wenn Sie im gleichen Moment mehr als einen Strahl halten 
wollen, drücken Sie die Taste Hold All (19) und anschließend 
die Hold-Tasten der gewünschten Kanäle. Die Kontroll- 
LEDs der jeweiligen Kanäle leuchten daraufhin. Drücken 
Sie die Taste Hold All nochmals, wenn alle gewünschten 
Kanäle ausgewählt sind. Hierdurch werden die gewünschten 
Kanäle gehalten und dieübrigen freigegeben. Die gehaltenen 
Kanäle werden durch erneutes Drücken der jeweiligen Hold- 
Tasten für die einzelnen Kanäle wieder freigegeben. 


Wenn während einer langsamen Aufzeichnung im 
Aktualisierungs- oder Roll-Modus ein Strahl gehalten wird, 
wird die Anzeige nicht mehr aktualisiert, die Erfassung läuft 
aber im Hintergrund weiter. Wenn Hold ausgeschaltet wird, 
bringt die Anzeige sofort das aktuell erfaßte Signal. Wenn 
das Signal allerdings so lange gehalten wird, bis die 
Aufzeichnung gespeichert ist (s. 2.1.2), hatdas Ausschalten 
von Hold keinen Einfluß auf die Anzeige. 


2.1.2 S/Shot und Run 


Mitden beiden Tasten (15) und (17) wird das Gerät entweder 
in die Betriebsart zur Einzelerfassung von Transienten 
„Aufzeichnen und Einfrieren‘ (S/Shot) oder in einen 
freilaufenden Modus „Aufzeichnen und wieder Aufzeichnen“ 
(Run) eingestellt. 


S/Shot (15) Gibt das Gerät für eine getriggerte 
Einzelerfassung frei. Wenn die Taste gedrückt wurde, leuchtet 
die Armed-LED. Wenn es in diesem Betriebszustand länger 
als 40ms bis zum nächsten Trigger dauert, muß in den 
Normal-Modus (Abschnitt 1.8.6) umgeschaltet werden, um 
zu verhindern, daß Auto-Triggerimpulse erzeugt werden. 


Wenn S/Shot während einer Aufzeichnung bei einer 
langsamen Zeitbasis (im fortlaufenden Modus) gedrückt 
wird, wird die Signalanzeige beim Aufleuchten der Stored- 
LED eingefroren. Durch zweifaches Drücken von S/Shot 
während einer langsamen Aufzeichnung oder 
Einzelerfassung wird das Gerät sofort für eine 
Einzelerfassungs-Aufzeichnung freigegeben. 


Armed (14) Wenn S/Shot gedrückt wurde, leuchtet diese 
Anzeige bis entweder ein gültiger Trigger erzeugt oder die 
Taste Run gedrückt wird. 


Stored (16) Leuchtet bei Abschluß einer Einzelerfassung 
(nach Freigabe des Gerätes, Triggerung und Erfassungeines 
vollständigen Strahls). Die Anzeige leuchtet bis zurerneuten 
Freigabe des Gerätes durch nochmaliges Drücken von S/ 
Shot oder Run. 
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2.2 Anzeigearten 


Das DSO verfügtüber die vier Anzeigearten Aktualisierung, 
Roll,Nachleuchtbetriebund XY.Dieersten drei Anzeigearten 
schließen sich gegenseitig aus. XY kann jeder anderen 
Anzeige hinzugefügt werden. Alle Anzeigearten können 
direkt auf der Frontplatte mit den Tasten (18) und (20) 
eingestellt werden. 


2.2.1 Aktualisierte Anzeige (Refresh) 


Das Gerät verhält sich wie ein konventionelles Echtzeit- 
Oszilloskcp. Die Anzeige wird von links nach rechts 
geschrieben, wobei schon bestehende Punkte ersetzt werden. 
Wenn Aktualisierung mit Vortrigger eingestellt ist, wird die 
Anzeige so lange nicht aktualisiert, bis das Vortrigger- 
Signal erfaßt wird. Dies ist nur bei langsamen Zeitbasen 
erkennbar. 


2.2.2 Roll 


Diese Anzeigeart ist ähnlich wie bei einem Diagramm- 
Aufzeichnungsgerät. Die Anzeige rollt von rechts nach 
links, bis ein Strahl erfaßt wird. Neue Werte werden auf der 
rechten Seite des Bildschirms angezeigt. 


DasRollen der Anzeige wird bei den langsameren Zeitbasen 
besonders deutlich. Die rollende Anzeige wird durch den 
Trigger in der Betriebsart S/Shot eingefroren, bleibt vom 
Trigger in der Betriebsart Run aber unbeeinflußt. 


Roll ist nur bei Zeitbasen von 50ms/Teil und langsamer 
möglich. Wenn die Zeitbasis schneller als 5S0ms/Teil ist, 
verhalten sich die Anzeige und die Triggersysteme wie bei 
der aktualisierten Anzeige. 


2.2.3 X-Y-Darstellung 


In dieser Betriebsart steuert der Signaleingang an Kanal 1 
den horizontalen Teil des Strahls, die Eingänge der anderen 
Kanäle steuern den vertikalen Teil. 


Der Bildschirm zeigt eine X-Y-Darstellung der Daten, die 
über die Zeitablenkung unddie Triggersysteme aufgezeichnet 
wurden. Der normale Strahl 1 wird gegen die normalen 
Strahlen2,3 & 4 abgebildet und der gezoomte Strahl 1 gegen 
die gezoomten Strahlen 2,3 & 4. Welche X-Y-Abbildungen 
tatsächlich angezeigt werden, hängt davon ab, welche 
Anzeigeart mit der Taste Main/Zoom (27) eingestellt ist, 
welche Kanäle eingeschaltet sind und welche Einstellungen 
im Main & Zoom Display Trace Menu vorgenommen 
wurden. Siehe Kapitel 3.38. 


18 


X-Y ist bei allen Zeitbasisbereichen möglich, die Zeitbasis 
sollte aber so langsam eingestellt werden, daß das gesamte 
interessierende Signal aufgezeichnet wird. Diese Anzeigeart 
eignet sich zur Darstellung von Lissajousfiguren. 


2.2.4 Nachleuchtbetrieb 


Hierbei handeltes sich um eine aktualisierende Anzeige, bei 
der nachfolgende Messungen in die bestehende Anzeige 
aufgenommen werden. Die Anzahl der Erfassungen bzw. 
die Zeit bis zum Löschen der Anzeige wird im Menü 
Persistence eingestellt, das vom Hauptmenü der Anzeige 
aus aufgerufen wird. Die jeweils letzte Erfassung wirdhheller 
als die nachleuchtenden Erfassungen dargestellt. 


2.3 Cursoren 


Der Cursor und die Datenlinien ermöglichen direkte 
Messungen am Bildschirm. Der Cursor dient auch dazu, 
eine Signalanzeige für bestimmte Nachbearbeitungs- 
funktionen auszuwählen. 


2.3.1 Auswahl von Cursor und Datenlinien 


Der Cursor und die Datenlinien werden mit der Taste Select 
Trace (7) an- und abgeschaltet. Durch mehrfaches Drücken 
dieser Taste werden der Cursor und die Datenlinien 
nacheinander auf die dargestellten Strahlen plaziert, d.h. auf 
Kanal 1 normal (TR1M), Kanal 1 Zoom (TR1Z), Kanal 2 
normal, Kanal2 Zoom, ... Kanal 4 Zoom, Referenz 1 normal 
(REFI1M), Referenz 1 Zoom, ... Aus, Kanal 1 normal usw. 
Nicht benutzte Kanäle werden übersprungen. 


Anmerkung: Wenn das Signal gezoomt, horizontal sehen. 
Mit den nachfolgend beschriebenen Tasten für Cursor 
und Datenlinien können Sie diese wieder in das 
Anzeigefeld rücken. 


2.3.2 Die Cursoren und Datenlinien 


Nach dem Einschalten mit der Taste Select Trace erscheinen 
entsprechend Abb. 2.3.2 drei Linien auf dem jeweiligen 
Strahl. Beide Datenlinien erstrecken sich über die gesamte 
Höhe bzw. Breite des Bildschirms. Der Cursor wird als 
kurzer Strich dargestellt, der auf der Signalanzeige von 
Meßpunkt zu Meßpunkt bewegt werden kann. 


Time Datum Voltage Datum Cursor 


Abb. 2.3.2 Cursor und Datenlinien 


Diese Linien werden mit den Tasten für den Cursor und die 
Datenlinien (10), (11) und (12) bewegt. Die Tasten sind 
fünfstufig einstellbar. 


Mitder Taste (12) wird die Datenlinie für die Spannung nach 
oben oder unten bewegt, es sei denn, daß das Gerät im 
absoluten Modus (ABS) arbeitet. In diesem Fall steht die 
Datenlinie fest auf der Nullinie der gewählten Strahls. Siehe 
Kapitel 2.3.4 unter Meßwerterfassung. 


Mit der Taste (11) wird die vertikale Linie für die Zeitdaten 
nach rechts und links bewegt. 


Mit der Taste (10) wird der Cursor nach rechts und links 
verschoben. 


aD ei 
L. <> 
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Pos Mag POST STORAGE 
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Abb. 2.3.3 Die Regler für den Cursor und die Datenlinien 
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2.3.3 Cursor-Funktionen 


Die Cursor-Funktion wird mit der Taste (6) aus vier 
Einstellmöglichkeiten ausgewählt: ABS (Absolut), A (Delta), 
Pos (Position) und Mag (Dehnung). ABS und A sind 
Mebßarten. Pos und Mag dienen der Nachbearbeitung, die 
Messungen werden hierbei in der A -Meßart ausgeführt. 


Wenn die Taste (6) gedrückt wird, ohne daß der Cursor auf 
einen Strahl gesetzt wurde, erscheintdie Bildschirmmeldung 
NO TRACE SELECTED. 


2.3.4 Meßwerterfassung 


Wenn die Cursoren im ABS- oder A-Modusbenutzt werden, 
zeigt das Gerät am Bildschirmunterrand die Zeit, Spannung 
oder spezielle Messungen an, die im Cursor Measurements 
Menu ausgewählt wurden, s. Kapitel 3.28 und 3.29. 


Im A -Modus ergibt sich die angezeigte Zeit und Spannung 
aus der Differenz der Signalabschnitte zwischen der 
horizontalen bzw. vertikalen Datenlinie und dem Cursor. 


Im ABS-Modus wird die Spannungs-Datenlinieautomatisch 
auf Masse des Kanals eingestellt. Die angezeigte Spannung 
ist somit die Differenz zwischen dem durch den Cursor 
bestimmten Signalabschnitt und Masse. Die Zeit-Datenlinie 
wird nicht bewegt, aber die angezeigte Zeit entspricht der 
Differenz zwischen dem durch den Cursor bestimmten 
Signalabschnitt und dem Triggerpunkt. 


Anmerkung: Die Masselinien der einzelnen Kanäle können 
verschiedene Positionen aufdemBildschirmeinnehmen. 


Die gewünschte Plazierung des Cursors und der Datenlinien 
erfolgt am leichtesten an den steilsten Punkten der Kurve. 
Bei einem Sinussignal lassen sich die Datenlinien zur 
Messung der Wellenlänge am einfachsten an den beiden 
Nulldurchgängen oder den Wendepunkten anlegen. Der 
Cursor kann bei einem gezoomten Signal präziser auf dem 
gewünschten Punkt plaziert werden. 


2.3.5 Nachbearbeitungsfunktionen 


Gespeicherte Signale können mit den Tasten für Datum (11) 
und Post Storage (12) nachbearbeitet werden, wenn entweder 
die Cursorfunktion Pos oder Mag eingestellt ist. Dieses ist 
bei Messungen zwischen zwei oder mehr Signalen nützlich, 
weil jene präzise miteinander abgeglichen werden können. 


Alle Nachbearbeitungsfunktionen können mit der Restore- 
Taste (6) rückgängig gemacht werden, die nach jeder 
Nachbearbeitung aktiviert wird. Hierdurch werden alle 
Signale in ihre ursprüngliche, unveränderte Form, wie sie 
gespeichert wurde, zurückgeführt. 


19 


DataSYS 700 Bedienungsanleitung 


Um den gewählten Strahl sowohl in horizontaler wie in 
vertikaler Richtung zu verschieben, stellen Sie Pos ein, und 
betätigen Sie die Tasten. Die Taste (11) verschiebt den 
Strahl horizontal, die Taste (12) vertikal. Die Verschiebung 
erfolgt etwa eine halbe Sekunde nach dem Loslassen der 
Tasten. 


Zur Veränderung der horizontalen und vertikalen Dehnung 
wird die Taste Mag gedrückt und die Dehnung mit den 
Tasten (11) und (12) eingestellt. Der Dehnungsfaktor 
erscheint am Bildschirmunterrand. Er ändert sich bei der 
Betätigung der Tasten. 


Die Dehnung erfolgt etwa eine halbe Sekunde nach dem 
Loslassen der Tasten. Die vertikale Dehnung reicht von x4 
bis x0,062, die horizontale von x4 bis xl. 


Weitere Signalbearbeitungen sind über das Menüsystem 
möglich, vgl. 3.31. Bei jedem Signal ist eine unbegrenzte 
Kombination von Bearbeitungsfunktionen möglich. 


2.4 Restore 


Sobaldeine Nachbearbeitung durchgeführt wurde, erscheint 
„Restore“ neben derZahlentaste 6. Wenn diese Taste gedrückt 
wird, werden alle veränderten Strahlen im ursprünglich 
erfaßten und gespeicherten Zustand wiederhergestellt. 


Nachbearbeitete Referenzstrahlen werden hierdurch nicht 
beeinflußt, da sie nicht direkt erfaßt sondern aus einem 
angezeigten oder gespeicherten Strahl abgeleitet wurden. 


2.5 Plotter 


Eine Plotterausgabe der Bildschirmanzeige und 
Anmerkungen kann jederzeit durch Drücken der Taste Plot/ 
Save (51) erstellt werden, sofern diese Taste im Save/Recall 
Hauptmenü auf „plot“ eingestellt wurde. Auch die Menüs 
können geplottet werden. Der Plot kann über den internen 
Vierfarb- bzw. Thermoplotter, sofern er installiert ist, oder 
über die RS423- oder GPIB-Schnittstelle aufeinem externen 
HPGL-Plotter ausgegeben werden. 


Wenn die Plots auf einem externen Plotter erfolgen, wird u 
als u dargestellt und jedes andere Sonderzeichen wie z.B. Q 
als Fragezeichen (?). 


Die Auswahl des Plotters und die Einstellung der Parameter 
wird im Menüsystem vorgenommen, s. Kapitel 3.19. 


Dot Join Der Plotter plottet die interpolierte Kurve so, wie 
sie auf dem Bildschirm dargestellt wird. Falls keine 
Interpolation gewünscht wird, kann sie über das Menüsystem 
ausgeschaltet werden, vgl. 3.9.1. 
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Reference Traces Referenzstrahlen auf dem Bildschirm 
werden geplottet. 


Date and Time Das aktuelle Datum, die aktuelle Zeit und 
Datum/Zeit der ursprünglichen Signalaufzeichnung werden 
geplottet. 


2.5.1 Der interne Farbplotter 


Bei jedem Einschalten eines Gerätes mit eingebautem 
Vierfarbplotter werden vier quadratische Testkästchen 
geplottet, je eins für einen der vier Farbstifte in der 
Reihenfolge schwarz, grün, blau und rot. Hierdurch können 
Sie feststellen, ob die Stifte funktionieren und richtig 
eingebaut sind. 


Wenn beim Einschalten des Gerätes die Meldung PLOTTER 
SERVICE RECOMMENDED neben den vier Testkästchen 
erscheint, bedeutet dieses, daß der Plotter eine Betriebsdauer 
von 300 Stunden erreicht hat. Es wird empfohlen, den 
Plotter zu warten, um den zuverlässigen und störungsfreien 
Betrieb zu gewährleisten. Bitte fragen Sie Ihren Händler 
nach den Einzelheiten. 


Bei Verwendung des internen Farbplotters ist 
Hintergrundbetrieb möglich, s. unten. 


Wenn die Plot-Taste betätigt wird, leuchten die 
Kontrollanzeigen für Plot On und Hold All. Nach etwa 
einer Sekunde erlischt Hold All wieder, wodurch angezeigt 
wird, daß die Plotterdaten in den Plotterspeicher übertragen 
wurden und das Gerät wieder benutzt werden kann. Plot On 
leuchtet so lange, bis die Ausgabe beendet ist. Eine weitere 
Betätigung der Plot-Taste während eines Plots hat keine 
Wirkung. 


Mit der Abort-Taste (53) können Sie einen Plot abbrechen, 
uU. tritt dabei eine kurze Verzögerung auf. Jegliche 
Änderungen des Status des Gerätes haben während des Plots 
keinen Einfluß auf ihn, da die Daten schon in den Speicher 
übertragen wurden. Wenn während der Ausgabe eine 
Kalibrierung vorgenommen wird, kann sich die Ausgabe 
verlangsamen, die gespeicherten Daten bleiben aber 
unverändert. 


Plots von Nachleuchtanzeigen können aufgrund der Anzahl 
der zu plottenden Strahlen länger als normal dauern. 


Papier für den Farbplotter 


Auswahl: Für den Farbplotter darf nur das im Abschnitt 
Spezifikation/Bestellhinweise angegebene Papier verwendet 
werden. Bei anderem Papier besteht die Möglichkeit, daß 
die Mechanik beschädigt wird oder die Plots fehlerhaft 
werden. 


Einlegen 


ACHTUNG: Beim Papiereinlegen muß mit äußerster 
Vorsicht vorgegangen werden, um Beschädigungen 
der Plottermechanik zu vermeiden. Ziehen Sie das 
Papier NIEMALS von Hand durch, sondern 
verwenden Siehierzu die Taste zum Papiervorschub. 


1. Schneiden Sie den Papieranfang miteiner Schere gerade. 


2. Öffnen Sie den Plotter durch einen Druck auf die 
Verriegelung und entfernen Sie die Abdeckung. 


3. Nehmen Sie die Walze aus dem Papierfach. Falls der 
Plotter schon vorher benutzt wurde, nehmen Sie das 
Papprohr von der Walze ab. 


4. Führen Sie das Papier in den Schlitz am Boden des 
Plotters ein. Hierbei muß das Papier entsprechend Abb. 
2.5.1 von der Unterseite der Papierrolle abrollen. 


5. Schieben Sie die Walze durch die Papierrolle, und legen 
Sie diese in das Papierfach. 


6. Drücken Sie die blaue Taste für den Papiervorschub, bis 
das Papier aus dem Schlitz in der oberen Abdeckung 
kommt. 


7. Schließen Sie die Plotterabdeckung, und achten Sie 
darauf, daß die Verriegelung einrastet. 


EEE | 
© 


Abb. 2.5.1 Einlegen des Papiers in den Farbplotter 
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Ein- und Ausbau der Stifte 


Für den Farbplotter dürfen nur die im Abschnitt Spezifikation/ 
Bestellhinweise angegebenen Schreibstifte verwendet 
werden. Im Handel sind Packungen mit vier Stiften je einer 
anderen oder aber einer einzelnen Farbe erhältlich. Bitte 
fragen Sie Ihren Händler nach den Einzelheiten. 


Nachfolgend die normale Reihenfolge der Stifte: 
Stiftnr. Farbe 


1 Schwarz 
2 Blau 

3 Grün 

4 Rot 


Die Haltevorrichtung der Stifte ist für diese Reihenfolge 
farbkodiert. 


ACHTUNG: Beim Stiftwechsel muß mit äußerster 
Vorsicht vorgegangen werden, um Beschädigungen 
der Plottermechanik zu vermeiden. Bewegen Sie die 
Stifthalterung NIEMALS von Hand. 


Achten Sie vor dem Stiftwechsel darauf, daß das Gerät 
eingeschaltet ist, und gehen Sie folgendermaßen vor: 


1. Wählen Sie das Plot-Menü, und betätigen Sie die Taste 
für den Stiftwechsel 8 einmal, s. 3.19. Hierdurch wird 
die Stifthalterung gedreht und auf die rechte Seite des 
Plotiers bewegt. 


2. Drücken Sie den weißen geriffelten Auswurfhebel 
vorsichtig in Richtung Vorderseite des 
Plottermechanismus. Der oberste Stift wird aus der 
Halterung ausgeworfen und kann aus dem Plotter 
entnommen werden. 


3. Führen Sie die Spitze des neuen Stifts vorsichtig in die 
Führung der Halterung ein. Lassen Sie das andere Ende 
des Stifts sanft einrasteten. 


4. Betätigen Sie nach dem Stiftwechsel die blaue 
Papiervorschubtaste. Hierdurch bewegt sich die 
Halterung zurück nach links, wo sie für den nächsten 
Ausgabevorgang oder den Wechsel eines weiteren 
Stiftes bereit ist. 


Nehmen Sie die weiteren Stiftwechsel auf die gleiche 
Weise vor. 
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2.5.2 Interner Thermoplotter 


Beim internen Thermoplotter handelt es sich um einen 
schnellen Plotter hoher Qualität zur Ausgabe angezeigter 
oder gespeicherter Daten in Form einzelner oder aufeinander 
folgender Bildschirmanzeigen. Menüs können ebenfalls 
geplottet werden. Alle Plotterparameter können vom 
Anwender im Menüsystem eingestellt werden. S. 3.19. 


Anmerkung: Wenn der Plotter nicht benutzt wird, muß der 
Kopf angehoben werden, da sich auf der Andruckrolle 
sonst abgeflachte Stellen bilden können. 


Mit dem eingebauten Thermoplotter ist Hintergrundbetrieb 
möglich, s.u. 


Wenn die Plot-Taste betätigt wird, leuchten die 
Kontrollanzeigen für Plot On und Hold All. Nach etwa 
einer Sekunde erlischt Hold All wieder, wodurch angezeigt 
wird, daß die Plotterdaten in den Plotterpuffer übertragen 
wurden und das Gerät wieder benutzt werden kann. Plot On 
leuchtet so lange, bis die Ausgabe beendet ist. Eine weitere 
Betätigung der Plot-Taste während eines Plots hat keine 


Wirkung. Wenn ein Plot über mehr alseine Bildschirmbreite 
geht, leuchtet die Hold All Anzeige, bis die letzte 
Bildschirmanzeige geplottet ist. 


Mit der Abort-Taste (53) können Sie einen Plot abbrechen, 
während die Plot-LED leuchtet; u.U. tritt dabei eine kurze 
Verzögerung auf. Jegliche Änderungen des Statusdes Gerätes 
haben während des Plots keinen Einfluß auf ihn, da die 
Daten schon in den Puffer übertragen wurden. Wenn während 
der Ausgabe eine Kalibrierung vorgenommen wird, kann 
sich die Ausgabe verlangsamen, die gespeicherten Daten 
bleiben aber unverändert. 


Plots von Nachleuchtanzeigen können aufgrund der Anzahl 
der zu plottenden Strahlen länger als normal dauern. 


Papier für den Thermoplotter 


Funktion Die Abbildung erfolgt unter Hitzeeinwirkung 
durch einechemische Reaktion zwischen dem auf das Papier 
aufgetragenen Farbzwischenstoff und Akzeptor. Wie bei 
jeder chemischen Reaktionmüssen die Betriebsbedingungen 
für gleichmäßige Resultate genau kontrolliert werden. 
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Auswahl Für den Thermoplotter darf nur das im Abschnitt 
Spezifikation/Bestellhinweise angegebene Papier verwendet 
werden. Das Papier ist auf den Druckkopf abgestimmt und 
bietet eine hohe Empfindlichkeit, Auflösung sowie sehr 
geringen Abrieb. Abweichungen bei diesen Eigenschaften 
beeinflussen die Abbildungsqualität und die Lebensdauer 
des Kopfes. Papier mit geringer Auflösung ist ungeeignet. 
Papiersorten mit anderen Beschichtungen oder Stärken 
können zu einer verstärkten Abnutzung des Kopfes, 
schlechter Abbildungsqualität und fehlerhaften Bildern 
führen. 


Jegliche Beschädigungen und Abnutzungen durch den 
Gebrauch ungeeigneten Papiers lassen die Garantieerlöschen. 


Vorschub Das Papier wird zu Beginn und am Ende eines 
Plots automatisch vorgeschoben. Mit der blauen Taste zum 
manuellen Vorschub, die in einer Vertiefung des Plotters 
liegt, kann das Papier weiter vorgeschoben werden. 


Anmerkung: Das Papier wird beim Druck der Taste auch 
dann vorgeschoben, wenn gerade ein Plot erfolgt. 


Einlegen 


1. Entfernen Sie die erste Lage Papier auf derRolle. Es hat 
eine Klebebeschichtung zum Zusammenhalten der 
Papierrolle, und der Klebstoff könnte den 
Plottermechanismus blockieren. Schneiden Sie den 
Papieranfang mit einer Schere gerade. 


2. Öffnen Sie den Plotter durch einen Druck auf die 
Verriegelung, und entfernen Sie die Abdeckung. 


3. Nehmen Sie die Walze aus dem Papierfach. Falls der 
Plotter schon vorher benutzt wurde, nehmen Sie das 
Plastikrohr von der Walze ab. 


4. Führen Sie das Papier in den Schlitz am Boden des 
Plotters ein. Hierbei muß das Papier entsprechend Abb. 
2.5.2 von der Unterseite der Papierrolle abrollen. 


5. Ziehen Sie den Hebel zum Anheben des Kopfes an 
(Richtung Geräteseite), und führen Sie den Papieranfang 
durch den Plottermechanismus hinter die Andruckrolle 
ein. Schieben Siees weiter, bis der Papieranfang auf der 
Vorderseite erscheint. 


6. Ziehen Sie das Papier weiter, bis es aus der Abdeckung 
ragt. Achten Sie darauf, daß es leicht im 
Plottermechanismus läuft und gerade ausgerichtet ist. 
Senken Sie nun den Kopf ab, indem Sie den Hebel zur 
Rückseite des Plotters hin bewegen. 


7. Schließen Sie die Plotterabdeckung, und achten Sie 
darauf, daß die Verriegelung einrastet. 
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Abb. 2.5.2 Einlegen des Papiers in den Thermoplotter 


Papieraufbewahrung Das Thermopapier muß für optimale 
Ergebnisse vor direkter Sonneneinstrahlung, Feuchtigkeit 
und Fingerabdrücken geschützt werden. Bestimmte Amine 
und Ester beeinträchtigen die Papierempfindlichkeit. 


Plot-Archivierun Die Thermoplots bleiben bei Aufbe- 
wahrung in einem Pappordner an einem dunklen Ort bei 
unter 25°C und einer relativen durchschnittlichen Feuchte 
von 65% mindestens fünf Jahre lesbar, sofern sie nicht mit 
Klebstoffen, Lösungsmitteln, Materialen, die Weichmacher 
enthalten, oder Dämpfen in Kontakt kommen. 


Bei allgemeinen Anwendungen wird die Zerstörung der 
Thermoplots durch Sonnenlicht, Feuchtigkeit, Klebeband, 
PVC-Ordner oder Fingerabdrücke ausgelöst. Sie sind 
allerdings widerstandsfähig genug, um in einer üblichen 
Laborumgebung unter 54°C bei einer relativen Feuchte von 
unter 80% zu bestehen. 


Abbruch eines Plots Ein Plot kann durch Drücken der 
Abort-Taste (53) abgebrochen werden. 


Fehlermeldungen Unter bestimmten Umständen werden 
den Thermoplotter betreffende Fehlermeldungen auf dem 
Geräte-Bildschirm angezeigt. Wenn währenddessen ein Plot 
erfolgt, wird dieserabgebrochen, undalle Plotaufrufe werden 
ignoriert. Folgende Fehlermeldungen können angezeigt 
werden: 


PLOTTER OUT OF PAPER 
PLOTTER HEAD RAISED 
PLOTTER HOT ALLOW TO COOL 


PLOTTER OUT OF PAPER erscheint, wenn der Papiervorrat 
aufgebraucht ist. Die Meldung erlischt, wenn neues Papier 
eingelegt wird. 


PLOTTER HEAD RAISED wird angezeigt, wenn sich der 
Hebel zum Anheben des Kopfes in der vorderen Position 
und der Kopf von der Andruckrolle entfernt befindet. Wenn 
der Kopf in die Plot-Position bewegt wird, verschwindet die 
Fehlermeldung. 


PLOTTERHOTALLOWTOCOOL wird angezeigt, wenn der 
Plotter im Betrieb zu heiß geworden ist. Nach Abkühlung 
auf die normale Betriebstemperatur verschwindet die 
Fehlermeldung. 
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3. Die Menüs 


Viele der umfangreichen Gerätefunktionen werden über das 
Menüsystem aufgerufen. Abb. 3 zeigt seine Struktur. 
Nachfolgend stehen die Zahlen 1 bis 8 für die Zahlentasten, 
mit denen bestimmte Menüs bzw. darin enthaltene Optionen 
ausgewählt werden (s. 3.1.1). Während der Menüanzeige 
bleiben alle Regler auf der Frontplatte aktiviert. Der Geräte- 
Status kann somit jederzeit entweder über die Regler auf der 
Frontplatte oder über die Menütasten geändert werden. 


Die Menüs bestehen aus Textzeilen, die neben den 
Zahlentasten stehen. In einigen dieser Zeilen sind Zeichen 
invers dargestellt. Hierdurch wird die gewählte Option 
angezeigt. In einigen Fällen, in denen es eine große Zahl 
verschiedener Optionen gibt, wirdnurdie gewählte angezeigt. 


Definitionen 


Die Taste 1 kann in den unterschiedlichen Menüs 
verschiedene Bezeichnungen haben. Allgemein handelt es 
sich hierbei um eine „Starttaste“, die die gewählte Funktion 
ausführt. Oftmals bringt ihre Betätigung die Anzeige des 
vorherigen Menüs oder die vorhergehende Signalanzeige. 


Cancel: Kehrt zum vorherigen Menü bei unveränderter 
Auswahl zurück. 


Clear:  Löscht die vollständige Eingabezeile. 


Delete: Löscht das letzte Zeichen in einem Eingabefeld 
oder die vollständige gewählte Funktion. 


Insert: Fügt das invers dargestellte Zeichen in die 
Zeichenkette eines Eingabefelds ein. 


T Bewegt das invers dargestellte Feld in einer Liste 
nach oben. 

Y Bewegt das invers dargestellte Feld in einer Liste 
nach unten. 

J Zeigt die ungefähre Position des invers 


dargestellten Feldes in einer Liste. 


3.1 Zusätzliche Tasten 
3.1.1 Die Zahlentasten 


Die Tasten 1 bis 8 (1) werden in Verbindung mit dem 
Menüsystem zum Aufruf einer großen Zahl von 
Sonderfunktionen benutzt, die nicht direkt über die 
Bedienungselemente auf der Frontplatte einschaltbar sind. 
Wenn diese Tasten während einer Menüanzeige gedrückt 
werden, werden die in den Abschnitten 3.2 bis 3.38 
beschriebenen Menüfunktionen ausgeführt. 


3.1.2 Die Taste Menu/Traces 


Die Taste Menu/Traces (3) wirkt als Wechselschalter 
zwischen dem zuletztbenutzten Menü undder Signalanzeige. 
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3.1.3 Menüs 


Es stehen sechs Menütasten und drei weitere Tasten zur 
Verfügung, von denen jede ein Menü anstelle der aktuellen 
Anzeige wählt. Die Menütasten haben die Bezeichnungen 
Capture (4), Display (9), VO (5), Save/Recall (8), Math 
(2) und Special (50). Die zusätzlichen Tasten sind Memory 
Length (21) sowie zwei Display-Tasten (28). 


3.1.4 Eingabefelder 


Für viele Funktionen ist die Eingabe einer 
anwenderdefinierten Bezeichnung oder Nummer über die 
Eingabefelder erforderlich. Jedes Eingabefeld enthält die 
zur Benennung der Bezeichnung/Numerierung 
erforderlichen Zeichen, und jedes Eingabefeld wirkt in der 
gleichen Weise. 


Das inverse Feld wird mit den Tasten 2 und 3 durch die 
Zeichen bewegt, bis das gewünschte Zeichen erreicht ist. 
Taste 8 dient der Eingabe des invers dargestellten Zeichens 
in die Zeichenkette am unteren Anzeigerand. Wenn die 
Zeichenkette vollständig ist, wird sie durch Betätigung der 
Taste 1 in das Menüsystem übertragen. Die Taste 1 dient 
auch zur erneuten Menüanzeige. 


Das inverse Feld kann auch mit den Datentasten durch die 
Zeichen bewegt werden. Die horizontale Datenlinie bewegt 
das Feld in horizontaler, die vertikale in vertikaler Richtung. 


Special 


Abb. 3 Menüstruktur 
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Capture De 


vo Save/Recall 


Math Special Memory Length CH1&2Dispay CH3& 4 Display 


[Measurement 
Scaliing 
Menu 


XYor YT 


Abb. 3.1 Tasten für die Menüfunktionen 
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3.2 Capture Master Menu 


Das Hauptmenü für die Signalaufzeichnung besteht sowohl 
aus Untermenüs wie aus Einstellmöglichkeiten. Der Textwird 
neben den Zahlentasten 2bis8 (1) angezeigt. Ein Druck aufdie 
entsprechende Taste bewirkt die Auswahl des Untermenüs 
bzw. der Einstellung. 


SAPTURE MASTER MENU 


Trigger Setup Menu 


TV/AUX Trigger Menu 


Max/Min: ON 


Averaging Menu 


Abb. 3.2 Hauptmenü für die Signalaufzeichnung 
50N Select Menu s.3.3 

Probe Gain Select Menu s. 3.4 

Bandwidth & Calibration Menu s. 3.5 

Trigger Setup Menu s. 3.6 

TV/AUX Trigger Menu s.3.7 

Averaging Menu s.3.8 

3.2.1 Max/Min 


Hiermit wird kein weiteres Menü sondern direkt die Funktion 
Max/Min (zur „Glitch“-Erkennung) aktiviert. Beim Drücken 
der Taste wird Max/Min abwechselndein-undausgeschaltet. 


Das Max/Min-Aufzeichnungssystem istzum Erkennen kurzer 
Spannungsspitzen ausgelegt, wie siezwischen zwei Messungen 
auftreten können. Es untersucht das Signal während der 
Aufzeichnung und kann kurze Impulse mit einer Dauer von 
nur 1Ons erkennen. Alle erkannten Spannungsspitzen werden 
zumindest als Spitze dargestellt. Das Gerät erkennt positive 
(Max) und negative (Min) Spannungsspitzen. 


Die Max/Min-Funktion istzur Erkennungeines Aliasnützlich, 
der als Hüllkurve bei vielen Maximal- und Minimalpunkten in 
einer Aufzeichnung anstelledestatsächlichen Signalsangezeigt 
wird. Wenn die Spitze-Spitze-Amplitude des Signalskonstant 
ist, erscheint die Hüllkurve in Form von zwei horizontalen 
Linien ausDatenpunkten, die beieingeschalteter Interpolation 
durchgehend sind. 


Jedes Punktepaar auf der Anzeige stellt den Maximal- und 
Minimalwert aller Messungen während ihrer Anzeige dar. 
Zum Beispiel werden bei 50k-Messungen durch jedes 
Punktepaar 200 Messungen dargestellt. 


3.3 500 Select Menu 


Im Menü für 500 Eingangsimpedanz können die 
Eingangsimpedanzen aller Kanäle unabhängig voneinander 
auf SON oder 1MN eingestellt werden 


R.M.S. Max 


Abb. 3.3 Menü für 50% Eingangsimpedanz 


Die Zahlentaste neben dem gewünschten Kanal auf der 
Anzeige schaltet die Eingangsimpedanz zwischen IMQ und 
50N um. Beim Wechsel von 1MQ auf 50N ist ein zweiter 
Tastendruck zur Bestätigung der Einstellung erforderlich. 


Wenn die Impedanz eines Eingangskanals auf 5S0R eingestellt 
wurde, leuchtet die entsprechende LED (35). 


Bei50N-Eingängen ist AC-Kopplung nicht zulässig. Deshalb 
wird für die jeweiligen Kanäle automatisch eine DC- 
Kopplung eingestellt. 


Achtung: Bei Einstellung der Eingangsimpedanz auf 
50N beträgt die maximale Eingangsspannung 5V 
RMS. Höhere Spannungen können das Gerät 
beschädigen undeszu einer Gefahrenquelle machen. 
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3.4 Probe Gain Select Menu 


Das Menü zur Einstellung der Tastkopfverstärkung wird zur 
Anpassung des Gerätes an aktive Tastköpfe verwendet. 


: x10 x100 x1000. ... 


x1 x10 x1000. ... 


x1 x100 x1000. .... 


xi xto xtoo BIN: - : . 


Abb 3.4 Menü zur Einstellung der Tastkopfverstärkung 


Jeder Kanal kann durch wiederholtes Drücken der Tasten 3, 
4,5 oder 6 individuell auf eine Tastkopfverstärkung von x1, 
x10, x100 oder x1000 eingestellt werden. Sobald der 
Verstärkungsfaktor eingestellt und ein entsprechender 
Tastkopf an den betreffenden Eingang angeschlossen ist, 
erscheint die Empfindlichkeit des Tastkopfs auf der Anzeige. 


Diese Angaben stellen die Messungen und angezeigten 
Empfindlichkeiten in der richtigen Größenordnung dar. 


Die maßstabgerechte Empfindlichkeit wird invers auf der 
Signalanzeige angezeigt. 


28 


3.5 Bandwidth & Calibration Menu 


BANDWIDTH & CALIBRATION MENU 
Bandwidth (Bw): RUM 20MHz .... . 


Autocal: OFF 


Force Calibration 


Abb. 3.5 Menü für die Bandbreite und Kalibrierung 


Bandwidth Mit Taste 2 kann die Bandbreite aller Kanäle 
auf 20MHz begrenzt werden, was besonders bei 
Überlagerung des Signals mit hochfrequenten Störungen 
von Vorteil ist. Wenn die Bandbreitenbegrenzung aktiviert 
ist, erscheint das Bw-Symbol oben rechts auf der 
Signalanzeige. 


Autocal Die automatische Kalibrierung erfolgt entweder 
als Standard- oder temperaturabhängige Kalibrierung. Eine 
Standardkalibrierung gleicht die Analogverstärker und das 
Triggersystem ab, zudem wird hierbei alle 7 Tage Gain und 
Offset kalibriert. 


Eine temperaturabhängige Kalibrierung gleicht die 
Analogverstärker und das Triggersystem ab. Mit der Taste 
3 kann die automatische Kalibrierung (Autocal) des Geräts 
ein- oder abgeschaltet werden. Die gewählte Einstellung 
wird invers dargestellt. Beachten Sie, daß die Einstellıng 
dieser Funktion beim Einschalten des Geräts nicht 
zurückgesetzt wird; wenn also ein vorhergehender Anwender 
die Kalibrierung abgeschaltet hat, bleibt diese Einstellung 
beim erneuten Einschalten des Geräts erhalten. 
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Nach dem Einschalten des Geräts stabilisiert sich die 
Temperatur im Gehäuse während der ersten 15 bis 30 
Minuten, in dieser Zeit kann sich die Signalanzeige leicht 
bewegen. 


Wenn Autocal aktiviert ist, wird die temperaturabhängige 
Kalibrierung bei jedem Einschalten des Gerätes ausgeführt. 
Hierauf folgt 15 Minuten später eine Standardkalibrierung. 
Sofern sich die Temperatur im Geräteinneren um mehr als 
10°C verändert, folgen weitere temperaturabhängige 
Kalibrierungen. 


Jede Kalibrierung dauert etwa 10 Sekunden. Wenn die 
gelegentliche Unterbrechung des Normalbetriebs stört,kann 
Autocal abgeschaltet werden. In diesem Fall wird eine 
„erzwungene“ Neukalibrierung 30 Minuten nach dem 
Einschalten des kalten Geräts sowie bei beträchtlichen 
Änderungen der Umgebungstemperatur empfohlen. 


Achtung: Wenn das Gerät freigegeben wurde und auf einen 
Trigger wartet, während eines Signal-Aufzeichnungs- 
zyklusoderimfortlaufenden Roll-Modus erfolgen keine 
Kanalkalibrierungen; sie werden bis zum Ende dieser 
Abläufe aufgeschoben. 


Force Calibration Mit der Taste 4 können Sie jederzeit die 
Standardkalibrierung aller Kanäle und Bereiche des Gerätes 
vornehmen. Die Ergebnisse sind dann am besten, wenn das 
Gerät vorher mindestens 15 Minuten eingeschaltet war. 


Die „erzwungene“ Neukalibrierung kann unabhängig vom 
Aufzeichnungsstatus jederzeit aktiviert werden. In diesem 
Fall wird jede gerade laufende Aufzeichnung abgebrochen, 
und es werden keine bereits erfaßten Daten gespeichert. 


3.6 Trigger-Setup Menu 


Mit dem Menü zur Triggereinstellung werden für die A- und 
B-Trigger verschiedene Triggerkonfigurationen eingerichtet 
und als Diagramm dargestellt. 


IBISGER SETUP MENU 


A Trigger 
L 


0.0% 


Abb. 3.6a Ein einfaches Trigger-Menü 


Das Menü zeigt die Trigger, die oben eintreffen (entweder 
A- oder B-Trigger). Drücken Sie entweder die Taste 2 oder 
die Taste A/B Trigger auf der Frontplatte (47), um vom A- 
auf das B-Triggermenü umzuschalten. Das Menü zeigt 
dann, wie diese Trigger die horizontalen Durchläufe auslösen. 


Ein einfacher Trigger kann mit einer Prozentangabe für die 
Vortriggerung oder einer Verzögerung nach der Speicherung 
versehen sein. Die beiden Triggerkönnen auch fürkomplexere 
Triggerfunktionen miteinander verknüpft werden, s. Gate. 


Dieses Meni stellteine aktuelle Anzeige des Triggersystems 
des Gerätes dar. Alle Änderungen werden gleichzeitig mit 
der Ausführung angezeigt. 


Numerische Eingabe: Für bestimmte Funktionen im 
Triggermenü ist eine Zahleneingabe erforderlich. Die 
Eingabe kann entweder über die entsprechende 
Frontplattentaste - z.B. Delay (38) - oder durch Eingabe der 
erforderlichen Zahlen über die Zahlentasten erfolgen. 


Bei Verwendung der Zahlentasten wählen Sie das zuändernde 
Feld durch Drücken der entsprechenden Zahlentaste. Gehen 
Sie dann folgendermaßen vor: 


1. Die Ziffern werden einzeln beginnend mit der 
höchstwertigen (linken) Ziffer über die Zahlentasten 
eingegeben. 


2. Die gerade eingegebene Ziffer wird invers angezeigt. 


3. Nach der Eingabe einer Ziffer wird die rechts neben ihr 
stehende Ziffer invers dargestellt. 


4. Nach Eingabe aller Ziffern nehmen die Zahlentasten 
wieder ihre normale Funktion im Menü an. 


5. Zum Übergehen einer Ziffer oder zur Rückkehr zu 
einem vorhergehenden Eintrag kann die Cursor-Taste 
(10) verwendet werden. Hiermit kann das Eingabefeld 
entlang der Zahl verschoben oder dasFeld zum Abschluß 
der Eingabe verlassen werden. 


Drücken Sie zum Beenden und Abschalten der numerischen 
Eingabe die Taste ABORT. Hierdurch wird der vorherige 
Wert wiederhergestellt. 


DELAY/Prtrg: Die Zeile 3 des Menüs zeigt für den A- und 
den B-Trigger entweder die Verzögerungszeit nach dem 
Trigger oder die Prozentangabe für den Vortrigger. 


Drücken Sie zum Umschalten von der Prozentangabe für 
den Vortrigger auf Verzögerungszeit nach dem Trigger die 
Taste Pre/Post auf der Frontplatte (40). 


Die Verzögerungszeit wird als kombinierte Zahl mit den 
Unterteilungen ., m, u und ns angegeben. Eine Zahl wie 
012.452m37241.740nsbedeutet 12,452372740 Sekunden oder 
12 Sekunden, 452 Milli-,372 Mikro- und 740 Nanosekunden. 
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Die Prozentangabe für die Vortriggerung kann von 0,0% bis 
100% in Schritten von 0,2% eingestellt werden. 


Bei Betätigung der Tasten zur Eingabe der Verzögerungszeit 
sind die Stufen zwischen den Verzögerungszeiten von der 
eingestellten Zeitablenkung abhängig. Bei schnelleren 
Zeitablenkungen sind die Schrittekkleiner. Die Stufen betragen 
2% des Zeitablenkungsbereichs oder Sns, abhängig davon, 
welcher Wert größer ist. Beispielsweise betragen die Stufen 
bei 250ns/Skalenteil Sns und bei 1s/Skalenteil 20ms. 


Gate: Dieses bedeutet, daß der B-Trigger mit dem A- 
Trigger verknüpft wird. Wenn Gate eingeschaltet ist, wird 
nach einem gültigen A-Trigger (und Verzögerungszeit nach 
dem Trigger) der Durchlauf von einem B-Trigger mitbeliebig 
eingestellter Prozentangabe für B-Vortriggerung ausgelöst. 


IRISGER SETUP MENU 
A Trigger B Trigger 


J 


012.000m000n000ns Delay A 3 


en SER} Gate 6 


PrirgB 7 


20.5% 
J 


Sweep 


Abb. 3.6b Ein Triggermenü mit verknüpften Funktionen 


DasBeispielin Abb. 3.6b zeigteine Einstellung für verknüpfte 
Trigger. Die hieraus resultierende Sequenz läuft 
folgendermaßen ab: 


1. Ein gültiger A-Trigger trifft ein. 


2. Nach einer Verzögerung von 12 Sekunden wird der B- 
Triggerpfad aktiviert. 


3. Dernächste gültige B-Trigger hat 20,5% Vortriggerung 
und löst den Durchlauf aus. 
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3.7 TV/AUX Trigger Menu 


Das TV/AUX-Triggermenü dient der Einstellung der 
verschiedenen Parameter für die TV-Triggerung. Abb. 3.7 
zeigt eine typische Anzeige. 


IV/AUX TRIGGER MENU 


A Trigger (Tv): OFF TVL 


B Trigger (Tv): TVL 
TRIG A & TRIG B COMMON SOURCE 
Sync Polarity: +VE -VE 


A Trigger AUX SRC: LINE 
B Trigger AUX SRC: Line Only 


Abb 3.7 Menü für die TWAUX-Triggerung 


A Trigger: Taste 3 stellt das A-Triggersystem entweder auf 
TV-Zeile(TVL)- oder TV-Bild(TVF)-Signale ein, die mit 
der Taste (48) als Quelle ausgewählt werden. Wenn die TV- 
Triggerung benutzt wird, erscheinen die Zeichen TV in der 
zweiten Zeile links auf der Signalanzeige. 


Sync Polarity: Die Taste 5 dient zur Einstellung der 
Polarität der TV-Synchronisierimpulse, auf die das 
Triggersystem anspricht. Das TV-Triggersystem triggert 
zuverlässig bei einem positiven oder negativen 525- oder 
625-Zeilen-Videosignal von nur 0,3 /Teil. 


ATrigger AUXSRC: Die Taste 7 dient zur Einstellung der 
zusätzlichen A-Triggerquelle. Siekann entwederaufExternal 
oder Line eingestellt werden. Wenn das A-Triggersystem 
über die Taste (48) auf der Frontplatte (siehe 1.8.1) auf Aux 
eingestellt ist, ist die getroffene Auswahl die Triggerquelle. 


Wenn Line eingestellt ist, wird der A-Trigger auf die 
Netzwechselspannung synchronisiert, bei Ext ist die 
Triggerquelle der TTL-Eingang an der Sub-D-Buchse auf 
der Geräterückseite. 


Wenn ein externer Trigger gewählt wird, bezieht sich der 
Triggerschwellwertauf die Bildschirmmitte, d.h. der Trigger 
bezieht sich bei DC-Kopplung auf Masse und bei AC- 
Kopplung auf die Signalmitte. 


Achtung: Die an dieBuchseEXT angeschlossenen Signale 
müssen TTL-Signalpegel haben. Stärkere Signale 
können das Gerät beschädigen. 


Die externe Triggersignalquelle wird mit dem 15-poligen 
Sub-D-Anschluß aufder Geräterückseite verbunden. Dessen 
Anschlußbelegung und ein Vorschlag für einen Treiber 
zeigt Anhang 5. 


3.3 Averaging Menu 


Der Signal/Störspannungsabstand kann bei einem 
repetierenden Signal mit der Bildung von 
Durchschnittswerten (Averaging) verbessert werden. 
Averaging wird mit Taste 2 ein- oder ausgeschaltet. 


AVERAGING MENU 


Averaging (Av): OFF fel\) 


Averaging Value: (Cursor >) 


248 16H 64 128 256 512 1024 


512 & 1024 not available in 
50k memory length 


Abb. 3.8. Menü zur Bildung von Durchschnittswerten 


Wenn Averaging eingeschaltet ist, erscheint das Symbol Av 
an der oberen rechten Seite der Signalanzeige. 


Die Funktion arbeitetaufzwei verschiedene Arten, abhängig 
davon, ob das Gerät auf fortlaufende oder Einzelerfassung 
eingestellt ist. 


Wenn das Gerät im Modus fortlaufende Erfassung arbeitet, 
verändert diese Funktion die Anzeige in einen gewichteten 
Durchschnittder vorhergehenden Erfassungen. Mitder Taste 
4 wird der Faktor zur Durchschnittsbildung eingestellt, der 
im folgenden Algorithmus benutzt wird: 


es 4 (-1)+dn 
f 
Hierbei sind: n = Datenpunkt (1 bis 5000) 
A, = neuer Wert bein 
a, = alter Wertbein 
f = Durchschnittsfaktor (2 bis 1024) 
d = letzter Wert bein 


Wenn im Modus fortlaufende Erfassung beispielsweise 8 
Erfassungen eingestellt wurden, fügt das Gerät 1/8 des 
Wertes jeder neuen Erfassung den 7/8 der bestehenden 
Signalanzeige hinzu. Das bedeutet, daß ein von einem 
ansonsten konstanten Signalpegel abweichender Meßwert 
mit 1/8 seiner Abweichung zur Anzeige beiträgt. 


Bei einer Speichertiefe von 50k ist keine 
Durchschnittsbildung über 512 oder 1024 Messungen 
möglich. Wenn das Gerät entsprechend eingestellt wurde, 
werden diese Auswahlmöglichkeiten ausgeblendetund durch 
eine Bildschirmmeldung ersetzt, die Sie daran erinnert, daß 
ein Wert von 512 und 1024 Messungen nicht eingestellt 
werden kann. 
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Bei einer Einzelerfassung trägt nur die Anzahl der mit Taste 
4 eingestellten Erfassungen zur resultierenden, 
ungewichteten und gehaltenen Anzeige bei, d.h. es handelt 
sich um eine echte Durchschnittsbildung, bei der jeder 
angezeigtePunktden durchschnittlichen Pegel dieses Punktes 
bei derangegebenen Anzahl von Erfassungen repräsentiert. 


3.9 Display Master Menu 


DISPLAY MASTER MENU 


Menu _Transparency: 
OFF NORMAL] DIM-TRACE DIM-MENU. 


Abb. 3.9 Hauptmenü der Anzeige 


Display Color Menu Der Inhalt dieser Menüzeile ist 
unterschiedlich und hängt davon ab, ob das Gerät über eine 
farbige oder monochrome Anzeige verfügt. Bei einem 
Farbdisplay wird mitdieser Taste das Menü zur Farbauswahl 
gewählt, mit dem für verschiedene Teile der Anzeige 
unterschiedliche Farben eingestellt werdenkönnen, s.3.10.1. 


Wenn das Gerät eine monochrome Anzeige hat, ändert sich 
diese Menüzeile in: 


Display Intensity Menu ....... 2.222222... 2 


Die Taste 2 dient dann zur Einstellung der Helligkeitswerte 
für verschiedene Teile der Menüanzeige, s. 3.10.2. 


Persistence Menu Wählt das Menü für den Nachleucht- 
betrieb, in dem die entsprechenden Parameter eingestellt 
werden können, s. 3.11. 


Reference Trace Menu Wählt das Referenzstrahl-Menü, 
das zur Speicherung und zum Abruf von Signaldaten in und 
aus den beiden Referenzstrahlen dient, s. 3.12. 


Status Mit der Taste 8 kann der aktuelle Gerätestatus 
abgefragt werden, s. 3.13. 


31 


DataSYS 700 Bedienungsanleitung 


3.9.1 Trace Dot Join 


Durch Interpolation können die Einzelpunkte, aus denen 
eine Signalanzeige besteht, verbunden werden. Wenn diese 
Funktion abgeschaltet ist, können bei einigen Strahlen 
abhängig von der Signalzusammensetzung Zwischenräume 
zwischen den Messungen erscheinen. Wenn die Funktion 
eingeschaltet ist, werden die einzelnen Punkte durch gerade 
vertikale Linien verbunden. 


3.9.2 Menu Transparency 


Der Inhalt der Menüzeile istbeimonochromem und farbigem 
Display unterschiedlich. 


Die Menüs können entweder transparentoder undurchsichtig 
eingestellt werden. Wenn sie transparent sind, werden Menüs 
und Signalanzeige gleichzeitigaufdem Bildschirm angezeigt, 
und die Auswirkungen von Menüeinstellungen auf die 
Signalanzeige können unmittelbar beobachtet werden. 


Bei einem Farbbildschirm kann die Transparenz entweder 
ein- oder ausgeschaltet werden. 


Bei einem monochromen Bildschirm sind drei verschiedene 
Einstellmöglichkeiten der Menü-Transparenz gegeben: 
Normal, Dim-Trace und Dim-Menu. 


NORMAL Signalanzeige und Menü werden mit gleicher 
Helligkeit angezeigt. 


DIM-TRACE Die Anzeige des Signals ist schwächer als die 
des Menüs, das somit hervorgehoben erscheint. 


DIM-MENU Die Signalanzeige ist heller als das Menü und 
somit herausgehoben. 


Bei abgeschalteter Transparenz wird bei der Auswahl eines 
Menüs die Signalanzeige durch das Menü ersetzt. 


Die Menü-Transparenz ist mit Ausnahme der Display 
Intensity, Display Color und Test-Limits-Menüs, die immer 
transparent sind, bei allen Menüs ein- und ausstellbar. 
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3.10 Display Color/Display Intensity Menu 
3.10.1 Display Color Menu 


In diesem Menü wird die Farbe der einzelnen Bestandteile 
der Gesamtanzeige ausgewählt. Das Menü liegt immer 
transparent über der Signalanzeige, wodurch die Farben der 
Anzeige-Komponenten bei ihrer Änderung beobachtet 
werden können 


Change 


Default 1 


Graticule: OFF [a] 


Default 2 


Abb. 3.10.1a Farbauswahl-Menü 


Mit den Tasten 2 und 3 wird ein Bestandteil aus der Liste der 
Anzeige-Komponenten ausgewählt. Taste 5 bringt dann das 
Menü zur individuellen Farbeinstellung (Customize Color 
Menu), in dem der Farbton gewählt werden kann. 


Über die RS423- und IEEE-Schnittstellen können die Farben 
auch mit einen Rechner eingestellt und geändert werden. 


Nachfolgend die vollständige Liste der Komponenten, deren 
Farbe individuell eingestellt werden kann: 


Voreinstellungen (Defaults) 

Das Gerät verfügtüber zwei komplette Voreinstellungen für 
die Farben der Anzeige-Komponenten, die jederzeit 
aufgerufen werden können. 


Default 1: Mit Taste 6 werden alle Bestandteile der Anzeige 
mit ihren „Default-1-Farben“ versehen. Die Farbpalette 
wird vor einem schwarzen Hintergrund angezeigt. Alle 
Komponenten haben eine sich diesem gegenüber deutlich 
abhebendeFarbe. Die Farben gezoomter Strahlen sindähnlich 
denen der zugehöriger normaler Strahlen. 


Default 1: Mit Taste 7 werden alle Bestandteile der Anzeige 
mit ihren „Default-2-Farben‘“ versehen. Die Farbpalette 
wird vor einem weißen Hintergrund angezeigt. Alle 
Komponenten haben eine sich diesem gegenüber deutlich 
abhebendeFarbe. Die Farben gezoomter Strahlen sindähnlich 
denen der zugehöriger normaler Strahlen. 


Customize Color Menu 


Im Menü zur individuellen Farbeinstellung wird die jeweils 
bearbeitete Anzeige-Komponente unter dem Menütitel 
gezeigt. Mit den Tasten 2 bis 7 kann der Anteil der drei 
Grundfarben, aus denen die Farbe einer Komponente besteht, 
vergrößert oder verkleinert werden. 


QUSTOMIZE COLOR MENU Return 1 
GRATICULE T2 
(Cursor >) Red 35% 
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T4 


80% 
5 


T6 
80% 
7 


Abb. 3.10.1b Menü zur individuellen Farbeinstellung 


Bei jedem Tastendruck verändert sich der Anteil um 5%; 
wenn eine Taste gedrückt bleibt, ändert sich der Anteil auf 
0% bzw. 100%. 


Die Grundfarbe Rot wird beispielsweise so eingestellt, daß 
Rot einen Anteil von 100% und Grün und Blau von jeweils 
0% erhalten. Magenta entspricht Rot und Blau mit jeweils 
100% und Grün mit0%; Orange entsteht bei 100% Rot, 50% 
Grün und 0% Blau. Für Weiß stellen Sie alle drei Farben auf 
100%. 


ACHTUNG: Wenn die Farbe der alphanumerischen 
Anzeige mit der des Hintergrunds identisch ist, 
bieiben Menüs und Text unsichtbar. 


Drücken Sie zur Änderung der Farbe dann die Taste 
Display Menu (9) und danach die Taste 2. Betätigen 
Sie anschließend zweimal die Taste 6, um die 
„Default-1-Farben“ auszuwählen. 


3.10.2 Display Intensity Menu 


In diesem Menü kann die Helligkeit jedes Bestandteils der 
Anzeige eingestellt werden. Das Menü liegt immer 
transparent über der Signalanzeige, wodurch die relative 
Helligkeit der Anzeige-Komponenten während ihrer 
Änderung beobachtet werden kann. 
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Trace 15 

Bright Up 08 . 
Alpha & Cursor 13 
Graticulle 10 


XY& Pers 15 


INC T. 


DEC\. 


Abb. 3.10.2 Menü zur Einstellung der Anzeigehelligkeit 


Mit der jeweils neben seiner Bezeichnung angegebenen Taste 
wirdein Bestandteilder Anzeige ausgewählt. Dessen Helligkeit 
kann nun mit der Taste 7 verstärkt oder mit der Taste 8 
verringert werden. Neben den Bezeichnungen für die 
Bestandteile der Anzeige steht eine Zahl mit einem Wert 
zwischen O und 15, die als Helligkeitsindikator dient (0 = Aus, 
1 = geringste, 15 = größte Helligkeit). Die Helligkeit der 
alphanumerischen AnzeigekannnichtaufOeingestellt werden. 
Wenn der Helligkeitswert einer Anzeige-Komponente 
verändert wird, ändert sich auch die entsprechende Zahl. Die 
Einstellung bzw. Änderung kann auch mit einem Rechner 
über die RS423- oder die IEEE-Schnittstelle erfolgen. 


Trace: Mit Taste 2 werden alle Kanalstrahlen gewählt. 


Bright Up: Mit der Taste 3 wird die Helligkeitsdifferenz 
zwischen dem normalen Strahl und dessen Teil, von dem der 
gezoomte Strahl abgeleitet wird, eingestellt. Es stehen die 
Stufen 0 - 8 zur Verfügung. Es handelt sich um eine relative 
und keine absolute Helligkeitsregelung. 


Alpha/Cursor: Mit Taste 4 werden alle alphanumerischen 
Angaben sowie der Cursor und die Datenlinien gewählt. Zu 
den alphanumerischen Angaben gehören alle Kanal- und 
Zeitbasisdaten, jegliche Information zu Messungen auf dem 
Bildschirm und alle Menüs einschließlich dem Menü zum 
Einstellen des Bildschirms sowie alle Fehlermeldungen. 
Der Wert kann nicht auf Null eingestellt werden. 


Graticule: Mit Taste 5 wird das Bildschirmraster zur 
Helligkeitseinstellung ausgewählt. 


XY & Pers: Taste 6 wählt die XY- und Nachleuchtanzeige 
zur Helligkeitseinstellung. 


Inc & Dec: Wenn eine Anzeigekomponente ausgewählt 
wurde, kann ihre Helligkeit mit Taste 7 vergrößert und mit 
Taste 8 verringert werden. Mit jeden Tastendruck wird der 
Wert um eine Stufe verändert. Wenn die Taste gedrückt 
bleibt, werden alle Werte bis zum Maximum bzw. Minimum 
durchlaufen. 
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3.11 Persistence Menu 


In diesem Menü werden die Parameter für die 
Nachleuchtanzeige eingestellt. Diese Anzeigeart wird mit 
der Taste Refr Roll Pers (18) eingestellt, s. 2.2.4. 


BERSISTENCE MENU 


Persistence Mode: MMS SWEEPS... 
Persistence Time: (Seconds) 
0.5 2.0 15 30 90 & 


Persistence Sweeps: 
10 20 il 100 200 500 


Persistence Dot Join: OFF ON) 


Abb. 3.11 Menü für Nachleuchtanzeige 


Persistence Mode: In diesem Menü kann entweder die 
AnzahlderBildschirmdurchläufe (Sweeps) vorderLöschung 
der Bildschirmanzeige oder die absoluteZeit (Time) zwischen 
den Löschungen der Anzeige eingestellt werden. 


Die Auswahl zwischen „Sweep“ und „Time“ erfolgt mit 
Taste 3 und die Einstellung der Zeit bzw. Bildschirm- 
durchläufe mit der Taste 4 bzw. 6. 


Persistence Time: Taste 4 stellt im Nachleuchtbetrieb die 
Zeitin Sekunden zwischen Bildschirmlöschungen ein. Wenn 
eine Einstellung auf erfolgt, wird der Bildschirm niemals 
automatisch gelöscht (Sie können aber immer Run (17) oder 
Einzelerfassung (15) zur Bildschirmlöschung drücken), 
wodurch die Anzeige ein aus allen Erfassungen seit 
Aktivierung der Nachleuchtanzeige bestehendes Bild ist. 


Persistence Sweeps: Taste 6 stellt im Nachleuchtbetrieb 
die Anzahl von Bildschirmdurchläufen zwischen Bildschirm- 
löschungen ein. Wenn eine Einstellung auf erfolgt, wird der 
Bildschirm niemals automatisch gelöscht (Sie können aber 
immer Run (17) oder Einzelerfassung (15) zur 
Bildschirmlöschung drücken), weshalb die Anzeige ein aus 
allen Erfassungen seit Aktivierung des Nachleuchtbetriebs 
bestehendes Bild ist. 


Persistence Dot Join: Die Einzelpunkte jedes Horizontal- 
durchlaufs, der eine nachleuchtende Signalanzeige bildet, 
können mit Taste 7 (On) linear verbunden werden. 
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3.12 Reference Trace Menu 


Das Gerät verfügt über zwei Referenzstrahlen, die mit den 
Tasten 6 und 7 ein- und ausgeschaltet werden. 


REFERENCE TRAGE MENU Copy 1 


Copy From Trace: TROIEBERÄTRC3 TRCA.. 2 
(Cursor >) 

To Reference Trace: ff] REF2 
(Datum ») 


HH:MM:SS MM-DD-YY 
From TRC1 20:15:12 07-14 - 93 


Reference Trace 1: OFF 


Reference Trace 2: ON 


Abb. 3.12 Menü für Referenzstrahlen 


Wählen Sie zur Kopie eines aktuell angezeigten Signals in 
einen Referenzstrahl den Quellstrahl mit Taste 2 und den 
Referenzstrahl mit Taste 3. Wenn diese Auswahl erfolgt ist, 
speichern Sie den Referenzstrahl mit Taste 1. 


Referenzstrahlen können nur dann eingeschaltet werden, 
wenn sie gültige Strahldaten enthalten. Referenzstrahlen 
werden erzeugt, indem über das Recall-Menü (s. 3.21) ein 
gespeicherter Strahl als Referenzstrahl aufgerufen wird. oder 
über das Menü für Referenzstrahlen ein angezeigter Strahl 
als Referenzstrahl gespeichert wird (s.0.). 


Referenzstrahlen bleiben nach dem Abschalten des Geräts 
nicht gespeichert. 
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3.13 Current Status Menu 


Im Status-Menü werden die horizontalen, vertikalen und 
Triggereinstellungen des Gerätes angezeigt. Abb. 3.13 zeigt 
eine typische Anzeige. 


Return 1 

CH1: 5mV x1 INV DC 50NHELD 
+CH2: >1V x10 ON AC 

CH3: 100V x100 ON AC 

CH4: 2V x1000 ON GND 500 
Store Length: 5000 
Mode: REFRESH Bandwidth: FULL 
Main: 2ms Zoom: 200us (x10) 
View:  TRiWZ TR3WZ TRAM 


B Trigger: 0.66 DIVS CH1 
Pretrigger: 20.0% 
Averaging: 2 Max/Min: OFF 


Abb 3.13 Eine typische Anzeige des Gerätestatus 


Return Nach dem Drücken von Taste 1 kehrt die Anzeige 
zum vorherigen Menü (entweder Hauptmenü der Anzeige 
oder Menü für das Geräte-Setup) zurück. 


CH1 to 4: Neben der Nummer des Kanals steht seine 
Eingangsempfindlichkeit in Volt/Teil. Der Bereich liegt 
zwischen 2mV und 5V/Teil. Wenn Kanäle addiert werden 
(Add), erscheintein + vordem zweiten Kanal des Kanalpaars. 


Wenn ein Kanal unkalibriert ist, erscheint das Zeichen > vor 
der Angabe der Empfindlichkeit. 


Nach den Eingangsempfindlichkeiten sind die 
Tastkopfverstärkungen mit den Werten x1, x10, x100 oder 
x1000 angegeben. Sie können im Menü zur Einstellung der 
Tastkopfverstärkung eingestellt werden, s. 3.4. 


Rechts davon wird der Kanalstatus mitder Angabe ON, OFF 
oder INV gezeigt, daneben die Eingangskopplung mit AC, 
DC oder GND. 


Bei der nächsten Angabe handelt es sich um die Einstellung 
der S0N-Eingangsimpedanz, die nur bei dieser Impedanz 
angegeben wird. Ganz rechts ist angegeben, obein einzelner 
oder alle Kanäle eingefroren sind. Wenn ein einzelner Kanal 
eingefroren ist, steht HELD in der entsprechenden Kanal- 
Zeile, wenn alle Kanäle gehalten werden, steht ALL HELD 
in jeder Kanal-Zeile. 


StoreLength: Die drei Speichertiefen 500, 5000 und 50000 
sind möglich, s. 3.37. 


Mode: Das Gerät verfügt über die Anzeigearten 
Aktualisierung, Rollund Nachleuchtbetrieb, zu denen jeweils 
XY hinzugefügt werden kann, s. 2.2. 


Main: Die bei einer bestimmten Zeitablenkung geltende 
Durchlaufrate wird in s, ms, us oder ns pro Rasterteil 
angegeben. 


Zoom: Die Zoomfaktoreinstellung kann x1, x2, x5, x10, 
x20, x50, x100, x200, x500 oder x1000 betragen, s. 1.6.4. 


View: Die angezeigten Strahlen werden hier aufgeführt, s. 
1.6 und 3.6). 


ATrigger/BTrigger: Indiesem Teilerscheinen die gewählten 
Triggeroptionen, s. 1.8 und 3.6. 


Averaging: Wenn die Bildung von Durchschnittswerten 
eingestellt ist, wird der gültige Faktor mit 2, 4,8, 16, 32, 64, 
128, 256, 512 oder 1024 angegeben. 


Max/Min: Hier steht die Angabe, ob die Max/Min-Funktion 
ein- oder ausgeschaltet ist. 
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3.14 1/O Master Menu 


VO MASTER MENU 

RS423 Menu 

GPIB Menu 

Remote Controller: RS423 
GPIB 


Bulk Transfer: EINEM TEXT 


External Plotter: 


Radix: OCTAL BlSAlNENE HEXADECIMAL . 


Keyclicks: OFF N] 


Abb. 3.14 Schnittstellen-Hauptmenü 


RS423 Menu Hiermitwird das RS423-MenüzurEinstellung 
der Eigenschaften der RS423-Schnittstelle ausgewählt, s. 
3.15, 


GPIB Menu Diese Zeile erscheint nur, wenn die GPIB- 
Schnittstelle für die Rechnersteuerung (Remote Controller) 
dient. Das GPIB-Menü ist unter 3.16 erläutert. 


3.14.1 Remote Controller 


Diese Option dient zur Einstellung der Funktion der GPIB- 
undRS423-Schnittstellen. Mit der Taste4 wird die Funktion 
der Schnittstellen abwechselnd umgeschaltet. Eine 
Schnittstelle dient zum Anschluß eines Plotters, die andere 
zur Rechnersteuerung. Wenn die GPIB-Schnittstelle als 
Plotterausgang eingestellt wird, erscheint die Meldung 
PLOTTER LISTEN ONLY unter Zeile 5, und das GPIB- 
Menü kann nicht gewählt werden. 


3.14.2 External Plotter 


Diese Option dient zur Einstellung der Funktion der GPIB- 
undRS423-Schnittstellen. Mitder Taste 5 wird die Funktion 
der Schnittstellen abwechselnd umgeschaltet. Eine 
Schnittstelle dient zum Anschluß eines Plotters, die andere 
zur Rechnersteuerung. Wenn die GPIB-Schnittstelle als 
Plotterausgang eingestellt wird, erscheint die Meldung 
PLOTTER LISTEN ONLY zwischen Zeile 5 und 6. 
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3.14.3 Bulk Transfer 


In dieser Zeile kann das Datenformat (BINARY oder TEXT) 
für Blockdatenübertragungen gewählt werden. Das Binär- 
Format ist wegen der speziellen Handshake-Zeichen, die als 
Daten interpretiert werden können, mit RS423- 
Übertragungen im XON/XOFF-Handshake-Betrieb nicht 
kompatibel. Im Binär-Format werden die Daten als „Definite 
Arbitrary Block Response Data“* in der Form 
#NLDDD...DD übertragen. 


Hierbei ist: 
N eine Einzelziffer (1, 2 oder 3), die die Datenlänge 
angibt. 


L die Angabe der Länge der Datenübertragung in Bytes. 
Sie kann 1, 2 oder 3 Ziffern lang sein. 


DDD...DD sind typischerweise 502, 5020 oder 50200 
Bytes binärer Signaldaten, wie sievom Gerät verwendet 
werden. 


Im TEXT-Modus werdenalle Signaldaten vor der Übertragung 
in ASCI als „Numeric Response Data‘* des vorher im Feld 
„Radix“ gewählten Zahlensystems umgewandelt. 


3.14.4 Radix 


Diese Zeile erscheint nur, wenn TEXT als Datenformat für 
die Blockdatenübertragung gewählt wurde. Zur Auswahl 
stehen hier OCTAL, DECIMAL oder HEXADECIMAL. 


Bei der Auswahl von OCTAL steht vor jedem Datenbyte 
#Q, und die Daten sind „Octal Numeric Response Data“ * 


Bei der Auswahl von DECIMAL sind die Daten „NRi 
Numeric Response Data‘“* 


Bei der Auswahl von HEXADECIMAL steht vor jedem 
Datenbyte #H, und die Daten sind „Hexadecimal Numeric 
Response Data“ * 


(*Fußnote :) „Definite Arbitrary Block Response Data“, 
„NR1 Numeric Response Data“, „Octal Numeric Response 
Data“ und „Hexadecimal Numeric Response Data“ werden 
in der IEEE-488.2 definiert. Die Anwendung im DSO 
entspricht diesem Standard. 


3.14.5 Keyclicks 


In dieser Zeile kann das „Tastenklicken“ ein- und ausgestellt 
werden. Wenn diese Funktion aktiviert ist, ist bei jeder 
wirksamen Betätigung einer Taste auf der Frontplatte ein 
Klicken als akustische Bestätigung des Tastendrucks zu 
hören. 


3.15 RS423 Port Menu 


In diesem Menü können die RS423-Kommunikations- 
parameter eingestellt werden. 


RS423 PORT MENU 

Baud Rate: 9600 

Parity: OFF ZI] ODD MARK SPACE. . 
Data Bits: 2 8 


Stop Bits: 9] 2 


Handshake: OFF BNONMXOlJE CTS/RTS . . 


Echo And Prompt: ON 


Abb.3.15 RS423-Menü 


Die Datenkommunikation erfolgt immer miteinem Startbit. 
Andere Datenparameter werden mit den Tasten 2 bis 7 
eingegeben. 


BaudRate: Mit Taste 2kann aus 110, 300, 600, 1200, 2400, 
4800 oder 9600 eine der möglichen Baud-Raten ausgewählt 
werden. 


Parity: Durch Drücken der Taste 3 kann die Parität 
nacheinander auf NONE (keine), EVEN (gerade), ODD 
(ungerade), MARK (Zeichen) oder SPACE (Leerzeichen) 
eingestellt werden. Bei MARK wird das Paritätsbit immer 
gesendet, und es ist immer logisch 1; bei Einstellung auf 
SPACE wird das Paritätsbit ebenfalls immer gesendet, es ist 
immer logisch 0. 


DataBits: Jedes Datenbyte kann entweder mit 7 oder 8 Bits 
gesendet werden. Die Einstellung erfolgt über Taste 4. 


Stop Bits: Mit Taste 5 können entweder ein oder zwei 
Stoppbits eingestellt werden. 


Handshake: Mit Taste 6 kann der Quittungsbetrieb 
ausgeschaltet oder auf XON/XOFF (Software) bzw. CTS/ 
RTS (Hardware) eingestellt werden. 


Echo & Prompt: Diese Zeile erscheint nur, wenn die 
RS423-Schnittstelle für Rechnersteuerung eingerichtet ist. 
Alle zum DSO gesendeten Zeichen werden zum 
Übertragungsgerät zurückgesandt, und ein Prompt wird 
gesendet, wenn diese Option mit der Taste 7 eingeschaltet 
ist. 
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3.16 GPIB Menu 


GPIB MENU 
GPIB Address: 07 


EOl: OFF 


Abb. 3.16 GPIB-Menü 


GPIB Address: Die GPIB-Adresse kann durch Drücken der 
Taste 2 auf jede Zahl von 1 bis 31 eingestellt werden. Das 
DSO ist dann für eine numerische Eingabe bereit, und die 
jeweilige Adreß-Nummer wird durch Drücken der 
entsprechenden Zahlentaste eingegeben. 


EOI: EOI (End or Identify) kann automatisch am Ende einer 
Übertragung hinzugefügt werden, wenn diese Option mit 
Taste 3 aktiviert wird. Bei EOI handelt es sich um eine 
dedizierte Busleitung, die zusätzlich zuCR undLF verwendet 
werden kann, um das Ende einer Übertragungj/eines Blocks 
zu kennzeichnen. 


Wenn die GPIB-Schnittstelle für die Plotterausgabe gewählt 
ist, steht dieses Menü nicht zur Verfügung. 
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3.17 Speichermedien 


Das Gerät verfügt als Standardausrüstung über eine interne 
RAM-Disk und kann auf Wunsch zusätzlich mit 
Diskettenlaufwerk, Festplatte und Memory-Card als 
werksseitig installierten Speichermedien ausgerüstet werden. 


Bei der eingebauten RAM-Disk handelt es sich um einen 
batteriegepufferten 360k-Speicher. 


ACHTUNG: Die Pufferbatterie der RAM-Disk sichert den 
Speicherinhalt bei Trennung des Gerätes vom Netz 
für mindestens einen Monatunter der Voraussetzung, 
daß die Batterie anfangs vollständig geladen war. 
Nach Ablauf dieses Zeitraums können die Daten 
aufgrund zu geringer Batteriespannung verloren 
gehen. Wenn die Batteriespannung zu sehr absinkt, 
wird der RAM-Inhalt gelöscht, und das Gerät führt 
beim nächsten Einschalten eine Rücksetzung des 
Systems und eine Formatierung der RAM-Disk durch. 


Zur Vermeidung von Datenverlusten wird deshalb 
empfohlen, daß wertvolle Daten entweder auf 
Diskette oder auf Festplatte gespeichert werden, 
oder daß das Gerät periodisch für mindestens 2 
Stunden zum Laden der Batterie eingeschaltet wird. 


Beim 3,5"-Diskettenlaufwerk handeltes sich umein 1,44MB- 
HD-Laufwerk nach dem MS-DOS-Industriestandard, das 
den Datentransfer in einen PC zur Weiterbearbeitung oder 
Speicherung ermöglicht. 


Die 120MB-Festplatte ist optional im Gerät eingebaut. 


Der Memory-Card-Schachtakzeptiert512k-und 1M-SRAM 
Memory-Cards nach dem PCMCIA-Standard. Die Daten 
werden im MS-DOS-Format gespeichert und können somit 
in einem PC weiterbearbeitet oder gespeichert werden. 


Alle Speichermedien werden auf die gleiche Weise benutzt, 
und sie haben die gleiche Speicher- und Dateistruktur wie in 
Abb. 3.17 gezeigt. 


SETUPS 
setups.025 | 


SEQUENCE 
sequence.DSQ | 


run_name.RUN 


run_name.000 ) 
TR1_50K.DAT 
or PERSIST | 


Abb. 3.17 Struktur der gespeicherten Dateien 
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Die Kästen mit abgerundeten Ecken stellen Speichergebiete 
(Verzeichnisse) für alle Dateien dar, die eckigen Kästen 
repräsentieren tatsächliche Dateien. 


Die Speicher- und Speicheraufruf-Menüs werden zum 
Speichern und Wiederaufrufen von Strahlen, Einstellungen 
oder Sequenzen in/aus dem Gerät verwendet. Das Copy- 
Menü dient zum Kopieren von Speicherinhalten zwischen 
zwei Speichermedien; es wird im dem Device Utilities 
Menü ausgewählt. 


Auf jedem Speichermedium können bis zu 100 Anwender 
benannt werden, die ihre eigenen Daten in jeweils eigenen 
Verzeichnissen speichern und abrufen können. 


Sofern genügend Speicherplatz zur Verfügung steht, kann 
jede Kombination von Strahlen, Sequenzen und 
Einstellungen auf jedem Speichermedium gespeichert 
werden. Der im jeweils benutzten Speicher zur Verfügung 
stehende Platz wird im Speicher-Menü gezeigt. 


Die angegebenen Namen sind in der Gerätevoreinstellung 
festgelegt. Die in Großbuchstaben angegebenen 
Bezeichnungen können nicht geändert werden, alle anderen 
Namen können vom Anwender beliebig neu gegeben werden. 


Nachdem beieinem neuen Speichermedium die individuellen 
Verzeichnisnamen festgelegt sind, reicht anschließend ein 
einfacher Druck auf die Save-Taste, um die gewünschten 
Daten im entsprechenden Verzeichnis zu speichern. 


3.17.1 Dateinamen 


Signaldateien werden im Verzeichnis run_name mit der 
Erweiterung .DAT gespeichert. Die Dateien können somit 
von Famos, einem PC-Programm zur schnellen Analyse und 
Überwachung von Signalen, oder von Transition, einem PC- 
Programm von Gould zur Übertragung und Erfassung von 
Signalen, gelesen werden. 


Die ersten acht Zeichen einer Signaldatei beschreiben den 
Signalnamen und die Datenlänge. Beispielsweise wäre 
TR3_50k.DAT derName für eine S0k-Signaldatei aus Strahl 
3.50k würde bei einem 5k-Strahl in Sk bzw. bei einem 500- 
Punkte-Strahl in 500 geändert. 


Wenn beim Speichern von Signalen der Nachleuchtbetrieb 
eingeschaltet ist, wird der nachleuchtende Bildschirm unter 
der Bezeichnung PERSIST gespeichert. 


Das Verzeichnis heißt, sofern vom Anwender nicht anders 
bezeichnet, UNNAMED.RUN. 


Setup-Dateien werden unter einem vom Anwender 
vergebenen Namen mit maximal acht Zeichen und einer 
numerischen Erweiterung, die vom Gerätemodell abhängt, 
gespeichert. 


Modell Erweiterung 
Farbe, 4-Kanal, 2 optimierte Kanäle 025 
Monachrom, 4-Kanal, 2 optimierte Kanäle 026 
Farbe, 4-Kanäle 027 
Monochrom, 4 Kanäle 028 


Wenn kein Name vergeben wird, wird die Geräteeinstellung 
unter UNNAMED.02X gespeichert, wobei sich der Wert für 
X nach der obigen Tabelle richtet. 


Sequenz-Dateien werden unter einem vom Anwender 
vergebenen Namen mit maximal acht Zeichen und der 
Erweiterung .DSQ gespeichert. Wenn kein Name vergeben 
wird, wird die Sequenz als UNNAMED.DSQ gespeichert. 
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3.18 Save/Recall Master Menu 


Dieses Menü dient zur Auswahl der Speicherverwaltungs- 
menüs des Gerätes und zum Einstellen der internen Uhr. 


SAVE/RECALL MASTER MENU 
Plot/Save Key: SAVE 


Plot Configuration Menu 

Save Menu 

Recall Menu 

Set Time & Date Menu 
HH:MM:SS MM-DD-YY 
03:30:57 01 -01-93 


Device Utilities Menu 


Abb. 3.18 Speicher-/Speicherabruf-Hauptmenü 


Plot Configuration Menu: Dieses Menü enthält alle 
Optionen zur Einstellung der Parameter füreinen eingebauten 
oder externen Plotter, s. 3.19. 


Save Menu: In diesem Menü können die Speicherfunktionen 
ausgewählt und die Speicherverzeichnisse benannt werden, 
s. 3.20. 


RecallMenu: Ermöglicht den Zugriff auf die Speicheraufruf- 
Funktionen, s. 3.21. 


Set Time & Date Menu: Unter dieser Zeile wird das aktuelle 
geräteinterne Datum/die Zeit angezeigt. Falls erforderlich, 
können diese Einstellungen nach Drücken der Taste 6 im Set 
Time and Date Menu verändert werden, s. 3.22. 


Device Utilities Menu: Dieses Menü enthält Funktionen 
zur Speicherverwaltung wie Befehle zum: Kopieren von 
Daten und Formatieren von Speichermedien. Es ermöglicht 
zudem den Zugriff auf das Options Configuration Menu, das 
zum Ein- und Ausschalten sowie zum Installieren neuer 
Optionen dient, s. 3.23. 


3.18.1 Plot/Save Key 


Mit der Taste 2 kann die Funktion der Taste Plot/Save (51) 
auf der Frontplatte definiert werden. 


Wenn die Einstellung auf PLOT erfolgt, wird beim Drücken 
dieser Taste ein Plot der aktuellen Bildschirmanzeige zum 
Plotter geleitet. Dabei kann es sich jenach Auswahl im Plot 
Configuration Menu um einen externen oder eingebauten 
Plotter handeln. 


Bei Einstellung auf SAVE erfolgt beim Drücken der Taste 
ein Speichervorgang, dessen Parameter im Save Menu 
definiert werden. 
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3.19 Plot Configuration Menu 


In diesem Menü können verschiedene Plot-Parameter 
eingestellt werden. 


PLOT CONFIGURATION MENU 
To: IEENTE EXTERNAL 


Labels, Date and Cursors: OFF - - . - 3 


Graticule: OFF SOLID ERTUXEN] 

Limits: OFFEN FILLED 

Persistence: SOLID BROKEN 

Plot Type: NZISZSIEIN] ENVELOPE. . . . 


Plot Length as Screen Widths 
u 10 20 50 100 


Abb. 3.19a Konfigurationsmenü für den Thermoplotter 


Es gibt vier verschiedene Arten von Plots, die in diesem 
Menü eingestellt werden können. Es handelt sich um Plots 
auf einem internen Thermo- oder Farbplotter (sofern 
eingebaut) und Plots auf einem externen Plotter über die 
RS423- oder die GPIB-Schnittstelle. 


Viele der Einstellmöglichkeiten in diesem Menü gelten für 
alle Plottertypen. Sie werden nachfolgend erklärt. Die für 
bestimmte Plotter spezifischen Einstellungen werden unter 
den entsprechenden Überschriften erläutert. 


Plots von Signalanzeigen geben die vollständige Bild- 
schirmanzeige wieder, gegebenenfalls einschließlich der 
Datenlinien und dem Cursor. Plots transparenter Menüssind 
vollständige Wiedergaben der Anzeigeeinschließlich Signal- 
und Menüanzeigen. 


To: In der zweiten Zeile kann das gewünschte Plotterziel 
festgelegt werden. Wenn nur eine Ausgabemöglichkeit zur 
Verfügung steht, weil z.B. wenn kein interner Plotter 
installiert ist, wird in der Zeile nur EXTERNAL angezeigt, 
und eine weitere Auswahl ist nicht möglich. 


Internal: Wählen Sie diese Option, wenn der Plot über den 
eingebauten Farb- oder Thermoplotter erfolgen soll. 


External: Wählen Sie diese Option, wenn der Plotauf einem 
externen Plotter, der über die GPIB- oderRS423-Schnittstelle 
angeschlossen ist, erfolgen soll. 
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Das DSO kommuniziert mit dem externen Plotter über 
HPGL. Der Plotter muß in der Betriebsart „listen only“ sein. 


Beachten Sie, daß für einwandfreie GPIB-Plots bei einem 
HP7475 Plotter alle Adreßschalter auf 1 eingestellt sein 
müssen. 


Die Anschlußbelegung der RS423-Schnittstelle zeigt 
nachstehend die Tabelle3.19. Typische Anschlußbelegungen 
fürRS423-Verbindungskabel finden Siein Abbildung 3.19b. 


RS423 Schnittstelle 
Stift Funktion 

2 TXD (aus) 

3 RXD (ein) 

5 Masse 

f) CTS (ein) 

8 RTS (aus) 


Tabelle 3.19 Anschlußbelegung der RS423-Schnittstelle 


DSO Gould 6120 
9-poliger 25-polige 
Stecker Buchse 

Dann 3 
3 — 2 
I] 
N 7 
TV nn ne. 20 

DSO HP 7475 
9-poliger 25-polige 
Stecker Buchse 

2 on 3 
I ———n 2 
1 — 6 
8 20 


Abb. 3.19b RS423-Plotterkabel 


Labels, Dates and Cursors: Mit Taste 3 wählen Sie aus, ob 
die alphanumerischen Angaben auf den Plots erscheinen 
sollen oder nicht. 


Wenndie alphanumerische Ausgabeeingeschaltetist, werden 
alleBeschriftungen auf dem Bildschirm einschließlich GPIB- 
Einträgen, Cursormarkierungen und Messungen am Signal 
geplottet. 


Die Auswahl beeinflußt nicht den Plot von Menüs, der 
immer erfolgt, wenn ein Menü angezeigt wird. 


Graticule: Mit einem internen Farbplotter und jedem 
externen Plotter kann das Bildschirmraster in Form von 
durchgehenden oder unterbrochenen Linien geplottet oder 
aber weggelassen werden. Die jeweilige Auswahl geschieht 
mit der Taste 4. Bei einem internen Thermoplotter wird das 
Raster immer in Form unterbrochener Linien geplottet. 


Limits: Zeile 5 erscheint, wenn die Grenzwertanzeige (s. 
3.36) eingeschaltet und ein interner Plotter ausgewählt ist. 
Hier kann eingestellt werden, wie die Grenzwertstrahlen 
geplottet werden. 


Mit Taste 5 erfolgt die Auswahl zwischen Weglassen (OFF), 
der Darstellung als Linien (LINE) oder dem Füllen (FILLED) 
des Zwischenraums mit vertikalen Linien. 


Beieinem eingebauten Thermoplotter steht diese Option nur 
zur Verfügung, wenn die Plotlänge aufeine Bildschirmbreite 
von 1 eingestellt wird. 


3.19.1 Farbplotter 


Persistence: Nachleuchtanzeigen können mit einem 
Farbplotter in Form von Punkten oder durchgehenden Linien 
geplottet oder weggelassen werden. Die Auswahl erfolgt 
über Taste 6. 


Bei einem eingebauten Farbplotter werden die Zeilen 7 und 
8 durch die folgende einzelne Zeile neben Taste 8 ersetzt: 


PenChange «== 8 sauer Kissen 8 


Wenn diese Taste gedrückt wird, dreht sich der Stifthalter in 
die nächste Position, wie es für den Stiftwechsel erforderlich 
ist, s. 2.5. 
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3.19.2 Thermoplotter 


Die in Abb. 3.19a gezeigten Zeilen 7 und 8 erscheinen nur, 
wenn das Gerät über einen eingebauten Thermoplotter 
verfügt. 


PlotType: DerPlotterkann Signalenormal als „Waveform“ 
oder in Form einer Hüllkurve („Envelope‘“) plotten. Die 
Auswahl erfolgt mit Taste 7. 


Wenn ein Signal geplottet wird, das sich bei der gewählten 
Zeitbasis sehr schnell verändert und nur seine Hüllkurve von 
Interesse ist, ist der Envelope-Modus vorteilhaft. 


Hierdurch wird eine randscharfe, durchgehend schwarze 
Abbildung erreicht ohne die weißen Streifen, die sich aus der 
normalen Max-Min-Anzeige ergeben können. 


Der Envelope-Modus wird beim Plotten eines im Vergleich 
zur gewählten Zeitbasis langsamen Signals durch eine 
künstliche Verdickung der ansteigenden Signalflanke 
sichtbar. 


Persistence: Nachleuchtanzeigen können nur mit einer 
Bildschirmbreite von 1 geplottet werden, wie sie auf einer 
einzelnen Bildschirmanzeige des Geräts erscheinen. 


Plot Length as Screen Widths: Hierbei wird die 
Signalanzeige gedehnt, um einen Plot der Anzahl der 
eingestellten Bildschirmbreiten zu erstellen. Dieses ist z.B. 
beim Plotten eines S0k-Signal über 100 Bildschirmbreiten 
vorteilhaft, bei dem jeder erfaßte Datenpunkt dargestellt 
wird, weil jede Bildschirmbreite aus 500 Anzeigepunkten 
besteht. 


Wennein Plot über 100 Bildschirmbreiten aus einem Speicher 
mit 500 Punkten erfolgt, ist das Ergebnis kaum brauchbar, 
da nur ein echter Datenpunkt auf jeden zweiten der 1000 
geplotteten Rasterteile kommt (100 Bildschirmbreiten x 10 
Rasterteile). Wenn das Signal zudem noch gezoomt wird, 
sind sogar noch weniger Datenpunkte pro geplottetem 
Rasterteil vorhanden. 


Wenn die Anzahl der Bildschirmbreiten auf 1 eingestellt wird, 
werden die angezeigten Daten direkt zum Plotter übertragen, 
weshalb der Envelope-Modus hier nicht möglich ist. 
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3.20 Save Menu 


Dieses Menü wird für die Speicherung von Signalen, 
Sequenzen oder Einstellungen aus dem Gerät auf ein 
Speichermedium verwendet. Das Menüändertsich abhängig 
davon, welche Daten zur Speicherung ausgewählt werden. 


SAVE MENU 
Save: TRACES 


To: HARD DISK: (118420k Bytes Free)... . 


User: DEFAULT 
Run Name: TESTRUNI 


Next Run Number: 002 


Abb. 3.20a Speicher-Menü (Signale) 
SAVE MENU 


Save: SETUP 


To: FLOPPY DISK: (120k Bytes Free) . . . 


User: DEFAULT 


Abb. 3.20b Speicher-Menü (Einstellungen) 
SAVE MENU 


Save: SEQUENCE 
From Sequence: 2 Name: JOHN 


To: FLOPPY DISK: (120k Bytes Free) . . . 


User: DEFAULT 


Abb. 3.20c Speicher-Menü (Sequenzen) 
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Save Durch Betätigung von Taste 1 werden alle aktuell 
angezeigten Signale, die gewählte Sequenz oder die 
Einstellung auf dem ausgewählten Speichermedium 
gespeichert. 


Save: (Bezeichnung) Diese Zeile zeigt die aktuelle Auswahl 
für den Speichervorgang. Zur Änderung desEintrags drücken 
Sie Taste 2, die das Save Type Menu mit den 
Auswahlmöglichkeiten Traces, Sequences, Setups und 
Traces & Setups bringt. 


From: In diesem Eintrag wird festgelegt, welche Sequenz 
gespeichert wird. Er wird nur dann angezeigt, wenn 
Sequenzen in Zeile 3 angegeben sind, s. 3.20.1. 


To: Diese Zeile zeigt das aktuell ausgewählte Speiche- 
rmedium. Drücken Sie zur Änderung des Eintrags die Taste 
4, die das Save/Recall Device Menu bringt, in dem das 
Speichermedium ausgewählt werden kann, s. 3.20.2. 


User: Diese Zeile zeigtden aktuellaufdem Speichermedium, 
auf dem Daten gespeichert werden sollen, ausgewählten 
Anwender. Drücken Sie zur Änderung der Auswahl die 
Taste 5, die die Anzeige des Save/Recall User Menu bringt, 
in dem ein Anwendername ausgewählt werden kann, s. 
3.20.3. 


Run Name: Wenn Strahlen gespeichert werden sollen, hat 
Zeile 6 des Save Menus die Bezeichnung Run Name, und es 
wird das aktuell ausgewählte Verzeichnis angegeben. Nach 
Drücken von Taste 6 ändert sich die Anzeige in das Save/ 
Recall Run Name Menu, s. 3.20.4. 


Next Run Number: Wenn Strahlen gespeichert werden 
sollen, hat Zeile 7 des Save Menus die Bezeichnung Next 
Run Number, undes wird die Dateinummer für den nächsten 
Speichervorgang angezeigt. Drücken Sie zur Auswahl einer 
anderen Nummer die Taste 7, worauf sich die Anzeige in das 
Save Run Number Menu ändert, s. 3.20.5. 


File Name: Wenn Setups oder Sequenzen gespeichert werden 
sollen, hat Zeile 6 des Save Menus die Bezeichnung File 
Name, und es wird entweder der Name der Setup- oder der 
der Sequenzdatei angezeigt. Drücken Sie zur Auswahl eines 
anderen Dateinamens die Taste 6, worauf sich die Anzeige 
in das Save/Recall Setup File Name oder das Save/Recall 
Sequence File Name Menu ändert, s. 3.20.6 und 3.20.7. 


3.20.1 Save Sequence 


In diesem Menü wird die zu speichernde Sequenz ausgewählt. 
Es kann auch dazu dienen, einen Sequenznamen vor dem 
Speichern zu ändern. 


Select 1 
12 


U 
3 


Cancel 4 


Rename 5 


Abb. 3.20.1 Menü zur Sequenzspeicherung 


Mit den Taste 2 und 3 bewegen Sie das invers dargestellte 
Feld durch die Liste, bis es auf der zu speichernden Sequenz 
steht. Taste 1 dient zu ihrer Auswahl. 


Sie können diese Menü ohne Änderungen verlassen, indem 
Sie die Taste 4 drücken. 


Zur Neubennenung einer Sequenz drücken Sie Taste 5. Hierauf 
wird das Eingabefeld für den Sequenznamen angezeigt, in das 
eine neue Bezeichnung eingetragen werden kann. 


3.20.2 Save/Recall Device Menu 


In diesem Menü wird das Speichermedium für die 
Datenspeicherung ausgewählt. 


SAVE/RECALL DEVICE 


ARD DISK 2 
Mn 
RAM DISK {3 
MEMORY CARD 


Select 1 


Cancel 4 


Reclaim Lost Clusters 


Select User 


Abb. 3.20.2 Menü zur Auswahl des Speichermediums 
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Mit den Taste 2 und 3 bewegen Sie das invers dargestellte 
Feld durch die Liste, bis es auf dem gewünschten 
Speichermedium steht. Taste 1 dient zu seiner Auswahl. 


Nach Drücken von Taste 8 erscheint das Save Destination 
User Menu. Sie können hier den gewünschten Anwender- 
namen aus der angezeigten Liste auswählen. 


Sie können diese Menü ohne Änderungen verlassen, indem 
Sie die Taste 4 drücken. 


Zum Wiederauffinden verlorener Cluster auf dem 
ausgwählten Speichermedium drücken Sie die Taste 7. Der 
nun ablaufende Vorgang kann einige Minuten dauern. 


3.20.3 Save/Recall User Menu 


In diesem Menü wird das Anwenderverzeichnisausgewählt, 
in dem die Daten gespeichert werden sollen. Es kann auch 
dazu dienen, einen Anwendernamen vor dem Speichern zu 
ändern. 


Select 1 


12 
AAA Ü 


\ 3 


KKK 


HARD DISK 


Cancel 4 
Rename 5 


Delete 6 


Select Run Name 


Abb. 3.20.3 Menü zur Angabe des Anwender- 
verzeichnisses 


Mit den Taste 2 und 3 bewegen Sie das invers dargestellte 
Feld durch die Liste, bis es auf dem gewünschten Namen 
steht. Taste 1 dient zu seiner Auswahl. 


Drücken Sie Taste 8 zur Auswahl des Verzeichnisnamens 
im Save/Recall Run Name Menu, s. 3.20.4. 


Sie können diese Menü ohne Änderungen verlassen, indem 
Sie die Taste 4 drücken. 


Zur Neubennenung eines Anwenders drücken Sie Taste 5. 
Hierauf wird das Eingabefeld für den Anwendernamen 
angezeigt, in das der neue Namen eingetragen werden kann. 


Mit Taste 6 kann der invers dargestellte Anwendername 
gelöscht werden.. 
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3.20.4 Save/Recall Run Name Menu 


In diesem Menü wird festgelegt, welcher Verzeichnisname 
gespeichert werden soll. Es kann auch dazu dienen, 
Verzeichnisse vor dem Speichern neuzubenennen. 


Select 1 


T2 


HARD DISK: JON 


OD 
MY_TEST 3 
PULSE 


Cancel 4 
Rename 5 


Delete 6 


Select Run Numbers 


Abb. 3.20.4 Menü zur Angabe der Verzeichnisnamen 


Mit den Taste 2 und 3 bewegen Sie das invers dargestellte 
Feld durch die Liste, bis es auf dem zu speichernden 
Verzeichnisnamen steht. Taste 1 dient zu seiner Auswahl. 


Drücken Sie Taste 8 zur Auswahl der Dateinummer innerhalb 
eines Verzeichnisses im Save Run Number Menu, s. 3.20.5. 


Sie können diese Menü ohne Änderungen verlassen, indem 
Sie die Taste 4 drücken. 


Zur Neubennenung eines Verzeichnisses drücken Sie Taste 
5. Hierauf wird das Eingabefeld für die Verzeichnisnamen 
angezeigt, in das die neue Bezeichnung eingetragen werden 
kann. 


Mit Taste 6 kann der invers dargestellte Verzeichnisnamen 
gelöscht werden. 


3.20.5 Save Run Number Menu 


In diesem Menü wird die zu speichernde Dateinummer 
ausgewählt. Es kann auch dazu dienen, eine Dateinummer 
neuzubenennen oder zu löschen bzw. zu vergeben. 
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SAVE RUN NUMBER 
HARD DISK: JON : TEST1 


000 
001 
002 
003 Cancel 4 
005 Rename 5 
006 
007 Delete 6 
008 
009 New 7 


Abb. 3.20.5 Menü zur Angabe der Dateinummer 


Mit den Taste 2 und 3 bewegen Sie das invers dargestellte 
Feld durch die Liste, bis es auf der gewünschten Nummer 
steht. Taste 1 dient zu ihrer Auswahl. 


Sie können diese Menü ohne Änderungen verlassen, indem 
Sie die Taste 4 drücken. 


Zur Neubennenungeines Dateinummer vor der Speicherung 
drücken Sie Taste 5. Hierauf wird das Eingabefeld für die 
Dateinummer angezeigt, indasdieneueNummereingetragen 
werden kann. 


Mit Taste 6 kann die invers dargestellte Dateinummer 
gelöscht werden. 


Zur Neuvergabe einer Dateinummer drücken Sie Taste 7, 
und geben Sie die neue Nummer in das Eingabefeld ein. 


3.20.6 Save/Recall Setup File Name Menu 


In diesem Menü wird das zu speichernde Setup ausgewählt. 
Es kann auch dazu dienen, ein Setup neuzubenennen, oder 
einen Setupnamen zu löschen bzw. zu vergeben. 


Select 1 


T2 
JOHN 


= 
v3 
MYSETUP 
HISSETUP Cancel 4 


SAVE/RECALL SETUP FILE NAME 
HARD DISK: USERNAME : SETUPS 


Rename 5 


Delete 6 


View Selected Setup . . .. 2.2 22.2... 


Abb. 3.20.6 Menü zur Angabe des Setupnamens 


DataSYS 700 Bedienungsanleitung 


Mit den Taste 2 und 3 bewegen Sie das invers dargestellte 
Feld durch die Liste, bis es auf dem gewünschten Setup 
steht. Taste 1 dient zu seiner Auswahl. 


Sie können diese Menü ohne Änderungen verlassen, indem 
Sie die Taste 4 drücken. 


Drücken Sie zur Neubenennung eines Setups vor der 
Speicherung die Taste 5, und geben Sie den neuen Namen in 
das Eingabefeld ein. 


Mit Taste 6 kann der invers dargestellte Setupname gelöscht 
werden. 


Zur Neuvergabe eines Setupnamens drücken Sie Taste 7, und 
geben Sie den neuen Setupnamen in das Eingabefeld ein. 


View Selected Setup Drücken Sie Taste 8, wenn Sie den 
Statusdes ausgewählten Setupseinsehenmöchten. Eserscheint 
eine Statusseite Ähnlich der unter 3.13 angegebenen. Der Titel 
am Bildschirmoberrand entspricht dem jeweiligen Setupnamen. 


3.20.7 Save/Recall Sequence File Name Menu 


In diesem Menü wird die zu speichernde Sequenz ausgewählt. 
Es kann auch dazu dienen, eine Sequenz neuzubenennen, 
oder einen Sequenznamen zu löschen bzw. zu vergeben. 


SAVE/RECALL SEQUENGE FILE NAME Select! 


JOHN 1-2 
MYSEQ Do 

BRIAN 3 
EXPERIM2 Cancel 4 


Rename 5 
Delete 6 


New 7 


Abb. 3.20.7 Menü zur Angabe des Sequenznamens 


Mit den Taste 2 und 3 bewegen Sie das invers dargestellte 
Feld durch die Liste, bis es auf der gewünschten Sequenz 
steht. Taste 1 dient zu seiner Auswahl. 


Sie können diese Menü ohne Änderungen verlassen, indem 
Sie die Taste 4 drücken. 


Drücken Sie zur Neubenennung einer Sequenz vor der 
Speicherung die Taste 5, und geben Sie den neuen Namen in 
das Eingabefeld ein. 


Mit Taste 6 kann der invers dargestellte Sequenzname 
gelöscht werden. 


Zur Neuvergabe eines Sequenznamens drücken Sie Taste 7, 
und geben Sie den neuen Sequenznamen in das Eingabefeld 
ein. 


3.21 Recall Menu 


Dieses Menü wird für den Abruf von Signalen, Sequenzen 
oder Einstellungen aus dem Gerät von einem 
Speichermedium verwendet. Das Menü ändertsich abhängig 
davon, welche Daten zum Abruf ausgewählt werden. 


BECALL MENU Recall 1 
Recall: TRACES 


To: TR1 TR2 TR3 TR4 REFi1 REF2 ALL. 


From: FLOPPY DISK: (120k Bytes Free) . . 


User: DEFAULT 


Abb. 3.21a Speicherabruf-Menü (Signale) 
RECALL MENU 


Recall: SETUP 


Recall 1 


From: FLOPPY DISK: (47k Bytes Free) 


User: DEFAULT 


Abb. 3.21b Speicherabruf-Menü (Einstellungen) 


BECALL MENU Recall 1 
Recall: SEQUENCE 
To Sequence: 2 Name: JOHNSEQ . . . 


From: FLOPPY DISK (47k Bytes Free) 


User: JOHN 


Abb. 3.21c Speicherabruf-Menü (Sequenzen) 
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Recall : Durch Betätigung von Taste 1 wird das ausgewählte 
Signal, die gewählte Sequenz oder das Setup aus dem 
ausgewählten Speichermedium abgerufen, wobei die 
bestehende Signalanzeige, Sequenz oder das Setup ersetzt 
werden. Wenn sich im gewählten Verzeichniskeinerichtigen 
Daten befinden, erscheint kurz die Meldung NO FILES 
PRESENT FOR RECALL. 


Recall: (Bezeichnung) Diese Zeile zeigtdieaktuelle Auswahl 
für den Abruf. Zur Änderung des Eintrags drücken Sie Taste 
2, die das Recall Type Menu mitden Auswahlmöglichkeiten 
Traces, Sequences, Setups und Traces & Setups bringt. 


To: Diese Zeile zeigt den aktuell ausgewählten Zielstrahl 
bzw. den Sequenznamen. Sie wird nur angezeigt, wenn 
Strahlen oder Sequenzen abgerufen werden. Drücken Sie 
zur Änderung der Auswahl Taste 3. Wenn Strahlen abgerufen 
werden, bewegt sich das invers dargestellte Feld durch die 
Liste der angezeigten Strahlen. Wenn Sequenzen abgerufen 
werden, ändert sich die Anzeige nach Betätigung von Taste 
3indas Sequence Menu, in dem die Zielsequenz ausgewählt 
werden kann, s. 3.21.1 


From: In diesem Eintrag wird festgelegt, aus welchem 
Speichermedium der Abruf erfolgen soll. Es wird die aktuell 
gültige Auswahl angezeigt. Drücken Sie zur Änderung der 
Auswahl die Taste 4, worauf das Save/Recall Davice Menu 
mit Angabe der Quellen angezeigt wird, s. 3.21.2. 


User: Indieser Zeile wird festgelegt, von welchem Anwender 
auf dem ausgewählten Medium die Daten abgerufen werden 
sollen. Drücken Sie zur Änderung der Auswahl die Taste 5, 
die die Anzeige des Save/Recall User Menu bringt, in dem 
ein Anwendername ausgewählt werden kann, s. 3.21.3. 


Run Name: Wenn Strahlen abgerufen werden sollen, hat 
Zeile 6 des Recall Menus die Bezeichnung Run Name, und 
es wird das aktuell ausgewählte Verzeichnis angegeben. 
Nach Drücken von Taste 6 ändert sich die Anzeige in das 
Save/Recall Run Name Menu, s. 3.21.4. 


Run Number: Wenn Strahlen abgerufen werden sollen, hat 
Zeile 7 des Recall Menus die Bezeichnung Run Number, 
und es wird die Dateinummer für den nächsten Abruf 
angezeigt. Drücken Sie zur Auswahleiner anderen Nummer 
die Taste 7, worauf sich die Anzeige in das Recall Run 
Number Menu ändert, s. 3.21.5. 


Setup: Wenn Setups abgerufen werden sollen, steht in Zeile 
6 des Recall Menus die Bezeichnung des abzurufenden 
Setups. Drücken Sie zur Auswahleines anderen Setupnamens 
die Taste 6, worauf sich die Anzeige in das Save/Recall 
Setup File Name Menu ändert, s. 3.21.6. 


Sequence: Wenn Sequenzen abgerufen werden sollen, steht 
in Zeile6 desRecallMenusdie Bezeichnung der abzurufenden 
Sequenz. Drücken Sie zur Auswahl eines anderen 
Sequenznamens die Taste 6, worauf sich die Anzeige in das 
Save/Recall Sequence File Name Menu ändert, s. 3.21.7 
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3.21.1 Recall Sequence 


In diesem Menü wird die Zielsequenz für die abzurufende 
Sequenz ausgewählt. Es kann auch dazu dienen, einen 
Sequenznamen vor dem Abruf zu ändern. 


Select 1 


T8 
U 
3 


Cancel 4 


Rename 5 


Abb. 3.21.1 Menü zum Sequenzabruf 


Mit den Taste 2 und 3 bewegen Sie das invers dargestellte 
Feld durch die Liste, bis es auf der abzurufenden Sequenz 
steht. Taste 1 dient zu ihrer Auswahl. 


Sie können diese Menü ohne Änderungen verlassen, indem 
Sie die Taste 4 drücken. 


Zur Neubennenungeiner Sequenz drücken Sie Taste 5. Hierauf 
wird das Eingabefeld für den Sequenznamen angezeigt, in das 
eine neue Bezeichnung eingetragen werden kann. 


3.21.2 Save/Recall Device Menu 


In diesem Menü wird das Speichermedium für den Datenabruf 
ausgewählt. 


SAVE/RECALL DEVICE 


HARD DISK T2 
FLOPPY DISK 
MEMORY CARD 


Select 1 


Reclaim Lost Clusters 


Select User 


Abb. 3.21.2 Menü zur Auswahl des Speichermediums 


Mit den Taste 2 und 3 bewegen Sie das invers dargestellte 
Feld durch die Liste, bis es auf dem gewünschten 
Speichermedium steht. Taste I dient zu seiner Auswahl. 


Nach Drücken von Taste 7 erscheint das Save/Recall User 
Menu. Sie können hier den gewünschten Anwendernamen 
auf dem Speichermedium aus der angezeigten Liste 
auswählen. 


Sie können diese Menü ohne Änderungen verlassen, indem 
Sie die Taste 4 drücken. 


Zum Wiederauffinden verlorener Cluster auf dem 
ausgwählten Speichermedium drücken Sie die Taste 6. Der 
nun ablaufende Vorgang kann einige Minuten dauern. Er ist 
dann von Nutzen, wenn das Speichermedium aus bestimmten 
Gründen nicht ordnungegemäß arbeitet, weil hierbei außer 
dem Auffinden verlorener Cluster auch alle logischen Fehler 
aufgespürt undkkorrigiert werden, wobei der Speicher wieder 
in einen brauchbaren Zuständ versetzt wird. 


3.21.3 Save/Recall User Menu 


In diesem Menü wird das Anwenderverzeichnisausgewählt, 
aus dem die Daten abgerufen werden sollen. 


Select 1 
RAM DISK 


12 
DEFAULT D 
JOHN 3 
MARY 


Cancel 4 
Rename 5 


Delete 6 


Select Run Name 


Abb. 3.21.3 Menü zur Angabe des Anwender- 
verzeichnisses 


Mit den Taste 2 und 3 bewegen Sie das invers dargestellte 
Feld durch die Liste, bis es auf dem gewünschten Namen 
steht. Taste 1 dient zu seiner Auswahl. 


Drücken Sie Taste 7 zur Auswahl des gewünschten 
Verzeichnisnamens aus einer Liste im Save/Recall Run 
Name Menu. 


Sie können diese Menü ohne Änderungen verlassen, indem 
Sie die Taste 4 drücken. 


3.21.4 Save/Recall Run Name Menu 


In diesem Menü wird festgelegt, welcher Verzeichnisname 
abgerufen werden soll. Es kann auch dazu dienen, 
Verzeichnisse vor dem Abruf neuzubenennen. 
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Select 1 


T2 
DJ] 


RAM DISK: JAMES 


TEST1 


Is 
OLDTEST 


Cancel 4 
Rename 5 


Delete 6 


Select Run Number 


Abb. 3.21.4 Menü zur Angabe der Verzeichnisnamen 


Mit den Taste 2 und 3 bewegen Sie das invers dargestellte 
Feld durch die Liste, bis es auf dem abzurufenden 
Verzeichnisnamen steht. Taste 1 dient zu seiner Auswahl. 


Drücken Sie Taste 8 zur Auswahl der Dateinummer innerhalb 
eines Verzeichnisses im Recall Source Run Number Menu, 
s. 3.21.4. 


Sie können diese Menü ohne Änderungen verlassen, indem 
Sie die Taste 4 drücken. 


Zur Neubenenungeines Verzeichnisses drücken Sie Taste 5. 
Hierauf wird das Eingabefeld für die Verzeichnisnamen 
angezeigt, in das die neue Bezeichnung eingetragen werden 
kann. 


Mit Taste 6 kann der invers dargestellte Verzeichnisnamen 
gelöscht werden. 


3.21.5 Recall Run Number Menu 


In diesem Menü wird die abzurufende Dateinummer 
ausgewählt. Es kann auch dazu dienen, eine Dateinummer 
zu löschen bzw. neuzubenennen. 


RECALL RUN NUMBER 
HARD DISK: JAMES : BOND 


000 
001 
002 
003 Cancel 4 
004 
005 GoTo 5 
006 
Delete 6 


Auto Increment RecallNumber:JJ0ON . . 7 


Select Trace File 


Abb. 3.21.5 Menü zur Angabe der Dateinummer 
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Mit den Taste 2 und 3 bewegen Sie das invers dargestellte 
Feld durch die Liste, bis es auf der gewünschten Nummer 
steht. Taste 1 dient zu ihrer Auswahl. 


Sie können diese Menü ohne Änderungen verlassen, indem 
Sie die Taste 4 drücken. 


Zur Neubenenungeines Dateinummer vor dem Abrufdrücken 
Sie Taste 5. Hierauf wird das Eingabefeld für die Dateinummer 
angezeigt, in das die neue Nummer eingetragen werden kann. 


Mit Taste 6 kann die invers dargestellte Dateinummer 
gelöscht werden. 


Jedemal, wenn ein Strahl wiederaufgerufen wird, können 
Sie festlegen, ob die Nummer erhöht wird. Hierzu drücken 
Sie die Taste 7. Dieses kann dazu dienen, meherere Strahlen 
aus vorhergehenden Testserien aufzurufen. 


Nach Betätigung von Taste 8 sehen Sie eine Liste der 
aufrufbaren Strahlen. 


3.21.6 Save/Recall Setup File Name Menu 


In diesem Menü wird das abzurufende Setup ausgewählt. Es 
kann auch dazu dienen, ein Setup neuzubenennen, oder 
einen Setupnamen zu löschen bzw. zu vergeben. 


Select 1 


SAVE/RECALL SETUP FILE NAME 
HARD DISK: USERNAME : SETUPS 


12 
JOHN 


3 
MYSETUP 
HISSETUP Cancel 4 
Rename 5 


Delete 6 


View Selected Setup 


Abb. 3.21.6 Menü zur Angabe des Setupnamens 


Mit den Taste 2 und 3 bewegen Sie das invers dargestellte 
Feld durch die Liste, bis es auf dem gewünschten Setup 
steht. Taste 1 dient zu seiner Auswahl. 


Sie können diese Menü ohne Änderungen verlassen, indem 
Sie die Taste 4 drücken. 


Drücken Sie zur Neubenennung eines Setups vor dem Abruf 
die Taste 5, und geben Sie den neuen Namen in das 
Eingabefeld ein. 


Mit Taste 6 kann der invers dargestellte Setupname gelöscht 
werden. 
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Zur Neuvergabe eines Setupnamens drücken Sie Taste 7, und 
geben Sie den neuen Setupnamen in das Eingabefeld ein. 


View Selected Setup Drücken Sie Taste 8, wenn Sie den 
Status des ausgewählten Setups einsehen möchten. Es 
erscheinteine Statusseiteähnlich derunter3.13 angegebenen. 
Der Titel am Bildschirmoberrand entspricht dem jeweiligen 
Setupnamen. 


3.21.7 Save/Recall Sequence File Name Menu 


In diesem Menü wird die abzurufende Sequenz ausgewählt. 
Es kann auch dazu dienen, eine Sequenz neuzubenennen, 
oder einen Sequenznamen zu löschen bzw. zu vergeben. 


SAVE/RECALL SEQUENGE FILE NAME Select 1 


JOHN 1:2 
MYSEQ U 
33 
EXPERIM 
EXPERIM2 Cancel 4 


Rename 5 


Delete 6 


New 7 


Abb. 3.21.7 Menü zur Angabe des Sequenznamens 


Mit den Taste 2 und 3 bewegen Sie das invers dargestellte 
Feld durch die Liste, bis es auf der gewünschten Sequenz 
steht. Taste 1 dient zu seiner Auswahl. 


Sie können diese Menü ohne Änderungen verlassen, indem 
Sie die Taste 4 drücken. 


Drücken Sie zur Neubenennung einer Sequenz vor dem 
Abruf die Taste 5, und geben Sie den neuen Namen in das 
Eingabefeld ein. 


Mit Taste 6 kann der invers dargestellte Sequenzname 
gelöscht werden. 


Zur Neuvergabe eines Sequenznamens drücken Sie Taste 7, 
und geben Sie den neuen Sequenznamen in das Eingabefeld 
ein. 


3.22 Set Time and Date Menu 


Das DSO ist mit einer Echtzeituhr ausgestattet, die über 
dieses Menü gestellt wird. Diese Uhr läuft, wenn das Gerät 
vom Netz getrennt wird, noch mindestens einen Monat über 
die eingebaute Batterie. 


Die aktuelle Zeit und das Datum erscheinen zusammen mit 
Zeitund Datum der Aufzeichnung auf jedem Bildschirmplot. 


SET TIME AND DATE MENU 


Set Clock 


HH: MM: SS 
12: 32: 06 


DD-MM-YY 
Date: 24 -07-90 


Abb. 3.22 Menü zur Einstellung von Datum und Zeit 


Set Clock: Nach der richtigen Einstellung von Datum und 
Uhrzeit werden diese Daten durch Drücken der Taste 2 
bestätigt. Hierdurch ist es möglich, eine Zeit einzustellen, 
die der aktuellen Zeit einige Sekunden voraus ist und bei 
einem Zeitzeichen die Taste 2 zu drücken. Wenn das Menü 
ohne Drücken der Taste 2 verlassen wird, bleiben Datum 
und Uhrzeit unverändert. 
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Time: Die in dieser Zeile angezeigte aktuelle Zeit kann mit 
der Taste 4 geändert werden. Die erste Ziffer der Zeitangabe 
wird dann invers dargestellt. Soll die Ziffer geändert werden, 
drücken Sie die entsprechende Zifferntaste, worauf die 
invers markierte Stelle eine Stelle vorrückt. Wiederholen 
Sie diesen Vorgang, bis Sie alle Ziffern eingegeben haben. 
Soll eine Ziffer übersprungen oder eine vorherige Ziffer 
geändert werden, bewegen Sie die invers dargestellte Stelle 
mit der Cursortaste entlang der Zeile. 


Date: Das in dieser Zeile angezeigte aktuelle Datum kann 
mitder Taste 6 geändert werden. Die erste Ziffer des Datums 
wird dann invers dargestellt. Soll die Ziffer geändert werden, 
drücken Sie die entsprechende Zifferntaste, worauf die 
invers markierte Stelle eine Stelle vorrückt. Wiederholen 
Sie diesen Vorgang, bis Sie alle Ziffern eingegeben haben. 
Soll eine Ziffer übersprungen oder eine vorherige Ziffer 
geändert werden, bewegen Sie die invers dargestellte Stelle 
mit der Cursortaste entlang der Zeile. 


Format: Die Datumsanzeige kann mit der Taste 7 zwischen 
dem amerikanischen und europäischen Format umgeschaltet 
werden. Das hier eingestellte Format wird bei allen 
Datumsangaben benutzt, also in Plots und in Befehlen zur 
Steuerung der GPIB- und RS423-Schnittstellen. 


+/-30 Second Adjustment To 00: Wirddie Taste 8 gedrückt, 
springt die aktuelle Zeit um maximal 30 Sekunden vor oder 
zurück auf den jeweils nächsten Minutenanfang. Wenn die 
Zeitzwischen 1 und 30 Sekunden ist, springt die Zeitzurück, 
zwischen 31 und 59 Sekunden springt sie zum nächsten 
Minutenanfang. 
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3.23 Device Utilities Menu 


Dieses Menü stellt verschiedene Werkzeuge zur 
Dateiverwaltung und zum Formatieren von Datenträgern 
bereit. Zudem können der Gerätekonfiguration neue Optionen 
hinzugefügt werden, die in den entsprechenden Menüs 
erscheinen. 


DEVICE UTILITIES MENU 
Copy Menu 


Format Device Menu 


Abb. 3.23 Utilities-Menü 


Copy Menu Es dient zum Kopieren vorher gespeicherter 
Daten von einem Datenträger auf den anderen, s. 3.24. 


Format Device Menu In diesem Menü kann die 
Formatierung von Datenträgern - normalerweise sind dies 
neue Disketten oder Memory Cards - vorgenommen werden, 
8.3.29; 


Options Configuration Menu Hiermit können Optionen 
ein- und ausgeschaltet sowie neue Optionen installiert 
werden, s 3.26. 
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3.24 Copy Menu 


In diesem Menü können vorher gespeicherte Dateien an 
einen anderen Speicherplatz kopiert werden. Üblicherweise 
wird auf einen anderen Datenträger kopiert, die Kopie von 
Dateien zwischen Verzeichnissen istaber ebenfalls möglich. 


SOPY MENU 


Copy: TRACE 


Active Selection: SOURCE 


Device: KEROJSAHEL! FLOPPY DISK. . 


User: 


TRI50K .... 


Abb. 3.24 Menü für Kopierfunktionen- 


Es können sowohl einzelne Signal-, Setup- und 
Sequenzdateien wie auch vollständige Benutzer-, Run-Name- 
und Run-Number-Sätze kopiert werden. 


Hierzu müssen zuerst die Art der zu kopierenden Daten 
sowie das Quell- und Zielverzeichnis angegeben werden. 


Die Artderzukopierenden Dateien wird ineiner Auswahlliste 
bestimmt, die nach Drücken der Taste 2 anstelle der 
Bildschirmanzeige erscheint. 


Die Quell- und Zielverzeichnisse bzw. Datenträger können 
nach Drücken der Taste 3 bzw. 4 angegeben werden. 


Die erforderlichen Angaben zu Benutzer, Run Name und 
Run Number werden über die Tasten 5, 6 und 7 ausgewählt. 
Der Datenträger, auf den sich diese Angaben beziehen, 
hängt von der in Zeile 3 getroffenen Auswahl ab. 


Sobald alle Parameter eingestellt sind, werden die Daten 
durch Drücken von Taste 1 kopiert. 
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3.25 Format Device Menu 


Über dieses Menü kann die Formatierung von Datenträgern 
vorgenommen werden, die sie für die Speicherung und den 
Abruf von Daten vorbereitet. 


EORMAT DEVICE 


2 
HARD DISK 
FLOPPY DISK 3 


RAM DISK 
MEMORY CARD Cancel 4 


Abb. 3.25 Formatiermenü 


Datenträger müssen vor dem Einsatz im Gerät formatiert 
werden. Beim Formatieren wird nicht nur der Datenträger 
formatiert, sondern es werden auch die in Abb. 3.17 gezeigten 
Verzeichnisse angelegt. Ohne diese Verzeichnisse kann das 
Gerät keine Speicher-, Abruf- oder Kopierfunktionen 
ausführen. 


Wählen Sie mitden Tasten 2 oder 3aus der angezeigten Liste 
einen Datenträger zur Formatierung. 


Drücken Sie die Taste 1, wenn der gewünschte Datenträger 
invers dargestellt ist. Hierauf muß eine Bestätigung darüber 
erfolgen, daß dieser Datenträger formatiert werden soll. 
Drücken Sie hierzu nochmals die Taste 1 oder aber eine 
beliebige andere Taste, wenn Sie diesen Datenträger nicht 
formatieren wollen. 


Achtung: Nach der Formatierung eines Datenträgers 
sind alle hierauf vorher gespeicherten Daten 
unwiederbringlich gelöscht. 


3.26 Options Configuration Menu 


In diesem Menü werden Optionen ein- und ausgeschaltet 
sowie neue Optionen installiert. 


OPTIONS CONFIGURATION MENU 


SN. 12345678 s/w V1.00 


OPTION STATUS 

COLOR DISPLAY ON 

COLOR PLOTTER ON 

THERMAL PLOTTER OFF Upgrade 5 
MEMORY CARD 

HARD DISK 

FLOPPY DISK ON 
ANALYSIS 

SEQUENCES 


Off/On 6 


Abb. 3.26 Konfigurationsmenü 
Eine neue Option wird folgendermaßen installiert: 


Wennessich um eine Hardware-Option handelt, installieren 
Sie sie unter Beachtung der Einbauanweisungen zunächst 
im Gerät. 


Wählen Sie die neue Option dann mit Taste 2 und3 im Menü 
aus. Wenn die Option invers dargestellt wird, drücken Sie 
die Taste 5. Daraufhin wird das Feld zur Eingabe des 
Initialisierungscodes angezeigt. 


Geben Sie für Hardware-Erweiterungen die entsprechende 
in Tabelle 3.26 angegebene dreistellige Zahl ein. 


Bei Software-Optionen geben Sie die Ihrer Lieferung 
beigefügte achtstellige Zahl ein. 


Option Code 
Farbplotter 104 
Thermoplotter 108 
Diskettenlaufwerk 112 
Festplatte 113 
Memory Card 114 


Tabelle 3.26 Codes für Hardware-Optionen 


Nachdem eine Option installiert und initialisiert wurde, kann 
sie mit Taste 6 je nach Bedarf ein- oder ausgeschaltet werden. 
Das Ausschalten nicht benutzter Optionen vereinfacht einige 
Menüs und damit die Bedienung des Geräts. Wenn 
beispielsweise für eine bestimmte Arbeit als Speichermedium 
nurein Diskettenlaufwerk erforderlich ist, können die anderen 
Optionen ausgeschaltet werden. Sie erscheinen dann auch 
nicht mehr in den Save und Recall Menüs. 


Beim Farbbildschirm handelt es sich um eine werksseitig 
installierte Option, die nicht abgeschaltet werden kann. 
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3.27 Math Master Menu 


Diese Menü erscheint nach Betätigung der Taste Math (2) 
auf der Frontplatte. Es ermöglicht den Zugriff auf alle 
mathematischen Meß- und Analysefunktionen. 


MATH MASTER MENU 


YT Cursor Measurements Menu 


Measurement Scaling Menu 
Analysis Functions 


Analysis Status 


Trace Calculate: MEINIEZIE AUTO 
Abb. 3.27 Hauptmenü für Berechnungen 


YT Cursor Measurements Menu In dieser Zeile steht je 
nach Einstellung der XY-Taste auf der Frontplatte (20) YT 
oder XY Cursor Measurements. Über die Taste 2 wird das 
jeweilige Menü ausgewählt, in dem verschiedene Cursor- 
Messungen auf einem ausgewählten Strahl aktiviert werden 
können, s. 3.28 und 3.29. 


Measurement Scaling Menu Das Menü wird mit Taste 5 
ausgewählt und dient dazu, die mit einem Strahl ausgeführten 
Messungen in einen bestimmten Maßstab zu bringen, s. 3.30. 


Analysis Functions Taste 6 bringt die Liste mit Analyse- 
funktionen, aus der die gewünschte Funktion gewählt werden 
kann, s. 3.3.1. 


Analysis Status Durch Drücken von Taste 7 erscheint eine 
Anzeige des aktuellen Status des Analysesystems, s. 3.3.2. 


3.27.1 Trace Calculate 


Mit Taste 8 wird entweder automatische oder benutzer- 
gesteuerte Berechnung gewählt. 


Beibenutzergesteuerter Berechnung wird bei jedem Drücken 
von Taste 1 (Execute) in der Anzeige des Analysestatuseine 
Berechnung durchgeführt. 


Bei automatischer Berechnung ändert sich die Bezeichnung 
für Taste 1 in der Anzeige des Analysestatus in „Start‘“. Die 
Betätigung startet die folgende sich wiederholende Sequenz: 
Die gewählte Berechnung wird ausgeführt, dann wird das 
Gerät wieder freigegeben, nach einem gültigen Trigger 
erfolgt eine neue Erfassung und anschließend eine erneute 
Berechnung. Diese Sequenz wiederholt sich, bis die Stop- 
Taste gedrückt wird. 
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Graphen und Histogramme sind von der Art der Berechnung 
unabhängig, Zeile 1 hat deshalb bei diesen Funktionen 
immer die Bezeichnung „Start“. 


3.28 YT Cursor Measurements Menus 


Das Menü für Cursormessungen gibtesin der YT-und in der 
XY-Version. Welche der beiden Versionen angezeigt wird, 
hängt vom Status des Gerätes bei der Menüauswahl ab. 
Wenn es sich in der XY-Anzeigeart befindet, wird das XY- 
Menü angezeigt, ansonsten das YT-Menü. Nähere 
Erläuterungen zu XY-Messungen stehen unter 3.29. 


YTCURSOR MEASUREMENTS MENU 

Galeülätion Ti... 2.3 & 2% nme a 2 
PULSEWIDTH 

Galeulation 2 : a : 2. su «ans 3 
RISETIME 

Galeulatioh "3.44. aa re 5 as 4 


FREQUENCY, PERIOD, DUTY CYCLE 


Reference Points : USW, RISETIME 6 
Left Transition: 50% . . . . . 
Right Transition: 50% . .. 2222.20. 8 


Abb. 3.28 Ein YT-Menü für Cursormessungen 


Die Signalberechnungen werden entweder mit dem 
angezeigten Strahl durchgeführt (bei einer S0k-Erfassung 
ist das nur ein Hundertstel der möglichen Daten) oder mit 
dem vollständigen Inhalt des Erfassungsspeichers. 


Messungen mit den vollständigen Erfassungsdaten werden 
nur dann ausgeführt, wenn die Strahlen nach einer 
Einzelaufzeichnung gespeichert oder eingefroren werden. 


Nehmen Siezurmöglichstgenauen Positionierung des Cursors 
den gezoomten Strahl, und frieren Sie ihn vor der Messungein. 


YT Calculation 1,2 und 3: Mit den Tasten 2, 3 und 4 können 
dreisimultane Berechnungen ausgewählt werden. Jede einzelne 
Berechnungsart wird aus einer durchlaufenden Liste mit den 
folgenden Optionen ausgewählt: Voltage & Time, Voltage & 
1/Time, Peak to Peak, Max & Min, Rise & falltime, Overshoot, 
Pulse Width, Frequency Period Duty Cycle, RMS & ACRMS, 
Area, Top& Base, Amplitude (Top-Base) und Off. Einzelheiten 
finden Sie unter 3.28.2 bis 3.28.13. 


Bei mehreren dieser Berechnungen wird automatisch die Top 
and Base Messung ausgeführt, s. Einzelheiten unter 3.28.2. 


Eine Berechnung kann nur einmal eingestellt werden, d.h, 
wenn z.B. Calculation 1 auf seine Voreinstellung „Voltage 
& Time“ eingestellt ist, erscheint „Voltage & Time“ nicht 
mehr in den Auswahlmöglichkeiten für Calculation 2 oder 3. 


Das Resultat wird in drei Zeilen am unteren Bildschirmrand 
angezeigt. Abb. 3.28.1 zeigt eine Beispielanzeige. 


Wenn alle Cursormessungen ausgestellt sind, werden keine 
Cursormessungen unter der Angabe des jeweiligen Strahls 
am unteren Bildschirmrand angezeigt. 


Referenzpunkte: 


Left Transition, Right Transition, High Transition und 
Low Transition Diese Zeilen erscheinen nur dann im 
Menü, wenn bestimmte Berechnungen ausgewählt sind, s. 
3.28.2 bis 3.28.13. 


3.28.1 Messungen mit den Cursoren 


Das DSO verfügt für die hier beschriebenen Messungen 
über zwei Datenlinien und einen Cursor, die vom Benutzer 
eingestellt werden können. Die Bedienung ist in Kapitel 2.3 
beschrieben. Der Cursor wird mit der Cursor-Taste (10) auf 
dem ausgewählten Strahl bewegt. Die Datum-Taste (11) 
dient zur Verschiebung der Zeit-Datenlinie und die Datum- 
Taste (12) bewegt die Spannungs-Datenlinie. 


Der Cursor dient zur Auswahl eines bestimmten Signals; 
zusammen mit der Zeit-Datenlinie definiert er auch den zu 
messenden Signalabschnitt. In der -Meßart erfolgen 
Spannungsmessungen mit Bezug auf die Spannungs- 
Datenlinie und Zeitmessungen mit Bezug auf die Zeit- 
Datenlinie. In der absoluten Meßart (ABS) beziehen sich 
Spannungsmessungen auf Masse des jeweiligen Kanals und 
Zeitmessungen auf den Triggerpunkt. 


Wenn sich ein Teil des gemessenen Signal außerhalb des 
Bildschirmbereichs befindet, erfolgtin der Cursor-Textzeile 
die Meldung „O/R“. 


Beachten Sie, daß sich die Masselinie des Kanals und der 
Triggerpunktnnicht unbedingt im Bildschirmbereich befinden 
müssen. 


Bei Zeitmessungen in der absoluten Meßart erscheint die 
Meldung „Abs“ auf dem Bildschirm und auf den Plots. 


TRIM: LTFail 
—2.131V 220ms 
Rise Time: 17ms 
RMS: 104.3V 


ACRMS:35.0mV 


Abb. 3.28.1 Beispiel für Berechnungen auf einem Signal 
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3.28.2 Top & Base Messungen 


Bei Top & Base Messungen sowie bei einigen anderen 
Signalmessungen werden die Ergebnisseeiner automatischen 
Top & Base Messung nach der Norm IEEE 181 - 1977 
(Impulsmessungen und objektive Analysetechniken) 
verwendet. Diese Ergebnisse werden in Volt angegeben. 


Die Norm IEEE 194 - 1977 definiert verschiedene Punkte 
eines Impulses oder einer Kurve. Abb. 3.28.2 zeigt, wie das 
DSO diese verschiedenen Pegel und Punkte interpretiert. 


Abb. 3.28.2 Signal-Meßpunkte 


Meistens werden die höchsten und niedrigsten Pegel eines 
Signals zwischen den Datenlinien und dem Cursor so 
bestimmt, daß der allgemeingültigste Punkt oberhalb der 
Signalmitte als höchster Pegel und der allgemeingültigste 
Punkt unterhalb der Signalmitie als niedrigster Pegel 
angenommen wird. 


Bei zwei Signalformen kann sich diese Bestimmungsmethode 
ändern. 


Zum einen, wenn diese Punkte bei nicht mehr als 10% der 
Meßpunkte erscheinen. In diesem Fall wird das 
Signalmaximum als höchster Pegel (Top) und das 
Signalminimum als niedrigster Pegel (Base) angenommen. 
Hierdurch wird verhindert, daß Störsignale falsche 
Ergebnisse verursachen. 


Zum anderen, wenn die Differenz zwischen der Signalmitte 
und dem Maximum oder zwischen der Signalmitte und dem 
Minimum nicht mehr als 1/4 eines Rasterteils beträgt. In 
diesem Fall wird das Maximum als höchster und das 
Minimum als niedrigster Pegel angenommen. Hierdurch 
wird verhindert, daß Signale wie Impulsserien falsche 
Ergebnisse verursachen. 


Wenn eine Messung unter Verwendung der Top- und Base- 
Pegel erfolgtund der Cursor oder die Zeit-Datenlinie bewegt 
werden bzw. ein anderer Strahl ausgewählt wird, erscheinen 
die Top- und Base-Pegel wechselseitig als durchgehende 
Linien auf der Anzeige. Hierdurch können Sie feststellen, 
auf welchen Pegeln die nachfolgenden Berechnungen 
beruhen. 
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3.28.3 Spannung und Zeit 


Inder A-Meßart wird die Spannung zwischen der Spannungs- 
Datenlinie und dem Schnittpunkt des Cursors mit der 
Signallinie angezeigt sowie die Zeit zwischen der Zeit- 
Datenlinie und dem Cursor. 


Time Measured 


Abb. 3.28.3 Spannungs- und Zeitmessung 


In der absoluten Meßart wird die Spannung zwischen dem 
Schnittpunkt des Cursors mit der Signallinie und Masse des 
Kanals sowie die Zeit zwischen Triggerpunkt und Cursor 
gemessen. 


3.28.4 Spannung und 1/Zeit 


Inder A-Meßart wird die Spannung zwischen der Spannungs- 
Datenlinie und dem Schnittpunkt des Cursors mit der 
Signallinie angezeigt sowie der Kehrwert der Zeit zwischen 
der Zeit-Datenlinie und dem Cursor. 


In der absoluten Meßart wird die Spannung zwischen dem 
Schnittpunkt des Cursors mit der Signallinie und Masse des 
Kanals sowie der Kehrwert der Zeit zwischen Triggerpunkt 
und Cursor gemessen. 
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3.28.5 Spitze-Spitze-Messung 


Hier wird für den durch Cursor und Zeit-Datenlinie gebildeten 
Abschnitt die Spannung zwischen dem am weitesten im 
positiven Bereich liegenden Signalpunkt und dem negativsten 
Signalpunkt gemessen. A- und ABS-Messungen bringen 
gleiche Ergebnisse. 


Peak to Peak 


Trace measured between Time Datum and Cursor 


Abb. 3.28.5 Spitze-Spitze-Messung 


3.28.6 Max & Min 


In der A-Meßart werden die Spannungen an den höchsten 
und niedrigsten Punkten des Signals zwischen Cursor und 
Zeit-Datenlinie mit Bezug auf die Spannungs-Datenlinie 
angegeben. 


Inder ABS-Meßart werden die Spannungen an den höchsten 
und niedrigsten Punkten des Signals zwischen Cursor und 
Zeit-Datenlinie mit Bezug auf die Masse des Kanals 
angegeben. 


Voltage___ 
Datum 


| Trace measured between Time Datum and Cursor] 


Abb. 3.28.6 Messung der Maximal- und Minimalwerte 


3.28.7 Anstiegs- und Abfallzeit 


Der ansteigende oder abfallende Signalabschnitt wird durch 
den Cursor und die Zeit-Datenlinie definiert, gemessen wird 
die im definierten Bereich am weitesten links liegende 
Flanke. Die Software führt zunächst eine Top & Base 
Messung zur Bestimmung der 0%- und 100%-Punkte aus 
und berechnet dann die Anstiegs- oder Abfallzeit zwischen 
diesen Signalpunkten. ABS- und A-Messungen bringen 
gleiche Resultate. 


Time 

Datum Cursor 
(defines (defines 
area of area of 
interest) interest) 


| 0% & 100% 
from 
Top Base 

| Measurement 


Rise Time 


Abb. 3.28.7 Messung der Anstiegszeit 


Wenn der Cursor oder die Zeit-Datenlinie bewegt werden 
oder ein anderes Signal ausgewählt wird, blinken die Linien 
für den obersten (Top) und untersten (Base) Pegel 
wechselseitig für zweiSekunden auf der Anzeige. Siekönnen 
dann bestätigen, daß der Cursor und die Datenlinien 
tatsächlich den richtigen Bereich definieren. 


Die 10%- und 90%-Punkte sind voreingestellt. Mit den 
Tasten 6 und 7 im Menü für Cursormessungen können diese 
Werte in Schritten von 1% verändert werden, im unteren 
Bereich von 1% bis 49%, im oberen Bereich von 51% bis 
99%. 


Die eingestellten Prozentwerte bleiben auch nach dem 
Abschalten des Geräts gültig. 


Wenn zusätzlich die Berechnung der Impulsbreiteeingestellt 
wurde, kann durch Drücken von Taste 5 zwischen 
Anstiegszeit und Impulsbreite gewählt werden. 


DataSYS 700 Bedienungsanleitung 


3.28.8 Über- und Unterschwingen 


Der über- oder unterschwingende Signalabschnitt wird durch 
den Cursor und die Zeit-Datenlinie definiert, gemessen wird 
das im definierten Bereich am weitesten links liegende 
Über- oder Unterschwingen. Die Software führt zunächst 
eine Top & Base Messung zur Bestimmung der 0%- und 
100%-Punkte aus und berechnet dann das Überschwingen 
als Prozentwert der Spannungsdifferenz zwischen den 0%- 
und 100%-Signalpunkten. ABS-und A-Messungen bringen 
gleiche Resultate. 


Cursor 

(defines 

area of 
interest) interest) 


| I Beer 


| 0% 100% 
from 
Top Base 

| Measurement 


Abb. 3.28.7 Messung des Überschwingens 


Wenn der Cursor oder die Zeit-Datenlinie bewegt werden 
oder ein anderes Signal ausgewählt wird, blinken die Linien 
für den obersten (Top) und untersten (Base) Pegel 
wechselseitig für zwei Sekunden auf der Anzeige. Siekönnen 
dann bestätigen, daß der Cursor und die Datenlinien 
tatsächlich den richtigen Bereich definieren. 


3.28.9 Impulsbreite 


Die Software führt eine Top & Base Messung durch und 
berechnet dann die Zeit zwischen den 50%- oder 
anwenderdefinierten Punkten des Signals. 


Der Cursor und die Zeit-Datenlinie definieren den zu 
messenden Impuls. Es wird der auf dem Bildschirm am 
weitesten links liegende Impuls gemessen. Falls seine 
Anstiegsflanke von Störsignalen überlagert ist, kann ein 
Störimpuls stattdes gewünschten Impulses gemessen werden. 


Es können positive wie negative Impulse gemessen werden. 
ABS- und A-Messungen bringen gleiche Resultate. 
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Wenn der Cursor oder die Zeit-Datenlinie bewegt werden 
oder ein anderes Signal ausgewählt wird, blinken die Linien 
für den obersten (Top) und untersten (Base) Pegel 
wechselseitig für zwei Sekunden auf der Anzeige. Siekönnen 
dann bestätigen, daß der Cursor und die Datenlinien 
tatsächlich den richtigen Bereich definieren. 


100% 

(from 

Top Base 
measurement) 


50% 


< Trace measured between Time Datum and Cursor > 


Abb. 3.28.9 Messung der Impulsbreite 


Voreingestellt sind die beiden 50%-Punkte. Diese Punkte 
können mit den Tasten 6 und 7 verändert werden. LEFT 
bezieht sich auf den %-Punkt auf der „linken“ Seite des 
Signals, die bei einem positiven Signal die ansteigende 
Flanke ist. Alle drei Optionen, LEFT, RIGHT und LEFT & 
RIGHT können zwischen 5% und 95% in 1%-Schritten 
eingestellt werden. 


Die eingestellten Prozentwerte bleiben auch nach dem 
Abschalten des Geräts gültig. 


Wenn zusätzlich die Berechnung der Anstiegszeiteingestellt 
wurde, kann durch Drücken von Taste 5 zwischen 
Anstiegszeit und Impulsbreite gewählt werden. 


3.28.10 Frequenz, Periode und Tastverhältnis 


In der A-Meßart bestimmt die Spannungs-Datenlinie die 
Spannung im Nulldurchgang. Der Cursor und die Zeit- 
Datenlinie müssen mindestens drei Nulldurchgänge 
einschließen. Bei ABS-Messungen liegt die Spannungs- 
Datenlinie auf Masse des jeweiligen Kanals und definiert 
die Nulldurchgänge. 


Wenn die Spannungs-Datenlinie den Strahl nicht schneidet, 
wird die Mitte zwischen den Spitzenwerten (mesial level) 
als Nulldurchgang angesehen. In diesem Fall steht „auto“ in 
der Cursor-Textzeile. 
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Die Frequenz ist der Kehrwert der Periode. 


Das Tastverhältnis drückt das Verhältnis der Länge eines 
positven oder negativen Signalanteils zur Länge der 
vollständigen Periode aus. 


Frequency = u 


c Time Datum and Cursor define measurement range, 


Abb 3.28.10 Messung von Frequenz, Periode und 
Tastverhältnis 


3.28.11 RMS & ACRMS 


Bei A-Messungen wird hier sowohl die RMS-Spannung in 
bezug auf die Spannungslinie wie die AC-RMS-Spannung 
bezüglich der Signalmitte angegeben. 


Bei ABS-Messungen wird hier sowohl die RMS-Spannung 
in bezug auf die Spannungslinie wie die AC-RMS-Spannung 
bezüglich der Signalmitte angegeben. 


3.28.12 Fläche 


Bei A-Messungen wird hier die von Signal, Cursor und 
Datenlinien eingeschlossene Fläche in V/s. o.ä. berechnet. 


Die von unter die Spannungs-Datenlinie fallenden 
Signalanteilen gebildeten Flächen (Fläche B in Abb. 3.28.12) 
sind negativ. Das angezeigte Resultat wird durch algebraische 
Addition positiver und negativer Flächen berechnet. 
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Bei ABS-Messungen wird hier die von Signal, Cursor, Zeit- 
Datenlinie und Masse eingeschlossene Fläche in V/s. 0.A. 
berechnet. 


Abb. 3.28.12 Flächenmessung 


3.28.13 Amplitude (Top-Base) 


Hierbei wird die Amplitude eines Impulses nach einer Top & 
Base Messung berechnet, s. 3.28.2. ABS- und A-Messungen 
bringen gleiche Resultate. 


3.29 XY Cursor Measurements Menus 


Das Menü für Cursormessungen gibtesin der YT-und in der 
XY-Version. Welche der beiden Versionen angezeigt wird, 
hängt vom Status des Gerätes bei der Menüauswahl ab. 
Wenn es sich in der XY-Anzeigeart befindet, wird das XY- 
Menü angezeigt, ansonsten das YT-Menü. Nähere 
Erläuterungen zu XY-Messungen stehen unter 3.28. 


XY-Messungen 
XY CURSOR MEASUREMENTS MENU 


Radius 
Datum Locked to Trace: OFF ION] 


Display Area Fill: ON 


Abb. 3.29 Ein XY-Menü für Cursormessungen 


Die Signalberechnungen werden entweder mit dem 
angezeigten Strahl durchgeführt (bei einer SOk-Erfassung 
ist das nur ein Hundertstel der möglichen Daten) oder mit 
dem vollständigen Inhalt des Erfassungsspeichers. 


XY-Messungen werden nur dann mit den vollständigen 
Erfassungsdaten ausgeführt, wenn die Strahlen nach einer 
Einzelaufzeichnung gespeichert oder eingefroren werden. 
Ausnahmen sind Flächenberechnungen und „Integration 
w.r.t.X“, beidenen dieangezeigten Daten verwendet werden. 


Nehmen Sie zur möglichst genauen Positionierung des 
Cursors den gezoomten Strahl, und frieren Sie ihn vor der 
Messung ein. 


XY Calculation 1, 2 und 3: Mit den Tasten 2, 3 und 4 
können drei simultane Berechnungen ausgewählt werden. 
Jede einzelne Berechnungsart wird aus einer durchlaufenden 
Liste mit den folgenden Optionen ausgewählt: AX AY, At, 
AY*AX, AY/AX, Radius, Angle, Area, Integration w.r.t.X: 
und Off. Einzelheiten finden Sie unter 3.29.2 bis 3.29.9. 


XY-Messungen werden ausgeführt, indem der Cursor und 
die Datenlinien zur Eingrenzung der zu messenden Fläche 
oder des Punktes verwendet werden. 


Eine Berechnung kann nur einmal eingestellt werden, d.h. 
wenn z.B. Calculation 1 auf seine Voreinstellung AX/AY 
eingestellt ist, erscheint AX/AY nicht mehr in den 
Auswahlmöglichkeiten für Calculation 2 oder 3. 
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Das Resultat wird in drei Zeilen am unteren Bildschirmrand 
angezeigt. 


Wenn alle Cursormessungen ausgeschaltet sind, erscheinen 
keine Cursormessungen unter der Bezeichnung des 
Cursorstrahls am Bildschirmunterrand. 


Beim Umschalten von YT auf XY bleibt der Cursor auf dem 
ausgewählten Y-Strahl. Wenn CH1 (X) ausgewählt wurde, 
bewegt sich der Cursor auf den ersten in der Reihenfolge 
CH2, CH3, CH4, REF1 und REF2 möglichen Y-Strahl. 
Hierbei wird kurz die folgende Meldung angezeigt: 


CURSOR MOVED TO Y TRACE 


Der Cursor kann für die nachfolgend beschriebenen 
Messungen mit der Cursor-Taste auf der Frontplatte bewegt 
werden. Der Cursor bewegtsich hierbei aufdem angezeigten 
XY-Cursorstrahl. 


Wenn der Cursor auf einen abgeflachten Bereich des Strahls 
gesetzt wird, der anzeigt, daß sich das Signal hier außerhalb 
des Anzeigebereichs befindet, erbringt jede XY-Messung 
die entsprechende Fehlermeldung. 


3.29.1 Cursormeßarten/Datenlinie aufStrahlfixiert 


Das DSO verfügt für die hier beschriebenen Funktionen 
über zwei anwenderkontrollierte Datenlinien und einen 
Cursor, vgl. 2.3. Der Cursor wird mit der Cursortaste (10) 
aufdem ausgewählten Strahl bewegt, die beiden Datenlinien 
werdenmitden Datumtasten (11) und (12) auf der Frontplatte 
verschoben. 


In XY sind diese vier Cursormeßarten möglich: 


Absolut 

Absolut, Datenlinie auf Strahl fixiert 
Delta 

Delta, Datenlinie auf Strahl fixiert 


Die Auswahl zwischen Absolut und Delta erfolgt mit der 
Cursortaste auf der Frontplatte, die Fixierung der Datenlinie 
auf den Strahl wird mit Taste 5 eingestellt. 


Mit dem Cursor wird der gewünschte Strahl ausgewählt, 
Cursor und Datenlinien definieren den zu messenden 
Strahlabschnitt. In der Delta-Meßart erfolgen Spannungs- 
messungen mit Bezug auf die Spannungs-Datenlinie, 
Zeitmessungen mit Bezug auf die Zeit-Datenlinie. In der 
absoluten Meßart beziehen sich Spannungsmessungen auf 
Masse des jeweiligen Kanals und Zeitmessungen auf den 
Triggerpunkt. 


Wenn sich ein Teil des gemessenen Signals außerhalb des 
Anzeigebereichs befindet, erscheint in der Cursor-Textzeile 
die Warnung „O/R“. 


Beachten Sie, daß sich die Kanalmasse und der Triggerpunkt 
nicht unbedingt im Anzeigebereich befinden müssen. 
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Bei Zeitmessungen in der absoluten Meßart erscheint die 
Anmerkung „Abs“ aufder Bildschirmanzeige und auf Plots. 


Absolute Meßart Die Datenlinien sind auf OV fixiert. 


Absolute Meßart mitfixierter Datenlinie Die Datenlinien 
sind auf dem Triggerpunkt fixiert (OV, trig time in Y'T). Bei 
eingeschalteter Triggerverzögerung wird die Datenlinie auf 
den Anfangspunkt (OV, Os) fixiert. 


In dieser Meßart wird die Meldung XY ONLY angezeigt, da 
sich auf der Frontplatte des Gerätes keine Kontroll-LED für 
diese Meßart befindet. 


Delta-Meßart Die Datenlinien können mit den Datum- 
Tasten inX-und Y-Richtung frei verschoben und positioniert 
werden. Wenn erneut YT eingestellt wird, wird die freie 
Verschiebbarkeit der Datenlinien abgeschaltet. 


Delta-Meßart mit fixierter Datenlinie Die Zeit-Daten- 
linie kann mit der entsprechenden Taste auf der Frontplatte 
frei auf dem XY-Cursorstrahl bewegt werden. Die Taste für 
die Spannungs-Datenline hat keine Funktion. 


In dieser Meßart wird die Warnung XY ONLY angezeigt. 


Ausfüllen der angezeigten Fläche: Diese Darstellungsart 
der in XY angezeigten Strahlen wird mit Taste 6 ausgewählt. 
Die durch das XY-Bild eingeschlossene Fläche kann 
entweder ausgefüllt (ON) oder leer (OFF) sein. 


3.29.2 AX, AY 


Hierbei wird die Amplitude von X und Y am Cursor mit 
Bezug auf die Datenlinie in Volt angegeben. 

3.29.3 At 

Zeitmessung zwischen Cursor und Datenlinie in Sekunden. 
3.29.4 AY*AX 


Hierbei wird AX und AY bzw. werden die Amplituden in 
Volt zwischen den X- und Y-Datenlinien multipliziert und 
das Ergebnis in Volt? angegeben. 


3.29.5 AY/AX 


Hierbei wirdAY durch AX dividiert und als Zahlenverhältnis 
ohne Einheiten ausgedrückt. 


3.29.6 Radius 


Dieses ist die Entfernung vom Datenlinienpunkt zum 
Cursorpunktin Volt, z.B. unter Verwendung des Pythagoras, 


Radius = VAX2+ AY2 
3.29.7 Winkel 


Dieses ist der Winkel zwischen den Datenlinien-/ 
Cursorpunkten und der Y-Datenlinie. Die Messung gibt den 
Arkustangens von X/Y in Winkelgraden an. 
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3.29.8 Fläche 


Die Fläche liegt zwischen den X- und Y-Schnittpunkten der 
Datenlinien sowie dem Cursorstrahl, sie wird in Volt? 
ausgedrückt. 


Wenn diese Berechnung ausgewählt wird, ist es mit Taste 6 
möglich, die angezeigte Fläche auszufüllen. Dieses ist nicht 
bei einer aktuellen Signalanzeige im Modus fortlaufende 
Erfassung durchführbar. 


Gültige Ergebnisse werden nur erzielt, wenn der Strahl 
gespeichert ist, die Datenlinien frei sind und Interpolation 
eingeschaltet ist. Ansonsten erfolgt eine der nachfolgenden 
Fehlermeldungen. 


Falls die Datenlinien auf einen Strahl fixiert sind, wird die 
Meldung FREE DATUMS ONLY angezeigt. 


Wenn der Strahl nicht gespeichert ist, erfolgt die Warnung 
STORED ONLY. 


Bei abgeschalteter Interpolation wird DOT JOIN ONLY 
angezeigt. 


3.29.9 Integration mit Bezug auf X 


Die Fläche zwischen den X- und Y-Datenlinien, der X- 
Position des Cursors und dem Cursorstrahl wird berechnet 
und in Volt? angegeben. 


Wenn diese Berechnung ausgewählt wird, ist es mit Taste 6 
möglich, die angezeigte Fläche auszufüllen. Dieses ist nicht 
bei einer aktuellen Signalanzeige im Modus fortlaufende 
Erfassung durchführbar. 


Gültige Ergebnisse werden nur erzielt, wenn der Strahl 
gespeichertist und Interpolation eingeschaltet ist. Ansonsten 
erfolgt eine der nachfolgenden Fehlermeldungen. 


Wenn der Strahl nicht gespeichert ist, erfolgt die Warnung 
STORED ONLY. 


Bei abgeschalteter Interpolation wird DOT JOIN ONLY 
angezeigt. 


3.30 Maßstäbe für Meßwerte 


Mit Hilfe der nachfolgend beschriebenen Menüs können Sie 
für die Ergebnisse von Cursormessungen verschiedene 
Maßstäbe festlegen. 


Die Maßstabgebung für den Cursorstrahl erfolgt für die 
horizontalen und vertikalen Achsen, um maßstabgerechte 
Spannungs- und Zeitmessungen zu ermöglichen. Die 
Messung auf dem Bildschirm kann mit einer vier Zeichen 
langen Anmerkung versehen sein, um die Maßstab-Einheiten 
anzugeben. Maßstabfaktoren werden nur bei den 
nachfolgenden Messungen verwendet: 


1. Spannung und Zeit 

ii. Spannung und 1/Zeit 

iii. Top & Base 

iv. Amplitude (Top & Base) 
v. Spitze/Spitze 

vi. Max/Min 

vi. Anstiegs- und Abfallzeit 
vi. Impulsbreite 

ix. Periode (Frequenz, Periode und Tastverhältnis) 
x. (RMS und ACRMS 

xi. X und Y 

xii. t 


Mit einem Maßstab versehene Messungen beinhalten einen 
Maßstabfaktor zur Multiplikation und eine Verschiebung 
(Offset). Beieinem Maßstabfaktor von 1 undeinem Offset von 
0 wird der Maßstab also nicht verändert. Der Maßstabfaktor 
und Offset können in einem Bereich von +1E+30 variieren. 


Der Maßstab wird folgendermaßen berechnet: Der Offset wird 
vom ursprünglichen Wert subtrahiert, und das Ergebnis wird 
mit dem Maßstabfaktor multipliziert. Beim Offset handelt es 
sich um eine Verschiebung von der 0-Linie (Masse) aus. Die 
mit einem Maßstab versehene Messung kann so ausgedrückt 
werden: 


(Messung ohne Maßstab - Offset) x Maßstabfaktor 


Zeitmessungen mit einem Maßstab können auf zwei 
unterschiedliche Arten erfolgen. 


Auf direkte Art wird der angegebene Maßstabfaktor 
unmittelbar in die Zeitbasiseinstellung eingegeben, um das 
gewünschte Ergebnis zu erhalten. 


In der Meßart Datenlinie zu Cursor werden die Zeit- 
Positionen der Zeit-Datenlinie und des Cursors verwendet. 


eingegebene Zahl 


Zeit (in s) zwischen Datenlinie und Cursor 


Dies kann dann nützlich sein, wenn beispielsweise von 
einem Impuls bekannt ist, daß er einem bestimmten Wert 
entspricht. Dieser Wert kann dann eingegeben werden, und 
Messungen können am „übrigen“ Strahl mit Bezug auf 
diesen Wert vorgenommen werden. 
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3.30.1 Measurement Scaling Menu 


Hier werden die gemessenen Strahlen mit ihren aktuellen 
Maßstäben angegeben. Mit Taste 2 oder 3 wird der Strahl 
ausgewählt, der mit einem Maßstab versehen werden soll. 


Off/On 1 


MEASUREMENT SCALING MENU 
Reading = SCALE x (Volts-ZERO OFFSET) 5 2 


Scale Offset Units 3 
TRC1 : +1.00+00 +0.00E+00VOLT OFF 
TRC3 : +1.00+00 +0.00E+00VOLT OFF 
TRC4 : +1.00+00 +0.00E+00VOLT OFF 
REF1 : +1.00+00 +0.00E+00VOLT OFF 
REF2 : +1.00+00 +0.00E+00VOLT OFF 
TIME : +1.00+00 SECS OFF 

Change 7 


Measurement Scaling: [BIREZA:JESB] ENABLED 8 


Abb. 3.30.1a Menü für Vertikalmaßstäbe 


Wenn Sie den gewünschten Menüeintrag ausgewählthaben, 
drücken Sie Taste 7, um die Maßstabfaktoren zu ändern. 


Wenn einer der Strahlen ausgewählt wird, ändert sich die 
Anzeige in das Scaled Volts Measurements Menü, wenn 
TIME gewählt wird, in das Scaled Time Measurements Menü. 


SCALED VOLTS MEASUREMENTS 


Reading = SCALE x (Volts-ZERO OFFSET) 


Return 1 


TRC2 = +1.00E+00 x (Volts - +0.00E+00) . . 


Units: VOLT 


Scale Factor: +1.00E+00 VOLTWoRk . . . . 


Zero Offset: +0.00E+00 


Abb. 3.30.1b Menü für Maßstäbe bei Spannungs- 
messungen 


Aus diesem Menü können der mit einem Maßstab zu 
versehende Strahl, die Einheiten, der Maßstabfaktor und die 
Nullpunktverschiebung eingestellt und geändert werden. 
Die Daten werden nach Betätigung der entsprechenden 
Tasten 4, 5 oder 6 eingegeben. 
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Drücken Sie zur Auswahleines Strahls die Taste 3. Mit jeder 
Betätigung der Taste bewegt sich das invers dargestellte 
Feld einen Schritt in der Liste der Strahlen und von TIME 
weiter, wobei der aktuell gültige Maßstab angezeigt wird. 


Wenn Taste 4 für die Einheiten gedrückt wird, erscheint das 
Eingabefeld für Anmerkungen, in das vier Zeichen 
eingegeben werden können. 


Nach Betätigung von Taste 5 für den Maßstabfaktor oder 
von Taste 6 für die Nullpunktverschiebung erscheint ein 
Eingabefeld, indasneun Zeichen eingegeben werdenkönnen. 


Wenn alle Eingaben erfolgt sind, drücken Sie Taste 1, um 
zum Measurement Scaling Menü zurückzukehren. 


SCALED TIME MEASUREMENTS Return 
Reading = SCALE FACTOR x Seconds 


TIME = +0.00E+00 up /Second 


Entry Mode: EIS] DATUM TO CURSOR. 


Scale Factor: +1.00E+00 yyuw/Second . . . 


Abb. 3.30.1c Menü für Horizontalmaßstäbe (Beispiel) 


Das Menü für Horizontalmaßstäbe erscheint abhängig vom 
in Zeile 4 gewählten Eingabemodus in zwei verschiedenen 
Formen. Bei direkter Eingabe sieht das Menü wie in Abb. 
3.30.1c aus, ansonsten hat es die in Abb. 3.30.1d gezeigte 
Form. 


Taste 4 dient zum Umschalten zwischen den beiden 
Eingabearten. 


In diesem Menü können die Einheiten, der Maßstabfaktor 
oder die Datenlinie-zu-Cursor-Zeit über die Tasten 5 oder 6 
eingegeben oder geändert werden. 


Zur Auswahl eines Strahls statt TIME drücken Sie die Taste 
3. Bei jeder Betätigung dieser Taste geht die Auswahl 
zwischen TR1 und REF2 bis TIME einen Schritt weiter, 
wobei die aktuell eingestellten Maßstabfaktoren angezeigt 
werden. 


Wenn Units (Einheiten) ausgewählt werden, wird das 
Eingabefeld für Anmerkungen zu Maßstäben angezeigt, in 
das vier Zeichen eingegeben werden können. 


Wenn entweder der Maßstabfaktor oder DATUM TO 
CURSOR gewählt wird, erscheintein Eingabefeld für Zahlen, 
in das eine neunstellige Zahl eingegeben werden kann. 
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Wenn alle Eingaben erfolgt sind, drücken Sie Taste 1, um 
zum Measurement Scaling Menü zurückzukehren. 


SCALED TIME MEASUREMENTS Return 1 


Reading = SCALE FACTOR x Seconds 


TIME = +0.00E+00 yyuınp/Second 


Entry Mode: DIRECT BAU ELOXAH]zRIejs]. 4 


Abb. 3.30.1d Menü für Horizontalmaßstäbe (Beispiel) 


Wenn versucht wird, den Horizontalmaßstab im Modus 
DATUM TO CURSOR zu verändern, während sich der 
Cursor unddie vertikale Datenlinie aufdder gleichen Position 
der Anzeige befinden, erscheint die Meldung CURSOR 
ANDDATUMSAME, undder Maßstab wirdnicht verändert. 
Die Meldung CURSORS OFF erscheint, wenn der Cursor 
abgeschaltet ist. Auch dann wird keine Veränderung des 
Maßstabs vorgenommen. 


In der XY-Anzeige kann der Horizontalmaßstab nicht 
verändert werden. Beim Versuch erscheint die Meldung 
CANNOT SET SCALING INXY. 


3.31 Analysis Functions Menu 


Erfaßte und gespeicherte Strahlen können analysiert und 
bearbeitet werden. In diesem Menü wird die gewünschte Art 
der Analyse ausgewählt. Anschließend werden in den Menüs 
Source Trace und Destination Trace der oder die Strahlen für 
die Analyse ausgewählt. Der Status aller Analysefunktionen 
wird auf der Seite Analysis Status angezeigt. 


ANALYSIS FUNCTIONS MENU 


Select 1 


FILTER 12 
INTEGRATE 

DIFFERENTIATE 

FFT 


GRAPH 
HISTOGRAM 


Abb. 3.31 Menü für Analysefunktionen 


Select Mit Taste 1 wird die über die Tasten 2 und 3 
getroffene Auswahl der Analysefunktion bestätigt, und die 
Anzeige wechselt zum Source Trace Menü. 


Wenn Graph oder Histogram gewählt wird, ändert sich die 
Anzeige in das Destination Trace Menü, weil in diesen 
Fällen der Quellstrahl immer der Cursorstrahl ist. 


Funktionen 


Filter Das Signal kann über einen einfachen Tiefpaßfilter 
gefiltert werden. Der 3dB-Punkt erscheint auf der 
Strahlanzeige. 


Die wirksame Filterfrequenz wird nach der Auswahl des 
Quell- und Zielstrahls im Analysis Status Menü eingestellt. 


Integrate Hierbei wird dieintegrierte Form desausgewählten 
Strahls angezeigt. Die Spannungs-Datenlinie giltals Nullinie 
für die Integration, und die Fläche unter der ursprünglichen 
Kurve zwischen Zeit-Datenlinie und Cursor wird in Vs 
(Voltsekunden) oder ähnlichen Einheiten angegeben. 


Die Integration kann mit einem Maßstabfaktor erfolgen, 
damit die Anzeige auf den Bildschirm paßt. Hierzu wird 
Taste 8 im Analysis Status Menü verwendet. 
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Differentiate Hierbei wird die differenzierte Signalform 
des ausgewählten Strahls angezeigt. Die Spannungs- 
Datenlinie gilt als Nullinie. 


Die Differenzierung kann miteinem Maßstabfaktor erfolgen, 
damit die Anzeige auf den Bildschirm paßt. Hierzu wird 
Taste 8 im Analysis Status Menü verwendet. 


Invert Der ausgewählte Strahl wird um die Spannungs- 
Datenlinie invertiert. Alle Cursormessungen erfolgen mit 
dem invertierten Strahl. 


FFT Mit dem ausgewählten Strahl erfolgt eine FFT. Für die 
Berechnung können im FFT ParametersMenü verschiedene 
Parameter eingestellt werden, s. 3.33.1. 


+ Die ausgewählten Strahlen werden addiert. Jeder Punkt 
des resultierenden Strahls entspricht der Summe der 
Spannungen am entsprechenden Punkt der beiden 
Quellstrahlen. 


— Der zweite Strahl wird vom ersten subtrahiert. 
x Die ausgewählten Strahlen werden multipliziert. 


Die Multiplikation kann mit einem Maßstabfaktor erfolgen, 
damit die Anzeige auf den Bildschirm paßt. Hierzu wird 
Taste 8 im Analysis Status Menü’ verwendet. 


/ Der erste ausgewählte Strahl wird durch den zweiten 
dividiert. 

Graph Hierbei wird ein Strahl aus dem Ergebnis einer 
bestimmten Messung aus Berechnung 1, 2 oder 3 erzeugt, 
wodurch die Änderung dieses Meßwerts übereine bestimmte 
Zeit dargestellt werden kann. Die Parameter hierfür werden 
im Graph Parameter Menü eingestellt, das mit Taste 8 im 
Analysis Status Menü ausgewählt werden kann, s. 3.33.2. 


Histogram Histogramme zeigen die Verteilung von 
Meßwerten aus Berechnung 1,2 oder 3. Gleichartige Werte 
erscheinen in Balken, wodurch ein Histogramm der Messung 
erstellt wird. Die Parameter hierfür werden im Histogram 
Parameter Menü eingestellt, das mit Taste 8 im Analysis 
Status Menü ausgewählt werden kann, s. 3.33.3. 
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3.32 Analysis Source und Destination Trace 
Menu 


Sobald eine Analysefunktion ausgewählt wurde, ändert sich 
die Anzeige in das Quell- oder Zielstrahl-Menü. 


SOURCE TRACE Select 1 


El FILTER-> TRCA T2 


TRC1 INTEGRATE TRC1 
TRC2 INVERT TRC2 
TRC3 TRC1x TRC2 
TRC4 FILTER TRC4A 
REF1 

REF2 


Abb. 3.32 Quellstrahl-Menü 


Für die meisten Funktionen muß sowohl ein Quell- wie ein 
Zielstrahl angegeben werden. Die Auswahl erfolgt mit den 
Tasten 2 und 3, die das invers dargestellte Feld durch die 
Liste der Strahlen bewegen. 


Bestätigung der Auswahl Wenn die Bezeichnung des 
gewünschten Strahls invers dargestellt wird, bestätigen Sie 
die Auswahl durch Drücken von Taste 1. 


Für einige Analysefunktionen (z.B. Addition) istdie Angabe 
eines zweiten Quellstrahls erforderlich. In diesen Fällen 
bleibt das Source Trace Menü nach der ersten Auswahl auf 
der Anzeige, und das invers dargestellte Feld in Zeile 2 
bewegt sich auf den zweiten Quellstrahl, der wie der erste 
ausgewählt und bestätigt wird. 


Wenn ein Zielstrahl erförderlich ist, ändert sich die Anzeige 
in das Destination Trace Menü, das dem Source Trace Menü 
sehr ähnlich ist. 


Wenn im Destination Trace Menü „Select“ gewählt wird, 
ändert sich die Anzeige in das Analysis Status Menü. 
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3.33 Analysis Status Menu 


Nach der Auswahl der Quell- und Zielstrahlen für die 
Analysefunktionen wird das Analysis Status Menüangezeigt, 
in dem Siekontrollieren können, ob die gewünschte Analyse 
richtig eingestellt wurde. 


Execute 1 


13 
TRC1 7 3 
TRC2 » FILTER TRC1! 


TRC3 FFT 

TRC4 

REFI TRC1 + TRC1 
REF2 TRC1xTRO1 


Change 5 


Delete 6 


Restore 7 


Abb. 3.33 Statusmenü für Analysefunktionen 


Execute: Die Analysefunktion wird durch Drücken von 
Taste 1 gestartet. Im Auto-Modus trägt diese Taste die 
Bezeichnung „Start“. 


Wenn sich das Gerät nicht im Einzelerfassungsmodus 
befindet bzw. der Strahl nicht gespeichert ist, könnte es bei 
Signalbearbeitungen vorkommen, daß das modifizierte 
Signal sofort durch eine neue Erfassung überschrieben wird. 
In diesem Fall erscheint die Meldung POST STORAGE: 
SOURCE NOT STORED, sobald eine Signalbearbeitung 
versucht wird. 


Signalbearbeitungen erfolgen mit Bezug auf die Spannungs- 
Datenlinie. 


Zum Beenden der invers angezeigten Analysefunktion 
drücken Sie Stop lin diesem Menü. Mit Stop AllS im Traces 
Menü werden alle Analysefunktionen beendet. 


Scale: Wenn Integrate, Differentiate, Divide oder Multiply 
als Analysefunktion ausgewählt ist, erscheint neben Taste 8 
ein Eingabefeld, in das der Maßstabfaktor eingetragen werden 
kann, der es ermöglicht, daß das Ergebnis der Berechnung 
auf den Bildschirm paßt. Für Integrate, Divide und Multiply 
sind die Faktoren x0.1, x0.2, x0.5 und x1.0 möglich, für 
Differentiate die Faktoren x0.5, x1.0, x2.0, x5.0. x10, x20 
und x50. 


Filter Frequency: Wenn eine Filterfunktion angezeigt und 
invers dargestellt wird, steht die Frequenz des 3dB-Punkts 
des einfachen Tiefpaßfilters in Zeile 8. 


Die auf das Signal wirkende Filterfrequenz wird mit Taste 8 
ausgewählt. 


AusderdurchlaufendenLbiste kann eine von sechsFilterstufen 
ausgewählt werden. Die tatsächlichen Frequenzen hängen 
davon ab, mit welcher Zeitbasis der ausgewählte Strahl 
erfaßt wurde. Sie werden durch die folgende Gleichung 
berechnet: 


En 
Zeitbasis 


Hierin ist: 
Ff ein Wert aus 5,44, 2,46, 1,15 0,547, 0,261, 0,124 
Zeitbasis in Sekunden/Teil 
Speichertiefe in Meßpunkten 


Bei einer Zeitbasis von 2ms/Teil ist die erste Filterfrequenz 
entsprechend: 


5.44 
33 = 272kHz 


Restore: Der Inhalt dieser Zeile hängt von der im Math 
Master Menü gewählten Berechnungsart ab. 


Bei manueller Berechnung erhält Taste 7 nach jeder 
ausgeführten Signalbearbeitung die Bezeichnung „Restore“. 
Wenn diese Taste betätigt wird, wird der Strahl, dessen 
Bezeichnung invers dargestellt wird, wieder in seinen 
ursprünglichen gespeicherten Zustand zurückversetzt. 


Diese Funktion, die nur den Strahl betrifft, dessen 
Bezeichnung invers dargestellt wird, unterscheidet sich von 
der in 2.4 beschriebenen Funktion, die alle bearbeiteten 
Strahlen in ihren Ausgangszustand zurück versetzt. 
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3.33.1 FFT Parameters Menu 


In diesem Menü werden die verschiedenen Parameter für die 
FFT-Analyse eingestellt. Sie können eine Fensterfunktion 
sowie lineare oder logarithmische Darstellung der 
horizontalen (Frequenz) und vertikalen Achsen auswählen 


EET PARAMETERS MENU Return 
Window:BEWININIEJRECTANGULAR . . . . 


Horizontal Scale: LOG 
Vertical Scale: LINEAR 


Points: 256 512 2048 
4096 8192 16384 


Position Points with Datum > 


——— 


Abb. 3.33.1 Menü für FFT-Parameter 


Window: Durch Drücken von Taste 2 kann entweder ein 
rechteckiges oder ein Hanning-Fenster gewählt werden. 


Horizontal Scale: Der Horizontalmaßstab der FFT kann 
mit Taste 3 logarithmisch oder linear eingestellt werden. 


Vertical Scale: Der Vertikalmaßstab der FFT kann mit 
Taste 4 logarithmisch oder linear eingestellt werden. 


Points: Mit Taste 5 kann die Anzahl der FFT-Punkte 
eingestellt werden. Der Strahlabschnitt, für den diese Punkte 
gelten, wird mit der Datum-Taste gewählt. Hierbei bewegt 
sich der Kasten unter der Position-Points-Zeile zurungefähren 
Angabe des verwendeten Strahlabschnitts. 
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3.33.2 Graph Parameters Menu 


Die Graph-Funktion erzeugt einen Strahl aus mehreren 
aufeinanderfolgenden gleichartigen Messungen, wodurch 
die Änderung des Meßwerts über eine bestimmte Zeit 
dargestellt werden kann. 


GRAPH PARAMETERS MENU Return 
Measurement: TOP 


Update Rate: 0.55 


Maximum Reading: +200.E+00 


Minimum Reading: -100.E+00 


Abb. 3.33.2 Menü für Graph-Parameter 


Der Cursorstrahl kann nicht gleichzeitig auch Zielstrahl 
sein. Falls diese Einstellung erfolgt, wird die Meldung 
DESTINATION SAME AS CURSOR beim Versuch 
angezeigt, die Graph-Funktion zu starten. 


Wenn die Graph-Funktion abläuft, werden der Cursor und die 
Datenlinien fixiert. Ihre Verschiebung oder die Änderung des 
ausgewählten Cursorstrahls ist unmöglich, bis diese Funktion 
gestoppt wird. Ebenfalls ist während des Ablaufs der Funktion 
die XY-Darstellung oder das Hinzufügen von Strahlen 
unmöglich. Zum Anhalten der Funktion kann die Stop-Taste 
gedrückt werden, die während des Funktionsablaufs im 
Analysis Status Menü erscheint. Alle Analysefunktionen 
werden mit Taste Stop All 5 im Traces Menü beendet. 


Der als Ergebnis der Graph-Funktion erscheinende Strahl 
kann nicht wie ein „rormal“ erfaßter Strahl behandelt werden, 
da die Horizontal- und Vertikalmaßstäbe unterschiedlich sind. 


Die Funktion arbeitet nur bei aktualisierender Anzeige. Im 
Roll-Modus wird sie bei Erneuerungder Anzeige angehalten. 


Wenn mit dem resultierenden Strahl eine Spannungs-/ 
Zeitmessung durchgeführt wird, sind folgende Ergebnisse 
möglich: 


Bei absoluten Messungen entspricht die Spannungsangabe 
der Spannung gegen Kanalmasse derausgewählten Messung 
an diesem Punkt, und die Zeitangabe bezieht sich auf die 
Zeit zwischen dem jeweiligen Punkt und dem Anfangs- 
(Null-) punkt des Graphs. Bei Delta-Messungen definieren 
die Datenlinien die jeweiligen Nullpunkte. 


Wenn versucht wird, einen der folgenden Parameter beim 
Ablauf der Graph-Funktion zu ändern, wird die Meldung 
LOCKED WHEN GRAPH RUNNING angezeigt. Halten 
Sie zur Änderung eines dieser Parameter zuerst die Graph- 
Funktion an. 


Measurement: In dieser Zeile wird die Messung aus 
Berechnung 1, 2 oder 3 im Cursor Measurements Menü 
angezeigt, die zur Bildung eines Graphs dient. Wenn 
Berechnung 1 mehr als eine Berechnung enthält (z.B. TOP 
& BASE), dient Taste 2 zum Umschalten zwischen den 
Messungen für diese Berechnung. 


Maximum Reading: Nach Drücken von Taste 5 ist die 
Eingabe des Meßwertsmöglich, der dem Bildschirmoberrand 
entspricht. Der maximal zulässige Wert ist +1E+30. 


Minimum Reading: Nach Drücken von Taste 6 ist die 
Eingabe des Meßwerts möglich, der dem Bildschirm- 
unterrand entspricht. Der maximal zulässige Wertist+1E+30. 


Update Rate: In dieser Zeile wird die Auffrischungsrate für 
die Graph-Funktion eingegeben. Dieses ist die Rate, mit der 
neue Meßwerte dem Resultat hinzugefügt werden. Hierdurch 
wird dieX-Achsen-Darstellung zeitabhängig. Die Rate kann 
zwischen voller Erfassungsrate (bei der jeder erfaßte Wert 
der Anzeige dupliziert dem Ergebnis hinzugefügt wird) und 
100s liegen. Der vollständige Wertebereich ist: 1s, 2s, 5s, 
10s, 20s, 50s und 100s. 


Der Anzeigebereich auf der X-Achse kann somit zwischen 
500s bei einer Rate von 1s und 50.000s bei einer Rate von 
1008 liegen. 


3.33.3 Histogram Parameters Menu 


Die Histogramm-Funktion zeigt die Verteilung von 
Meßergebnissen, wobei gleichartige Resultate in Balken 
dargestellt werden, um ein Histogramm der Messung zu 
erzeugen 


HISTOGRAM PARAMETERS MENU Return 1 
Measurement: TOP 

Update Rate: 0.55 

Horizontal Range: [MINUTE AUTO 

Maximum Reading: +200.E+00 


Minimum Reading: -100.E+00 


Bins: 10 20 100 250 500 


Abb. 3.33.3 Menü für Histogramm-Parameter 
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Der Cursorstrahl kann nicht gleichzeitig auch Zielstrahl 
sein. Falls diese Einstellung erfolgt, wird die Meldung 
DESTINATION SAME AS CURSOR beim Versuch 
angezeigt, die Histogramm-Funktion zu starten. 


Wenn die Histogramm-Funktion abläuft, werden der Cursor 
und die Datenlinien fixiert. Ihre Verschiebung oder die 
Änderung des ausgewählten Cursorstrahls ist unmöglich, 
bis diese Funktion gestoppt wird. Ebenfalls ist während des 
Ablaufs der Funktion die XY-Darstellung oder das 
Hinzufügen von Strahlen unmöglich. Zum Anhalten der 
Funktion kann die Stop-Taste gedrückt werden, die während 
des Funktionsablaufs im Analysis Status Menü erscheint. 


Die als Ergebnis der Histogramm-Funktion erscheinende 
Anzeigekannnicht wieein „normal“ erfaßter Strahl behandelt 
werden, da die Horizontal- und Vertikalmaßstäbe 
unterschiedlich sind. 


Histogramme werden ähnlich wie Graphen erzeugt, allerdings 
werden hier die Meßwerte auf der Anzeige aufsummiert. Das 
Histogramm zeigt die Meßwerte gegen die X-Achse und die 
Anzahl der Ereignisse gegen die Y-Achse an. 


Die Ergebnisse der Messungen werden, sofern sie innerhalb 
des Maximal- und Minimalwertes liegen, in den jeweiligen 
Balken dargestellt, ansonsten werden sie ignoriert. Der 
Balken, in dem ein Meßwerterscheint, wirdaus dem Bereich 
(Maximalwert minus Minimalwert) und der Anzahl der 
Balken bestimmt. 


Wenn mit dem Histogramm eine Spannungs-/Zeitmessung 
durchgeführt wird, sind folgende Ergebnisse möglich: 


Bei absoluten und Delta-Messungen entspricht die 
Spannungsangabe der Anzahl an Ereignissen des jeweiligen 
Balkens und die Zeitangabe bezieht sich auf den 
Meßwertbereich für den jeweiligen Balken. 


Die Datenlinien werden für die Messungen nicht benötigt 
und bleiben deshalb fixiert. Die vertikale Datenlinie ist am 
linken Bildschirmrand und die horizontale Datenlinie am 
Bildschirmunterrand fixiert. 


Wenn versucht wird, einen der folgenden Parameter beim 
Ablauf der Histogramm-Funktion zu ändern, wird die 
Meldung LOCKED WHEN HISTOGRAM RUNNING 
angezeigt. Halten Sie zur Änderung eines dieser Parameter 
zuerst die Histogramm-Funktion an. 


Measurement: In dieser Zeile wird die Messung aus 
Berechnung 1, 2 oder 3 im Cursor Measurements Menü 
angezeigt, die zur Bildung eines Histogramms dient. Wenn 
Berechnung 1 mehr als eine Berechnung enthält (z.B. TOP 
& BASE), dient Taste 2 zum Umschalten zwischen den 
Messungen für diese Berechnung. 
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Horizontal Range: Die vertikale Bereichseinstellung erfolgt 
automatisch in der Weise, daß das Histogramm den 
Bildschirm immer möglichst weit ausfüllt. Die horizontale 
Bereichseinstellung kann dagegen automatisch und manuell 
erfolgen. Die Umschaltung erfolgt über Taste 4. 


BeiautomatischerEinstellung beginnt die Anzahl der Balken 
beim Wert, der in Zeile 7 angegeben wird. Wenn jedoch 
mehr Balken nötigsind, erhöht sich ihre Anzahl automatisch 
bis auf einen Maximalwert von 500. 


Bei manueller Einstellung wird die Anzahl der Balken in 
Zeile 8 eingetragen, und falls mehr erforderlich sind, wird 
ein Überschreitungs- und ein Unterschreitungs-Balken 
eingerichtet. 


Maximum Reading: Nach Drücken von Taste 5 ist die 
Eingabe des Meßwerts möglich, der dem rechten 
Bildschirmrand entspricht. Der maximal zulässige Wert ist 
+1E+30. 


Minimum Reading: Nach Drücken von Taste 6 ist die 
Eingabe des Meßwerts möglich, der dem linken 
Bildschirmrand entspricht. Der maximal zulässige Wert ist 
+1E+30. 


Update Rate: In dieser Zeile wird die Auffrischungsrate für 
die Histogramm-Funktion eingegeben. Dieses ist die Rate, 
mit der neue Meßwerte dem Resultat hinzugefügt werden. 
Die Rate kann zwischen voller Erfassungsrate (bei der jeder 
erfaßte Wert der Anzeige dem Ergebnis dupliziert 
hinzugefügt wird) und 100s liegen. Der vollständige 
Wertebereich ist: 1s, 2s, 5s, 10s, 20s, 50s und 1008. 


Bins: Taste 7 dient zur Einstellung der Anzahl von Balken, 
die die Meßwerte aufnehmen sollen. Folgende Werte sind 
einstellbar: 10, 20, 50, 100, 250 und 500. 
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3.34 Special Master Menu 


SPECIAL MASTER MENU 


Sequences Status Menu 


Test Limits Menu 


Abb. 3.34 Menü für Sonderfunktionen 


Dieses Menü erscheint nach Drücken der Taste Special (50) 
auf der Frontplatte. Es dient zur Auswahl der Sequenz- und 
Grenzwerttest-Menüs. 


3.35 Sequences Status Menu 


Sequenzen verschiedener Vorgänge können in diesem Menü 
programmiert und wieder aufgerufen werden. Mit diesen 
Funktionen kann die leichte Automatisierung komplexer 
Funktionsabläufe erzielt werden. 


Es können bis zu acht Sequenzen mit jeweils maximal 240 
Schritten programmiert werden. 


Dieses Menü wird nach Drücken von Taste 2 im Special 
Master Menü angezeigt. 


END — 


INFINITY 4 
CONTINUE 

NEST 1 

NEST 2 

NEST 3 Clear 6 


Cancel 4 


Change 5 


4 
5 
6 
7 
8 


View/Learn/Edit 


Exit Learn Mode 


Abb. 3.35 Sequenz-Statusmenü 


DataSYS 700 Bedienungsanleitung 


Dieses Menü zeigt den aktuellen Status der acht Sequenzen 
an. Es zeigt ihre Bezeichnung, die jeweils zugeordnete 
Kurztaste und die Anzahl der Abläufe der jeweiligen Sequenz 
nach Drücken der Run-Taste. 


Run: Drücken Sie zum Start einer Sequenz die Taste 1. Die 
Sequenz läuft so oft ab, wie es direkt neben dem jeweiligen 
Eintrag angegeben bzw. wie es in Zeile 3 des Sequenz- 
Menüs spezifiziert ist. 


Wenn der Ablauf einer Sequenz abgeschlossen ist, erscheint 
die Bildschirmmeldung SEQUENCE RUN COMPLETE. 


Sie können den Ablaufeiner Sequenz auch vorzeitigbeenden, 
indem Sie die Abort-Taste (53) drücken. Hierauf wird die 
Sequenz abgebrochen, und die Bildschirmmeldung 
SEQUENCE RUN ABORTED erscheint. 


Change: Zur Änderung einer Sequnz wählen Sie diese mit 
den Tasten 2 und 3 aus, und drücken Sie anschließend die 
Taste 5. Eserscheint das Sequenz-Menü, in dem die Sequenz- 
Attribute und die Sequenz geändert werden können. 


Clear: Drücken Sie Taste 6, um eine bestehende Sequenz zu 
löschen. Hierdurch wird jeder Eintrag in der Sequenz sowie 
ihre Bezeichnung in der Liste gelöscht. Die Listeneinträge 
SEQI bis 8 werden entsprechend neubenannt. Eine einmal 
gelöschte Sequenz kann später nicht wiederhergestellt 
werden. Sie müssen deshalb den Löschvorgang mit einem 
zweiten Druck auf Taste 6 bestätigen. 


View/Edit/Learn: Mit Taste 7 wird der Eintrag von 
Änderungen in eine bestehende Sequenz ermöglicht. 


Exit Learn Mode: Diese Zeile erscheint nur, wenn dieses 
Menü bei der Neuerstellung einer Sequenz aufgerufen wird. 
Durch Drücken von Taste 8 wird die Neuerstellung der 
Sequenz beendet. 


3.35.1 Sequence Menu 


Das Sequenz-Menü wird durch Drücken von Taste 5 im 
Sequenz-Statusmenü aufgerufen. 


SEQUENGE MENU 
Sequence: 8 


Run Cycles: 1 


Soft Key Label: OFF 3 4 


Plot Sequence 
Rename 
View/Learn/Edit 


Exit Learn Mode 


Abb. 3.35.1 Sequenz-Menü 


In diesem Menü können die Attribute der ausgewählten 
Sequenz eingestellt und geändert werden. 


Die im Sequenz-Statusmenü invers angezeigte Sequenz ist 
die im Sequenz-Menü ausgewählte Sequenz. Wenn Sie eine 
andere Sequenz auswählen möchten, drücken Sie Taste 2, 
bis die gewünschte Sequenz in Zeile 2 angezeigt wird. 


Run Cycles: Die Anzahl der Abläufe einer Sequenz kann 
zwischenO und 999 oder auf unbegrenzt (Infinity) eingestellt 
werden. Wenn Sie Taste 3 drücken, wird das Feld zur 
Eingabe der Anzahl der Abläufe angezeigt, in das Sie die 
gewünschte Anzahl eintragen können. 


Soft Key Label: Sequenzen können den Kurztasten 2,3 oder 
4 zugeordnet werden, wodurch Sie direkt aus der 
Signalanzeige aufgerufen werden können. Drücken Sie hierzu 
die Taste 4, bis die gewünschte Tastennummer invers 
dargestellt wird. 


Plot Sequence: Sie können die Sequenz plotten, indem Sie 
die Taste 5 drücken. Die Sequenz wird in Form einer Liste 
der Abläufe geplottet. Hierbei wird das Sequenz-Menü 
weiter angezeigt. 


Rename: Drücken Sie Taste 6, wenn Sie die Sequenz 
benennen oder ihre bestehende Bezeichnung ändern wollen. 
Hierauf wird das Eingabefeld für die Benennung der Sequenz 
angezeigt, in dem Sie die gewünschte Bezeichnung mit acht 
Zeichen eintragen können. 


View/Edit/Learn: Mit Taste 7 wird der Eintrag von 
Änderungen in eine bestehende Sequenz ermöglicht. 


Exit Learn Mode: Diese Zeile erscheint nur, wenn dieses 
Menü bei der Neuerstellung einer Sequenz aufgerufen wird. 
Durch Drücken von Taste 8 wird die Neuerstellung der 
Sequenz beendet. 
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3.35.2 Bearbeitung und Neueingabe einer Sequenz 


Wenn Sie im Sequenz-Statusmenü oder im Sequenz-Menü 
die Auswahl „View/Edit/Learn“ treffen, erscheint die Seite 
zur Neueingabe von Sequenzen. Auf dieser Anzeige 
erscheinen die einzelnen Schritte derausgewählten Sequenz. 


SEQUENCE 1 (APPEND) 


Rename 5 


0 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 


Delete 6 


Abb. 3.35.2a Sequenz-Menü 


Die Position des Cursors wird durch die invers dargestellten 
Zeichen in der entsprechenden Zeile angezeigt. Die Tasten 
2 und 3 dienen zur Verschiebung des Cursors innenhalb der 
Sequenz (auf und ab in der Anzeige). 


Die Sequenz wird automatisch erstellt, indem die 
Bedienelemente des Geräts betätigt werden. Ein Eintrag 
bleibt gespeichert, wenn der nächste ausgewählt wird. Volt/ 
Teilz.B.kann zwischen 2mV und 1V inallenZwischenstufen 
eingestellt werden, woraus nur ein einzelner Schritt in der 
Sequenz entsteht. Wenn ein weiteres Bedienelementbetätigt 
wird, erscheint CH1/DIV als nächster Schritt der Sequenz. 
Die einzigen Schritte, die Datenträger betreffen und in einer 
Sequenz eingegeben werden können, sind die Speicher- und 
Abruffunktionen in den Save- und Recall Menüs. Jede 
andere diesbezügliche Eingabe bringt die Fehlermeldung 
ENTRYNOT ALLOWEDIN SEQUENCE. Wenn während 
der Neueingabe einer Sequenz die Taste Save/Recall gedrückt 
wird, erfolgt weder eine Speicherung noch ein Abruf von 
gespeicherten Daten. 


Rename: Drücken Sie Taste 6, wenn Sie die Sequenz 
benennen oder ihre bestehende Bezeichnung ändern wollen. 
Hierauf wird das Eingabefeld für die Benennungder Sequenz 
angezeigt, in dem Sie die gewünschte Bezeichnung mit acht 
Zeichen eintragen können. 


Delete: Wenn Sie einen Eintrag aus einer Sequenz löschen 
wollen, drücken Sie hierzu die Taste 6. Der invers dargestellte 
Eintrag wird gelöscht, und alle nachfolgenden Schritte 
bewegen sich um eine Stelle nach oben. 
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More: Bei der Bearbeitung oder Neueingabe einer Sequenz 
stehen einige Zusatzfunktionen zur Verfügung. Eine 
Auflistung erscheint nach Betätigung von Taste 8. 


LEARNING SEQUENCE 1 Select 1 
PLOT 12 
PRINT 

Is 
WAIT UNTIL CONTINUE 
LOCK FRONT PANEL Cancel 4 
UNLOCK FRONT PANEL 


INSERT AUTOPLOT 
INSERT AUTOSAVE 
PLOT & SAVE 

WAIT FOR INPUT SIGNAL 
OUTPUT SIGNAL 
COMMENT: 

CALL SEQ 1 


Time 5 


Abb. 3.35.2b Menü zur Neueingabe einer Sequenz 


PLOT Diese Auswahl fügteinen Plot-Befehl in die Sequenz 
ein, ohne daß der Plot jetzt ausgeführt wird. Bei der 
Bearbeitung bzv,. Neueingabe hat die Taste Plot/Save auf 
der Frontplatte keine Funktion, ihre Betätigung fügt deshalb 
KEINEN Plot-Befehl in die Sequenz ein. Wenn der Plot- 
Befehl als Schritt innerhalb einer Sequenz erscheint, erfolgt 
ein Plot der aktuellen Bildschirmanzeige unter 
Berücksichtigung der Im Plot-Konfigurationsmenü 
eingestellten Parameter. 


PRINT Hierdurch wird ein Schritt in die Sequenz eingefügt, 
der den Ausdruck des einzeiligen Meßergebnisses auf dem 
Plotter veranlaßt. 


PAUSE HH:MM:SS Hierdurch wird eine Pause in den 
Sequenzablaufeingefügt. Über Taste 5 wirddasEingabefeld 
für die gewünschte Zeit aufgerufen, in dem die gewünschte 
Pausenzeit zwischen 1Sek. und 99Std.59Min59Sek 
eingetragen werden kann. Wenn dieser Schritt innerhalb 
einer Sequenz erreicht wird, unterbrichtdas Gerätdie Sequenz 
für den angegebenen Zeitraum. 


WAIT UNTIL CONTINUE Wenn dieser Schritt innerhalb 
einer Sequenz erreicht wird, hält das Gerät die Sequenz an 
und zeigt neben Taste 3 die Meldung CONTINUE. Wenn 
Sie diese Taste betätigen, läuft die Sequenz weiter. Während 
der Unterbrechung können beispielsweise Tastköpfe 
gewechselt oder neu positioniert werden. 


LOCK FRONT PANEL Hierdurch wird die Funktion aller 
Regler auf der Frontplatte mit Ausnahme der Abort-Taste 
abgeschaltet. 


UNLOCK FRONT PANEL Die Funktion der Frontplatten- 
regler ist während eines Sequenzablaufs normalerweise 
abgeschaltet. Mitdiesem Schriti wirdihre Funktion aktiviert. 


INSERT AUTOPLOT Wenn dieser Befehl währenddes Ablaufs 
einer Sequenz erreicht wird, erfolgt eine Einzelerfassung, die 
dann geplottet wird. Für den Plot werden die im Plot- 
Konfigurationsmenü eingestellten Parameter benutzt. Dieser 
Befehl fügt insgesamt vier Schritte in die Sequenz ein: „Start 
Autoplot“, SINGLE SHOT, PLOT und „End Autoplot“. 


INSERT AUTOSAVE Wenndieser Befehl während des Ablaufs 
einer Sequenz erreicht wird, erfolgt eine Einzelerfassung, die 
dann gespeichert wird. Für den Speichervorgang werden die 
im Save-Menü eingestellten Parameter benutzt. Es kann sich 
um einen Strahl, eine Sequenz oder ein Setup handeln. Dieser 
Befehl fügt insgesamt vier Schritte in die Sequenz ein: „Start 
Autosave“, SINGLE SHOT, SAVE TRACES und „End 
Autosave“, 


PLOT & SAVE Dieser Befehl fügt die folgenden Schritte in 
eine Sequenz ein: „Startplot &save“, HOLDALLON, PLOT, 
SAVE TRACES, HOLD ALL OFF UND „End plot and 


“ 


save. 


Wenn diese Schritte innerhalbeiner Sequenz erreicht werden, 
wird die aktuelle Bildschirmanzeige geplottetundmit den in 
den Plot-Konfigurations- und Save-Menüs eingegebenen 
Parametern gespeichert. 


WAITFORINPUTSIGNAL Eine Sequenz kann so angehalten 
werden, daß sie nach Empfang eines TTL-Signals weiterläuft. 
Dieses Signal muß an Anschluß 3 der Anschlußbuchse für 
verschiedeneEin-/Ausgänge auf der Geräterückseite anliegen. 
Dieses Signal kann z.B. über einen Fußschalter geschaltet 
werden, undes mußeinen Übergang von hohem auf niedrigen 
Pegelhaben. Das Signalmuß mindestens 100ms auf niedrigem 
Pegel bleiben, um registriert zu werden. S. Anhang 5. 


OUTPUTSIGNAL Während eines Sequenzablaufskann vom 
Gerät an einem bestimmten Schritt ein TTL-Signal erzeugt 
werden. Dieses Signalliegtan Anschluß4 der Anschlußbuchse 
für verschiedene Ein-/Ausgänge auf der Geräterückseite an. 
Es handelt sich um einen positiven Impuls mit einer Länge 
zwischen 10 und SOms. S. Anhang 5. 


COMMENT Für Dokumentationszwecke kann ein 
Kommentar in eine Sequenz eingefügt werden, der auf dem 
Plot der Sequenzliste erscheint. Der Text kann bis zu 18 
Zeichen lang sein und wird nach Betätigung von Taste 5 in 
das angezeigte Eingabefeld eingetragen. 


CALLSEO1...8 Auseiner Sequenz kann eine andere Sequenz 
aufgerufen werden. Hierdurch kann eine längere Sequenz 
geschaffen werden, oder eine bestimmte Routine, die an 
verschiedenen Punkten erforderlich ist, kann mehrfach 
ablaufen, ohne daß sie jedesmal neu geschrieben werden muß. 
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3.36 Test Limits Menu 


Dieses Menü ist immer transparent. Es dient zur Einstellung 
aller Funktionen des Grenzwerttests. 


IESTLIMITS MENU 
Select Trace 

Set Upper Limit (TR1Z) 
Set Lower Limit (TR2Z) 


Test Limits: OFF fe] STOPONFAIL. . 


Display Limits: ON 


Plot on Fail: OFF Key] 


Abb. 3.36 Menü für Grenzwerttests 


Select Trace: Mit Taste 2 erfolgt die Auswahl des 
angezeigten Strahls, der entweder den oberen oder unteren 
Grenzwert darstellen soll. Wenn die Taste betätigt wird, 
erscheinen die Strahlbezeichnungen in Zeile 3 und 4 
nacheinander in inverser Darstellung. 


Set Upper and Lower Limits: Die oberen und unteren 
Grenzen für den Test werden eingestellt, indem der 
gewünschte Grenzwertstrahl aufdem Bildschirm angezeigt, 
der gewünschte Strahl mit Taste 2 gewähltund anschließend 
je nach Erfordernis die Taste 3 oder 4 gedrückt wird. Wenn 
ein Grenzwerteingestellt wurde, erscheintkurz die Meldung 
UPPER LIMIT SET oder LOWER LIMIT SET am unteren 
Bildschirmrand. 


Wenn „Display Limits“ mit Taste 6 auf ON eingestellt wird, 
werden die Grenzwertstrahlen angezeigt, und das Band 
zwischen den oberen und unteren Grenzen wird schattiert 
dargestellt. 


Der Grenzwerttesterfolgtmitallen angezeigten Punkten des 
oberen und unteren Grenzwertstrahls innerhalb des durch 
den Cursor und die Zeit-Datenlinie bestimmten Bereichs. 


Der Grenzwerttest kann ein- (ON) oder abgeschaltet (OFF) 
bzw.auf Anhalten bei Wertüberschreitung (STOPONFAIL) 
eingestellt werden. Wenn er eingeschaltet ist, wird jede 
folgende Erfassung überprüft, und eine Warnmeldung 
angezeigt, wenn der Strahl die Grenzen überschreitet. Die 
Warnung und der Strahl werden von der nächsten Erfassung 
überschrieben. 
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Wenn der Grenzwerttest auf Anhalten bei Wertüber- 
schreitung eingestelt wird, werden die Erfassungen 
angehalten, sobald das Signal die Grenzen überschreitet. 
Hierdurch kann es genauer untersucht werden. Diese 
Bildschirmanzeige kann geplottet werden, und mit dem 
internen Thermo- oder Farbplotter bzw. bei HPGL-Plots 
kann die Fläche zwischen den oberen und unteren 
Grenzwerten schraffiert dargestellt werden. 


Der Grenzwerttest ist nur möglich, wenn das Gerät 
aktualisierend in der YT- oder XY-Anzeigeart arbeitet und 
steht im YT-bzw. im XY-Roll-Modus nicht zur Verfügung. 
Beim Versuch, den Grenzwerttest auszuführen, wenn das 
Gerät nicht in der aktualisierenden Anzeigeart arbeitet, 
erscheint eine Fehlermeldung. 


„Display Limits“ ist nur in der aktualisierenden YT- 
Anzeigeart möglich. 
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3.37 Memory Length Menu 


In diesem Menü wird die für Signalerfassungen gültige 
Speichertiefe eingestellt. Es erscheint nach Drücken der 
Taste Memory Length (21), die das Menü abwechselnd ein- 
und ausschaltet. 


MEMORY LENSTH MENU 


500 Samples 
Maximum Timebase 500ns/Div Single Shot 
Maximum Timebase 20ns/Div Repetitive 
Maximum Zoom x10 


5000 Samples 
Maximum Timebase 5us/Div 
Maximum Zoom x100 


Sul) Samples 


Maximum Timebase 50us/Div 
Maximum Zoom x1000 


Abb. 3.37 Menü zur Einstellung der Speichertiefe 


Samples: Drücken Sie Taste 2, 5 oder 7, um die Anzahl der 
Messungen pro Erfassung einzustellen. Zur Bestätigung der 
Änderung ist ein zweiter Druck auf die jeweilige Taste 
erforderlich, was durch die Meldung PRESS AGAIN TO 
CONFIRM angezeigt wird. 


WARNUNG:Die Änderung der Speichertiefe hat 
tiefgreifende Auswirkungen aufdie Gerätefunktionen. 
Benutzen Sie diese Funktion mit Vorsicht. 


Die maximale Zeitbasis, die Anzahl der Speicher und der 
maximale Zoomfaktor hängen von der im Menü 
ausgewählten Speichertiefe ab. 


Wenn die Speichertiefe verändert wurde, versucht das Gerät, 
die gewählte Zeitbasisund dieZoomparameter beizubehalten, 
sofern Sie für die neue Speichertiefe gültig sind. Wenn ein 
bestimmter Zoomfaktor oder eine Zeitbasis nicht zulässig 
sind, wird der naheliegendste gültige Wert gewählt. 


Wenn das Gerät beispielsweise auf einen Zoomfaktor von 
x500 bei einem 50k-Speicher eingestellt ist, bewirkt die 
Änderung des Speichers auf 0,5k die Neueinstellung des 
Zoomfaktors auf x10. 


Bei einer Änderung des Speichers von 50k in 5k oder 0,5k 
wird die Zeitbasis nicht verändert, eine Änderung des 
Speichers von 0,5k in 5k oder 50k oder von 5k in 50k bringt 
aber eine Änderung in Sus/Teil oder 5Ous/Teil. 


3.38 Main & Zoom Trace Display Menu 


In diesem Menü erfolgt die Auswahl, welche der Strahlen 
vom DSOinder Anzeigeart Main & Zoom angezeigt werden. 


TRIM OFF 
TRIZ OFF 


TR2M 


TR2Z 


REFIM OFF 


REFIiZ 


Abb. 3.38 Menü für die Anzeige normaler und gezoomter 
Strahlen 


Dieses Menü erscheini durch Betätigung der Taste Display 
(28), die das Menü abwechselnd ein- und ausschaltet. Für 
die Kanäle 1 & 2 und die Kanäle 3 & 4 gibt es zwei 
unterschiedliche Formen dieses Menüs. Die Betätigung der 
Display-Taste für Kanal 1 bringt die Version für die Kanäle 
1 & 2, analog für Kanal 3 die Version für die Kanäle 3 & 4. 
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3.38.1 Anzeige normaler und gezoomter Strahlen 


Die Auswahl der Strahlen zur Anzeige im Main & Zoom 
Modus erfolgt mitden jeweilsneben TRIM, TR1Z, TR2M, 
TR2Z, REFIM, REFIZ angegeben Zahlentasten. 


Wenn ein Strahl auf diese Weise eingeschaltet wurde, heißt 
das noch nicht notwendigerweise, daß er nach Ausschalten 
dieses Menüs auch angezeigt wird, weil die Art der 
anzuzeigenden Strahlen mit der Taste Main/Zoom festgelegt 
wird. 


Wenn beispielsweise TRIM und TRIZ in diesem Menü 
eingeschaltet werden, als Anzeigeart aber „nur Zoom“ 
gewählt ist, wird nur der gezoomte und nicht der normale 
Strahl auf Kanal 1 angezeigt. 


Weil gleichzeitig nur drei Strahlen pro Kanalpaar angezeigt 
werden können, erfolgt beim Versuch, mehr Strahlen zur 
Anzeige zu bringen, die Warnmeldung ONLY 3 TRACES 
PER CHANNEL PARR. 


3.38.2 Anzeige nur normaler oder nur gezoomter 
Strahlen 


Die Taste Inv/On/Off (32) auf der Frontplatte dient zum Ein- 
und Ausschalten von Strahlen in den Anzeigearten „nur 
normale“ oder „nur gezoomte Anzeige“. 


Wenn ein Kanal mit dieser Taste oder ein Referenzstrahl im 
Anzeigemenüeingeschaltet wird, versucht das Gerät, sowohl 
die normale wie die gezoomte Anzeige zu bringen. Wenn im 
Menü Main & Zoom Trace Display bereits zwei Strahlen 
eingeschaltet sind, wird nur die normale Signalanzeige 
eingeschaltet. Wenn vorherbereitsdrei Strahlen eingeschaltet 
waren, erfolgtkeine Änderun g. Die Auswahl kann verändert 
werden, indem unerwünschte Signalanzeigen ausgeschaltet 
und anschließend die gewünschten Strahlen eingeschaltet 
werden. 


‘Wenn ein Strahl mit der Taste Inv/On/Off oder ein 


Referenzstrahl im Anzeigemenü ausgeschaltet wird, werden 
die normalen und gezoomten Anzeigen im Menü Main & 
Zoom Trace Display ausgeschaltet. 


Beim Versuch, einen Strahl aus einem abgeschalteten Kanal 
oder einen ausgeschalteten Referenzstrahl zur Anzeige zu 
bringen, erfolgtdie Warnmeldung WARNING: CHANNEL 
OFF oder WARNING: REFERENCE OFF. 
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4. Funktionsprüfung 


In diesem Kapitel wird beschrieben, wie wichtige analoge 
Leistungsparameter vom Anwender überprüft werden 
können. Wenn Abweichungen von den Normwerten 
festgestellt werden, ist eine Neukalibrierung des Gerätes 
erforderlich. Lassen Sie diese Arbeiten von Ihrem Händler 
ausführen. Ansonsten kann sie ein geschulter Techniker mit 
Hilfe des Service-Handbuchs vornehmen. 


Wenn in cen folgenden Kapiteln die Einstellung des Gerätes 
auf einen SON-Abschluß verlangt wird, kann statt dessen 
auch ein 5S0N-Abschlußwiderstand verwendet werden, der 
an der Geräteseite des Kabels angeschlossen wird. 


4.1 Bandbreite 
Erforderliche Ausrüstung: 


Funktionsgenerator mit automatischer 
Amplitudenregelung (Tektronix SG503 0.ä.) 
SON-Koaxkabel 


Schließen Sie den Signalgenerator über ein Koaxialkabel an 
einen auf 50N eingestellten Kanaleingang an. 


1. Wählen Sie 10mV/Teil für den Eingangskanal, und 
stellen Sie die Zeitbasis auf SOus/Teil. 


2. Stellen Sie die Amplitude des Funktionsgenerators so 
ein, daß sie bei 5S0OKHz (oder einer ähnlichen 
Referenzfrequenz) über sechs Teile geht. 


3. Erhöhen Sie die Frequenz des Funktionsgenerators, bis 
sich die Spitze-Spitze Amplitude auf 4,2 Teile verringert. 


Die gemessene Frequenz muß über 150MRz liegen. 


4.2 Triggerempfindlichkeit 
Erforderliche Ausrüstung: 


Funktionsgenerator mit automatischer 
Amplitudenregelung (Tektronix SG503 o.ä.) 
SONR-Koaxkabel 


Schließen Sie den Signalgenerator über ein Koaxialkabel an 
einen auf 50N eingestellten Kanaleingang an. 


1. Wählen Sie 100mV/Teil für den Eingangskanal, und 
stellen Sie die Zeitbasis auf SOus/Teil. 


2. Stellen Sie Auto Trigger ein. 


3. Stellen Sie die Amplitude des Funktionsgenerators so 
ein, daß sie bei SOKHz (oder einer ähnlichen 
Referenzfrequenz) über 3mm Spitze-Spitze geht. 


4. Stellen Sie die Triggerregler auf AC-Kopplung und 
Norm. 


Es muß nun möglich sein, einen passenden 
Triggerschwellwert für ein stabiles Bild zu finden. 


4.3 Triggerbandbreite 
Erforderliche Ausrüstung: 


Funktionsgenerator mit automatischer 
Amplitudenregelung (Tektronix $G503 o.ä.) 
S0N-Koaxkabel 


Schließen Sie den Signalgenerator über ein Koaxialkabel an 
einen auf SON eingestellten Kanaleingang an. 


1. Wählen Sie 100mV/Teil für den Eingangskanal, und 
stellen Sie die Zeitbasis auf SOus/Teil. 


2. Stellen Sie die Amplitude des Funktionsgenerators so 
ein, daß sie bei SOKHz (oder einer ähnlichen 
Referenzfrequenz) über ein Rasterteil geht. 


3. Stellen Sie die Triggerregler auf AC-Kopplung und 
Norm. 


4. Stellen Sie die Frequenz des Funktionsgenerators ohne 
Regelung der Amplitude auf 150MHz. 


Es muß nun möglich sein, den Triggerschwellwert so 
einzustellen, daß sich eine stabile Signalanzeige ergibt. 


4.4 Kalibrierung der Zeitbasis 
Erforderliche Ausrüstung: 


Zeiteichgerät (Bradley Typ 192, Tektronix TG501 0.4.) 
SOnN-Koaxkabel 


Schließen Sie den Signalgenerator über ein Koaxialkabel an 
einen auf 50N eingestellten Kanaleingang an. 


1. Stellen Sie das Eichgerät so ein, daß es alle SOpus 
Impulse abgibt. 


2. Stellen Sie die Zeitbasis auf 5Ous/Teil und den 
Abschwächer so ein, daß das Signal über zwei bis fünf 
vertikale Teile geht. 


3. Stellen Sie die Triggerregler auf DC-Kopplung und 
Norm. 


4. Stellen Sie den Triggerschwellwert so ein, daß sich eine 
stabile Signalanzeige ergibt. 


5. Schalten Sie die Cursoren ein. 
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Wenn die Zeit-Datenlinie und der Cursor sich aufidentischen 
Positionen zweier verschiedener Impulse befinden, muß die 
Zeitabweichung bei Vielfachen von 50us innerhalb von 
0,1% liegen. 


Anmerkung: Abweichungen in diesem Punkt deuten auf 
einen größeren Fehler im Gerät hin, der umgehend 
beseitigt werden muß. 


4.5 Vertikalkalibrierung 
Erforderliche Ausrüstung: 


Eichgerät für Oszilloskope (Bradley Typ 192 o.ä.) 
S0ON-Koaxkabel 


Verbinden Sie den Ausgang des Eichgeräts für die 
Vertikalkalibrierung übe das Koaxkabel mit dem auf 
1M2 eingestellten Gerät. 


1. Stellen Sie die Zeitbasis auf 500us/Teil und die 
Empfindlichkeit des Eingangs auf 10mV/Teil. 


2. Stellen Sie dasEichgerät auf S0mVss (z.B. fünf vertikale 
Teile). 


3. Stellen Sie den Triggerschwellwert soein, daß sich eine 
stabile Signalanzeige ergibt. 


4. Schalten Sie die Cursoren ein. 


Die Spitze-Spitze Messung muß 50mV mit einer Toleranz 
von 2%+1LSB betragen (2%=1mV, 1LSB=0,33mV, der 
Bereich ist deshalb 50+1,33mV), und der Strahl muß über 
fünf vertikale Teile +0,1 Teil gehen. 


Die Messungen müssen inallen Bereichen des Abschwächers 
wiederholt werden, wobei das Eichgerät jedesmal auf fünf 
Teile eingestellt wird. 
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4.6 Glitch Detect zur Anzeige eines Alias 
Erforderliche Ausrüstung: 


Funktionsgenerator mit automatischer 
Amplitudenregelung (Tektronix SG503 o.ä.) 
S0N-Koaxkabel 


Schließen Sie den Signalgenerator über ein Koaxialkabel an 
einen auf 50Q eingestellten Kanaleingang an. 


1. Stellen Sie die Zeitbasis des Eingangskanals auf 10041s/ 
Teil und die Empfindlichkeit auf 100mV/Teil. 


2. Stellen Sie den Generator so ein, daß der Strahl bei 
10KHz etwa über fünf Teile geht. Stellen Sie den 
Triggerschwellwertsoein, daßeinestabile Signalanzeige 
entsteht. 


3. Wählen Sie für die Zeitbasis 10ms/Teil. Es müssen nun 
große Veränderungen der Anzeige bei kleinen 
Frequenzänderungen des Eingangssignals feststellbar 
sein. 


4. Stellen Sie die Frequenz des Generators vorsichtig so 
ein, daß ein Sinussignal mit zwei bis fünf Perioden 
erscheint. Hierbei handelt es sich um einen Alias. 


5. Stellen Sie im Capture-Menü die Funktion MAX/MIN 
Glitch detect ein. 


Wenn die Funktion richtig arbeitet, werden zwei etwa 
horizontale Linien angezeigt, die die Maximal- und 
Minimalwerte des Signals anzeigen. 


5.0 Schnittstellen-Optionen 
5.1 Plotter/Ausgabegeräte 


Das DSO kann verschiedene Plotter zur Erstellung 
dauerhafter Aufzeichnungen erfaßter Signale und 
Geräteeinstellungen steuern. Als Zusatzausrüstung stehen 
ein interner Vierfarb- oder ein Thermoplotter zur Verfügung. 
Externe Plotter können über die RS423- oder GPIB- 
Schnittstelle angeschlossen werden. 


5.1.1 Thermoplotter 


Der interne Thermoplotter wird auf Wunsch im Werk 
eingebaut. Er befindet sich in der oberen Abdeckung und 
vergrößert die Gesamthöhe des Gerätes nur um 2,5mm. Sein 
Betrieb ist in den Kapiteln 2.5.2 und 3.19 beschrieben. 


5.1.2 Farbplotter 


Der interne Thermoplotter wird auf Wunsch im Werk 
eingebaut. Er befindet sich in der oberen Abdeckung und 
vergrößert die Gesamthöhe des Gerätes nur um 2,5mm. Sein 
Betrieb ist in den Kapiteln 2.5.1 und 3.19 beschrieben. 


5.1.3 RS423- und GPIB-Plots 


Externe Plotter können entweder an der seriellen RS423- 
oder derparallelen GPIB-Schnittstelleangeschlossen werden. 
Kapitel 3.19 gibt Informationen zur Verkabelung und 
Anschlußbelegung der RS423-Schnittstelle sowie zum 
Betrieb eines externen Plotters. 


Beide Schnittstellen verwenden zur Kommunikation mit 
Plottern den HPGL-Befehlssatz. 


5.2 Datenübertragung über GPIB/RS423 


Im folgenden Kapitel finden Sie Einzelheiten zur GPIB-und 
RS423-Datenübertragung und eine genaue Beschreibung 
des Befehlssatzes. 


Mit einem Controller (Computer) und dem DSO können 
über die Schnittstellen diese viergrundlegenden Operationen 
ausgeführt werden: 
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» Geräteeinstellung und Signalmessung 
° Aufruf von Einstell- und Meßwerten 


« Übertragung aufgezeichneter Signaldaten zum 
Controller 


® Rückübertragung von Signaldaten in das DSO 


Durch Kombination dieser vier Grundfunktionen können 
kompliziertere Vorgänge ausgeführt werden. 


Die GPIB- und RS423-Schnittstellen sind sehr vielseitig 
und ermöglichen die schnelle Kommunikation zwischen 
einem Host-Rechner und dem DSO. Die Schnittstellen 
können jeweils nur allein, d.h. nicht gleichzeitig verwendet 
werden. 


Die Schnittstellen sind elektrisch unterschiedlich, allerdings 
istdie Hochpegel-Übertragung in beiden Fällen sehrähnlich. 


Sofern nicht anders angegeben, bezieht sich dieses Kapitel 
sowohl auf den RS423- wie auf den GPIP-Betrieb. 


5.2.1 GPIB (IEEE-488) 


Es handelt sich um eine parallele Schnittstelle, die den 
Datenaustausch zwischen einem Host-Rechner und bis zu 
30 Peripheriegeräten ermöglicht. Sie beruht auf der Struktur 
Controller/Sprecher/Hörer, bei der der Controller - 
normalerweise der Host-Rechner - die Peripheriegeräte je 
nach gewünschtem Datenweg auf Hören oder Sprechen 
einstellt. Jedem Peripheriegerät wirdeine unverwechselbare 
Adressen-Nummer zugeteilt. In DSO wird diese über das 
GPIB-Menü eingestellt, vgl. Abschnitt 3.16. 


Die drei hauptsächlichen Betriebsarten der GPIB sind: 


Local: Das Gerät wird vom Anwender vollständig über 
die Bedienelemente auf derFrontplattekontrolliert. 
Vom Host-Rechner kann das DSO zwar abgefragt, 
aber nicht beeinflußt werden. 


Remote: In diesem Modus können alle GPIB-Befehle des 
DSO verwendet werden. Das einzige Bedien- 
element auf der Frontplatte, das hierbei reagiert, ist 
die Abort-Taste (47), mit der die Rücksetzung des 
Gerätes auf Local-Control möglich ist. 


Remote withLocal Lock Out: Dieses ist eine Erweiterung 
des Remote-Modus. Hierbei kann kein Bedien- 
element auf der Frontplatte - mit Ausnahme des 
Netzschalters - betätigt werden. Normalerweise 
kann dieser Modus nur vom Controller 
zurückgesetzt werden. 
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Es folgt die Anschlußbelegung der GPIB. Weitere 
Einzelheiten hierzu finden Sie in Anhang 5. 


Anschluß Signal Beschreibung 


1 DIO1 Datenein-/ausgangsleitung 1 
2 DIO2 Datenein-/ausgangsleitung 2 
3 DIO3 Datenein-/ausgangsleitung 3 
4 DIO4 Datenein-/ausgangsleitung 4 
13 , DIO5S Datenein-/ausgangsleitung 5 
14 DIO6 Datenein-/ausgangsleitung 6 
15 DIO7 Datenein-/ausgangsleitung 7 
16 DIO® Datenein-/ausgangsleitung 8 
B) EOI Beenden oder ) 
identifizieren 
17 REN Hintergrundbetrieb |Leitungen 
einschalten zur 
9 IFC Schnittstelle frei |Schnittstellen- 
10 SRQ _Serviceanfrage | verwaltung 
11 ATN Achtung 
6 DAV Daten gültig | Hetsen für 
7 NRFD Nicht bereit für Daten |Ouittungs- 
8 NDAC Daten nicht akzeptiert )betrieb 
18 (DAV) ) 
19 (NRFD) Rück-(Masse)- 
20 (NDAC) |leitungen 
für21 (IFC) [gleichnamige 
22 (SRQ) [Leitungen 
23 (ATN) 
12 Abschirmung 
24 Signalmasse 
Tabelle 5.28 GPIB IEEE488-Anschlüsse 
Protokolle 


Die IEEE 488.2-Protokolle definieren die Gesamtstruktur 
der Datenübertragung und legen fest, wann Geräte hören 
oder sprechen können und was bei fehlerhaften Protokollen 
geschieht. 


Elemente 


Eingangspuffer Befehle und Abfragen werden vor ihrer 
Interpretation und Ausführung im DSO-Eingangspuffer 
gespeichert. Hierdurch kann der Controllereine Befehlsfolge 
zum DSO senden, die dann interpretiert und ausgeführt 
wird, während der Controller andere Aufgaben verrichten 
kann, wie z.B. zu einem anderen Gerät sprechen. Der DSO- 
Eingangspuffer kann 512 Datenbytes speichern. Falls 
notwendig, kann das DSO allerdings umfangreichere 
Blockdaten verarbeiten. 
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Ausgangspuffer Alle ausgehenden Daten werden im 
Ausgangspuffer (einer Ausgangs-“ Warteschlange“) desDSO 
gespeichert, bis sie vom Controller gelesen werden. Der 
DSO-Ausgangspuffer kann 512 Datenbytes speichern. Falls 
notwendig, kann das DSO allerdings umfangreichere 
Blockdaten verarbeiten. 


Parser Parser ist die Bezeichnung für die Software, die die 
zum DSO gesendeten Befehle interpretiert und die 
entsprechenden Funktionen initiiert. Diese Interpretation 
wird „parsing‘“ genannt. 


Protokollablauf 


Bei jedem Einschalten des Geräts und beim Empfang eines 
Device-Clear-Befehls werden die Ein- und Ausgangspuffer 
gelöscht, und der Parser wird auf die Wurzelebene des 
„Befehlsbaums“ (s. Abb. 5.3) zurückgesetzt. 


Das DSO und der Controller kommunizieren mit Programm- 
Mitteilungen und Antwort-Mitteilungen. Programm- 
Mitteilungen werden vom Controller zum DSO gesendet, 
Antwort-Mitteilungen vom DSO zum Controller als Antwort 
auf eine Abfrage-Mitteilung. Eine Abfrage-Mitteilung ist 
eine Programm-Mitteilung mit einer oder mehreren 
Abfragen. 


Das DSO kann nur sprechen, wenn es auf eine gültige 
Abfrage-Mitteilung antwortet, d.h. wennesetwasmitzuteilen 
hat. DerController muß die Antwort aufeine vorhergehende 
Abfrageerstlesen, bevoreine weitere Programm-Mitteilung 
sendet. 


Protokollfehler 


Addressed to talk with nothing to say Wenn das 
DSO eine Aufforderung zu sprechen erhält, bevor es eine 
Abfrage empfängt, zeigt es einen Abfrage-Fehler an und 
sendet keine Bytes über den Bus. Wenn das DSO nicht 
sprechen kann, weil ein Fehler während einer Abfrage- 
Ausführung aufgetreten ist, zeigtes keine Fehlermeldung an 
sondern wartet auf die nächsten Daten vom Controller. 


Addressed to talk with no listeners on the bus 
Wenn das DSO eine Aufforderung zu sprechen erhält, ohne 
daß Hörer-Geräte am Bus sind, wartet es, bis ein Gerät hört 
oder bis sich der Controller einschaltet. 


CommandError Wenn das Geräteinen Syntaxfehler oder 
unbekannten Befehlentdeckt, meldetes einen Befehlsfehler. 


Execution error Wenn ein Parameter außerhalb des 
zulässigen Bereichs liegt oder die aktuellen 
Geräteeinstellungen für den Befehl oder die Abfrage 
ungeeignet sind, wird ein Ausführungsfehler gemeldet. 


Device Specific Error Wenn das Gerät einen 
gerätespezifischen Befehl nicht ausführen kann, meldet es 
einen gerätespezifischen Fehler. 


Query Error Wenn das richtige Protokoll zum Lesen einer 
Abfrage nicht befolgt wird, erfolgt die Meldung eines 
Abfragefehlers. Die gleiche Meldung erscheint bei einer 
nicht abgeschlossenen oderunterbrochenen Mitteilung (s.u.). 


Unterminated Condition WennderController versucht, 
eine Antwort-Mitteilung vor Abschluß der Programm- 
Mitteilung zu lesen, erfolgt die Meldungeines Abfragefehlers. 
In diesem Fall wird der Parser zurückgesetzt, und die Antwort 
wird aus dem Ausgangspuffer des DSO gelöscht und nicht 
über den Bus gesendet. 


Interrupted Condition Wenn der Controller versucht, 
eine Programm-Mitteilung zu senden, bevor er die gesamte 
Antwort-Meldung auf eine vorherige Abfrage gelesen hat, 
erfolgt die Meldung eines Abfragefehlers. Der ungelesene 
Teil der Antwort geht verloren, die neue Programm- 
Mitteilung bleibt aber unbeeinflußt. 


Buffer Deadlock Wenn sowohl die Eingangs- wie 
Ausgangspuffer des DSO vollständig gefüllt sind, kann eine 
Pufferblockade auftreten. Dieses kann fast nur bei einer sehr 
langen Programm-Mitteilung mit Abfragen geschehen, die 
zur Folge hat, daß das DSO sehr viele Antwort-Daten 
sendet. DerEingangspuffer läuft in diesem Fallüber, weshalb 
das DSO die gesamte Programm-Mitteilung nicht lesen 
kann; gleichzeitig kann der Controller die Antwort- 
Mitteilungen so lange nicht lesen, bis er die vollständige 
Programm-Mitteilung gesendet hat: Es tritt eine Blockade 
der Schnittstellen ein. 


In diesem Fall löscht das DSO den Ausgangspuffer, hebt 
dadurch die Blockade auf, und löscht bis zum Ende der 
aktuellen Programm-Mitteilung die Antworten weiter. Es 
erfolgt die Meldung eines Antwort-Fehlers. 


5.2.2 RS423 


Die RS423-Schnittstelle ist eine neuere Version des RS232- 
Standards. Sie ist seriell und erfordert eine zielgerichtete 
Ein- und Ausgabe des Host-Rechners zu jedem 
Peripheriegerät. 


RS423 benutzt geringere Spannungen und niedrigere 
Impedanzen als RS232, ist aber elektrisch kompatibel. 


Gelegentlich treten Probleme mit der RS423-Verkabelung 
auf. Sie können fast immer durch richtige Verbindung der 
Leitungen für die Daten und für den Quittungsbetrieb zur 
Sicherstellung derkorrekten Signalrichtung behoben werden. 


Einige der DSO-Befehle sind spezielle TEEE488.2-Befehle 
undsomit für dieRS423 bedeutungslos. Aus Kompatibilitäts- 
gründen werden aber assertive Befehle vom DSO immer 
akzeptiert, die für RS423 nicht gültigen haben allerdings 
keine Wirkung. Nicht-RS423-Abfragen ergeben 0. 
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Nachfolgend die Verbindungen an der RS423-Schnittstelle 
des DSO, wie sie im Werk eingestellt wurden. Weitere 
Angaben zu dieser Verbindung finden Sie in Anhang 5. 


RS423 Schnittstelle 


Anschluß Signal Beschreibung 
2 TXD Transmit Data (out) 
3 RXD Receive Data (in) 
5 0V Signal Ground 
8 RTS Request to Send (out) 
7 CTS Clear to Send (in) 


Tab. 5.2b Anschlußbelegung RS423 


5.2.3 GPIB- und RS423-Befehle 


Die Befehle des DSO sind aus der englischen Sprache 
abgeleitet. Längere Ausdrücke sind durch einprägsame 
Begriffe ersetzt. 


Für jeden Befehlstitel oder jedes Schlüsselwort gibt es eine 
lange und eine kurze Form. Das DSO akzeptiert nur die 
exakte lange oder die exaktekurze Form. Indiesem Handbuch 
wird immer die lange Form verwendet, wobei die Kurzform 
durch die Großbuchstaben in der langen Form angegeben 
wird. Die Groß- oder Kleinschreibung hat bei der Eingabe 
von Befehlen keine Bedeutung, Groß- und Kleinbuchstaben 
werden akzeptiert. 


Programme, die die lange Befehlsform verwenden, können 
leichter gelesen und verstanden werden. Der Vorteil der 
Kurzform ist, daß sie weniger Speicherplatz braucht und 
schneller übertragen wird. 


Ein Beispiel: Alle drei folgenden Befehle stellen Kanal 1 auf 
eine Eingangsempfindlichkeit von 50mV/Teil: 


:CHANNEL1:RANGE 50E-3 
:CHANNEI1:RANG 50E-3 
:CHAN1:RANG S50E-3 


Befehle basieren aus einer hierarchischen Form. Hierdurch 
ist es möglich, daß der gleiche Befehlstitel (oder das 
Schlüsselwort) für mehrere verschiedene Befehle verwendet 
werden kann. 


Alle Befehle haben, sofern nicht anders angegegben, eine 
Abfrageform. Die Abfrage ist der Befehlstitel, auf den ein 
Fragezeichen folgt. 


Einige Befehle gibt es nur in Form der Abfrage, d.h. sie 
ändern den Gerätestatus nicht und fragen nureine bestimmte 
Funktion ab. 
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In der gleichen Zeile können mehrere Befehle und Abfragen 
gesendet werden, sie werden jeweils durch ein Semikolon 
getrennt. 


:CHAN1:RANG S0E-3;:DISP:HOLDALL ON 


Zu einigen Befehlen gehört die Angabe von Optionen; auf 
einen Befehl zu Kanälen folgt beispielsweise die Angabe 
des betreffenden Kanals. In den Fällen, in denen eine der 
Optionen angegeben werden muß, werden sie in eckigen 
Klammern [ ] angegeben. Jede Option wird durch einen 
Vertikalstrich | von der anderen abgetrennt. Das bedeutet, 
daß jeweils immer nur eine der Optionen innerhalb der 
Klammern im Befehl angegeben werden darf. Für einige 
Befehle kann es mehr als eine in Klammern angegebene 
Auswahl an Optionen geben. Hier kann aus jedem Satz eine 
Option gewählt werden. 


WennderBefehlnurdas Ein- und Ausschalten einer Funktion 
bewirkt, können statt OFF oder ON numerische Werte 
<Zahl> verwendet werden. Null steht für OFF und jede 
andere Zahl für ON. Die Beschreibungen der einzelnen 
derartigen Befehle geben detaillierte Erklärungen zu den 
Bedeutungen der „Null-“ und „Nichtnull-“ Werte. 


In diesem Handbuch gelten die folgenden Konventionen 
und Abkürzungen: 


<cı> Steht für neue Zeile 

<if> Steht für den Kontrollcode Zeileneingabe 

[] Steht füreine Angabe, die in den Befehleingegeben 
werden muß. 

| Trennt Optionsangaben in [ ], beiOptionsangaben, 
dieauseinem Zeichenbestehen, wird| weggelassen. 

EOI End or Identify (GPIB-Signalleitung) 

<Zahl> Für den Befehl oder die Abfrage ist eine 
Zahleneingabe notwendig. 

<Daten> Als Argument werden alphanumerische Angaben 
verwendet oder erwartet. 

* Entweder alles (z.B. alle Kanäle), oder Ersatz 
durch ein einzelnes Teil einer Gesamtheit, z.B. 
CHANI. 

<Boolescher Ausdruck> steht in diesem Handbuch als 
Kurzform für ON | OFF | <Zahl>. Boolesche 
Ausdrücke können die Werte 0 oder 1 haben und 
haben keine Einheiten. 

Bei der Eingabe wird eine <Zahl> in eine ganze 
Zahl gerundet. Jede resultierende Zahl, die nicht O 
ist, wird als 1 interpretiert. 

Das DSO läßt die Eingaben ON und OFF zu, ON 
entspricht 1, OFF 0. Abfragen bringen immer 1 
oder 0, niemals ON oder OFF. 
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Leistungsfähigkeit der Schnittstellen 


Die Leistungsfähigkeit der DSO-Schnittstellen nach IEEE 
488.1 ist SH1, AHI, T5, IA, SR1, RL1, DC1, CO, E2, PPO 
und DTI. 


Betriebsarten 


Der GPIB-Bus kann entweder im Befehlsmodus oder im 
Datenmodus arbeiten. Der Bus befindet sich im Datenmodus, 
wenn die ATN-Leitung einen hohem Pegel aufweist, und im 
Befehlsmodus, wenn diese Leitung einen niedrigen Pegel hat. 


Im Datenmodus werden alle geräteabhängigen Meldungen 
gesendet, dazu gehören alle Befehle und Abfragen, die in 
Kapitel 5.3.2 erläutert sind. 


Der Befehlsmodus dient zur Übertragung von Sprech- und 
Hör-Adressen sowie der folgenden Bus-Befehle: 


DCL Device Clear; löscht Eingangs- und Ausgangspuffer, 
setzt den Parser zurück und löscht alle noch anstehenden 
Befehle. 


SDC Selected Device Clear; löscht Eingangs- und 
Ausgangspuffer, setzt den Parser zurück und löscht alle 
noch anstehenden Befehle. 


GET Group Execute Trigger; gibt das Gerät frei. 


IFC Interface Clear; stoppt alle Abläufe am Bus, macht 
die Adressierung aller Geräte rückgängig, der Controller 
übernimmt wieder die Steuerung. 


5.2.4 Allgemeine Befehle 


Die allgemeinen Befehle entsprechen der Norm IEEE 488.2 
und sind bei allen Geräten gleich, die dieser Norm 
entsprechen. Die allgemeinen Befehle dienen der Steuerung 
einiger der grundlegenden DSO-Funktionen, dazu gehören 
Geräteidentifikation, Rücksetzung, Statusbericht und 
Löschfunktionen. 


Zahlen 


Die in Befehlen vorkommenden Zahlen müssen bestimmten 
Bedingungen entsprechen. 


° Die Zahl muß aus weniger als 20 Zeichen bestehen. 


e Die Mantisse kann ein Vorzeichen (+/-) haben, + gilt, 
wenn keine Angabe gemacht wird. 


« Ein Exponent ist möglich, muß aber durch ein 
vorgestelltes „E‘“ oder „e‘“ gekennzeichnet werden. 


°e _DerExponent kann ein Vorzeichen haben, + gilt, wenn 
keine Angabe gemacht wurde. 


Die Angabe der durch das DSO übertragenen Zahlen erfolgt 
im technischen Zeichensystem. 
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Das DSO nimmt so lange Zeichen vom Bus an und speichert 
sieim Puffer, bisein richtig abgeschlossener Datensatz ganz 
übertragen ist oder der Puffer überläuft. 


Befehlsarten 
Es gibt zwei Befehlsarten: 


Abfrage: Hierbei handelt es sich um eine Abfrage einer 
aktuellen Geräteeinstellung oder den aktuellen Inhalt eines 
zu übertragenden Speichers. Das Gerät antwortet, indem es 
einen entsprechenden Datensatz sendet. Die Abfrage TIME? 
bringt beispielsweise einen Datensatz in der Form: 


TIME<Zahl>,<Zahl> ,<Zahl> 


Befehl: Befehle sind Aufträge, eine Einstellung 
vorzunehmen oder den Inhalt eines Speichers zu ändern. 
Befehle haben immer die Form eines Parameters, auf den 
eine Einstellung folgt. Beispielsweise stellt TIME 12,36,59 
die Zeit auf 12 Uhr, 36 Minuten und 59 Sekunden ein. 


Anmerkung: Alle Befehle sind nur gültig, wenn das Gerät 
rechnergesteuert wird (Remote-Modus). Wenn das 
Gerät einen Befehl empfängt, während es im Local- 
Modus arbeitet, schaltet es in den Remote-Modus um. 


5.2.5 Statusbericht 


Die Statusregister enthalten Informationen über den aktuellen 
Gerätestatus. Dazu gehören z.B. die Angaben darüber, ob 
ein Vorgang abgeschlossen wurde, ein Befehl einen Fehler 
verursacht hat sowie weitere Informationen über das Gerät. 
Abb. 5.2.5 zeigt den Inhalt und die Namen der DSO- 
Statusregister. 


5.2.6 Blockdatenübertragung 


Blockdatenübertragungen dienen zur Übertragung oderzum 
Empfang von Signal- oder Setupdaten zum oder aus dem 
DSO. Die Übertragung aus dem DSO erlaubt es, wichtige 
Signaldaten oder praktische Geräteeinstellungen extern - 
z.B. in einem PC - zu speichern. Durch Übertragungen 
können diese Daten wieder abgerufen werden, und bei 
Signalübertragungen können anwenderdefinierte Strahlen 
definiert werden. 


Derletzte Punktzeigteinen wichtigen Unterschiedzwischen 
Signal- und Setuptransfers. Die Übertragung von 
Gerätesetups dient nur für Sicherungskopien praktischer 
Einstellungen und deren Wiederaufruf. Deren externe 
Erstellung - z.B. auf einem PC - und anschließende 
Übertragung in das DSO ist unmöglich, da die Art der Daten 
nur vom DSO verstanden werden können. 


Nachfolgenddie für Datenübertragungen benutzten Befehle. 
Details zur Befehlssyntax und Anwendung finden Sie in 
Kapitel 5.3.2. 


Signal-Übertragungen 


:TRANsfer: ACQuisition 
:TRANsfer:MAIN 
:TRANsfer:ZOOM 
:TRANsfer:REFerenceTRace 
:TRANsfer:MEMory 
:TRANsfer:LIMIT:UPper 
:LOWer 


Setup-Übertragungen 
:TRANsfer:SETup 


Die zwischen DSO und Controller übertragenen Daten 
bestehen aus zwei Teilen. Der Titel gibt Informationen zum 
Zieloder zurQuelle, dann folgen die Signal- oder Setupdaten, 
auf die sich diese Angaben beziehen. 


Bei Übertragungen vom DSO zu einem Controller ist der 
Titel optional und kann wahlweise mit dem Befehl 
:SYS:HEADER<Boolescher Ausdruck> hinzugefügt oder 
weggelassen werden. Wenn der Controller ein Setup ohne 
Titelempfängt, kann ein passender Titel vorderRücksendung 
der Daten an das DSO erstellt werden. 


Signaldaten-Übertragungen 


In Abhängigkeit von der Quelle oder dem Ziel der Daten gibt 
es fünf Kategorien von Signaldaten-Übertragungen: 


ACQuisition-Übertragungen senden und empfangen 
vom DSO erfaßte Daten. 


MAIN & ZOOM-Übertragungen senden undempfangen 
auf dem Bildschirm dargestellte Daten. 


REFerenceTRace-Übertragungen senden und 
empfangen Daten, die in den Referenzstrahlen des DSO 
gespeichert sind. 


LIMIT-Übertragungen senden und empfangen Daten, 
die für die Grenzwerttest-Funktion des DSO verwendet 
und angezeigt werden. 


Achten Sie auf den Unterschied zwischen ACQuisition- und 
MAIN & ZOOM-Übertragungen. ACQuisition- 
Übertragungen senden und empfangen vom DSO erfaßte 
Daten, MAIN & ZOOM-Übertragungen senden und 
empfangen auf dem Bildschirm dargestellte Daten. 


Bei einer Speichertiefe von 0,5k sind ACQuisition und 
MAIN identisch, dadas DSO normalerweise alle 500 erfaßten 
Datenpunkte anzeigt. Bei einer größeren Speichertiefe zeigt 
das DSO allerdings nur einen Teil der erfaßten Datenpunkte 
an. In diesem Fall übertragen ACQuisition-Übertragungen 
die vollständigen erfaßten Signaldaten, während DISPlay- 
Übertragungen nur die angezeigten Signaldaten senden oder 
empfangen. 
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Eine ZOOM-Übertragung ist vergleichbar und immer eine 
Übertragung von 500 Datenpunkten des angezeigten 
gezoomten Teils des normalen Signals. 


Ähnlich sind ACQuisition-Übertragungen, die, wenn 
REFerence TRace (ein Referenzstrahl) eingestellt wird, um 
eine aktuelle Signalanzeige zu ersetzen, die vom DSO 
erfaßten Signaldaten übertragen, und MAIN- oder ZOOM- 
Übertragungen die vom DSO angezeigten Daten senden 
oder empfangen, z.B. die REFerenceTRace-Daten. 


Die ACquisition-, REFerenceTRace- und MEMory- 
Übertragungen erfolgen als ALL-oderDATAonly-Transfers. 


ALL-Übertragungen 


Die vom DSO übertragenen Signaldaten bestehen aus drei 
Teilen. Dieses sind zuerst die 500, 5000 oder 50000 
Datenbytes, die die vom DSO erfaßten Datenpunkte 
darstellen. Auf diese folgt eine Reihe von Datenbytes, die 
Informationen über die Geräteeinstellungen zur Zeit der 
Datenerfassung enthalten. Der dritte und letzte Teil der 
Daten dient zur Überprüfung der Richtigkeit dieser 
Geräteeinstellungen. Sollten hier irgendwelche Fehler 
auftreten, hält das DSO die gesamte Übertragung an. 


ALL-Übertragungen sind immer länger als DATAonly- 
Übertragungen. 


Die nachfolgend beschriebenen Funktionen TRANstfer:- 
WindowSTArt und TRANsfer:WindowSTOp haben auf 
ALL-Übertragungen keinen Einfluß. 


ALL-Übertragungen dienen zur Archivierung und 
Wiederherstellung aller Informationen über einen 
bestimmten Strahl. 


DATAonly-Übertragungen 


Bei diesen Übertragungen werden nur die Daten des aufdem 
Bildschirm dargestellten Signals übertragen. Hierbei dienen 
die nachfolgend beschriebenen Funktionen 
TRANsfer:WindowSTArtund TRANsfer:WindowSTOp zur 
Definition des Signalteils, der übertragen werden soll. 


DATAonly-Übertragungen dienen zur schnellen und 
anpassungsfähigen Übertragung der erfaßten Signaldaten. 


Die Geräteeinstellung wird hierbei jedoch nicht übertragen. 
Wenn eine DATAonly-Übertragung dazu benutzt wird, 
Signaldaten zu einem Zielstrahl zu senden, nimmt das DSO 
die mit dem ursprünglichen Zielstrahl verbundenen 
Informationen zur Durchführung von Messungen. 


LIMIT:UPPER und LIMIT:LOWER-Übertragungen 
erfolgen immer in der Form DATAon]y. 
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Voreinstellung für Übertragungen 


Die Voreinstellung für Übertragungen ist DATAonly. 
Dadurch istesnicht notwendig, „DATAonly“ als Bestandteil 
des Befehls einzugeben. Die nachfolgenden Abfrageformen 
haben also die gleiche Wirkung: 


TRANSFER:ACQ1A? 
TRANSFER:ACQ1A:DATAONLY? 


:TRANsfer:LIMIT-Übertragungen erfolgen immer in der 
Form DATAonly, „DATAonly“ muß deshalb nicht als 
Bestandteil des Befehls angegeben werden. 


Fehler bei Übertragungen vom DSOzumController 


Das DSO sendet normalerweise exakt die vom Controller 
abgefragten Daten. Bei REFerenceTRace- und SETup- 
Übertragungen kann es allerdings vorkommen, daß die 
entsprechenden abgefragten Daten ungültig sind. 


Wenn beispielsweise der Referenzstrahl 2 niemals benutzt 
wurde, ist die Abfrage TRANSFER:REFERENCE- 
TRACE2M? ungültig. Gleiches gilt für unbenutzte SETups 
und TRaces. Bei ungültigen Abfragen meldet das DSO in 
der üblichen Weise einen Fehler und sendet die erwarteten 
Datenbytes in der Form von Nullen an den Controller. 


DATAonly-Ausschnittsübertragungen 


Bei DATAonly-Übertragungen bietet das DSO die 
Möglichkeit, einen beliebigen Ausschnitt eines beliebigen 
Strahls aus dem oder in das Gerät zu senden. Das ist z.B. 
dann vorteilhaft, wenn nur die über die mittleren 4 Rasterteile 
gehenden Teile einer Signalanzeige von Interesse sind. 
Derartige Übertragungen sind außerdem schneller, da 
weniger Daten übertragen werden müssen. 


Mit den Befehlen TRANsfer:WindowSTArt und 
TRANsfer:WindowSTOp wird der zu übertragende Teildes 
Strahls festgelegt. Achten Sie darauf, daß es bei einer 
Speichertiefe von 0,5k 50 Datenpunkte pro Rasterteil gibt. 
Die mittleren vier Rasterteile werden folgendermaßen 
ausgewählt: 


TRANsfer:WindowST Art 150; WindowSTOp 349 


Übertragungen zum und vom DSO werden nun auf die 200 
Datenpunkte auf der Bildschirmmitte begrenzt. 


Der Befehl 
TRANsfer:WindowST Art 250; WindoeSTOp 449 


wählt das 5. biseinschließlich 9. Rasterteil; dieals DATAonly 
zum DSO gesendeten Daten erscheinen auf diesem Teil des 
Bildschirms. 
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Zu den häufigsten Fehlern bei Datenübertragungen vom und 
zum DSO gehört eine unerwartet kurze Übertragung, die 
dann erfolgen kann, wenn der Übertragungsausschnitt nicht 
explizit eingestellt wurde. Stellen Sie deshalb den 
Übertragungsauschnitt immer vor der Datenübertragung 
ein, und verlassen Sie sich nicht darauf, daß das DSO zuletzt 
mit der nun gültigen Einstellung arbeitete. 


Text- und Binär-Übertragungsformate 


Nach der Besprechung der Art der Daten, die übertragen 
werden können, folgt nun die Erläuterung der 
Übertragungsformate. Signal- oder Setup-Daten können 
vom Gerät in zwei Formaten übertragen werden. 


Text-Übertragungen erfolgen ausschließlich in der Form 
von ASCII-Zeichen und Zahlen, d.h. sie sind auch von 
Menschen lesbar. Ein Beispiel: Ein vom Gerät erfaßtes 
Signal haterst einen geringen Pegel, der anschließend steigt. 
Die vom Gerät gesendeten Daten können dann so aussehen: 


12,100,175,180,180, 


usw. Diese Daten sind zwar leicht lesbar, haben aber den 
Nachteil, daß für jeden Datenpunkt des Quellsignals bis zu 
vier ASCII-Zeichen übertragen werden müssen, wodurch 
die Übertragungszeit steigt. 


Wenn das DSO oder der Controller einen Übertragungstitel 
erstellt, ist dieser immer im ASCII-Format, deshalb müssen 
alle vom Anwender erstellten Strahlen auch einen ASCII- 
Übertragungstitel haben. 


Zahlenbasis für Übertragungen 


Bei Textübertragungen vom DSO zum Controller kann die 
vom Gerät zur ASCII-Konvertierung des Quellstrahls 
verwendete Zahlenbasis verändert werden. Die werksseitig 
voreingestellte Zahlenbasis ist - wie oben - DECIMAL. 
Außerdem ist die Einstellung von HEXADECIMAL oder 
OCTAL möglich. Die oben gezeigten Daten werden dann 
folgendermaßen übertragen: 


#HC #H64 #HAF,#HB4,#HB9 
bzw. 
#Q14,#Q144,#0257 ,#Q0264,#0271 


Allgemein gilt, daß hexadezimale Übertragungen länger als 
dezimale und oktale Transfers länger als hexadezimale sind. 
Die Möglichkeit, Werte in verschiedenen Zahlenbasen 
darzustellen, bedeutet bessere Anpassungsmöglichkeiten 
an die Dekodierfähigkeiten des Datenempfängers. 
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Bei Textübertragungen vom Controller zum DSO ist eine 
Mischung von DECIMAL, HEXADECIMAL und OCTAL 
zulässig: 

12,#H64,175,#Q264,#HB9 


Diese Werte werden vom DSO akzeptiert und gleich 
interpretiert wie die vorangegangenen Angaben. 


Bei Textübertragungen müssen die übertragenen Daten den 
IEEE-Normen für <DECIMAL PROGRAM DATA> und 
<NON-DECIMAL PROGRAM DATA> entsprechen. 


Binäre Übertragungen 


Binäre Übertragungen haben gegenüber Textübertragungen 
den Vorteil der höheren Geschwindigkeit. Die 
Datenübertragung erfolgt in Form von 8-bit-Werten. 
Abgesehen vom Titel sind der Umfang der abgefragten 
Daten (s. Ausschnittsübertragungen) und die Anzahl der 
gesendeten Bytes gleich. Signal-oder Setup-Daten werden 
ohne Übersetzung in ASCII direkt vom DSO zum Controller 
gesendet. 


Binäre Übertragungen sind für RS423-Übertragungen mit 
XON/XOFF-Quittungsbetrieb ungeeignet, da spezielle 
XON/XOFF-Zeichenals Bestandteile der Signal- oder Setup- 
Daten interpretiert werden können, wodurch die Übertragung 
fehlschlägt. In diesem FallmußRTS/CTS-Quittungsbetrieb 
oder Textübertragung benutzt werden. 


Bei binären Übertragungen bestehen die Daten aus vier 
Teilen: 


1. ein #-Zeichen, 


2. ein Zeichen aus der Folge „1“, „2“ ... „9“ zur 
Angabe der Länge von 3., 

3. 1 bis 9 Zeichen, die die Anzahl der folgenden 
Datenbytes angeben, 


4. bis zu 999.999.999 Datenbytes. 


In der Praxis sendet und empfängt das DSO nur zwischen 1 
und ca. 51200 Datenbytes, da kein Befehl existiert, der mehr 
oder weniger Daten erzeugt oder erfordert. Umfangreichere 
zum DSO gesandte Daten, die über die vom jeweiligen 
Befehl erforderten hinausgehen, werden akzeptiert aber 
nicht verwendet. 


Bei Binär-Übertragungen müssen die Daten der IEEE-Norm 
für <DEFINITE LENGTH ARBITRARY BLOCK 
RESPONSE DATA> entsprechen. 


5.3 RS423/GPIB-Befehle 


In diesem Kapitel finden Sie Informationen zu den vom 
DSO bei Rechnersteuerung benutzten und akzeptierten 
Befehlen. Nach der Zusammenfassung in 5.3.1 folgt eine 
detaillierte Beschreibung aller Befehle in der alphabetischen 
Reihenfolge des jeweiligen Subsystems. 


5.3.1 Zusammenfassung der RS423/GPIB- 


Befehle 


Diese alphabetische Liste der Schnittstellen-Befehle dient 
dem Auffinden des jeweiligen Subsystems, zu dem ein 
Befehl gehört. Detaillierte Beschreibungen zu jedem Befehl 
folgen in Kapitel 5.3.2. Abb. 5.3.1 zeigt alle Befehle in 
einem Wurzel-Diagramm. 


Befehl Subsystem 
:*CAL Common 
#CLS Common 
:*ESE Common 
:*ESR Common 
:*IDN Common 
"OP Common 
»*OPT Common 
*RST Common 
:*SRE Common 
:*STB Common 
:*TRG Common 
=TST Common 
:#WAI Common 
:ABORT Root 

:ADD :CHANneI[1234] 
:ALL Root 
:ALLColors :DISPlay 
:ALPHABrightness :DISPlay 
:AUTosetup Root 
:AUTotrig :TRIGger 
:AUXsource :TRIGger[AlB] 
:AVeraGe :ACQuisition 
:BACKground :DISPlay 
:BandwidthLimit Root 

:BAUD :RS423 

:BEEP Root 

:BINS :ANAlysis:REFTR[12]:HISTO 
:BINS :ANAlysis:TRace[1234]:HISTO 
:BOTHPULSEwidth  :CURSor 
:BPC :RS423 
:BRIGhtupcontrast :DISPlay 
:CALCulation[123] :CURSor 
:CALCulation[123] :CURSor:XY 
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Befehl 


:CLEAR[12345678] 
:COLor 

:COLor 

:COLor 

:COLor 

:COLor 

:COLor 

:COLor 

:COLor 
:CONTinue 
:COUPling 
:COUpling 
:CYCles[12345678] 
:DATE 
:DatumLOCKedtotrace 
:DatumtoCURsor 
:DELay 

:DEst 
:DIFFerentiateSCaling 
:DIFFerentiateSCaling 
:DispAREAfill 
:DISPlay 
:DIVideSCaling 
:DIVideSCaling 
:ECHOandprompt 
!ENable 

:ENable 

:ENable 

:ENable 

:ENable 

:ENable 

:ERRor 
:ERRorCLear 
:EXECute 
:!EXECute 

:FACTor 

:FFT 

:FFT 
:FlLterFACtor 
:FORce 

:FORMAT 
:FUnction 
:FUnction 

:GRAPH 

:GRAPH 
:GRATBrightness 
:GRATicule 
:GRaticule 


Subsystem 


:SEQuence 
:DISPlay:BACKground 
:DISPlay:GRATicule 
:DISPlay:GRaticuleINTersection 
:DISPlay:REFTR 
:DISPlay:TEXTCURSors 
:DISPlay:TRaceINTersection 
:DISPlay:TRace 
:DISPlay:XYPERSistence 
:SEQuence 
:CHANneI[1234] 
:TRIGger[AlB] 
:SEQuence 

Root 

:CURSor:XY 
:USERSCaling: TIME 
:TRIGger[AlB] 

:PLOT 
:ANAlysis:REFTR[12] 
:ANAlysis:TRace[1234] 
:CURSor:XY 

:LIMits 

:ANAlysis :TRace[1234] 
:ANAlysis:REFTR[12] 
:RS423 
:ACQuisition:AVeraGe 
:CALbibrate 
:USERSCaling 
:USERSCaling:REFTR[12] 
:USERSCaling: TIME 
:USERSCaling:TRace[1234] 
:SYStem 

:SYStem 
:ANAlysis:REFTR[12] 
:ANAlysis:TRace[1234] 
:ACQuisition:AVeraGe 
:ANAlysis:REFTR[12] 
:ANAlysis:TRace[1234] 
:ANAlysis:REFTR[12] 
:CALbibrate 

:DATE 
:ANAlysis:REFTR[12] 
:ANAlysis:TRace[1234] 
:ANAlysis:REFTR[12] 
:ANAlysis:TRace[1234] 
:DISPlay 

:DISPlay 

:PLOT 
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N —nTnTTTTTT mm 


Befehl 


Subsystem 


:GRaticuleINTersection :DISPlay 


:HAnd :RS423 

:HEADer :SYStem 

:HELPEXT Root 

:HELP? Root 

:HIGHRISEtime :CURSor 

:HISTOgram :ANAlysis 

:HISTOgram :ANAlysis:TRace[1234] 
:HOld :CHANneI[1234] 

:HOLDAII :DISPlay 

:HORIZontalRange :ANAlysis:REFTR[12]:HISTO 
:HORIZontalRange :ANAlysis:TR[1234]:HISTO 
:HorizSCaling :ANAlysis:REFTR[12]:FFT 
:HorizSCaling :ANAlysis:TRace[1234]:FFT 
:INTegrateSCaling :ANAlysis :REFTR[12] 
:INTegrateSCaling :ANAlysis:TR[1234]:HISTO 
'KEYclick Root 


:LABELsdatecursor :PLOT 
:LEFTPULSEwidth :CURSor 


:LER? Root 

:LEVel :TRIGger[AlB] 

:LIMitstype :PLOT 

:LONGform :SYStem 

:LOWer :LIMits 

:LOWRISEtIime :CURSor 

:LTER? Root 

:MAXmin :ACQuisition 

:MAXreading :"ANAlysis:REFTR[12]:GRAPH 
:MAXreading :ANAlysis:REFTR[12]:HISTO 
:MAXreading :ANAlysis:TR[1234]:GRAPH 
:MAXreading :ANAlysis:TR[1234]:HISTO 
!MEASure :CURSor 

:MEASurement :ANAlysis:REFTR[12]:GRAPH 
:MEASurement :ANAlysis:REFTR[12]:HISTO 
:MEASurement :ANAlysis:TR[1234]!:GRAPH 
:MEASurement :ANAlysis:TR[1234]:HISTO 
:!MEMoryLENgth :ACQuisition 

:!MENU Root 

:MINreading :ANAlysis:REFTR[12]:GRAPH 
:MINreading 

:ANAlysis:REFTRace[12]:HISTO 

:MINreading :ANAlysis:TR[1234]:GRAPH 
:MINreading :ANAlysis:TR[1234]:HISTO 
:MODE :LIMits 

:MODE :CURSor 

:MOde :ACQuisition 

:MOde :PLOT 
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Befehl Subsystem 

:MULtSCaling :ANAlysis:REFTR[12] 
:MULtSCaling :ANAlysis:TR[1234] 
:NAME :SEQuence 

:OFFSet :USERSCaling:REFTR[12] 
:OFFSet :USERSCaling: TRace[1234] 
:PARity :RS423 

:PEnchange :PLOT 

:PERSDotjoin :DISPlay 

:PERSMode :DISPlay 

:PERSSWEeps :DISPlay 

:PERSTime :DISPlay 

:PERStype BEOT 

:PLOT Root 

:PlotonFAIL :LIMits 

:POSition :CHANneI[1234] 
:PREPost :TRIGger[AlB] 

:PREtrig :TRIGger[AlB] 

:PRObe :CHANnel[1234] 

:RANGe :CHANnel[1234] 


:REFerenceTRace[1MI1ZI2MI2Z] :DISPlay 
:REFerenceTRace[12] :ANAlysis 
:REFerenceTRace[12] :USERSCaling 


:REStore :ANAlysis:REFTR[12] 
:REStore :ANAlysis:TRace[1234] 
:REStore :POSTStore 

:RESult 1213 :CURSor 
:RIGHTPULSEwidth :CURSor 

:RUN :ACQuisition 

:RUN :SEQuence 

:SAVE :REFTR 

:SCaling :USERSCaling:REFTR[12] 
:SCaling :USERSCaling: TIME 
:SCaling :USERSCaling: TRace[1234] 
:SELect :TRIGger 

:SEParation :DISPlay 

:SER? Root 

:SLOpe :TRIGger[AlB] 

:SOFTkey :SEQuence 

:SOurce :TRIGger[AlB] 

:SOurcel :ANAlysis:REFTR[12] 
:SOurcel :ANAlysis:TRace[1234] 
:SOurce2 :ANAlysis:REFTR[12] 
:SOurce2 :ANAlysis:TRace[1234] 
:STAte :CHANneI[1234] 

:STAte :DISPlay:GRINT 

:STAte :DISPlay:REFTR[1MI1Z12MI2Z] 
:STAte :DISPlay:TRace 


Befehl Subsystem 

:STatus :ACQuisition 

:STOP :ANAlysis 

:STOP :ANAlysis:REFTR[12] 
:STOP :ANAlysis:TRace[1234] 
:STopBits :RS423 

:SWEep :DISPlay 

:TERM50 :CHANnel[1234] 
:TEXT Root 

:TEXTCURSors :DISPlay 

:TIME :USERSCaling 

:TIME Root 

:TimeBASE :ACQuisition 

:TRAce :CURSor 
!TRACEBTrightness :DISPlay 
:TRACeCALCulate :ANAlysis 
:TRACEDotjoin :DISPlay 
:TRaceINTersection :DISPlay 
:TRAceSCaling[12] :REFTR 
:TRaceSCaling[1234] :TRace 
:TRace[1MI1Z12MPZI3MI3ZI4MM4Z] :DISPlay 
:TRace[1234] :ANAlysis 
:TRace[1234] :USERSCaling 
:TRANSparency :MENU 
:TVSyncpolarity :TRIGger[AlB] 
:TVtrigger :TRIGger[AlB] 

:UNcal :CHANneI[1234] 
:UNITSs :USERSCaling:REFTR[12] 
:UNITSs :USERSCaling: TIME 
:UNITSs :USERSCaling: TRace[1234] 
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Befehl 


:UpdateRATE 
:UpdateRATE 
:UpdateRATE 
:UpdateRATE 
:UPper 

:V ARiable 
!VertSCaling 
:VertSCaling 
:WINDow 
:WINDow 


:XY 
:XYPERSBrightness 
:XYPERSistence 
4 

Y 

!YMAg 

:Ypos 

:Ypos 

:YSHift 

:ZOOM 
:ZoomPOSition 


Subsystem 


:ANAlysis :TR[1234]:GRAPH 
:ANAlysis:REFTR[12]:GRAPH 
:ANAlysis:REFTR[12]:HISTO 
:ANAlysis:TR[1234]:HISTO 
:LIMits 

:CHANneI[1234] 
:ANAlysis:REFTR[12]:FFT 
:ANAlysis:TRace[1234]:FFT 
:ANAlysis:REFTR[12]:FFT 
:ANAlysis:TRace[1234]:FFT 
:REFTR: TR AceSCaling[12] 
:TRace:TRaceSCaling[1234] 
:POSTStore 

:CURSor 

:DATum 

:DISPlay 

:POSTStore 

:CURSor 

:DISPlay 

:DISPlay 

:DISPlay 

:REFTR:TRSC[12] 
:TRace:TRSC[1234] 
:POSTStore 

:CURSor 

:DATum 

:POSTStore 

:DISPlay 

:DISPlay 
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’CAL? «ACQuisition ANAlysis ANAlysis :CAlibrate :CHANnel[1234] 
"CLS :AVeraGe :REFerenceTRace :TRace -ENable :ADD 
:DIFFerentiateSCaling :DIFFerentiateSCaling n 
“ i F R 
ESEt ER :DIVideSCaling :DIVideSCaling Orca, COLIN 
"ESE?} 'FACTor :EXECute :EXECute !HOId 
“ESA? :MAXmin ‚FFT FET :POSition 
’t :MEMoryLENgth :HorizSCaling :HorizSCaling :PRObe 
"IDN? . ‚VertSCaling ‚VertSCaling e 
:MOde ; :RANGe 
"OPC ‚ :WINDow :WINDow i 
‚RUN FiLTerFACtor FiLTerFACtor 'STAt® 
"oPc? Common :STatus ‚FUnction :FUnction :TERMS5O 
‘OPT? Commands :TimeBASE :SRAPH :GRAPH "UNcal 
x :LEFTedge? :LEFTedge? EN 
ner :MAXreading :MAXreading YArIaDIS 
"SREt :MEASurement :!MEASurement 
"SRE? + :MiNreading :MiNreading 
:RIGHTedge? :RIGHTedge? 
"STB? t :UpdateRATE :UpdateRATE 
"TRG :HISTogram :HISTogram 
:BINnumber :BINnumber 
"TST? :HORIZontalRange :HORIZontalRange 
"Wal :LOWERTresult? :LOWERresult? 
!MAXreading :MAXreading 
:MEASurement :MEASurement 
:MINreading :MINreading 
t Not RS423 :OVERNoW? :OVERNow? 
UNDERNow? !UNDERfow? 
:UpdateRATE :UpdateRATE 
!UPPERTresult? !UPPERresult? 
Y SCaling? YSCaling? 
ıINTegrateSCaling ıNTegrateSCaling 
:MULtSCaling “MULtSCaling 
!REStore :REStore 
:SOurcei :SOurce1 
:SOurce2 :SOurce2 
STOP STOP 
STOP :TRACeCALCulate 
ABORT !MEASurementSCaling :MENU PLOT :‚POSTStore :REFerenceTRace :RS423 
ALL? :ENable :TRANSpareney  :DEst :REStore :SAVE :BAUD 
:AUTosetup :REFerenceTRacef12] :GRaticule 'XMAg :TRaceSCaling :BPC 
:BandwidthLimit !ENable :LABELsdatecursor XSHift x !ECHOandprompt 
.BEEP :SCaling :LiMitstype NMAg NY :HAnd 
rear :OFFSet :MOde YSHift :PARity 
\ UNITS :PEnchange :STopBits 
‚HELP? TIME :PERStype 
‚HELPEXT? :DatumtoCURsor 
'KEYclick :‘ENable 
‚LER? :SCaling 
:LTER? UNITS 
"MENU :TRace[1234] 
PLOT Fa 
3 ii 
!SER? “ 
:OFFSet 
TEXT !UNITS 
TIME 


Abb. 5.3.1 GPIB.Befehle 


:CURSor DATE :DATum :DISPlay :LIMits 
} ; F K AlLColors x 
:BOTHPULSEwidth :FORMAT :Xpos "ALPHABRi :DISPlay 
:CALCulation[123] 'Ypos :BACKground :LOWer 
4 :COLor :MODE 
:HIGHRISEtime -BRIG sn 
:LEFTPULSEwidth :GRATBrightness :PlotonFAIL 
:LOWARISEtime :GRATicue :UPper 
j :COLor 
:!MEASure :GRaticulelNTersection 
!MODE :COLor 
f !STAte 
REN? HOLDAII 
:RIGHTPULSEwidth ‚PERSDotoin 
F 'PERSMode 
ATRACH ‚PERSSWEeps 
:Xpos :'PERSTime 
:XY ‚REFerenceTRace 
F :COLor 
:CALCulation] 123] 'STAte 
:DatumLOCKedtotrace :SEParation 
Fr !SWEep 
:DispAREAafll "TEXTCURSors 
'Ypos :COLor 
:TRace 
:COLor 
:STAte 
:TRACEBrighiness 
:TRACEDotjoin 
:TRacelNTersection 
:COLor 
xXSHift 
XY 
ıXYPERSBrightness 
XYPERSistence 
:COLor 
ZOOM 
‚ZoomPOSition 
:SEQuence :SYStem :TRace :TRANster :TRANsfer :TRiGger 
:CLEAR :ERRor :TRaceSCaling ‚ACQuisition :MAIN :AUTotrig 
:CONTnue :ERRorCLear x ALL :DATAonly ‚SELECT 
:CYCles -HEADer NY DATAOcy :WindowSTArt 
:NAME :LONGform ESONS TAN WindoWSTOp 
A :WindowSTOp :RADIX 
m FILE :REFerenceTRace 
OFTEN :FORMat ALL 
‘LIMIT :DATAoniy 
:LOWer WindowSTArt 
:UPper :WindowSTOp 
:WindowSTArt :SEQunece 
:WindowSTOp :ZOOM 
:DATAonly 
:WindowSTArt 
:WindowSTOp 


:MassMEMory 

COPY 

:DEVice 

:DELete 

:DiRectory 

:FORMat 

!MaKeDlRectory 

:RECall 
:REFerenceTRace 
:SEQuence 
:'SETUp 
:TRace 

:ReMoveDIRectory 

:REName 

'SAVE 
!REFerenceTRace 
:SEQuence 
:SETup 
:TRace 


:TRIGger[AB] 
:AUXsource 
‚COUpling 
:DELay 
:LEVel 
:PREPost 
:PREtig 
:SLOpe 
:SOurce 
TVSynepolarity 
:TVirigger 
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5.3.2 Beschreibung der Befehle 


Im ACQuisition-Subsystem werden alle Gerätefunktionen 
zur Signalerfassung eingestellt. 


BEFEHLE 
:ACQuisition 
:AVeraGe 
:ENable 
:FACTor 
:MAXmin 
:MEMoryLENgth 
:MOde 
:RUN 
:STatus 
:TimeBASE 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


AVeraGe:ENable 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl schaltet die 
Funktion zur Bildung von 
Durchschnittswerten ein oder aus. 
Es werden Zahlenwerte gesendet, 
0 gilt als OFF (aus) und jede 
andere Zahl als ON (ein). 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Status der Funktion zur 
Bildung von Durchschnitts- 
werten. 


:ACQuisition:AVeraGe:ENable 
<Boolescher Ausdruck> 


:ACQuisition:AVeraGe:ENable 
ON 


:ACQuisition:AVeraGe:ENable? 


:ACQuisition:AVeraGe:ENable 
<Boolescher Ausdruck> 
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Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


ACQuisition Subsystem 


AVeraGE:FACTor 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl stellt den Faktor 
zur Bildung von Durchschnitts- 
werten ein. Die möglichen Werte 
sind 2, 4, 8, 16, 32, 64, 128, 256, 
512 und 1024. Andere Werte 
werden auf die nächstliegende 
zulässige Zahl gerundet. 512 und 
1024 sind für 5SOk-Erfassungen 
nicht zulässig. 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Faktor zur Bildung von 
Durchschnittswerten. 


:ACQuisition:AVeraGe:FACTor 
<Zahl> 


:ACQuisition:AVeraGe 
:FACTor 64 


:ACQuisition:AVeraGe 
:FACTor? 


:ACQuisition:AVeraGe 
:FACTor <Zahl> 


MAXmin 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl schaltet die Max/ 
Min-Funktion ein oder aus. 
Zahlenwerte können gesendet 
werden, O gilt als OFF (aus) und 
jede andere Zahl als ON (ein). 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Status der Max/Min- 
Funktion. 


:ACQuisition:MAXmin 
<Boolescher Ausdruck> 


:ACQuisition:MAXmin ON 
:ACQuisition:MAXmin? 


:ACQuisition:MAXmin 
<Boolescher Ausdruck> 
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ACOuisition Subsystem 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 
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MEMoryLENgth 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl wirdzurEinstellung 
des Umfangs des Aufzeichnungs- 
speichers verwendet. Gültige 
Werte sind 500, 5000 und 50000 
für 0,5k, 5k bzw. 5Ok. 


Die Abfrage zeigt die aktuell 
eingestellte Speichertiefe an. 


:ACQuisition:MEMoryLENgth 
<Zahl> 


:ACQuisition:MEMoryLENgth 
500 


:ACQuisition:MEMoryLENgth? 


:ACQuisition:MEMoryLENgth 
<Zahl> 


MOde 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl wird zurEinstellung 
der Erfassungsart verwendet. Er 
hat die gleiche Funktion wie die 
Taste (18) auf der Frontplatte. Es 
kann REfresh, ROlI oder 
PERSsistence eingegeben werden. 


Die Abfrage zeigt die aktuell 
eingestellte Erfassungsart an. 


:ACQuisition:MOde<Daten> 
:ACQuisition:MOde ROII 


:ACQuisition:MOde? 
:ACQuisition:MOde<Daten> 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


ACQuisition Subsystem 


RUN 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl hat die gleiche 
Funktion wie die Taste (17) auf 
der Frontplatte oder die Taste S/ 
Shot (15). Es kann entweder 
Single oder Continuous 
eingegeben werden. 


Die Abfrage zeigt den aktuell 
eingestellten Status an. 


:ACQuisition:RUN <Daten> 
:ACQuisition:RUN Continuous 


:ACQuisition:RUN? 
:ACQuisition:RUN <Daten> 


STatus? 
Abfrage 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Erfassungsstatus des 
Geräts. 


A stehtfür Armed (freigegeben) 


F zeigt an, daß der Erfassungs- 
speicher mit genügend Pre- 
Trigger-Information geFüllt 
ist, um eineneue Erfassung zu 
starten. 


T steht für geTriggert: das Gerät 
hat einen Trigger empfangen 
oder erzeugt, die Erfassung 
läuft. 

S geSpeichert: die Erfassung ist 
abgeschlossen. 


<Daten> können sein: A, AF, 
AFT, AFS oder AFTS 


:ACQuisition:STatus? 


:ACQuisition:STatus <Daten> 


ACQuisition Subsystem 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


TimeBASE 
Befehl, Abfrage 


Mit diesem Befehl wird die 
Ablenkgeschwindigkeit in 
Sekundeneingestellt. Die gültigen 
Werte hängen von der 
Speichertiefe ab. 


50k-Speicher 200 bis S0OE-6 
5k-Speicher 200 bis SE-6 
0,5k-Speicher 200 bis 20E-9 


Der vollständige Wertebereich ist: 
20E-9, 5S0E-9, 100E-9, 200E-9, 
500E-9, 1E-6, 2E-6, SE-6, 10E-6, 
20E-6, SOE-6, 100E-6, 200E-6, 
500E-6, 1E-3,2E-3,5E-3, 10E-3, 
20E-3, S0E-3, 100E-3, 200E-3, 
500E-3, 1, 2 ‚5, 10, 20, 50, 100 
und 200. Es kann jede beliebige 
Zahl gesendet werden, die dann 
gerundet wird. Wenn EXTernal 
gesendet wird, verwendet das 
DSO das am rückseitigen 
Anschlußanliegende TTL-Signal 
als Taktsignal. 


Obwohl die obigen Werte die 
naheliegendsten sind, können 
auch Werte wie 5SE-1 oder 
0,0005E3 eingegeben werden. 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Geschwindigkeit der Zeitbasis. 


:ACQuisition:TimeBASE 
<Zahl>IEXTernal 


:ACQuisition:TimeBASE 
200E-6 


:ACQuisition:TimeBASE? 


:ACQuisition:TimeBASE 
<Zahl>|EXTernal 


DataSYS 700 Bedienungsanleitung 
ANAlysis Subsystem 


Im ANAlysis-Subsystem werden alle Gerätefunktionen zur 
Signalerfassung eingestellt. 


Das ANAlysis-Subsystem hat zwei praktisch identische 
„Verzweigungen“. Der Unterschied liegt darin, obein Strahl 
oder Referenzstrahl analysiert wird. In diesem Handbuch 
wird jeder Befehl nur einmal unter TRace beschrieben. Bei 
Analysen von Referenzstrahlen ersetzen Sie die Bezeichnung 
TRace durch REFerenceTRace. 


BEFEHLE 
:ANAlysis 
:REFerenceTRace[12] 
:DIFFerntiaeSCaling 
:DIVideSCaling 
!EXECute (nur Befehl) 
:FFT 
:HorizSCaling 
:VertSCaling 
:WINDow 
:FILTerFACtor 
:FUnction 
:!GRAPH 
:LEFTedge 
:MAXreading 
:MEASurement 
:MINreading 
:RIGHTedge 
:UpdateRATE 
:HISTogram 
:BINS 
:HORIZontalRange 
:LOWERTresult 
:MAXreading 
:MEASurement 
:MINreading 
:OVERflow 
:UNDERflow 
:UpdateRATE 
:UPPERTresult 
:YSCaling 
:INTegrateSCaling 
:MULtSCaling 
:REStore (nur Befehl) 
:SOurcel 
:SQOurce2 
:STOP (nur Befehl) 
:TYPE 
:STOP (nur Befehl) 
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DataSYS 700 Bedienungsanleitung 


ANAlysis Subsystem 


:TRace[1234] 


:DIFFerntiateSCaling 
:DIVideSCaling 
:EXECute (nur Befehl) 
:FFT 


:HorizSCaling 
:VertSCaling 
:WINDow 


:FILTerFACtor 
:FUnction 
:GRAPH 


:LEFTedge 
:MAXreading 
:MEASurement 
:MINreading 
:RIGHTedge 
:UpdateRATE 


:HISTogram 


:BINS 
:!HORIZontalRange 
:LOWERTresult 
:MAXreading 
:MEASurement 
:MINreading 
:OVERflow 
:UNDERflow 
:UpdateRATE 
:UPPERresult 
:YSCaling 


:INTegrateSCaling 
:MULtSCaling 

:REStore (nur Befehl) 
:SOurcel 

:SOurce2 

:STOP (nur Befehl) 
:TYPE 


:TRACeCALCulate 
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Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


DIFFerentiateSCaling 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zurEinstellung 
des Maßstab-Faktors für den 
Differenzstrahl, wenn die 
DIFFerentiate-Funktion benutzt 
wird. 


Die Maßstab-Faktoren in<Daten> 
sind x1,0, x2,0, x5,0 und x10.0. 


Diese Abfrage bringt den aktuell 
für die DIFFerentiate-Funktion 
eingestellten Maßstab-Faktor. 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:DIFFerentiateSCaling <Daten> 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:DIFFerentiateSCaling x5,0 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:DIFFerentiateSCaling? 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:DIVideSCaling <Daten> 


DIVideSCaling 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung des Maßstab-Faktors 
für den dividierten Strahl, wenn 
die DIVide-Funktion benutzt wird. 


Die Maßstab-Faktoren in<Daten> 
sind x1,0, x2,0, x5,0 und x10.0. 


Diese Abfrage bringt den aktuell 
für die DIVide-Funktion 
eingestellten Maßstab-Faktor. 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:DIVideSCaling <Daten> 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:DIVideSCaling x5,0 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:DIVideSCaling? 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:DIVideSCaling <Daten> 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


EXEcute 
Befehl 


Die Funktion dieses Befehlshängt 
von der jeweiligen Berechnungs- 
art in :ANAlysis:TRACe 
CALCulate ab. 


Wenn :ANAlysis:TRACe 
CALCulate auf manuell 
eingestellt ist und das Gerät eine 
Einzelerfassung gespeichert hat, 
wird durch diesen Befehl die 
eingestellte Berechnung ausge- 
führt. 


Wenn :ANAlysis:TRACe 
CALCulate auf auto eingestellt 
ist, wird durch diesen Befehl die 
eingestellte Berechnung am Ende 
jeder Erfassung ausgeführt. Vor 
der Eingabe des Befehls müssen 
das Ziel, die Funktion und die 
Operanden bestimmt sein. 


:ANAlysis:TRACe[12]:EXEcute 
:ANAlysis’TRACe2:EXEcute 


FFT:HorizSCaling 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl wählt die 
Horizontal-Darstellungsart für 
eine FFT auf einem Strahl. 


Die Darstellung kann LINear oder 
LOG(arithmisch) erfolgen. 
Diese Abfrage bringt die aktuell 


eingestellte Horizontal- 
Darstellungsart für FFTs. 


:ANAlysis:TRACe[1234]:FFT 
:HorizSCaling <Daten> 
:ANAlysis:TRACe4:FFT 
:HorizSCaling LOG 


:ANAlysis:TRACe[1234]:FFT 
:HorizSCaling? 
:ANAlysis:TRACe[1234]:FFT 
:HorizSCaling <Daten> 


DataSYS 700 Bedienungsanleitung 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


ANAlysis Subsystem 


FFT:VertSCaling 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl wählt die Vertikal- 
Darstellungsart für eine FFT auf 
einem Strahl. 


Die Darstellung kann LINear oder 
LOG(arithmisch) erfolgen. 


Diese Abfrage bringt die aktuell 
eingestellte Vertikal- 
Darstellungsart für FFTs. 


:ANAlysis:TRACe[1234]:FFT 
:VertSCaling <Daten> 


:ANAlysis:TRACe4:FFT 
:VertSCaling LINear 


:ANAlysis:TRACe[1234]:FFT 
:VertSCaling? 


:ANAlysis:TRACe[1234]:FFT 
:VertSCaling <Daten> 


WINDow 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl stellt die 
Fensterfunktion für eine FFT auf 
einem Strahl dar. 


Die Angabe kann entweder 
HANNing oderRECTangular sein. 


Diese Abfrage bringt die aktuell 
eingestellte Fensterfunktion. 


:ANAlysis:TRACe[1234]:FFT 
:WINDow <Daten> 


:ANAlysis:TRACe[1234]:FFT 
:WINDow RECTangular 


:ANAlysis:TRACe[1234]:FFT 
:WINDow? 


:ANAlysis:TRACe[1234]:FFT 
:WINDow <Daten> 
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ANAlysis Subsystem 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 
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FILterFACtor 
Befehl, Abfrage 


Dieser BefehldientzurEinstellung 
des vom FILter-Befehls benutzten 
Filterfaktors. Es kann einer der 6 
Filterfaktoren von 1bis6eingestellt 
werden. Die tatsächliche 
Filterfrequenz hängt von der 
benutzten Zeitbasis ab. 


Diese Abfrage bringt den 
Filterfaktor fürden FILter-Befehl. 


:ANAlysis:TRace[12]: 
FlLterFACtor <Zahl> 


:ANAlysis:TRacel: 
FlILterFACtor 5 


:ANAlysis:FILterFACtor? 


:ANAlysis:FILterFACtor 
<Zahl> 


FUnction 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur Angabe 
der Berechnungsfunktion, diemit 


dem angegebenen, gespeicherten ' 


Strahl ausgeführt werden soll. Die 
für die betreffenden Befehle 
gültigen Maßstab-Faktoren 
werden mit den jeweiligen 
Scaling-Befehlen eingestellt. 


Diese Funktionen sind möglich: 


NONE 
FlILter 
INTegrate 
DIFFerentiate 
INVert 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Diese Abfrage bringt die aktuell 
für den angegebenen Strahl 
eingestellte Berechnungs- 
funktion. 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:FUnction <Daten> 
:ANAlysis:TRace3 
:FUnction:INTegrate 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:FUnction? 
:ANAlysis:TRace[1234] 
:FUnction <Daten> 


GRAPH:LEFTedge 
Abfrage 


Diese Abfrage bringt die Nummer 
der Messung des auf dem Graph 
am weitesten linksliegenden Punkt. 
Wenn der Graph nicht verschoben 
wurde, ist. die Angabe 0. 


:"ANAlysis:TRace[1234] 
:GRAPH:LEFTedge? 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:GRAPH:LEFTedge <Zahl> 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


GRAPH:MAXTreading 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl stellt den Wert der 
Messung ein, die dem oberen 
Bildschirmrand entspricht. 


Diese Abfrage bringt den Wert, 
der dem oberen Bildschirmrand 
entspricht. 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:GRAPH:MAXreading <Zahl> 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:GRAPH:MAXreading 300 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:GRAPH:MAXreading? 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:GRAPH:MAXreading <Zahl> 


GRAPH:MEASurement 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl stellt die 
Untermessung für die Graph- 
Darstellung ein. Es kann sich um 
die Untermessung 1, 2 oder 3 
handeln. Die Messung, die als 
Graph dargestellt wird, kann mit 
YT-Messungen, Berechnung 1, 
festgestellt werden. 


Diese Abfrage bringt die 
Untermessung, die als Graph 
dargestellt wird. 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:GRAPH:MEASurement 
<Zahl> 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:GRAPH:MEASurement 1 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:GRAPH:MEASurement? 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:GRAPH:MEASurement 
<Zahl> 


DataSYS 700 Bedienungsanleitung 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


ANAlysis Subsystem 


GRAPH:MINTreading 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl stellt den Wert der 
Messung ein, die dem unteren 
Bildschirmrand entspricht. 


Diese Abfrage bringt den Wert, 
der dem unteren Bildschirmrand 
entspricht. 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:GRAPH:MINreading <Zahl> 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:GRAPH:MINTreading 1 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:GRAPH:MINTreading? 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:GRAPH:MINreading <Zahl> 


GRAPH:RIGHTedge 
Abfrage 


Diese AbfragebringtdieNummer 
der Messung des auf dem Graph 
am weitesten rechts liegenden 
Punkts. 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:GRAPH:RIGHTedge? 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:GRAPH:RIGHTedge <Zahl> 
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ANAlysis Subsystem 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


94 


GRAPH:UpdateRATE 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl stellt die 
Aktualisierungsrate der Graph- 
Messung ein. Die Rate kann 
entweder der aktuellen 
Erfassungsrate entsprechen oder 
in Sekunden angegeben werden: 


ACQ, 1,2, 5, 10, 20, 50, 100 


Diese Abfragebringt die derzeitig 
eingestellte Aktualisierungsrate. 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:GRAPH:UpdateRATE<Daten>!| 
<Zahl> 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:GRAPH:UpdateRATE ACQ 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:GRAPH:UpdateRATE? 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:GRAPH:UpdateRATE<Daten>!| 
<Zahl> 


HISTogram:BINS 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl stellt die Anzahl 
der Balken ein, die für die 
Meßwertdarstellung benutzt 
werden. Diese Anzahl kann 10, 
20, 50, 100, 250 oder 500 sein. 


Diese Abfrage bringt die aktuell 
eingestellte Anzahl der Balken. 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:BINS<Zahl> 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:BINS 250 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:BINS? 
:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:BINS<Zahl> 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


HIST:HORIZontalRange 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl bestimmt, auf 
welche Weise der Horizontal- 
bereich für Histogramme 
eingestellt wird. Möglich ist 
MANual und AUTO. 


Bei automatischer Einstellung 
wird die Bereichseinstellung bei 
Meßwerten außerhalb des 
aktuellen Bereichs automatisch 
angepaßt. 


Diese Abfrage bringt den aktuell 
eingestellten Horizontalbereich. 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram 
:HORIZontalRange <Daten> 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram 
:HORIZontalRange AUTO 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram 
:HORIZontalRange? 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram 
:HORIZontalRange <Daten> 


HIST:LOWERTresult 
Abfrage 


Diese Abfrage bringt den 
höchsten Meßwert, der im Balken 
für Bereichsunterschreitung 
aufgezeichnet ist. Falls dieser 
Balken keine Meßwerte 
beinhaltet, wird der Mindest- 
bereich des Histogramms 
angezeigt. 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:LOWERTresult? 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:LOWERTresult 
<Zahl> 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


HISTogram:MAXreading 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl stellt den Wert der 
Messung ein, der der rechten 
Bildschirmseite entspricht. 


Diese Abfrage bringt den Wert 
der Messung, der der rechten 
Bildschirmseite entspricht. 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:MAXreading<Zahb> 
:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:MAXreading 425 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:MAXreading? 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:MAXreading<Zahl> 


HIST:MEASurement 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl stellt die 
Untermessung für die 
Histogramm-Darstellung ein. Es 
kann sich um die Untermessung 1, 


2oder3 handeln. Die Messung, die - 


als Histogramm dargestellt wird, 
kann mit YT-Messungen, 
Berechnung 1, festgestelltwerden. 


Diese Abfrage bringt die 
Untermessung, die als 
Histogramm dargestellt wird. 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:MEASurement 
<Zahl> 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:MEASurement 1 


:"ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:MEASurement? 


Format der Antwort: :ANAlysis:TRace[1234] 


:HISTogram:ME ASurement 
<Zahl> 


DataSYS 700 Bedienungsanleitung 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


ANAlysis Subsystem 


HISTogram:MINreading 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl stellt den Wert der 
Messung ein, der der linken 
Bildschirmseite entspricht. 


Diese Abfrage bringt den Wert 
der Messung, der der linken 
Bildschirmseite entspricht. 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:MINreading<Zahl> 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:MINreading 2 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:MINreading? 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:MINreading<Zahl> 


HISTogram:OVERflow 
Abfrage 


Diese Abfrage bringt die Anzahl 
der Messungen, die über dem 
Histogramm-Bereich lagen. Bei 
automatischer Einstellung des 
Horizontalbereichs muß dieser 
Wert Null sein. 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:OVERflow? 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:OVERflow 
<Zahl> 
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ANAlysis Subsystem 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 
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HISTogram:UpdateRATE 
Befehl, Abfrage 

Dieser Befehl stellt die 
Aktualisierungsrate der 


Histogramm-Messung ein. Die 
Rate kann entweder der aktuellen 
Erfassungsrate entsprechen oder 
in Sekunden angegeben werden: 


ACQ, 1,2, 5, 10, 20, 50, 100 


Diese Abfrage bringt.die derzeitig 
eingestellte Aktualisierungsrate. 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:UpdateRATE 
<Daten>I<Zahl> 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:UpdateRATE 
ACQ 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:UpdateRATE? 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:UpdateRATE 
<Daten>I<Zahl> 


HISTogram:UNDERflow 
Abfrage 


Diese Abfrage bringt die Anzahl 
der Messungen, die unter .dem 
Histogramm-Bereich lagen. Bei 
automatischer Einstellung des 
Horizontalbereichs muß dieser 
Wert Null sein. 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:UNDERflow? 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:UNDERflow 
<Zahl> 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Format der Antwort: 


HISTogram:UPPERTresult 
Abfrage 


Diese Abfrage bringt den 
höchsten Meßwert, derim Balken 
für Bereichsüberschreitung 
aufgezeichnet ist. Falls dieser 
Balken keine Meßwerte 
beinhaltet, wird der Maximal- 
bereich des Histogramms 
angezeigt. 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:UPPERTresult? 


:ANAlysis:TRace[1234] 


:HISTogram:UPPERTresult 


<Zahl> 


HISTogram:YSCaling 
Abfrage 


Diese Abfrage bringt den 
Vertikalmaßstab, der für das 
Histogramm automatisch 
eingestellt wird. 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:YSCaling? 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:HISTogram:YSCaling 
<Zahl> 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 
Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 
Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


INTegrateSCaling 
Befehl, Abfrage 


Dieser BefehldientzurEinstellung 
des Maßstabs füreinen integrierten 
Strahl bei Verwendung der 
INTegrate-Funktion. 


Die Maßstabfaktoren für<Daten> 
können sein: x0,1, x0,2, x0,5,x1 


Diese Abfrage bringt den bei 
Verwendung der INTegrate- 
Funktion eingestellten Maßstab- 
faktor. 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:INTegrateSCaling<Daten> 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:INTegrateSCaling x0,5 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:INTegrateSCaling? 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:INTegrateSCaling <Daten> 


MUL1SCaling 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung des Maßstabs für 
einen multiplizierten Strahl bei 
Verwendung der MULtiply- 
Funktion. 


Die Maßstabfaktoren für<Daten> 
können sein: x0,1, x0,2, x0,5,x1 


Diese Abfrage bringt den bei 
Verwendung der MULtiply- 
Funktion eingestellten Maßstab- 
faktor. 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:MULtSCaling<Daten> 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:MULtSCaling x0,5 
:ANAlysis:TRace[1234] 
:MULtSCaling? 
:ANAlysis:TRace[1234] 
:MULtSCaling <Daten> 


DataSYS 700 Bedienungsanleitung 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


ANAlysis Subsystem 


REStore 
Befehl 


Dieser Befehl dient zur 
Wiederherstellung eines Strahls 
in seinen ursprünglichen 
gespeicherten Zustand, d.h. alle 
Auswirkungen einer Signalnach- 
bearbeitung werden hierdurch 
rückgängig gemacht. 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:REStore 


SOurcel 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur Auswahl 
des ersten Quellstrahls für 
Strahlberechnungen. Für <Strahl> 
kann stehen: 


TRacel 
TRace2 
TRace3 
TRace4 
REFerenceTRacel 
REFerenceTRace?2 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:SOurcel<Strahl> 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:SOurcel TRacel 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:SOurce1l? 


Format der Antwort: :ANAlysis:TRace[1234] 


:SOurcel<Strahl> 
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ANAlysis Subsystem 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 
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SOurce2 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur Auswahl 
des zweiten Quellstrahls für 
Strahlberechnungen. Für<Strahl> 
kann stehen: 


TRacel 
TRace2 
TRace3 
TRace4 
REFerenceTRacel 
REFerenceTRace2 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:SOurce?2<Strahl> 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:SOurce2 TRace2 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:SOurce2? 


:ANAlysis:TRace[1234] 
:SOurce2<Strahl> 


TRace[12]:STOP 
Befehl 


Dieser Befehl beendet die 
laufende Berechnung, den Graph 
und das Histogramm für den 
angegebenen Strahl. 


:ANAlysis:TRace[1234]:STOP 


STOP 
Befehl 


Dieser Befehl beendet die 
laufende Berechnung, den Graph 
und das Histogramm für alle 
Strahlen. 


:ANAlysis:STOP 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


TRACeCALCulate 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl stellt ein, ob die 
Strahlberechnung MANual oder 
AUTO ist. 


Bei Einstellung auf AUTO wird 
die ausgewählte Berechnung nach 
jeder Erfassung anschließend an 
einen EXEcute Befehlausgeführt. 


Bei Einstellung auf MANual 
erfolgtdie Berechnungeinmalauf 
Anforderung nach einem 
EXEcute-Befehl. 


Diese Abfrage bringt die Art der 
aktuellen Einstellung. 


:ANAlysis:’TRACeCALCulate 
<Daten> 


:ANAlysis:’TRACeCALCulate 
MANual 


:ANAlysis:’TRACeCALCulate? 


:ANAlysis:TRACeCAlLCulate 
<Daten> 


TYPE 
Abfrage 


Diese Abfrage bringt die Art des 
Strahls. Möglich sind: 


ACQuired 
MATH 
GRAPH 
HISTOgram 


:ANAlysis:TRace[1234]:TYPE? 


:ANAlysis:TRace[1234]:TYPE 
<Daten> 


CALibrate Subsystem 


Das CALibrate Subsystem dient zur Einstellung der 
geräteinternen Kalibrierungsroutinen. 


BEFEHLE 
:CALibrate 
:ENable 
:FORce (nur Befehl) 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 
Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


ENable 
Befehl, Abfrage 


Mit diesem Befehl werden alle 
automatischen geräteinternen 
Kalibrierungsroutinen aktiviert 
oder abgestellt. Zahlenwerte 
können eingegeben werden, dabei 
wirdO alsOFF (Kalibrierung aus) 
und jede andere Zahl als ON 
(Kalibrierung ein) interpretiert. 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Status (ein oder aus) der 
internen Kalibrierungsroutinen. 


:CALibrate:ENable 
<Boolescher Ausdruck> 


:CALibrate:ENable ON 
:CALibrate:ENable? 


:CALbibrate:ENable 
<Boolescher Ausdruck> 


FORce 
Befehl 


Dieser Befehl erzwingt die 
Ausführung einer Kalibrierung. 
Hierbei wird die jeweils 
nächstfällige Kalibrierung 
ausgeführt. Wenn beispielsweise 
dieser Befehl in den ersten 15 
Minuten nach dem Einschalten 
gegeben wird, erfolgt eine 
Standardkalibrierung, ansonsten 
eine  temperaturabhängige 
Kailbrierung. 


:CALibrate:FORce 
:CALibrate:FORce 
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CHANnel Subsystem 


Das CHANnel Subsystem dient zur Einstellung der 
Funktionen der Eingangskanäle. 


BEFEHLE 
:CHANnel[1234] 
:ADD 


:V ARiable 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 
Beispiel: 
Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Siehe auch: 


ADD 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur Addition 
der Strahlen eines Kanalpaars. 
Kanal 1 kann zu Kanal 2 addiert 
und Kanal 3 zu Kanal 4 addiert 
werden. Wenn eine Hälfte des 
Kanalpaars eingegeben wird, wird 
die andere Hälfte eingeschlossen. 


Wenn zu addierende Strahlen bei 
diesem Befehlnichteingeschaltet 
sind, werden sie eingeschaltet. 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Add-Status für den 
angegebenen Kanal. 


:CHANneI[1234]:ADD 
<Boolescher Ausdruck> 
:CHANnel2: ADD ON 
:CHANneI[1234]:ADD? 
:CHANneI[1234]:ADD 
<Boolescher Ausdruck> 


Display und COUPling 
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CHANnel Subsystem 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 
Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Siehe auch: 
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COUPling 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient dazu, die 
Eingangskopplung eines Kanals 
aufentweder AC, DC oder Masse 
einzustellen. Als <Daten> kann 
AC, DC oder GND eingegeben 
werden. 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Kanalkopplung. 


:CHANnel[1234]:COUPling 
<Daten> 


:CHANnel2:COUPling DC 


:CHANnel[1234]:COUPling? 


:CHANnel[1234]:COUPling 
<Daten> 


HOId 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zum Halten 
einer Kanalanzeige. Zahlenwerte 
können eingegeben werden, dabei 
wird O0 als OFF und jede andere 
Zahl als ON interpretiert. 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Hold-Status eines 
Kanals. 


:CHANneI[1234]:HOld 
<Boolescher Ausdruck> 


:CHANnel3:HOld ON 
:CHANneI[1234]:HOld? 
:CHANneI[1234]:HOld 
<Boolescher Ausdruck> 


DISPlay:HOLDAII 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


POSition 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Vertikalverschiebung des in 
einem Kanal dargestellten Strahls. 
Die Zahlenwerte entsprechen 
Rasterteilen, wobei -4 dem 
Bildschirmunterrand, O der 
Bildschirmmitte und 4 dem 
Bildschirmoberrand entspricht. 
Der Maximalbereich ist +10 
Rasterteile. 


Diese Abfrage bringt die 
Vertikalposition des auf einem 
Kanal dargestellten Strahls. 


:CHANınel[1234]:POSition 
<Zahl> 


:CHANnel1:POSition 4.5 


:CHANneI[1234]:POSition? 
:CHANnel[1234]:POSition 
<Zahl> 

PROBe 

Befehl, Abfrage 

Dieser Befehl dient zur 


Einstellung des Tastverhältnisses 
für einen Kanal. Einstellbar sind 
die Faktoren x1, x10, x100 und 
x1000, die als 1, 10, 100 bzw. 
1000 gesendet werden. 


Diese Abfrage bringt das aktuelle 
Tastverhältnis für einen Kanal. 


:CHANnel[1234]:PROBe 
<Zahl> 


:CHANnel4:PROBe 1000 


:CHANnelI[1234]:PROBe? 


:CHANneI[1234]:PROBe 
<Zahl> 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 
Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


RANGe 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung des Vertikalmaßstabs 
für einen Kanal. Die Werte sind: 
2E-3, 5E-3, 10E-3, 20E-3, 5S0E-3, 
100E-3,200E-3,500E-3,1,2und5. 


Bei den angegebenen Werten 
handelt es sich um die am 
häufigsten gewählten Angaben, 
gültig sind beispielsweise aber 
auch Zahlen wie 5E-1 oder 
0.0005E3. 


Diese Abfrage bringt den aktuell 
eingestellten Vertikalmaßstab für 
einen Kanal. 


:CHANneI[1234]:RANGe 
<Zahl> 


:CHANnel1l:RANGe 50E-3 
:CHANnel[1234]:RANGe? 


:CHANnel[1234]:RANGe 
<Zahl> 


STAte 
Befehl, Abfrage 
Dieser Befehl dient zur 


Einstellung des Status eines 
Kanals auf OFF, ON oder 
Inverted. <Daten> sind OFF, ON 
oder INVert. 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Status eines Kanals. 


:CHANneI[1234]:STAte 
<Daten> 


:CHANnel2:STAte INVert 


:CHANneI[1234]:STAte? 


:CHANnel[1234]:STAte 
<Daten> 
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Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 
Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 
Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


CHANne! Subsystem 


TERMS50 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung eines Kanals auf 50 
Eingangsimpedanz. Bei 50N ist 
keine AC-Kopplung zulässig. 


Achtung: Wenn das Gerät 
auf SON Eingangsimpedanz 
eingestellt ist, beträgtdie maximal 
zulässige Eingangsspannung für 
einen Kanal 5V RMS. Für die 
Eingabe sind Zahlenwerte 
zulässig. O wird als OFF und jede 
andere Zahl als ON interpretiert. 


Diese Abfrage bringt die aktuell 
eingestellte Eingangsimpedanz 
für einen Kanal. 


:CHANneI[1234]:TERM50 
<Boolescher Ausdruck> 


:CHANnel2:TERM50 ON 
:CHANneI[1234]:TERM50? 


:CHANneI[1234]: <Boolescher 
Ausdruck> 


UNcal 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dientzum Ein- oder 
Abstellen der Uncal-Funktion für 
einen Kanal. 


Für die Eingabe sind Zahlenwerte 
zulässig. O wird als OFF und jede 
andere Zahl als ON interpretiert. 


Wenn diese Funktion aktiviertist, 
wird die Verstärkung eines Kanals 
durch den VARiable-Befehl 
bestimmt. 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Uncal-Status für den 
angegebenen Kanal. 


:CHANneI[1234]:UNcal 
<Boolescher Ausdruck> 


:CHANnel3:UNcal ON 
:CHANneI[1234]? 


:CHANneI[1234]: <Boolescher 


Ausdruck> 
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CHANnel Subsystem 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


VARiable 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dientin Verbindung 
mit dem UNcal-Befehl zur 
Einstellung der variablen 
Verstärkung für einen 
Kanaleingang. Wenn UNcal auf 
ON eingestellt wird, wird die 
Verstärkung eines Kanals vom 
Wert bestimmt, der mit diesem 
Befehl gesendet wird. Die 
Verstärkung kann zwischen 20% 
und 100% eingestellt werden. 


Diese Abfrage bringt die aktuell 
eingestellte variable Verstärkung 
für einen Kanal. 


:CHANneI[1234]:V ARiable 
<Zahl> 


:CHANnel4:V ARiable 25 


:CHANneI[1234]:V ARiable? 


Format der Antwort: :CHANnel[1234] <Zahl> 
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Allgemeine Befehle 


Dieallgemeinen Befehle entsprechen der Norm IEEE 488.2. 
Es folgt die Beschreibung der Verwendung dieser Befehle 


im DSO. 

BEFEHLE 

*CAL (nur Abfrage) 

*CLS 

*ESE (nicht RS423) 

*ESR (nur Abfrage) (nicht RS423) 

*IDN (nur Abfrage) 

*OPC 

*OPT (nur Abfrage) 

*RST 

*SRE (nicht RS423) 

*STB (nur Abfrage) (nicht RS423) 

*TRG 

*“TST (nur Abfrage) 

*WAI 

Name: *CAL 

Typ: Abfrage 

Wirkung: Diese Abfrage erzwingt einen 
Selbsttest des DSO. Das Gerät 
führt die automatische Selbst- 
kalibrierung durch und zeigt "O" 
an, wenn alle Einstellungen richtig 
sind, "1" bei leichten 
Abweichungen oder "2", wenn die 
Kalibrierung fehlgeschlagen ist. 

Abfragesyntax: :*CAL? 

Format der Antwort: :*CAL <Zahl> 

Name: *CLS 

Typ: Befehl 

Wirkung: "Clear Status". Dieser Befehldient 
zum Löschen der DSO- 
Statusregister, s. Abb. 5.2. 

Befehlssyntax: »*CLS 

Beispiel: *CLS 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: *ESR? 


Typ: 
Wirkung: 


Abfragesyntax: 


*ESE 
Befehl, Abfrage, nicht RS423 


Event Status Enable. Dieser 
Befehl dient zur Einstellung der 
Standard Event Status Enable 
Register Bits. S. Abb. 5.2. Die 
durch diesen Befehl eingestellten 
Bits aktivieren dieentsprechenden 
Bits im Standard Event Status 
Register. 


Diese Abfrage bringt den Inhalt 
des Standard Event Status Enable 
Registers. S. Abb. 5.2. 


Die Zahlenwerte für Befehl und 
Abfrage liegen zwischen 0 und 
255. 


'*ESE <Zahl> 
'*ESE 189 


:*ESE? 
:*ESE <Zahl> 


Abfrage, nicht RS423 


Event Status Register. Diese 
Abfrage bringt den Inhalt des 
Standard Event Status Registers. 
S. Abb. 5.2. 


Der angezeigte Wert liegt 
zwischen 0 und 255. 


:*ESR? 


Format der Antwort: :*ESR <Zahl> 
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Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Beispiel: 


Allgemeine Befehle 


*IDN? 

Abfrage 

Diese Abfrage bringt 
nacheinander den Gerätetyp, die 
Seriennummer und die 
Softwareversion. 


Die für den Gerätetyp angezeigte 
<Zahl> ist 7XX. Für XX kann 
stehen: 


20 für Vierkanalgerät mit 
Farbbildschirm 

30 für Vierkanalgerät mit 
monochromem Bildschirm 

40 für optimiertes Zweikanal- 
gerät mit Farbbildschirm 

20 für optimiertes Zweikanal- 
gerät mit monochromem 
Bildschirm 


Die Seriennummer ist eine 
achtstellige Zahl. 


Das Datenfeld <Daten> für die 
Software besteht aus der 
Softwareversion des Geräts und 
der IVN (Nummer der internen 
Version) der Software, die sich 
bei jedem Update ändert. Die 
ersten vier Zeichen geben die 
Versionsnummer an, und die 
letzten vier Zeichen stehen für die 
IVN. Im nachfolgenden Beispiel 
ist die Softwareversion 1.00 und 
die IVN 1407 


»*IDN? 


*IDN GOULD, 
<Zahl>,<Zahl>,<Daten> 


»*IDN GOULD, 
740,12345678,1.001407 
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104 


(insgesamt 10 Felder) 


Name: *OPC Name: *RST 
Typ: Befehl, Abfrage Typ: Befehl 
Wirkung: Operation Complete. Auf diesen Wirkung: Dieser Befehl stellt das Gerät auf 
Befehl hin setzt das DSO das die voreingestellten Betriebsarten 
Operation Complete Bit im ein. Hierbei wird weder dieGPIB- 
Standard Event Status Register, oder RS423-Einstellung noch die 
wenn alle auszuführenden Kalibrierung des Gerätes 
Vorgänge abgeschlossen sind. verändert. Die nachfolgende 
Diss Abfinge beiugt: sine Hit, ee 
” es DSO: 
wenn alle auszuführenden 
Vorgänge abgeschlossen sind. Erfassung 
Erfassungsart fortlaufend, aktualisierend 
Maxmin aus 
BRIEHlRSRUNG FREL Bandbreitenbegrenzung aus 
Beispiel: »*OPC Speichertiefe 0,5k 
Anzeigearten 
Abfragesyntax: »+OPC? Menü Signalanzeige 
Format der Antwort: :*OPC <Zahl> Anzeige eh nn 
Zoom x1 
XY aus 
Strahlen TRIM, TR2M, TR3M, TR4M 
Name: *OPT? Flöten a = 
Interpolation ein 
Typ: Abfrage X-Verschiebung zentriert 
Wirkung: Diese Abfrage bringt dieim Gerät De 
eingebauten Optionen und zeigt Blagtileueltbetrieh . 
an, welche aktiviert sind. Sie Dachleuchineneh am 
bringt eine durch Kommata on h . = ; 
getrennte Folge von Feldern, die Deren a ne 
ein Zeichen lang sind, von denen cn = r = 
jedes eine Option anzeigt. ASCH AEEARENTELDN 
"0" zeigt "Option nicht Bildung von 
& p Durchschnittswerten aus 
vorhanden" an, "1" "vorhanden". er ;. e 
Die Optionen werden in der . . hg 2 
folgenden Reihenfolge ash 
aufgeführt: Farben 
Farbbildschirm Alle für allgemeine Anwendungen 
Farbplotter Helligkeit 
Thermoplotter Strahl 10 
Memory Card aufgehellter Bereich 8 
Festplatte alpha/Cursor 10 
Diskettenlaufwerk Raster 3 
XY-Cursormessungen XY/Nachleucht 10 
Analyse i 
Sequenzen Een age 4 
Anwenderdefinierter Maßstab er SOus/Teil 
Uncal aus 
Abfragesyntax: :*OPT? Durchläufe Normalanzeige 
Format der Antwort: :*OPT? ZRH ur 
<Zahl> ... <Zahl> 


Vertikal 

Kopplung 

Uncal 
Y-Verschiebung 
Tastkopfverstärkung 
Impedanz 

Addition 
Invertierung 

Bereich 

Kanalwahl 


Trigger 
Regelung 
Flanke 
Quelle 
Kopplung 
Pegel 
Pre/post 
Vortrigger 
Verzögerung 
TV-Trigger 
TVsync 

A verknüpft mit B 
Autotrigger 


Cursor 
Strahlauswahl 
Cursor- 
Horizontalposition 
Horizontalposition 
Zeit-Datenlinie 
Vertikalposition 
Spannungsdatenlinie 
Meßart 


%-Punkte Impulsbreite 


Anstiegszeit % 
Berechnungen 


Analyse 
Strahlberechnung 
Quelle 1 
Operator 

Quelle 2 
Maßstabfaktoren 
Filterfaktor 
FFT-Fenster 


FFT-Horizontalmaßstab 


FFT-Verikalmaßstab 


aus 
SV/Teil 
alle eingeschaltet 


A-Trigger 
positiv 
Kanal 1 
AC 
zentriert 
Vortrigger 
0% 

0s 

aus 
negativ 
aus 

ein 


keine 

1 Teil von rechts 
1 Teil von links 
zentriert 

absolut 


50 
1090% 


Spannungj/Zeit, keine, keine 


aus 
TRCIM 
Add 
TRCIM 
xl 

xl 
Hanning 
Linear 
Linear 


Graphen und Histogramme 


Minimalanzeige 
Maximalanzeige 
Aktualisierungsrate 
Messung 


0 

10.0 

is 
1(Volt) 
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Allgemeine Befehle 


Sequenzen 

Kurztasten keine 

Abläufe 1 

Vorgegebene Namen SEQ1 ... SEQ8 

Sequenzinhalt alle unbelegt 

Speicher/Abruf 

Medium RAM-Disk 

Anwender Vorgabe 

Verzeichnisname unbenannt 

Verzeichnisnummer 000 

Name Setup-Datei unbenannt 

Name Sequenz-Datei unbenannt 

Maßstab für Messungen 

Maßstab aus 

Strahlen aus 

Einheit Volt 

Vertikalmaßstab 1,0 

Vertikalversetzung 0,0 

Zeiteingabe direkt 

Datenlinie/Cursor 1,0 

Horizontalmaßstab 1,0 

Plotter 

Ausgabe interner Plotter (falls vorhanden), 

sonst externer Plotter 

Etiketten/Datum/Cursor ein 

Raster durchgehend 

Anzahl einfach 

Nachleuchtanzeige durchgehend 

Grenzwerte durchgehend 

VO 

Baud 9600 

BPC 8 

Parität keine 

Stoppbits 1 

Handshake XONXOFF 

GPIB-Adresse 1. 

Verschiedenes 

Automatische 

Kalibrierung aktiviert 

Taste Plot/Save Plot 

Tastenklick ein 

Menütransparenz aus 

Datumsangabe MM-TT-JJ 

Befehlssyntax: *RST 
Beispiel: :*RST 
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Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 
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*SRE 
Befehl, Abfrage, nicht RS423 


Service Request Enable Register. 
Dieser Befehl dient zur 
Einstellung der Service Request 
Enable Register Bits. S. Abb. 5.2. 
Die durch diesen Befehl 
eingestellten Bits aktivieren die 
entsprechenden Bits im Status 
Byte Register. 


Diese Abfrage bringt den Inhalt 
des Service Request Enable 
Registers. S. Abb. 5.2. 


Der Zahlenwert für Befehl und 
Abfrage liegt im Bereich 0-255. 


»*SRE <Zahl> 
»*SRE 183 


:*SRE? 
:*SRE <Zahl> 


*STB? 
Abfrage, nicht RS423 


Diese Abfrage bringt den Inhalt 
des Status Byte Registers. S.Abb. 
5.2 


Der angezeigte Zahlenwert liegt 
zwischen 0 und 255. 


Das MSS-Bit (Master Summary 
Status), das auf Bit 6 dieses 
Registers angegeben wird, zeigt 
an, ob oder ob nicht das DSO 
mindestens einen Grund für die 
Serviceanfrage hat. 


Mit der seriellen Abfrage kann 
das Statusbyte mit RQS auf Bit 6 
des DSO gelesen werden. 


:*STB? 
:*STB <Zahl> 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 
Beispiel: 


*TRG 
Befehl 


Dieser Befehl hat die gleiche 
Wirkung wie der Befehl 
ACQ:RUN SINGLE oder die 
Taste S/Shot auf der Frontplatte. 


:*TRG 
*TRG 


*TST? 
Abfrage 


Diese Abfrage zwingt das DSO, 
einen Selbsttest durchzuführen. 
Das DSO aktiviert daraufhin die 
Selbstkalibrierungsroutine und 
zeigt "0" an, wenn alle Werte 
stimmen, "1" bei leichten 
Abweichungen und "2", wenn das 
Gerät die Selbstkalibrierung nicht 
durchführen konnte. 


*TST? 
:*TST <Zahl> 


*“WAI 
Befehl 


Dieser Befehl dient nicht zur 
Einstellung eines Bits oder zur 
Anzeige von Werten, sondern er 
weist das DSO an, so lange mit der 
Antwort auf andere Befehle zu 
warten, bis alle anstehenden 
Schritte ausgeführt sind. 


Dieser Befehl sollte dann benutzt 
werden, wenn es sicher sein muß, 
daßein vorhergehender Befehloder 
Schrittausgeführt wurde, bevorder 
nächste Befehl befolgt wird. 
Beispielsweise sollte dieser Befehl 
zwischeneinerEinzelerfassungmit 
einer Zeitbasis von 50s/Teil und 
dem Transfer der Daten benutzt 
werden, um sicherzustellen, daß 
die Erfassung vollständig ist. 


:®WAI 
:*#WAI 


DataSYS 700 Bedienungsanleitung 


Das CURSor Subsystem dient zur Einstellung aller 
Einzelheiten der Cursor-Bewegung und Signalmessungen. 


BEFEHLE 
:CURSor 
:BOTHPULSEwidth 
:CALCulation[123] 
:HIGHRISEtIime 
:LEFTPULSEwidth 
:LOWRISEtime 
:MEASure 
:MODE 
:RESult[123]? 
:RIGHTPULSEwidth 
:TRAce 
:Xpos 
IRY 
:CALCulation[123] 
:DatumLOCKedtotrace 
:DispAreafill 
:Ypos 
Name BOTHPULSEwidth 
Typ: Befehl, Abfrage 
Wirkung: Dieser Befehl dient zur 
Einstellung beider Prozentwerte, 
die für die Berechnung der 
Impulsbreite erforderlich sind. 
Der Wert kann eine Ganzzahl 
zwischen O und 99 sein. 
Diese Abfrage bringt die 
Prozentwerte für die Berechnung 
der Impulsbreite. 
Befehlssyntax: :CURSor:BOTHPULSEwidth 
<Zahl> 
Beispiel: :CURSor:BOTHPULSEwidth 
50 
Abfragesyntax: :CURSor:BOTHPULSEwidth? 
Format der Antwort: :CURSor:BOTHPULSEwidth 
<Zahl> 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Siehe auch: 


CURSor Subsystem 


CALCulation 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur Auswahl 
der Berechnungsarten für die drei 
Cursormessungen. Diese 
Messungen werden auf den 
MEASure-Befehl hin ausgeführt. 
Nachfolgend die Liste der 
Messungen: 


OFF 
VOLTTime 
VOLTInvTime 
PEAKtopeak 
MAXmin 
RISEtime 
OVERSshoot 
PULSEwidth 
FREQuency 
RMS 

AREA 

TOP 
AMPlitude 


Auf diesen Befehl sollte ein 
*WAI-Befehl folgen, bevor der 
MEASure-Befehl gegeben wird. 


Diese Abfrage bringt die aktuell 
gewählte Meßart. 


:CURSor:CALCulation[123] 
<Daten> 


:CURSor:CALCulationi 
VOLTTime 
:CURSor:CALCulation[123]? 
:CURSor:CALCulation[123] 


<Daten> 


MEASure, RESult 
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CURSor Subsystem 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 
Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 
Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 
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HIGHRISEtime 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung des oberen 
Prozentwerts für die Berechnung 
der Anstiegszeit. Der Wert kann 
eine ganze Zahl zwischen 1 und 
99 sein. 


Diese Abfrage bringt den oberen 
Prozentwert für die Berechnung 
der Anstiegszeit. 


:CURSor:HIGHRISEtime 
<Zahl> 


:CURSor:HIGHRISEtime 82 


:CURSor:HIGHRISEtime? 


:CURSor:HIGHRISEtime 
<Zahl> 


LEFTPULSEwidth 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung des linksseitigen 
Prozentpunkts für die Messung 
der Impulsbreite. Der Wert kann 
eine ganze Zahl zwischen 1 und 
99 sein. 


Diese Abfrage bringt den 
linksseitigen Prozentpunkt für die 
Messung der Impulsbreite. 


:CURSor:LEFTPULSEwidth 
<Zahl> 


:CURSor:LEFTPULSEwidth 45 


:CURSor:LEFTPULSEwidth? 


:CURSor:LEFTPULSEwidth 
<Zahl> 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Name: 
TYP: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Siehe auch: 


LOWRISEtime 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung des unteren 
Prozentwerts für die Berechnung 
der Anstiegszeit. Der Wert kann 
eine ganze Zahl zwischen 1 und 
99 sein. 


Diese Abfrage bringt den oberen 
Prozentwert für die Berechnung 
der Anstiegszeit. 


:CURSor:LOWRISEtime 
<Zahl> 
:CURSor:LOWRISEtime 27 
:CURSor:LOWRISEtime? 
:CURSor:LOWRISEtime 
<Zahl> 

MEASure 

Befehl 

Dieser Befehl dient zur 


Ausführung der mit dem 
CALCulation-Befehl gewählten 
Cursormessungen. 


Aufdiesen Befehlmußein *WAI- 
Befehl folgen, bevor der RESult- 
Befehl gegeben wird. 


:CURSor:MEASure 
:CURSor:MEASure 


CALCulation, RESult 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Siehe auch: 


MODE 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zurFestlegung 
der Art der Cursormessungen. 
Diese können als absolute 
Messungen mit Bezug auf Masse 
unddie linke Bildschirmseite oder 
als Delta-Messungen mit Bezug 
auf die Datenlinien erfolgen. Im 
Feld <Daten> mußentweder ABS 
oder DELTA eingegeben werden. 


Diese Abfrage bringt die aktuell 
eingestellte Cursor-Meßart. 


:CURSor:MODE <Daten> 
:CURSor:MODE ABS 


:CURSor:MODE? 
:CURSor:MODE <Daten> 


RESult? 
Abfrage 


Diese AbfragebringtdieResultate 
der Berechnungen, die mit dem 
CALCulation-Befehl eingestellt 
und mit dem MEASure-Befehl 
eingestellt wurden. Die Angabe 
entspricht der entsprechenden 
Zeile mit der Anzeige der 
Berechnung auf dem Bildschirm. 


Die *-Version dieser Abfrage 
dient dazu, alle Berechnungen zu 
erhalten. 


:CURSor:RESult[123]? 
:CURSor:RESult[123] <Text> 


CALCulation, MEASure 
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Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


CURSor Subsystem 


RIGHTPULSEwidth 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung des rechtsseitigen 
Prozentpunkts für die Messung 
der Impulsbreite. Der Wert kann 
eine ganze Zahl zwischen 1 und 
99 sein. 


Diese Abfrage bringt den 
rechtsseitigen Prozentpunkt für 
die Messung der Impulsbreite. 


:CURSor:RIGHTPULSEwidth 
<Zahl> 


:CURSor:RIGHTPULSEwidth 
54 


:CURSor:RIGHTPULSEwidth? 


:CURSor:RIGHTPULSEwidth 
<Zahl> 


TRAce 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur Auswahl 
des Strahls für den Cursor und die 
Datenlinien. Im Feld <Daten> 
können folgende Strahlen 
angegeben werden: TRacelM, 
TRacelZ, TRace2M, TRace2Z, 
TRace3M, TRace3Z, TRace4M 
oder TRace4Z. Mit OFF wird der 
Cursor abgestellt. 


Diese Abfrage bringt den Strahl, 
auf dem Cursor und Datenlinien 
positioniert wurden. 


:CURSor: TRace <Daten>IOFF 
:CURSor: TRace TRace2Z 


:CURSor: TRace? 
:CURSor:TRace <Daten>IOFF 
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CURSor Subsystem 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 
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Xpos 
Befehl, Abfrage 
Dieser Befehl dient zur 


Einstellung der horizontalen 
Cursorposition auf dem Strahl. 
Die Zahlenangabe erfolgt in 
Rasterteilen von der linken 
Bildschirmseite aus. 0 entspricht 
der linken Bildschirmseite, 10. der 
rechten. DerCursorkann auf jeden 
Meßpunkt einer Erfassung gesetzt 
werden. Bei 50k-Erfassungen 
kann die Position somit in 
Schritten von 0,0002, bei Sk von 
0,002 und bei 0,5k von 0,02 
eingestellt werden. 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Horizontalposition des Cursors. 


:CURSor:Xpos <Zahl> 
:CURSor:Xpos 5.7 


:CURSor:Xpos? 
:CURSor:Xpos <Zahl> 


XY:CALCulation 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur Auswahl 
der Berechnungen für die drei 
Cursormessungen in der XY- 
Anzeigeart. Diese Messungen 
werden auf den MEASure-Befehl 
hin ausgeführt. Zwischen diesem 
Befehlunddem MEASure-Befehl 
muß ein *WAI-Befehl gegeben 
werden. Diese Messungen sind 
möglich: 


INTegration 


Befehlssyntax: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Diese Abfrage bringt die 
Berechnungen für die drei 
Cursormessungen in der XY- 
Anzeigeart. 


:CURSor:XY:CALCulation 
[123] <Daten> 


:CURSor:XY:CALCulation 
[123]? 


:CURSor:XY:CALCulation 
[123] <Daten> 


XY:DatumLOCKedtotrace 
Befehl, Abfrage 


Inder Meßart ABSOLUTE fixiert 
dieser Befehl die Datenlinie auf 
0OV oder den Triggerpunkt 
(locked) oder gibt sie frei OV 
(unlocked). Inder Meßart DELTA 
gibt dieser Befehl die Datenlinien 
in der X- und Y-Richtung frei 
(unlocked), oder die Datenlinie 
wird auf dem ausgewählten Y- 
Strahl fixiert (locked). 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Status der 
Fixierfunktion für die Datenlinien. 


:CURSor:XY 
:DatumLOCKedtotrace 
<Boolescher Ausdruck> 


:CURSor:XY 
:DatumLOCKedtotrace? 


:CURSor:XY 
:DatumLOCKedtotrace 
<Boolescher Ausdruck> 
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Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


XY:DisplayAREAfill 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl stellt die Funktion 
zum Ausfüllen von Flächen ein 
(ON) oder aus (OFF). 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Status der Funktion zum 
Ausfüllen von Flächen. 


:CURSor:XY:DisplayAREAfill 
<Boolescher Ausdruck> 


:CURSor:XY:DisplayAREAfill? 


:CURSor:XY:DisplayAREAfill 
<Boolescher Ausdruck> 


Ypos 
Abfrage 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Vertikalposition des Cursors mit 
Bezug auf die horizontale 
Datenlinie. Die Zahlenangabe 
entspricht Rasterteilen, wobei 0 
der Bildschirmmitte und 4 dem 
oberen Bildschirmrand entspricht. 


:CURSor: Ypos? 
:CURSor: Ypos <Zahl> 


DATE Subsystem 


Das DATE Subsystem dient zur Einstellung des 


Datumformats. 


BEFEHL 
:Date 
:Format 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


FORMAT 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl stellt das 
Datumformat entweder auf 
Monat-Tag-Jahr (MM-DD-YY) 
oder Tag-Monat-Jahr (DD-MM- 
YY). Das ausgewählte Format 
erscheint auf allen 
Bildschirmanzeigen und Plotsund 
gilt auch für Datenübertragungen 
aus dem Gerät. 


Diese Abfrage bringt das aktuelle 
Datumformat. 


:DATE:FORMAT <Daten> 
:DATE:FORMAT MM-DD-YY 


:!DATE:FORMAT? 


Format der Antwort: :DATE:FORMAT <Daten> 


Anmerkung: DasDSO akzeptiert Datenmit Datumsangaben 
in beiden Formaten, gibt Daten aber immer mit 
Datumsangaben im ausgewählten Format aus. 
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DATum Subsystem 


Das DATum Subsystem dient zur Einstellung der Position 
der Zeit- und Spannungsdatenlinie. 


BEFEHLE 

:DATum 
:Xpos 
:Ypos 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Xpos 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Positionierung der vertikalen 
Datenlinie mit Bezug auf den 
linken Bildschirmrand. Die 
Zahlenangaben entsprechen 
Rasterteilen, wobei 0 dem linken 
Bildschirmrand und 10 dem 
rechten entspricht. Die Position 
kann auf jeden Meßpunkt einer 
Erfassung gesetzt werden. Bei 
S0k-Erfassungen kann die 
Position somit in Schritten von 
0,0002, bei 5k von 0,002 und bei 
0,5k von 0,02 eingestellt werden. 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Horizontalposition der vertikalen 
Datenlinie. 


:DATum:Xpos <Zahl> 
:DATum:Xpos 4.7 


:DATum:Xpos? 


Format der Antwort: :DATum:Xpos <Zahl> 
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Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Ypos 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung der Position der 
horizontalen Datenlinie mitBezug 
auf die Bildschirmmitte. Die 
Zahlenangabe entspricht 
Rasterteilen, wobei 0 der 
Bildschirmmitte und 4 dem 
oberen Bildschirmrand entspricht. 
Der zulässige Bereich ist +4,8 
Rasterteile. 


In der ABS-Meßart kann die 
horizontale Datenlinie nicht 
verschoben werden, da sie auf 
Masse des ausgewählten Strahls 
fixiert ist. 

Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Vertikalposition der horizontalen 
Datenlinie. 


:DATum:Ypos <Zahl> 
:DATum:Ypos 1.4 


:DATum:Ypos? 


Format der Antwort: :DATum:Ypos <Zahl> 


Das DISPlay Subsystem dient zur Einstellung aller 


Einzelheiten der Bildschirmanzeige. 


BEFEHLE 
:DISPlay 
:ALLColors 
:ALPHABrightness 
:BACKground 
:COLor 
:BRIGhtupcontrast 
:GRATPBTrightness 
:GRATICULE 
:COLor 
:STAte 
:HOLDAI 
:PERSDotjoin 
:PERSMode 
!PERSSWEeps 
:PERSTime 
:REFerenceTRace 
:COLor 
:STAte 
:SEParation 
:SWEep 
:TEXTCURSors 
:COLor 
:TRace 
:COLor 
:STAte 
:TRACEBrightness 
:TRACEDotjoin 
:TRacelINersection 


!XYPERSBTrightness 
:XYPERSistence 
:COLor 
:ZOOM 
:ZoomPOsSition 


(nur Befehl) 
(nur monochrome Anzeige) 


(nur farbige Anzeige) 
(nur monochrome Anzeige) 


(nur monochrome Anzeige) 


(nur farbige Anzeige) 
(nur farbige Anzeige) 


(nur farbige Anzeige) 


(nur farbige Anzeige) 
(nur farbige Anzeige) 


(nur monochrome Anzeige) 


(nur farbige Anzeige) 


(nur monochrome Anzeige) 


(nur farbige Anzeige) 
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Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


DISPlay Subsystem 


ALLColors 
Befehl 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung der Bildschirmfarben 
auf eine der Voreinstellungen. 
DEFAULT] hateinen schwarzen 
Hintergrund und DEFAULT2 
einen weißen. 


:DISPlay:ALLColors <Daten> 


:DISPlay:ALLColors 
DEFAULT 1 


ALPHABrightness 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung der Helligkeit der 
alphanumerischen Bildschirm- 
anzeige in Schritten von O bis 15. 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Helligkeit der alphanumerischen 
Anzeige. 


:DISPlay:ALPHABrightness 
<Zahl> 


:DISPlay:ALPHABrightness 5 
:DISPlay:ALPHABrightness? 


:DISPlay:ALPHABrightness 
<Zahl> 
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DISPlay Subsystem 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 
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BACKground:COLor 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung der Hintergrundfarbe 
bei einem Farbdisplay. Die Farbe 
wird in Prozenten der roten, 
grünen und blauen Anteile 
gebildet. Jede Komponente kann 
in 5%-Schritten von O bis 100% 
eingestellt werden. 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Hintergrundfarbe. 


:DISPlay:BACKground:COLor 
<Zahl>,<Zahl>,<Zahl> 


:DISPlay:BACKground 
:COLor 40,50,20 


:DISPlay:BACKground 
:COLor? 


:DISPlay:BACKground:COLor 
<Zahl>,<Zahl>,<Zahl> 


BRIGhtupcontrast 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung des Kontrasts des 
aufgehellten Bereichs auf dem 
Bildschrim in Stufen von O bis 8. 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Kontrast des 
aufgehellten Bereichs. 


:DISPlay:BRIGhtupcontrast 
<Zahl> 


:DISPlay:BRIGhtupcontrast 6 


:DISPlay:BRIGhtupcontrast? 


:DISPlay:BRIGhtupcontrast 
<Zahl> 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


GRATBrightness 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung der Helligkeit des 
Bildschirmrasters in Stufen von 0 
bis 15. 0 bedeutet "aus". 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Helligkeit des Bildschirmrasters. 


:DISPlay:GRATBrightness 
<Zahl> 


:DISPlay:GRATBrightness 15 


:DISPlay:GRATBrightness? 


:DISPlay:GRATBrighiness 
<Zahl> 


GRATicule:COLor 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung der Farbe des Rasters 
bei einem Farbdisplay. Die Farbe 
wird in Prozenten der roten, 
grünen und blauen Anteile 
gebildet. Jede Komponente kann 
in 5%-Schritten von 0 bis 100% 
eingestellt werden. 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Farbe des Rasters. 


:DISPlay:GRATicule:COLor 
<Zahl>,<Zahl>,<Zahl> 


:DISPlay:GRATicule:COLor 
40,50,20 


:DISPlay:GRATicule:COLor? 


:DISPlay:GRATicule:COLor 
<Zahl>,<Zahl>,<Zahl> 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


GRATiculeINTersection 
:COLor 


Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung der Farbe der 
Schnittpunkte Strahl/Raster bei 
einem Farbdisplay. Die Farbe 
wird in Prozenten der roten, 
grünen und blauen Anteile 
gebildet. Jede Komponente kann 
in 5%-Schritten von 0 bis 100% 
eingestellt werden. 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Farbe der Schnittpunkte. 


:DISPlay 
:GRATiculeINTersection:COLor 
<Zahl>,<Zahl>,<Zahl> 


:DISPlay 
:GRATiculeINTersection:COLor 
40,50,20 


:DISPlay 
:GRATiculeINTersection:COLor? 


:DISPlay 
:GRATiculeINTersection:COLor 
<Zahl>,<Zahl>,<Zahl> 
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Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


DISPlay Subsystem 


HOLDALL 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zum Ein- und 
Ausschalten der Hold-All- 
Funktion, mit der die aktuelle 
Signalanzeige in der gleichen 
Weise eingefroren werden kann 
wie mit der Taste (19) aus der 
Frontplatte. Es können Zahlen 
eingegeben werden, 0 wird als 
OFF und jede andere Zahl als ON 
interpretiert. 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Status der Hold-All- 
Funktion. 


:DISPlay:HOLDALL 
<Boolescher Ausdruck> 


:DISPlay:HOLDALL ON 


:DISPlay:HOLDALL? 


:DISPlay:HOLDALL 
<Boolescher Ausdruck> 


PERSDotjoin 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zum Ein- und 
Ausschalten der 
Interpolationsfunktion im 
Nachleuchtbetrieb. Es können 
Zahleneingegeben werden, 0 wird 
als OFF und jede andere Zahl als 
ON interpretiert. 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Status der 
Interpolationsfunktion im 
Nachleuchtbetrieb. 


:DISPlay:PERSDotjoin 
<Boolescher Ausdruck> 


:DISPlay:PERSDotjoin OFF 


:DISPlay:PERSDotjoin? 


:DISPlay:PERSDotjoin 
<Boolescher Ausdruck> 
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DISPlay Subsystem 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 
Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 
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PERSMode 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung der Nachleucht- 
anzeige auf zeit- oder 
erfassungsabhängige Anzeige. Im 
Feld <Daten> wird entweder 
TIME oder SWEeps angegeben. 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Status der 
Nachleuchtanzeige. 


:DISPlay:PERSMode <Daten> 
:DISPlay:PERSMode TIME 


:DISPlay:PERSMode? 
:DISPlay:PERSMode <Daten> 


PERSSWEeps 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung der Anzahl von 
Erfassungen, aus denen eine 
Nachleuchtanzeige gebildet wird. 
Gültige Werte sind 10, 20, 50, 
100, 200, 500 und CONTinous. 
Andere Werte werden gerundet. 


Diese Abfrage bringt die für die 
Bildung der Nachleuchtanzeige 
eingestellte Anzahl von 
Erfassungen. 


:DISPlay:PERSSWEeps 
<Zahl>ICONTIinuous 


:DISPlay:PERSSWEeps 20 
:DISPlay:PERSSWEeps? 


:DISPlay:PERSSWEeps 
<Zahl>ICONTIinuous 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


PERSTime 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung der Zeit zwischen 
Bildschirmlöschungen im Nach- 
leuchtbetrieb. Die Zeitangabe 
erfolgt in Sekunden. Gültige 
Werte sind: 0,5, 2, 5, 15, 30, 90 
und CONTinous. Andere Werte 
werden gerundet. 


Diese Abfrage bringt die Zeit 
zwischen Bildschirmlöschungen 
im Nachleuchtbetrieb. 


:DISPlay:PERSTime 
<Zahl>ICONTinuous 


:DISPlay:PERSTime 30 


:DISPlay:PERSTime? 


:DISPlay:PERSTime 
<Zahl>ICONTinuous 


BACKground:COLor 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung der Hintergrundfarbe 
bei einem Farbdisplay. Die Farbe 
wird in Prozenten der roten, 
grünen und blauen Anteile 
gebildet. Jede Komponente kann 
in 5%-Schritten von 0 bis 100% 
eingestellt werden. 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Hintergrundfarbe. 


:DISPlay:BACKground:COLor 
<Zahl>,<Zahl>,<Zahl> 


:DISPlay:BACKground:COLor 
40,50,20 


:DISPlay:BACKground:COLor? 


:DISPlay:BACKground:COLor 
<Zahl>,<Zahl>,<Zahl> 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 
Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort 


REFerenceTRace [12] 
:STate 


Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zum Ein- und 
Ausstellen verschiedener 
Referenzstrahlen auf der Anzeige. 
Pro Kanal stehen drei Strahlen 
zur Verfügung, deshalb schließen 
sich dieser Befehl und der TRace- 
Befehl gegenseitig aus. 


Diese Abfrage bringtdie Angabe, 
obein bestimmter Referenzstrahl 
ein- oder ausgestellt ist. 


:DISPlay:REFerenceTRace[12] 
:STAte <Boolescher Ausdruck> 


:DISPlay:REFerenceTRace2 
:STAte ON 


:DISPlay:REFerenceTRace[12] 
:STAte? 


:DISPlay:REFerenceTRace[12] 
:STAte <Boolescher Ausdruck> 


SEParation 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur vertikalen 
Trennung von normalen und 
gezoomten Strahlen. Die Angabe 
erfolgt in Rasterteilen. 


Die Zahlenangaben können 
entweder negativ oder positiv 
sein, 0 bedeutet keine Trennung. 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
vertikale Trennung der normalen 
und gezoomten Strahlen. 


:DISPlay:SEParation <Zahl> 
:DISPlay:SEParation 7 


:DISPlay:SEParation? 
: :DISPlay:SEParation <Zahl> 


DataSYS 700 Bedienungsanleitung 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


DISPlay Subsystem 


SWEep 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur Auswahl 
der anzuzeigenden Strahlen. Diese 
können nur normale Strahlen, nur 
gezoomte, oder normale und 
gezoomte sein. Im Feld <Daten> 
steht entweder Main, Zoom oder 
MainandZoom. 


Pro Kanal sind drei Strahlen 
möglich. Es kann deshalb 
vorkommen, daß bei 
MainandZoom in einigen Fällen 
nicht alle gewünschten Strahlen 
angezeigt werden. 


Diese Abfrage bringt die Angabe 
des aktuellen Anzeigemodus. 


:DISPlay:SWEep <Daten> 
:DISPlay:SWEep Zoom 


:DISPlay:SWEep? 
:DISPlay:SWEep <Daten> 


BACKground:COLor 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dientzur Einstellung 
der Hintergrundfarbe bei einem 
Farbdisplay. Die Farbe wird in 
Prozenten der roten, grünen und 
biauen Anteile gebildet. Jede 
Komponente kann in 5%-Schritten 
vonObis 100% eingestellt werden. 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Hintergrundfarbe. 


:DISPlay:BACKground:COLor 
<Zahl>,<Zahl>,<Zahl> 


:DISPlay:BACKground:COLor 
40,50,20 


:DISPlay:BACKground:COLor? 


:DISPlay:BACKground:COLor 
<Zahl>,<Zahl>,<Zahl> 
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DISPlay Subsystem 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 
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TRace[Name]COLor 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Farbauswahl für einen Strahl auf 
dem Farbdisplay. Die Farbe wird 
durch Angabe des Prozentsatzes 
der roten, grünen und blauen 
Anteile gebildet. Jeder Anteil 
kann zwischen 0 und 100% in 
5%-Schritten angegeben werden. 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Farbe eines Strahls. 


:DISPlay:TRace[1MI1ZI2MI2ZI 
3MI3ZI4MI42]:COLor 
<Zahl>,<Zahl>,<Zahl> 


:DISPlay:TRace[1MI1ZI2MI2ZI 
3MI3ZI4MI4Z]:COLor 40,50,20 


:DISPlay:TRace[1MI1Z12MI2ZI 
3MI3Z4MI4Z]:COLor? 


:DISPlay:TRace[1MI1ZI2MI2ZI 
3MI3Z4MIM4Z]:COLor 
<Zahl>,<Zahl>,<Zahl>: 


TRace[Name]:STAte 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zum Ein- und 
Ausschalten verschiedener 
Strahlen auf der Anzeige. Pro 
Kanal ist die Anzeige von drei 
Strahlen möglich, dieser Befehl 
undderREFerenceTRace-Befehl 
schließen sich deshalb gegenseitig 
aus. 


Diese Abfrage bringt die Angabe, 
obein bestimmter Strahl eein- oder 
ausgeschaltet ist. 


:DISPlay:TRace[1MI1Z12MI2ZI 
3MI3ZI4M142]:STAte 
<Boolescher Ausdruck> 


:DISPlay:TRace3Z:STAte ON 


:DISPlay:TRace[1MI1Z12MI2ZI 
3MI3Z14MI42Z]:STAte? 


:DISPlay:TRace[1MI1ZI2MI2ZI 
3MI3ZI4MI42]:STAte 
<Boolescher Ausdruck> 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


TRACEBTrightness 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung der Helligkeit der 
angezeigten Strahlen in Stufen 
von O bis 15. 0 bedeutet „aus“. 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Helligkeit der angezeigten 
Strahlen. 


:DISPlay:TRACEBrightness 
<Zahl> 


:DISPlay:TRACEBrighiness 12 


:DISPlay:TRACEBrightness? 


:DISPlay:TRACEBrightness 
<Zahl> 


TRACEDotjoin 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zum Ein- und 
Ausschalten der Interpolations- 
funktion. Es können Zahlen 
eingegeben werden, 0 wird als 
OFF und jede andere Zahl als ON 
interpretiert. 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Status der 
Interpolationsfunktion. 


:DISPlay:TRACEDotjoin 
<Boolescher Ausdruck> 


:DISPlay:TRACEDotjoin OFF 


:DISPlay:TRACEDotjoin? 


:DISPlay:TRACEDotjoin 
<Boolescher Ausdruck> 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 
Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


TRaceINTersection:COLor 
Befehl, Abfrage 
Dieser Befehl dient zur 


Einstellung .der Farbe der 
Schnittpunkte der Strahlen bei 
einem Farbdisplay. Die Farbe 
wird in Prozenten der roten, 
grünen und blauen Anteile 
gebildet. Jede Komponente kann 
in 5%-Schritten von 0 bis 100% 
eingestellt werden. 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Farbe der Schnittpunkte. 


:DISPlay:TRaceINTersection: 
COLor <Zahl> <Zahl> <Zahl> 


:DISPlay:TRaceINTersection: 
COLor 90,90,90 


:DISPlay:TRaceINTersection: 
COLor? 


:DISPlay:TRaceINTersection 
:COLor <Zahl>,<Zahl>,<Zahl> 


XSHift 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
horizontalen Verschiebung aller 
angezeigten Strahlen mit Bezug 
auf das Bildschirmraster. Die 
Zahlenangabe entspricht 
Rasterteilen miteinem zulässigen 
Bereich von O bis 10. 5 bedeutet, 
daß die Anzeige zentriert ist. 


Diese Abfrage bringt die Angabe 
der aktuellen Horizontal- 
verschiebung der Anzeige. 


:DISPlay:XSHift <Zahl> 
:DISPlay:XSHift 3.2 


:DISPlay:XSHift? 
:DISPlay:XSHift <Zahl> 
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Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 
Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


DISPlay Subsystem 


xY 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zum Ein- 
(ON) oder Ausschalten (OFF) der 
XY-Anzeigefunktion. Es können 
Zahlenwerte eingegeben werden, 
0 wird als OFF und jeder andere 
Wert als ON interpretiert. 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Status der XY- 
Anzeigefunktion 


:DISPlay:XY <Boolescher 
Ausdruck> 


:DISPlay:XY ON 
:DISPlay:XY? 


:DISPlay:XY <Boolescher 
Ausdruck> 


XYPERSBrightness 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung der Helligkeit der 
nachleuchtenden XY-Anzeige in 
Stufen von 0 bis 15. 0 bedeutet 
„aus“, 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Helligkeit der nachleuchtenden 
XY-Anzeige. 


:DISPlay:XYPERSBrightness 
<Zahl> 


:DISPlay:XYPERSBrightness 9 
:DISPlay:XYPERSBrightness? 


:DISPlay:XYPERSBrightness 
<Zahl> 
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DISPlay Subsystem 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


120 


XYPERSistence:COLor 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Farbauswahl für nachleuchtende 
XY-Strahlen auf dem 
Farbdisplay. Die Farbe wirddurch 
Angabe des Prozentsatzes der 
roten, grünen und blauen Anteile 
gebildet. Jeder Anteil kann 
zwischen O0 und 100% in 5%- 
Schritten angegeben werden. 


Diese Abfragebringt die aktuellen 
Farben für nachleuchtende XY- 
Strahlen. 


:DISPlay:XYPERSistence 
:COLor <Zahl>,<Zahl>,<Zahl> 


:DISPlay:XYPERSistence 
:COLor 20,100,90 


:DISPlay:XYPERSistence 
:COLor? 


:DISPlay:XYPERSistence 
:COLor <Zahl>,<Zahl>,<Zahl> 


ZOOM 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zum Ein- bzw. 
Ausschalten des Zoomfaktors für 
die Bildschirmanzeige. Die 
möglichen Zoomfaktoren hängen 
von der aktuellen Speichertiefe 


ab. Ein Faktor von 1 bedeutet. 


„kein Zoom“, 


Speicher Max. Zoom 
0,5k x10 

5k x100 

50k x1000 


Der vollständige Wertebereich ist: 
OFF, 1,2, 5, 10, 20, 50, 100, 200 
und 500. 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Zoomeinstellung. 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


:DISPlay:ZOOM <Zahl>IOFF 
:DISPlay:ZOOM 5 


:DISPlay:ZOOM? 
:DISPlay:ZOOM <Zahl>IOFF 


ZoomPOsSition 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung der horizontalen 
Position der Mitte des Zoom- 
Fensters mit Bezug auf die 
Meßpunkte der normalen 
Signalanzeige. Die Position kann 
auf jeden MeßpunktderErfassung 
eingestellt werden. Der 
Zahlenwertkanndeshalbbei einer 
SOk-Speichertiefe in Schritten von 
0,0002, bei Sk von 0,002 und bei 
0,5k von 0,02 angegeben werden. 


Der Zahlenwert entspricht 
Rasterteilen, der zulässige Bereich 
liegt zwischen O0 und 10. 5 
bedeutet, daß die Mittedes Zoom- 
Fensters der Mitte der normalen 
Signalanzeige entspricht. 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Position der Mitte des 
Zoomfensters. 


:DISPlay:ZoomPOSition 
<Zahl> 


:DISPlay:ZoomPOSition 4.78 


:DISPlay:ZoomPOSition? 


:DISPlay:ZoomPOSition 
<Zahl> 


TDas LIMits Subsystem dient zur Einstellung aller 
Einzelheiten der Signalerfassungen. 


BEFEHLE 
:LIMits 
:DISPlay 
:LOWer 
:MODE 
:PlotonFAIL 


:UPper 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 
Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Name; 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


DISPlay 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Festlegung, ob die Grenzwert- 
strahlen angezeigt werden oder 
nicht. Es können Zahlenwerte 
eingegeben werden, 0 wird als 
OFF (nein) und jede andere Zahl 
als ON (ja) interpretiert. 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Status der Anzeige der 
Grenzwertstrahlen. 


:LIMits:DISPlay 
<Boolescher Ausdruck> 


:LIMits:DISPlay ON 
:LIMits:DISPlay? 


:LIMits:DISPlay 
<Boolescher Ausdruck> 


LOWer 
Befehl 


Dieser Befehl dient zur Festlegung 
eines unteren Grenzwerts für die 
Funktionen zur Erkennung von 
Grenzwerten. Wenn dieser Befehl 
gegeben wird, wird der Strahl, auf 
dem der Cursor positioniert ist, als 
unterer Grenzwert angenommen. 


:LIMits:LOWer 
:LIMits:LOWer 
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Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 
Beispiel: 
Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 
Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


LIMits Subsystem 


MODE 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehldientzur Einstellung 
der Art des Grenzwerttests auf 
entweder OFF, ON oder FAIL 
(stop-on-fail). 

Diese Abfrage bringt die aktuell 
eingestellte ArtdesGrenzwerttests. 


:LIMits: MODE <Daten> 
:LIMits: MODE FAIL 

:LIMits: MODE? 

:LIMits: MODE <Daten> 
PlotonFAIL 

Befehl, Abfrage 

Dieser Befehl dient zur 


Einstellung von „plot-on-fail“ bei 
Grenzwerttests. 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Einstellung dieser Funktion. 


:LIMits:PlotonFAIL 
<Boolescher Ausdruck> 


:LIMits:PlotonFAIL ON 
:LIMits:PlotonFAIL? 


:LIMits:PlotonFAIL 
<Boolescher Ausdruck> 


UPper 

Befehl 

Dieser Befehl dientzur Festlegung 
eines oberen Grenzwerts für die 
Funktionen zur Erkennung von 
Grenzwerten. Wenn dieser Befehl 
gegeben wird, wird der Strahl, auf 
dem der Cursor positioniert ist, als 
oberer Grenzwert angenommen. 


:LIMits:UPper 
:LIMits:UPper 
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MEASurementSCaling Subsystem 


Dieses Subsystem enthält die Befehle zur Einstellung der Name: REFerenceTRace[12]:ENable 
Maßstabfaktoren für Messungen. Typ: Befehil, Abfrage 
ER: SCali Wirkung: Dieser Befehl dient zum Ein- oder 
i ie ng Ausstellen der anwender- 
a » TR 12 definierten Maßstäbe für einen 
i erenceTRace[12] bestimmten Referenzstrahl. 
!ENable 
:SCaling Diese Abfrage bringt den 
:OFFSet aktuellen Status der anwender- 
:UNITs definierten Maßstäbe für einen 
TIME bestimmten Referenzstrahl. 
:DatumtoCURsor 
:ENable ‚ ; 
"SCali Befehlssyntax: :MEASurementSCaling 
Re :REFerenceTRace[12]:ENable 
: k> 
-TRace[1234] <Boolescher Ausdruc 
:ENable Beispiel: :MEASurementSCaling 
:SCaling :REFerenceTRacel:ENable ON 
an Abfragesyntax: :MEASurementSCaling 
x s :REFerenceTRace[12]:ENable? 
Format der Antwort: :MEASurementSCaling 
:REFerenceTRace[12]:ENable 
<Boolescher Ausdruck> 
Name: ENable Name: REFerenceTRace[12]:SCaling 
Typ: Befehl, Abfrage Typ: Befehl, Abfrage 
Wirkung: Dieser Befehldientzum Ein- oder Wirkung: Dieser Befehl dient zur 
Ausstellen der anwender- Einstellung des Spannungs- 
definierten Maßstäbe für alle Maßstabfaktors für einen 
Strahlen. bestimmten Referenzstrahl. Der 
ich ist +1E+ 
Diese Abfrage bringt den WERENSBRIEh EIERN, 
aktuellen Status der anwender- Diese Abfrage bringt den 
definierten Maßstäbe. aktuellen Spannungs-Maßstab- 
faktor für einen bestimmten 
Befehlssyntax: :MEASurementSCaling:ENable Referenzstrahl. 
<Boolescher Ausdruck> 
ee j Befehlssyntax: :MEASurementSCaling 
B : : b 
eispiel eh ENable "REFerenceTRace[12]:SCaling 
<Zahl> 
A x R ing: 7 5 ; 
bfragesyntax MEASurementSCaling:ENable Beispiel: :MEASurement$Caling 
Format der Antwort: :MEASurementSCaling:ENable :REFerenceTRace1:SCaling 
<Boolescher Ausdruck> 4E-3 
Abfragesyntax: :MEASurementSCaling 


:REFerenceTRace[12]:SCaling? 


Format der Antwort: :MEASurementSCaling 
:REFerenceTRace[12]:SCaling 
<Zahl> 


122 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


REFerenceTRace[12]:OFFSet 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung des Wertes der 
Spannungsverschiebungfüreinen 
bestimmten Referenzstrahl. Der 
Wertebereich ist +1E+30. 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Wert fürdie Spannungs- 


Verschiebung für einen 
bestimmten Referenzstrahl. 
:MEASurementSCaling 


:REFerenceTRace[12]:OFFSet 
<Zahl> 


:MEASurementSCaling 
:REFerenceTRacel:OFFSet 30 


:MEASurementSCaling 
:REFerenceTRace[12]:OFFSet? 


:MEASurementSCaling 
:REFerenceTRace[12]:OFFSet 
<Zahl> 


REFerenceTRace[12]:UNITs 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur Eingabe 
einer vierstelligen Zeichenkette 
für die Maßstab-Einheiten eines 
bestimmten Referenzstrahls. Die 
Zeichenkettemußin Anführungs- 
zeichen (,, „) stehen. 


Diese Abfrage bringt die 
Zeichenkette für die Maßstab- 
Einheiten eines bestimmten 
Referenzstrahls. 


:MEASurementSCaling 
:REFerenceTRace[12]:UNITs 
„<Daten>“ 


:MEASurementSCaling 
:REFerenceTRace1:UNITs 
„DEG“ 


:MEASurementSCaling 
:REFerenceTRace[12]:UNITs? 


:MEASurementSCaling 
:REFerenceTRace[12]:UNITs 
„<Daten>“ 
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MEASurementSCaling Subsystem 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


TIME:DATumtoCURsor 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dientzurEinstellung 
des Datenlinie-zu-Cursor-Wertes 
für den Zeitmaßstab. Nach der 
Eingabe wird der Zeitmaßstab 
neuberechnet, indem der Wert als 
Differenzzwischen denPositionen 
derZeit-Datenlinieunddem Cursor 
angenommen wird. 


Diese Abfrage bringt die 
maßstabgerechte Zahlangabe für 
die Zeit, die durch die aktuelle 
Differenz zwischen der vertikalen 
Datenlinie und dem Cursor 
dargestellt wird. 


:MEASurementSCaling 
:TIME:DATumtoCURsor 
<Zahl> 


:MEASurementSCaling 
:TIME:DATumtoCURsor 34 


:MEASurementSCaling 
:TIME:DATumtoCURsor? 


:MEASurementSCaling 
:TIME:DATumtoCURsor 
<Zahl> 


TIME: ENable 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dientzum Ein- oder 
Ausstellen des Horizontal- 
maßstabs. 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Status des Horizontal- 
maßstabs. 


:MEASurementSCaling: TIME 
:ENable <Boolescher 
Ausdruck> 


:MEASurementSCaling:TIME 
:ENable ON 


:MEASurementSCaling:TIME 
:ENable? 


:MEASurementSCaling:TIME 
:ENable <Boolescher 
Ausdruck> 
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MEASurementSCaling Subsystem 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 
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TIME:SCaling 
Befehl 
Dieser Befehl dient zur 


Einstellung des Horizontal- 
maßstabs. 


:MEASurementSCaling: TIME 
:SCaling <Zahl> 


:MEASurementSCaling: TIME 
:SCaling 29 


:MEASurementSCaling: TIME 
:SCaling? 


:MEASurementSCaling: TIME 
:SCaling <Zahl> 


TIME:UNITs 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur Eingabe 
einer vierstelligen Zeichenkette 
für den Horizontalmaßstab eines 
bestimmten Strahls. Die 
Zeichenkette muß in 
Anführungszeichen (,, „) stehen. 


Diese Abfrage bringt die 
Zeichenkette für den 
Horizontaimaßstab eines 
bestimmten Strahls. 


:MEASurementSCaling 
:TIME:UNITs „<Daten>“ 


:MEASurementSCaling 
:TIME:UNITs „MINS“ 


:MEASurementSCaling 
:TIME:UNITSs? 


:MEASurementSCaling 
:TIME:UNITs „<Daten>“ 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


TRace[1234]:ENable 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zum Ein- und 
Ausschalten eines anwender- 
definierten Maßstabs für einen 
bestimmten Referenzstrahl. 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Status des anwender- 
definierten Maßstabs für einen 
bestimmten Referenzstrahl. 


:MEASurementSCaling 
:TRACE[1234]:ENable 
<Boolescher Ausdruck> 


:MEASurementSCaling 
:TRACEI1:ENable ON 


:MEASurementSCaling 
:TRACE[1234]:ENable? 


:MEASurementSCaling 
:TRACE[1234]:ENable 
<Boolescher Ausdruck> 


TRace[1234]:SCaling 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung des Spannungs- 


Maßstabfaktors für einen 
bestimmten Strahl. Der 
Wertebereich ist +1E+30. 
Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Spannungs- 
Maßstabfaktor für einen 
bestimmten Strahl. 
:MEASurementSCaling 
:TRace[1234]:SCaling <Zahl> 
:MEASurementSCaling 


:TRace1:SCaling 4E-3 


:MEASurementSCaling 
:TRace[1234]:SCaling? 


:MEASurementSCaling 
:TRace[1234]:SCaling <Zahl> 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


TRace[1234]:OFFSet 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung des Wertes der 
Spannungsverschiebung füreinen 
bestimmten Strahl. Der 
Wertebereich ist +1E+30. 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Wert der Spannungs- 
verschiebung für einen 
bestimmten Strahl. 


:MEASurementSCaling 
:TRace[1234]:OFFSet <Zahl> 


:MEASurementSCaling 
:TRace1:OFFSet 30 


:MEASurementSCaling 
:TRace[1234]:OFFSet? 


Format der Antwort: :MEASurementSCaling 


:TRace[1234]:OFFSet <Zahl> 
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MEASurementSCaling Subsystem 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


TRace[1234]:UNITs 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur Eingabe 
einer vierstelligen Zeichenkette 
für die Maßstab-Einheiten eines 
bestimmten Strahls. Die 
Zeichenkettemußin Anführungs- 
zeichen (,, „) stehen. 


Diese Abfrage bringt die 
Zeichenkette für die Maßstab- 
Einheiten eines bestimmten 
Strahls. 


:MEASurementSCaling 
:TRace[1234]:UNITs 
„<Daten>“ 


:MEASurementSCaling 
:TRace1:UNITs „DEG“ 


:MEASurementSCaling 
:TRace[1234]:UNITs? 


:MEASurementSCaling 
:TRace[1234]:UNITs 
„<Daten>“ 
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MENU Subsystem PLOT Subsystem 
Das MENU Subsystem dient zur Einstellung der Das PLOT Subsystem dient zur Einstellung aller 
Menütransparenz. Plotterfunktionen des Geräts. 
BEFEHL BEFEHLE 
:MENU :PLOT 
:TRANSparency :DEst 
:GRaticule 
:LABELsdatecursor 
:LIMitstype 
Name: TRANSparency :MOde 
A :PEnchange (nur Befehl) 
Typ: Befehl, Abfrage ‚PERStype 
Wirkung: Dieser Befehldientzum Ein- oder 
Ausschalten (ON oder OFF) der 
Menütransparenz. 
Diese Abfrage bringt den BIN em 
aktuellen Status der Typ: Befehl, Abfrage 
BACHNELRERANGNE, Wirkung: Dieser Befehl stellt das Ziel der 
- Plotterausgabe ein. Die Option 
Befehlssyntax: :MENU:TRANSparency „INTernal“ ist nur bei einem 
<Boolescher Ausdruck> eingebauten Thermo- oder 
ua, E 5 Farbplotter zulässig. Bei Auswahl 
Beispiel: :MENU:TRANSparency ON von „EXTernal“ erfolgt der Plot 
entweder über die GPIB- oder die 
Abfragesyntax: :MENU:TRANSparency? RS423-Schnittstelle, jenachdem, 
Format der Antwort: :MENU:TRANSparency een in = 
PREIEERN: <Daten> wirdentweder INTernal 
oder EXTernal angegeben. 
Diese Abfrage bringt das aktuelle 
Ziel der Plotterausgabe. 
Befehlssyntax: !PLOT:DEst <Daten> 
Beispiel: !PLOT:DEst INTernal 
Abfragesyntax: :PLOT:DEst? 


Format der Antwort: :PLOT:DEst <Daten> 


126 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


GRaticule 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung des zu plottenden 
Rastertyps. Hierbei kann es sich 
entweder um durchgehende 
Linien (SOLID), unterbrochene 
Linien (BROKEN) oder kein 
Raster (OFF) handeln. 


Diese Abfrage bringt den aktuell 
eingestellten Plot-Rastertyp. 


:PLOT:GRaticule <Daten> 
:PLOT:GRaticule BROKEN 


:PLOT:GRaticule? 
:PLOT:GRaticule <Daten> 


LABELsdatecursor 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehldientzum Ein- oder 
Ausblenden von Strahl- 
bezeichnungen, Datumsangaben 
und Cursoren in Plots. Es können 
Zahlenwerte gesendet werden, 
hierbei wird 0 als OFF und jede 
andere Zahl als ON interpretiert. 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Status dieser Funktion. 


:PLOT: LABEL sdatecursor 
<Boolescher Ausdruck> 


:PLOT:LABELsdatecursor ON 


:PLOT:LABELsdatecursor? 


:PLOT:LABELsdatecursor 
<Boolescher Ausdruck> 
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Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


PLOT Subsystem 


LIMitstype 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur Definition 
der Art, in der Grenzwertstrahlen 
geplottet werden. Diese können 
weggelassen werden (OFF) oder 
als Strahlen (LINE) bzw. 
schattiertes Gebiet zwischen den 
Strahlen (FILLed) geplottet 
werden. 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Einstellung dieser Funktion. 


:PLOT:LIMitstype <Daten> 
:PLOT:LIMitstype LINE 
:PLOT:LIMitstype? 

:PLOT:LIMitstype <Daten> 


MOde 
Befehl, Abfrage 


Mit diesem Befehl wird die 
Piotter-Betriebsart entweder auf 
AUTO oder SINgle eingestellt. 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Plotter-Betriebsart. 


:PLOT:MOde <Daten> 
:PLOT:MOde SINgle 


:PLOT:MOde? 
:PLOT:MOde <Daten> 
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PLOT Subsystem 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


PEnchange 
Befehl 


Dieser Befehl ist nur bei einem 
eingebauten Farbplotter gültig. 
Wenner gesendet wird, drehtsich 
die Stifttrommel in die nächste 
Position, wie es für den Ersatz 
von Stiften erforderlich ist. 


:PLOT:PEnchange 
:PLOT:PEnchange 


PERStype 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl stellt die Art der 
Plots von Nachleuchtanzeigen 
ein. Der Strahl kann entweder als 
durchgehende (SOLID) oder 
unterbrochene (BROKEN)Kurve 
oder nicht (OFF) geplottet 
werden. 


Diese Abfrage bringt die aktuell 
eingestellte Art der Plots von 
Nachleuchtanzeigen. 


:PLOT:PERStype <Daten> 
!PLOT:PERStype BROKEN 


:PLOT:PERStype? 


Format der Antwort: :PLOT:PERStype <Daten> 
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POSTstore Subsystem 


Das POSTStore Subsystem dient zur Einstellung aller 
Signalnachbearbeitungsfunktionen. 


BEFEHLE 

:POSTStore 
:REStore 
!XMAg 
"XSHift 
!YMAg 
:YSHift 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


(nur Befehl) 


REStore 
Befehl 


Dieser Befehl dient dazu, einen 
Cursorstrahl in seinen 
ursprünglichen Zustand zurück- 
zuversetzen. Hierbei werden alle 
Auswirkungen von Signalnach- 
bearbeitungen beseitigt. 


:POSTStore:REStore 
:POSTStore:REStore 


XMAg 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung eines horizontalen 
Vergrößerungsfaktors für den 
gespeicherten Cursorstrahl. 
Hierbei ist ein Wert zwischen 1 
und 4 gültig. 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen horizontalen 
Vergrößerungsfaktor für den 
gespeicherten Cursorstrahl. 


!:POSTStore:XMAg <Zahl> 
:POSTStore:XMAg 1.7 


:POSTStore:XMAg? 


Format der Antwort: :POSTStore:XMAg <Zahl> 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 
Beispiel: 


Abfragesyntax: 


XSHift 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
horizontalen Verschiebung des 
gespeicherten Cursorstrahls. Der 
Wert wird in Rasterteilen 
angegeben und bezieht sich auf 
dienichtverschobenePosition des 
Strahls. Gültige Angaben liegen 
im Bereich +5 Teile. Der 
Cursorstrahl kann in Schritten 
verschoben werden, die den 
einzelnen Meßpunkten 
entsprechen. Bei einer Speicher- 
tiefe von 50k entspricht das 
Schritten von 0,0002, bei 5k von 
0,002 und bei 0,5k von 0,02. 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Horizontalverschiebung des 
Cursorstrahls in Rasterteilen. 


:POSTStore:XSHift <Zahl> 
:POSTStore:XSHift 7.04 


:POSTStore:XSHift? 
:POSTStore:XSHift <Zahl> 


YMAg 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung eines vertikalen 
Vergrößerungsfaktors für den 
gespeicherten Cursorstrahl. 
Hierbeiistein Wertzwischen 0,02 
und 4 gültig. 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen vertikalen Vergrößer- 
ungsfaktor für den gespeicherten 
Cursorstrahl. 


:POSTStore:YMAg <Zahl> 
:POSTStore:YMAg 1.2 


:POSTStore:YMAg? 


Format der Antwort: :POSTStore:YMAg <Zahl> 
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Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


POSTstore Subsystem 


YSHift 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur vertikalen 
Verschiebung des gespeicherten 
Cursorstrahls. Der Wert wird in 
Rasterteilen angegeben und 
bezieht sich auf die 
nichtverschobene Position des 
Strahls. Gültige Angaben liegen 
im Bereich +12 Teile. 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Vertikalverschiebung des 
Cursorstrahls in Rasterteilen. 


:POSTStore: YSHift <Zahl> 
:POSTStore: YSHift 4 


:POSTStore: YSHift? 
:POSTStore: YSHift <Zahl> 
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REFerencTRace Subsystem 


Das REFerenceTRace Subsystem dient zur Kopie von 
Strahlen in Referenzstrahlen. 


BEFEHLE 
:REFerenceTRace 
:SAVE (nur Befehl) 
:TRAceSCaling [12] 
X 
*Y 

Name: SAVE 

Typ: Befehl 

Wirkung: Dieser Befehl kopiert einen 
erfaßten Strahl (TRace)odereinen 
Referenzstrahl (REFerence 
TRace) in einen bestimmten 
Referenzstrahl. Der Befehlbesteht 
aus der Angabe der Quelle und 
des Ziels. 
Die Bezeichnungen der Strahlen 
sind: 
TRacel 
TRace2 
TRace3 
TRace4 
REFerenceTRacel 
REFerenceTRace?2 

Befehlssyntax: :REFerenceTRace:SAVE: 
<Daten>,<Daten> 

Beispiel: :REFerenceTRace:SAVE 

:TRacel,REFerenceTRacel 

Name: TRaceSCaling[12]:X 

Typ: Befehl, Abfrage 

Wirkung: Dieser Befehl dient zur 


Einstellung des horizontalen 
Maßstabfaktors für den 
ausgewählten Referenzstrahl. 


Diese Abfrage bringt den 
horizontalen Maßstabfaktor für 
denausgewählten Referenzstrahl. 
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Befehlssyntax: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Beispiel: Für einen mit einer 
Zeitbasis von 100us/Teil 
gespeicherten Strahl gilt die 
Angabe 100E-3. 


Wenn im ausgewählten Speicher 
kein Strahl gespeichert ist, erfolgt 
eine Fehlermeldung und die 
Angabe eines ungültigen Wertes. 


:REFerenceTRace 
:TRaceSCaling[12]:X 
<Zahl>IEXTernal 


:REFerenceTRace 
:TRaceSCaling[12]:X? 


:REFerenceTRace 
:TRaceSCaling[12]:X 
<Zahl>IEXTernal 


TRaceSCaling[12]:Y 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung des vertikalen 
Maßstabfaktors für den 
ausgewählten Referenzstrahl. 


Diese Abfrage bringt den 
vertikalen Maßstabfaktor für den 
ausgewählten Referenzstrahl. 


Beispiel: Für einen gespeicherten 
Strahl mitdem Bereich 2mV/Teil 
gilt die Angabe 2E-3. 


Wenn im ausgewählten Speicher 
kein Strahl gespeichert ist, erfolgt 
eine Fehlermeldung und die 
Angabe eines ungültigen Wertes. 


:REFerenceTRace 
:TRaceSCaling[12]:Y <Zahl> 


:REFerenceTRace 
:TRaceSCaling[12]:Y? 


:REFerenceTRace 
:TRaceSCaling[12]:Y <Zahl> 


Bei den ROOT Befehlen handelt es sich um verschiedene 
Einzelbefehle zur DSO-Steuerung. 


BEFEHLE 
:ABORT 
:ALL? 

:AU Tosetup 


:BandwidthLimit ° 


:BEEP 
:DATE 
‘HELP? 
:KEYeclick 
‘LER? 
:LTER? 
:MENU 
:PLOT 
:SER? 
:TEXT 
:TIME 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


(nur Befehl) 
(nur Befehl) 


(nur Befehl) 


(nur Befehl) 


ABORT 
Befehl 


Dieser Befehl wirkt wie die Abort- 
Taste auf der Frontplatte, er setzt 
das Gerät allerdings nicht in die 
Betriebsart Local-Control zurück. 
Er dient zum Abbruch eines 
AUTOSETUPs oder eines 
PLOT:s. 


:ABORT 
:ABORT 


ALL? 
Abfrage 


Diese Abfrage dient zur 
Bestimmung des vollständigen 
Gerätestatus und -setups. Das 
Gerät gibt alle Antworten auf 
Abfragen der meisten Befehle, die 
sowohl eine Befehls- wie 
Abfrageform haben. 
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Befehlssyntax: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


ROOT Commands 


Die erhaltenen Daten können 
gespeichert und dazu verwendet 
werden, das Gerät in einem 
bestimmten Status zurück- 
zuversetzen. Diese Abfrage ist 
ähnlich wie die Setup-Befehle, 
hat aber den Vorteil, daß die 
Antworten als Text und in der 
Form erfolgen, wie sie unter den 
jeweiligen Abfragen angegeben 
sind. Somit können sie leicht 
untersucht und verstanden 
werden. 


:ALL? 


AUTosetup 
Befehl 


Dieser Befehl hat die gleiche 
Funktion wie die entsprechende 
Taste auf der Frontplatte. 


:AUTosetup 
:AUTosetup 


BandwidthLimit 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung der Bandbreiten- 
begrenzung aller Eingangskanäle 
auf 20MHz (TWEnty) oder die 
volle Bandbreite (NOne). 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Status der Band- 
breitenbegrenzung für die 
Eingangskanäle. 


:BandwidthLimit <Daten> 
:BandwidthLimit TWEnty 


:BandwidthLimit? 


Format der Antwort: :BandwidthLimit <Daten> 
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ROOT Commands 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 
Beispiel: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 
Beispiel: 


Abfragesyntax: 


BEEP 
Befehl 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung des Signaltons. Die 
Länge des Signaltons kann 
zwischen etwaeiner und fünfzehn 
Sekunden variiert werden. 


:BEEP <Zahl> 
:BEEP 7 


DATE 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung der internen Uhr auf 
das richtige Datum (Monat, Tag, 
Jahr). 


Die Eingabe in das Datenfeld für 
den Monat kann sein: 
JANuary, FEBruary, MARch, 
APRil, MAY, JUNe, JULy, 
AUGust, SEPtember, OCTober, 
NOVember oder DECember. 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Einstellung der internen Uhr. 


:DATE 
<Zahl>,<Daten>,<Zahl> 
:DATE 14,JULy,1994 


:DATE? 


Format der Antwort: :DATE 


<Zahl>,<Daten>,<Zahl> 


Anmerkung: Das DSO akzeptiert Datumsangaben sowohl 
im Format MM-TT-JJ wie TT-MM-JJ. Es gibt die 
Datumsangabe aber immer so aus, wie sie mit dem Befehl 
DATE:FORMAT festgelegt wurde. 
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Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


HELP? 
Abfrage 


Diese Abfrage bringt eine 
Auflistung aller Befehle mit 
allen dazugehörigen möglichen 
Argumenten. Die alpha- 
numerischen Daten haben einen 
Umfang von etwa 4k. 


:HELP? 


:HELP <Auflistung aller 
Befehle> 


KEY(click 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zum Ein- und 
Ausschalten der Tastenklick- 
Funktion. 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Status der Tastenklick- 
funktion. 


:KEYclick <Boolescher 
Ausdruck> 


:KEYclick ON 


:KEYclick? 


:KEYclick <Boolescher 
Ausdruck> 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


LER? 
Abfrage 


Diese Abfrage bringt den Status 
desLocalEventRegisters (LER). 
Derangegebene Wert ist 1 oder. 
S. Abb. 5.2. 


1 bedeutet, daß das Gerät seitdem 
letzten Senden dieser Abfrage von 
Rechnersteuerung auf internen 
Betrieb umgeschaltet wurde, 
beispielsweise weil die Abort- 
Taste gedrückt wurde. 


O bedeutet, daß das Gerät seitdem 
letzten Senden dieser Abfrage 
nicht von Rechnersteuerung auf 
internen Betrieb umgeschaltet 
wurde. 


Wenn diese Abfrage gesendet 
wird, wird das LER auf 0 
zurückgesetzt, sobald der Wert 
gelesen wurde. 


:LER? 
:LER 110 


LTER? 
Abfrage 


Diese Abfrage bringt. den Status 
des Limit Test Event Registers 
(LTER). S. Abb. 5.2. Der 
angegebene Wert ist entweder 1 
oder 0. 1 bedeutet, daß der 
Grenzwerttest seit dem letzten 
Senden dieser Abfrage 
fehlgeschlagen ist, Obedeutet, daß 
er erfolgte. 


Das LTER wird auf 0 
zurückgesetzt, sobald der Wert 
gelesen wurde. 


:LTER? 
:LTER 011 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 
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ROOT Commands 


MENU 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur Änderung 
der Bildschirmanzeige in ein 
beliebiges Menü, indem eine 
der nachfolgenden Menü- 
bezeichnungen gesendet wird. 
Wenn OFF gesendet wird, 
erscheint wieder die normale 
Signalanzeige. 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Art der Bildschirmanzeige. 
Hierbei kann es sich entweder um 
eine Menübezeichnung oder OFF 
handeln. 


Menübezeichnungen: 


500HM select 

ANalySis sTatus 

ANalysis FUNCtions 

AVeraGing 

BANDWidth & calibration 

CAPture Master 

CH12 main and zoom Trace 
Display 

CH34 main and zoom Trace 
Display 

CURrent Status 

CUSTomize COLor 

DESTinaTion tRACe 

DISPlay COLor 

DISPlay Intensity 

DISPlay Master 

FFT Parameters 

GPIB 

GRAPH Parameters 

HISTogram Parameters 

1/O Master 

MATH Master 

MEASurement SCaling 

MEMory Length 

OFF 

OPTions CONFiguration 

PERSistence 

PLOT configuration 

PROBe Gain selection 

REF Trace Copy 

RS423 PORT 

Save and Recall Master 

SCaled TIME meASurements 

SCaled Volts MEASurements 

SEQuence ’ 

SEQuence STatus 
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ROOT Commands 


Befehlssyntax: 
Beispiel: 
Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 
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SET Time AND Date 
SPECial 

TEST LIMits 

TRIGger Setup 

TV Trigger 

YT CURSor Measurements 
XY CURSor Measurements 


:!MENU <Daten> 
:MENU CAPtureMaster 
:MENU? 

:MENU <Daten> 


PLOT 
Befehl 


Dieser Befehl hat die gleiche 
Funktion wie die Plot-Taste auf 
der Frontplatte. Er veranlaßteinen 
Plot der aktuellen Bildschirm- 
anzeige unter Berücksichtigung 
der mit den :PLOT Befehlen 
eingestellten Parameter. 


:PLOT 
:PLOT 


SER 
Abfrage 


Diese Abfrage bringt den Status 
des Stored EventRegisters (SER). 
S. Abb. 5.2. Derangegebene Wert 
ist entweder 1 oder 0. 1 bedeutet, 
daß die Erfassung vollständigund 
ein Strahl auf der Anzeige 
gespeichert ist, und 0 bedeutet, 
daß z.Zt. kein Strahl auf der 
Anzeige gespeichert ist. Die 
Speicherung auf der Anzeige darf 
nicht mit der Speicherung in den 
Signalspeichern verwechselt 
werden. 


:SER? 
:SER 110 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 
Beispiel: 

Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 
Beispiel: 

Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


TEXT 
Befehl, Abfrage 


Mit diesem Befehl können Sie vor 
einem Plot Anmerkungen auf der 
Bildschirmanzeige einfügen. In 
jede Zeile der Anzeige kann Text 
eingegeben werden, der die 
bestehende Anzeige überschreibt. 
Jede Zeile hat eine Länge von 31 
Zeichen. 


Zeile 1 ist die oberste und Zeile 15 
die unterste Zeile. Zeile 3 enthält 
normalerweise Informationen zur 
Zahlentaste 2, Zeile 15 zur 
Zahlentaste 8. 


Die TEXT*-Version dieses 
Befehls kann dazu benutzt 
werden, den gleichen Text in jede 
Zeile einzugeben. ‚Wenn zwei 
Anführungszeichen (,,“) gesendet 
werden, wird jeglicher Text aus 
der Anzeige gelöscht. 


Die normale Textanzeige kann 
mit dem Befehl MENU 
wiederhergestellt werden. 


Diese Abfrage bringt den Text in 
derangegebenen Bildschirmzeile. 


‘TEXT <Zahl> ‘“<Text>“ 
:TEXT4,“ Text on line four“ 
:TEXT1? 

‘TEXT <Zahl> ‘“<Text>“ 


TIME 
Befehl, Abfrage 
Dieser Befehl dient zur 


Einstellung der internen Uhr auf 
die richtige Zeit (Stunden, 
Minuten, Sekunden). 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Einstellung der internen Uhr. 


:TIME <Zahl>,<Zahl>,<Zahl> 
:TIME 16,45,00 

:TIME? 

:TIME <Zahl>,<Zahl>,<Zahl> 


Das RS423 Subsystem dient zur Einstellung der Parameter 
für die RS423-Schnittstelle. 


BEFEHLE 

:RS423 
:BAUD 
:BPC 
:ECHOandprompt 
:HAnd 
:PARity 
:STopBits 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort 


Name; 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort 


BAUD 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung der Baudrate der 
RS423-Schnittstelle. Gültige 
Baudraten sind: 110, 300, 600, 
1200, 2400, 4800 und 9600. Alle 
anderen Werte werden gerundet. 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Baudrate für die RS423- 
Schnittstelle. 


:RS423:BAUD <Zahl> 
:RS423:BAUD 9600 


:RS423:BAUD? 


: :!RS423:BAUD <Zahl> 


BPC 
Befehl, Abfrage 


Dieser BefehldientzurEinstellung 
der Datenbits pro Byte für RS423- 
Plots. Gültige Werte sind 7 oder 8. 
Andere Werte werden gerundet. 


Diese Abfragebringtdie Datenbits 
pro Byte für RS423-Plots. 


:RS423:BPC <Zahl> 
:RS423:BPC 7 


:RS423:BPC? 
: !RS423:BPC <Zahl> 
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Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


RS423 Subsystem 


ECHOandprompt 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zum Ein- und 
Ausschalten der Echo-and- 
Prompt-Funktion. Es können 
Zahlenwerte gesendet werden, 0 
wirdalsaus (OFF) und jede andere 
Zahl als ein (ON) interpretiert. 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Status der Echo-and- 
Prompt-Funktion. 


:RS423:ECHOandprompt 
<Boolescher Ausdruck> 


:RS423:ECHOandprompt ON 


:RS423:ECHOandprompt? 


:RS423:ECHOandprompt 
<Boolescher Ausdruck> 


HAnd 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung des Quittungsbetriebs 
der RS423-Schnittstelle. Der 
Quittungsbetrieb (Handshaking) 
kann auf None (kein), XONxoff 
(Software) oder RTScts 
(Hardware) eingestellt werden. 


Diese Abfrage bringt die Art des 
Quittungsbetriebs der RS423- 
Schnittstelle. 


:RS423:HAnd <Daten> 
:RS423:HAnd RTScts 


:RS423:HAnd? 
:RS423:HAnd <Daten> 
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RS423 Subsystem 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


PARity 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung der Parität bei 
Datenübertragungen über die 
RS423-Schnittstelle. Die Parität 
kann auf None (keine), Even 
(gerade), Odd (ungerade), Mark 
(Zeichen) oder Space 
(Leerzeichen) eingestellt werden. 


Diese Abfrage bringt die Parität 
bei Datenübertragungen über die 
RS423-Schnittstelle. 


:RS423:PARity <Daten> 
:RS423:PARity None 


:RS423:PARity? 
:RS423:PARity <Daten> 


STopBits 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung der Anzahl der 
Stoppbits pro Byte bei 
Datenübertragungen über die 
RS423-Schnittstelle. Es kann 
entweder ein oder zwei Stoppbits 
gesendet werden. Andere Werte 
werden gerundet. 


Diese Abfrage bringt die Anzahl 
der Stoppbits pro Byte bei 
Datenübertragungen über die 
RS423-Schnittstelle. 


:RS423:STopBits <Zahl> 
:RS423:STopBits 2 


:RS423:STopBits? 


Format der Antwort: :RS423:STopBits <Zahl> 
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SEQuence Subsystem 


Diese Subsystem enthältalle Befehle, diesich auf Sequenzen 
beziehen. 


BEFEHLE 
:SEQuence 
:CLEAR[12345678] (nur Befehl) 
:CONTinue (nur Befehl) 
:CYCles[12345678] 
:NAME 
:RUN[12345678] (nur Befehl) 
:SOFTkey 
Name: CLEAR 
Typ: Befehl 
Wirkung: Dieser Befehl löscht die 
ausgewählte Sequenz. 
Befehlssyntax: :SEQuence:CLEAR[12345678] 
Beispiel: :SEQuence:CLEAR3 
Name: CONTinue 
Typ: Befehl 
Wirkung: Dieser Befehl dient dazu, eine 
Sequenz nach der WAIT- 
Anweisung weiterlaufen zu 
lassen. 
Befehlssyntax: :SEQuence:CONTinue 
Beispiel: :SEQuence:CONTinue 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 
Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


CYCles 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung der Anzahl der 
Sequenzabläufe einer Sequenz. 
Der Wert kann zwischen 1 und 
999 liegen oder auf CONTinuous 
(fortlaufend) eingestellt werden. 


Diese Abfrage bringt aktuell 
eingesieilte Anzahl der Abläufe 
einer Sequenz. 


:SEQuence:CYCles 
<Zahl>ICONT 


:SEQuence:CYCles 27 
:SEQuence:CYCles? 


:SEQuence:CYCles 
<Zahl>ICONT 


NAME 
Befehl, Abfrage 


Mit diesem Befehl wird einer 
ausgewählten Sequenz eine 
Bezeichnung gegeben, der aus 
acht alphanumerischen Zeichen 
in Anführungszeichen besteht. 


Diese Abfrage bringt die 
Bezeichnung der ausgewählten 
Sequenz. 


:SEQuence: NAME 
„<Daten>“ ‚<Zahl> 


:SEQuence:NAME „Peter“ 4 


:SEQuence:NAME? 


:SEQuence:NAME 
„<Daten>“ <Zahl> 
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SEQuence Subsystem 


Name: RUN 
Typ: Befehl 
Wirkung: Dieser Befehl dient dazu, eine 
bestimmte Sequenz ablaufen zu 
lassen. Die Auswahl der Sequenz 
geschieht über ihre Nummer oder 
ihre Bezeichnung. 
Befehlssyntax: :SEQuence:RUN <Zahl> 
Beispiel: :SEQuence:RUN 7 
Name: SOFTkey 
Typ: Befehl, Abfrage 
Wirkung: Dieser Befehl dient dazu, einer 
bestimmten Sequenz eine 
Zahlentaste auf der Frontplatte 
zuzuweisen, mit der sie direkt 
gestartet werden kann. Hierzu 
können die Zahlentasten 2, 3 und 
4 benutzt werden. Wenn OFF 
gesendet wird, wird keine 
Zahlentaste zugewiesen. 
Diese Abfrage bringt die aktuell 
zugewiesene Zahlentaste für eine 
bestimmte Sequenz. 
Befehlssyntax: :SEQuence:SOFTkey 
<Zahl>,<Zahl>IOFF 
Beispiel: :SEQuence:SOFTkey 7,4 
Abfragesyntax: :SEQuence:SOFTkey? 
Format der Antwort: :SEQuence:SOFTkey 
<Zahl>,<Zahl> 
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SYStem Subsystem 


Dieses Subsystem dient zur Kontrolle der GPIB- 
Fehlermeldungen und der Einstellung des Formats. 


BEFEHLE 
:SYStem 
:ERRor 
:ERRorCLear 
:HEADer 
:LONGform 
Name: ERRor 
Typ: Abfrage 
Wirkung: Diese Abfrage bringt den ersten 
Eintrag in der vom Geräterstellten 
Fehlerliste. Der Eintrage kann als 
Nummer oder Zeichenkette 
angegeben werden. Hierzu wird 
entweder STRING (Zeichen- 
kette), NUMBER (Zahl) oderkein 
Parameter spezifiziert. Wenn 
STRING angegeben wird, bringt 
das DSO die Fehlernummern mit 
ihren Bezeichnungen, bei 
NUMBER oder wenn kein 
Parameter angegeben wird, istes 
nur die Fehlernummer. 
Fehlerliste: 
Nr. Fehler 


0 kein Fehler 
Besondere Fehlermeldungen 

1 Befehl nicht ausgeführt 

2  ungültiger Modus 

5 __WARNING:VALUE FORCED INTO RANGE 
Fehler Rechnersteuerung/Parser 

10 Befehl unbekannt 

11 Argument unbekannt 

12 Argument erwartet 

13  Zeichenkette erwartet 

14 nur Abfrage 

15 nur Befehl 

16 ungültige Daten 

17 Daten erwartet 

18 keine Daten erwartet 

19 zu viele Daten 

20 ungültige Auswahl 

21 Eingabe zu lang 
I/O-Fehler 

55 NO OPTION FAULT 
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Fehler im Horizontalsystem 

62 AVERAGING DISABLED IN ROLL 

63 L.TEST AVAILABLE INREFR ONLY 
Warnungen 

90 WARNING:NO TRACE SELECTED 

91 WARNING:NO Y TRACE VISIBLE 

92 WARNING:CHANNEL OFF 

93 _WARNING:REFERENCE TRACE OFF 

94 WARNING:INFINITE PERSISITENCE 

95 _WARNING:VALUE FORCED INTO RANGE 

96 WARNING:CALC ALREADY SELECTED 

99 ONLY 3 TRACES PER CHANNEL PAIR 
Fehler bei der Signalnachbearbeitung 

100 POST STORAGE:SCOPE NOT STORED 

101 POST STORAGE:NO TRACE SELECTED 

102 POST STORAGE:RESULT OFF SCREEN 

103 AUTO MODE NOT SELECTED 
Speicher-/Wiederaufruf-Fehler 

120 SETUP EMPTY 

121 SETUP CORRUPT 

122 SEQUENCE EMPTY 

123 SEQUENCE CORRUPT 

125 MEMORY EMPTY 

126 MEMORY CORRUPT 

127 REF TRACE EMPTY 

128 REF TRACE CORRUPT 
Main/Zoom-Fehler 

129 TRACE NOT VISIBLE 
Anzeigefehler 

130 ROLL:WILL ZOOM WHEN STORED 
Sequenzfehler 

131 CANNOT CONTINUE SEQUENCE 

132 SEQUENCE ALREADY RUNNING 

133 SOFT KEY ALREADY ASSIGNED 
Fehler bei gehaltenen Strahlen 

135 NO ADD WHEN HELD 
Trigger-Fehler 

140 TV TRIG:NO AUTO TRIGGER 

141 TV TRIG:Changing sync 

142 TV TRIG:AC COUPLING ONLY 

143 B:TRIG:NO AUTO TRIGGER 

144 TRIG NOT IN USE 

145 LINE TRIG:AC hf-rej ONLY 

146 TV TRIG:NO LINE TRIG SOURCE 

147 EXT TRIG:COUPLINGS MUST MATCH 

148 B TRIG:LINE ONLY 
Fehler im Roll-Modus 

151 NO AVERAGE WHEN ROLL 
Allgemeine Fehler 

155 50 OHM:NO AC COUPLING 

167 OPTION NOT AVAILABLE 

170 AUTOSETUP ALREADY IN PROGRESS 

171 DATA CHECKSUM FAILURE 


Cursor-Fehler 
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DATUM LOCKED TO GND IN ABS MODE 
DATUM LOCKED TO TGR IN ABS MODE 
THE TIME CURSOR AND DATUM ARE 
THE SAME 

THE CURSORS ARE OFF 


Analyse- und Meß-Fehler 


184 
187 
188 
189 
190 
191 
193 
194 
195 


CANNOT SET SCALING IN XY MODE 
CANNOT GRAPH IN XY 

NO CURSOR TRACE SELECTED 
ILLEGAL MEASUREMENT 

GRAPH RUNNING 

HISTOGRAM RUNNING 
DESTINATION AS CURSOR TRACE 
MIN IS NOT LESS THAN MAX 
LOCKED WHEN GRAPHIMG 


Plotterfehler 


196 
197 


PLOT BUFFER FULL 
NO PLOTTER FITTED 


GPIB-Fehler 


GPIB deadlock 

GPIB interrupted 
GPIB unterminated 
GPIB dcas 

GPIB ifc 

GPIB unexpected EOI 
GPIB received GET 


Massenspeicher-Fehler 
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DEVICE NOT MOUNTED 

DEVICE FULL 

DEVICE IS WRITE PROTECTED 

RUN NUMBER IS OUT OF RANGE 
COULDN’T WRITE DATA TO DEVICE 
COULDN’T READ DATA FROM DEVICE 
COULDN’T RENAME OBJECT 

MEMORY ALLOCATION ERROR, RETRY 
OBJECT ALREADY EXISTS 

COULDN’T CREATE DIRECTORY 
COULDN’T INITIALIZE DEVICE 

INVALID NAME 

INVALID OPERATION 

FILE DOESNOTCONTAIN A VALIDTRACE 
FILE DOES NOTCONTAIN A VALIDSETUP 
FILE DOES NOT CONTAIN A VALID 
SEQUENCE 

SELECTED USER DOES NOT EXIST 
ON DEVICE 

RUN NAME DOES NOT EXIST 

RUN NUMBER DOES NOT EXIST 

TRACE FILE DOES NOT EXIST 

SETUP FILE DOES NOT EXIST 
SEQUENCE FILE DOES NOT EXIST 


242 
243 
244 
245 
246 
247 
249 
250 
251 


252 


Abfragesyntax: 
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SYStem Subsystem 


COULDN’T CREATE USER 

COULDN’T CREATE RUN 

COULDN’T CREATE RUN NUMBER 
COULDN’T DELETE OBJECT 

DEVICE NOT AVAILABLE 

NOT A VALID TRACE 

NOT A VALID SEQUENCE 

COULDN’T CREATE SETUP DIRECTORY 
COULDN’T CREATE SEQUENCE 
DIRECTORY 

NO FILE PRESENT FOR RECALL 


Wenn ein Fehler mit dieser 
Abfrage aufgerufen und 
untersucht wurde, wird er aus der 
Liste entfernt. 


:SYStem:ERRor? 
NUMBERISTRING 


Format der Antwort: :SYStem:ERRor? 


<FehlernummerlBezeichnung> 


Name: ERRorCLear 

Typ: Befehl 

Wirkung: Dieser Befehl dient zum Löschen 
der geräteinternen Fehlerliste, 
wenn Fehler wie z.B. ungültige 
Befehle empfangen werden. 

Befehlssyntax: :SYStem:ERRorCLear 

Beispiel: :SYStem:ERRorCLear 
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SYStem Subsystem 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 
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HEADer 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zum Ein- und 
Ausschalten des Titels einer 
Antwort auf eine Abfrage. Es 
können Zahlen gesendet werden, 
0 wird als OFF (aus) und jede 
andere Zahl als ON (ein) 
interpretiert. 


Diese Abfragebringtdie Angabe, 


obderTiteleiner Antwortals Teil 
der Antwort erscheint. 


:SYStem:HEADer 
<Boolescher Ausdruck> 


:SYStem:HEADer OFF 


:SYStem:HEADer? 


:SYStem:HEADer 
<Boolescher Ausdruck> 


LONGform 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl bestimmt, ob das 
DSO auf Abfragen in der Kurz- 
oder Langform antwortet. Das 
DSO akzeptiert für Eingaben 
beide Formen. Es können Zahlen 
eingegeben werden, O0 steht für 
die Kurzform, jede andere Zahl 
für die Langform 


Diese Abfrage bringt die Form 
der vom DSO gesendeten 
Antwort. 


:SYStem:LONGform 
<Boolescher Ausdruck> 


:SYStem:LONGform ON 


:SYStem:LONGform? 


:SYStem:LONGform 
<Boolescher Ausdruck> 


TRace Subsystem 


Das TRace Subsystem enthält Befehle für die Maßstäbe 


erfaßter Strahlen. 


BEFEHLE 
:TRace 


:TRaceSCaling<1234> 


X 
4 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


TRaceSCaling[1234]:X 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung des horizontalen 
Maßstabfaktors für den 
ausgewählten Strahl. 


Diese Abfrage bringt den 
horizontalen Maßstabfaktor für 
den ausgewählten Strahl. 


Beispiel: Für einen mit einer 
Zeitbasis von 100us/Teil 
gespeicherten Strahl gilt die 
Angabe 100E-3. 


Wenn im ausgewählten Speicher 
kein Strahl gespeichert ist, erfolgt 
eine Fehlermeldung und die 
Angabe eines ungültigen Wertes. 


:TRace:TRaceSCaling[1234]:X 
<Zahl>IEXTernal 


:TRace:TRaceSCaling[1234]:X? 


:TRace:TRaceSCaling[1234]:X 
<Zahl>IEXTernal 


TRace Subsystem 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


TRaceSCaling[1234]:Y 
Befehl, Abfrage 


Dieser BefehldientzurEinstellung 
des vertikalen Maßstabfaktors für 
den ausgewählten Strahl. 


Diese Abfragebringtden vertikalen 
Maßstabfaktor für den ausge- 
wählten Strahl. 


Beispiel: Für einen gespeicherten 
Strahl mit dem Bereich 2mV/Teil 
gilt die Angabe 2E-3. 


Wenn im ausgewählten Speicher 
kein Strahl gespeichert ist, erfolgt 
eine Fehlermeldung und die 
Angabe eines ungültigen Wertes. 


:TRace:TRaceSCaling[1234]:Y 
<Zahl> 


:TRace:TRaceSCaling[1234]:Y? 


:TRace:TRaceSCaling[1234]:Y 
<Zahl> 
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TRiGger Subsystem 


Das TRIGger Subsystem dient zur Einstellung des 


Triggersystems. 


BEFEHLE 

:TRGger 
:AUTotrig 
:SELect 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 
Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 
Beispiel: 
Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


AUTOotrig 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zum 
Umschalten zwischen auto- 
matischem Trigger undnormalem 
Trigger. Es können Zahlenwerte 
eingegeben werden, 0 wird als 
normaler Trigger und jede andere 
Zahl als Autotrigger interpretiert. 


Diese Abfrage bringt den aktuellen 
Status des Autotrigger-Systems. 


:TRIGger: AUTotrig 
<Boolescher Ausdruck> 


:TRIGger: AUTotrig ON 
:TRIGger: AUTotrig? 


:TRIGger:AUTotrig 
<Boolescher Ausdruck> 


SELect 
Befehl, Abfrage 


Dieser BefehldientzurEinstellung 
der Trigger-verknüpfungsfunktion. 
Das Triggersystem kann auf A (nur 
A-Trigger),B (nur B-Trigger) oder 
auf AGAteb (A verknüpft mit B) 
eingestellt werden. 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Status der Trigger- 
verknüpfungsfunktion. 


:TRIGer:SELect <Daten> 
:TRIGer:SELect B 
:TRIGer:SELect? 
:TRIGer:SELect <Daten> 
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TRiGger[AB] Subsystem 


Dieses Subsystem dient zur Einstellung des A & B 
Triggersystems. 


BEFEHLE 
:TRIGger[AB] 
:AUXsource 
:COUpling 
:DELay 
:LEVel 
:PREPost 
:PREtrig 
:SLOpe 
:SOurce 
:TVSyncpolarity 
:TVtrigger 
Name: AUXsource 
Typ: Befehl, Abfrage 
Wirkung: Dieser Befehl dient zur 
Einstellung der Quelle für AUX- 
Trigger auf entweder EXTernal 
oder LINE. 
Diese Abfrage bringt die Quelle 
des AUX-Triggersignals. 
Befehlssyntax: :TRIGger[AB]:AUXsource 
<Daten> 
Beispiel: :TRIGger[AB]:AUX source 
LINE 
Abfragesyntax: :TRIGger[AB]:AUXsource? 


Format der Antwort: :TRIGger[AB]:AUXsource 
<Daten> 
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Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Siehe auch: 


COUpling 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung der Kopplung der 
Triggerquelle für das A- oder B- 
Triggersystem. Wenn die 
Triggerquelle auf Netz (line) 
eingestellt ist, ist keine Auswahl 
möglich. HFRE)J dient zur 
Unterdrückung unerwünschter 
hochfrequenter Störungen. Zur 
Auswahl stehen: AC, DC, 
ACHFREJ und DCHFREJ. 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Kopplung der Triggerquelle für 
das A- oder B-Triggersystem. 


:TRIGger[AB]:COUpling 
<Daten> 


:TRIGgerA:COUpling 
ACHFREJ 


:TRIGger[AB]:COUpling? 


:TRIGger[AB]:COUpling 
<Daten> 


DELay 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehldient zur Einstellung 
der Verzögerung nach dem Trigger 
für A- oder B-Trigger. Die 
Zeitangabe erfolgtin Sekunden mit 
einer Auflösung von Sns. 


Diese Abfrage bringt die aktuelle 
Verzögerung für A- oder B- 
Trigger. 


:TRIGger[AB]DELay <Zahl> 
:TRIGgerB:DELay 0.055 


:TRIGger[AB]:DELay? 
:TRIGger[AB]:DELay <Zahl> 


PREPost 


DataSYS 700 Bedienungsanleitung 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


LEVel 

Befehl, Abfrage 

Dieser Befehl dient zur 
Einstellung des Trigger- 


schwellwerts für A- oder B- 
Trigger. Die Angabe erfolgt in 
Rasterteilen mit Bezug auf Masse 
des Quellkanals undliegtin einem 
Bereich von +8 Rasterteilen. 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Triggerschwellwert für 
das A- oder B-Triggersystem. 


:TRIGger[AB]:LEVel <Zahl> 
:TRIGgerB:LEVel 5.4 


:TRIGger[AB]:LEVel? 
:TRIGger[AB]:LEVel <Zahl> 


PREPOost 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung von Vor- oder 
Nachtriggern für das A- oder B- 
Triggersytem. Im Feld <Daten> 
steht entweder PREtrigger oder 
POSTitrigger. 


Diese Abfrage bringt die Angabe, 
ob PRE- oder POSTtrigger für 


das A- oder B-Triggersystem 
ausgewählt ist. 


:TRIGger[AB]:PREpost 
<Daten> 


:TRIGgerB:PREpost 
PREtrigger 


:TRIGger[AB]:PREpost? 


:TRIGger[AB]:PREpost 
<Daten> 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Name: 


Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 


Format der Antwort: 


TRIGger[AB] Subsystem 


PREtrIg 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung des Vortrigger- 
Prozentsatzes für A- oder B- 
Trigger. Der Bereich liegt 
zwischen O0 und 100% in 0,2%- 
Schritten. 


Diese Abfrage bringt den 
aktuellen Vortigger-Prozentsatz 
für A- oder B-Trigger. 


:TRIGger[AB]:PREtrig <Zahl> 
:TRIGgerA:PREtrig 50 


:TRIGger[AB]:PREtrig? 
:TRIGger[AB]:PREtrig <Zahl> 


SLOpe 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung der Triggerflanke für 
A- oder B-Trigger. PLus (+) 
bedeuteteinepositiveund MINus 
(-) eine negative Flanke. 


Diese Abfragebringt diue aktuelle 
Flanke für A- oder B-Trigger. 


:TRIGger[AB]:SLOpe <Daten> 
:TRIGgerA:SLOpe PLus 


:TRIGger[AB]:SLOpe? 
:TRIGger[AB]:SLOpe <Daten> 
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TRiGger[AB] Subsystem 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


144 


SOurce 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung der Quelle für A- oder 
B-Triggersignale. Die A-Quelle 
kann jeder Eingangskanal des 
Gerätes oder AUX sein, die B- 
Quelle jeder Eingangskanal des 
Gerätes, aber nicht AUX. 


Die Bezeichnungen für die 
Quellen sind: 


CHANnell, CHANnel2, 
CHANnel3, CHANnel4 und 
AUX. 


Die Quelle für AUX wird mit 
dem AUX-Befehl eingestellt. 


Diese Abfrage bringt die Quelle 
für A- oder B-Triggersignale. 


:TRIGger[AB]:SOurce <Daten> 
:TRIGgerA:SOurce CHANnell 


:TRIGger[AB]:SOurce? 
:TRIGger[AB]:SOurce <Daten> 


TVSyncpolarity 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung der Polarität der 
Synchronisierimpulse für die TV- 
Triggerfunktion aufPositive oder 
Negative. 


Diese Abfragebringt die Polarität 
der Synchronisierimpulse für die 
TV-Triggerfunktion. 


:TRIGger[AB]:TVSyncpolarity 
<Daten> 


:TRIGger[AB]:TVSyncpolarity 
Negative 


:TRIGger[AB]:TVSyncpolarity? 


:TRIGger[AB]:TVSyncpolarity 
<Daten> 


Name: 
Typ: 
Wirkung: 


Befehlssyntax: 


Beispiel: 


Abfragesyntax: 
Format der Antwort: 


TVtrigger 
Befehl, Abfrage 


Dieser Befehl dient zur 
Einstellung der Art des TV- 
Triggers für das A- oder B- 
Triggersystem. Für B-Trigger ist 
FRAME nichtmöglich. Mögliche 
Triggerarten sind LINE (Netz), 
FRAME (Bild) oder OFF (aus). 


Diese Abfrage bringt die Art des 
TV-Triggers für das A- oder B- 
Triggersystem. 


:TRIGger[AB]:TVtrigger 
<Daten> 


:TRIGgerA:TVtrigger LINE 


:TRIGger[AB]:TVtrigger? 


:TRIGger[AB]:TVtrigger 
<Daten> 


6. Alphabetische Liste der Bedienelemente 


Abort 


(53) Zum Abbrechen der Plotterausgabe oder 
zum Wiedereinschalten von Local-Control an der 
GPIB-Schnittstelle. 


A/B Trigger (47) Wählt aus, welche(r) der A- oder 


B-Trigger und -Verzögerungen von den Level- 
(39) und Delay-Tasten (38) geregelt wird und auf 
der Statusanzeige erscheint. A leuchtet, wenn die 
Trigger-Regler die A-Trigger-Einstellung 
beeinflussen, B leuchtet, wenn sie die B-Trigger- 
Einrichtung regeln. 


ABS/A /Pos/Mag (6) Stellt die Cursor-Meßart und die 


AC/Gnd/DC (33) 


Add 


Armed 


Funktion der Daten-Tasten ein. 


Im absoluten Modus ABS liegt die vertikale 
Datenlinie auf Signalmasse, und die horizontalen 
Messungen erfolgen vom Triggerpunkt aus, selbst 
wenn er außerhalb des Anzeigebereichs liegt. 


Inder A-Meßart leuchtet die -Kontrolleuchte. Alle 
Messungen erfolgen zwischen den vom Anwender 
eingestellten Datenlinien und dem Cursor. 


Bei Einstellung von Mag kann die horizontale und 
vertikale Größe der Signaldarstellung mit den 
DATUM-Tasten (11, 12) verändert werden. 


Bei Einstellung von Pos kann das Signal, auf dem 
der Cursor plaziert ist, mit den DATUM-Tasten 
(11, 12) verschoben werden. 


Zur Einstellung der Kopplung des 
Eingangssignals. AC dient der Entfernung von 
Gleichspannungsanteilen aus Signalen mit mehr 
als4Hz. Gnd trennt intern den Eingang vom Gerät 
und zeigt ein OV-Referenzsignal an. DC koppelt 
das Eingangssignal direkt mit dem Gerät, wodurch 
alle Frequenzanteile des Signalsangezeigt werden. 


(24,26) Zeigtdie Summe (oderbeilnvertierung 
eines Kanals die Differenz) der Kanäle an. Die 
resultierende Signalanzeige ersetzt die 
ursprüngliche. Für die Kanäle 1 &2und3 & 4 gibt 
es jeweilseine eigene ADD-Taste. Bei Einstellung 
von Add leuchtetdie entsprechende Kontrolleuchte. 


(14) Leuchtet nach Betätigung der S/Shot- 
Taste und leuchtet weiter, bisentweder ein gültiges 
Triggersignal empfangen oder die Tasten Run 
oder Auto Setup gedrückt werden. 
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Auto Setup (54) Zur automatischen Einstellung des 


Gerätes auf Werte, die eine stabile, getriggerte 
Anzeige des eingegebenen Signals ermöglichen. 
Bei Frequenzen des Eingangssignals von weniger 
als 20Hz ist die richtige Funktion dieser 
Einstellmöglichkeit nicht gewährleistet. 


Auto/Norm (43) Stellt den Triggermodus ein. In der 


Einstellung Norm müssen gültige Triggersignale 
empfangen werden, um eine Aufzeichnung zu 
starten. Auto verhält sich ähnlich wie Norm, nur 
werden zum Starteiner Aufzeichnung „künstliche“ 
A-Trigger erzeugt, wenn nach 0,04s kein gültiges 
Triggersignal empfangen wurde. Dieses istnur bei 
A-Triggerungmöglich, dieB-Triggerung ist immer 
auf Norm eingestellt. 


Cal Pins Hier liegt ein 1V-Rechtecksignal mit 1kHz und eine 


Referenzmasse zur Anpassung von Tastköpfen an. 


Capture (4) Wählt das Hauptmenü für Signalauf- 


zeichnungen. Es dientzur Auswahl und Einstellung 
einiger derdie Signalaufzeichnung beeinflussenden 
Funktionen. Hierzu gehören die Einstellungen der 
Eingangsimpedanz, der Tastkopfverstärkung, der 
Bandbreite/Kalibrierung, der Trigger-Einrichtung, 
derTV AUX-Trigger und das Menü zurEinstellung 
von Durchschnittswerten mit der Max/Min- 
Funktion. 


CH1/CHZ/CH3/CH4/AUX (48) Wählt nacheinander die 


CH1 


CH2 


CH4 


Cursor 


Triggerquellen. 


(49) Eine von zwei oder vier Eingangsbuchsen. 
Diese dient zum Anschluß eines Signals von bis zu 
400Vss an Kanal 1. Kann durch Auswahl mit CHV/ 
CH2/CH3/CHYAUX auch Triggerquelle sein. 


(42) Eine von zwei oder vier Eingangsbuchsen. 
Diese dient zum Anschluß eines Signals von bis zu 
400Vss an Kanal 2. Kann durch Auswahl mit CHV/ 
CH2/CH3/CHYAUX auch Triggerquelle sein. 


(37) Eine von vier Eingangsbuchsen. Diese dient 
zum Anschluß eines Signals von bis zu 400Vss an 
Kanal 3. Kann durch Auswahl mit CHV/CH2/ 
CH3/CH4/AUX auch Triggerquelle sein. 


(34) Eine von vier Eingangsbuchsen. Diese dient 
zum Anschluß eines Signals von bis zu 400Vss an 
Kanal 4. Kann durch Auswahl mit CHI/CH?2/ 
CH3/CH4/AUX auch Triggerquelle sein. 


(10) Zur seitlichen Bewegung des Meß-Cursors 
auf der Signaldarstellung, kann in einigen Menüs 
auch zur Auswahl von Optionen dienen. 
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DATUM (11,12) Zur Bewegung der Datenlinien für 
Spannung und Zeit. Wenn mit ABS/ /Pos/Mag 
entweder Mag oder Pos eingestellt wird, dienen 
diese Tasten auch zur Signalnachbearbeitung. 


Delay (38) RegeltPre-undPost-Trigger in Abhängigkeit 
von der Einstellung der Pre/Post-Taste (40). 


Display (9) Wählt das Hauptmenü der Anzeige. Es dient 
zur Auswahl und Einstellung von Funktionen, die 
die Bildschirmanzeige beeinflussen. Hierzu 
gehören die Anzeigehelligkeit und -farbe, 

"Referenzsignal, Nachleuchtbetrieb und die Status- 
Menüs mit Interpolation und die Einstellung der 
Menütransparenz. 


Display (28) Wählt das Main & Zoom Display Menü für 
das zur Taste gehörige Kanalpaar. Dieses Menü 
wird zur Auswahl der sechs möglichen normalen 
und gezoomten Signalanzeigen des angezeigten 
Kanalpaars verwendet. 


50n (35) Leuchtet, wenn die Eingangsimpedanz des 
entsprechenden Kanals im Menü auf50Neingestellt 
wurde. 


hfrej/AC/DC (46) Wähltdie Triggerkopplung. Diehfrej- 
Funktion (Hochfrequenzunterdrückung) schaltet 
einen 15kHz-Tiefpaßfilter zu. Es kann jede 
Kopplungmit jeder Quelle verbunden werden, außer 
bei Line, wo die Kopplung nicht einstellbar ist. 


Hold (19) Friert unabhängig vom Status der Erfassung 
sofort die gesamte Anzeige ein. In diesem Fall 
leuchtet die Hold All Kontrolleuchte. 


Hold (23) Friert unabhängig vom Status der Erfassung 
sofort die Anzeige eines einzelnen Kanals ein. In 
diesem Fall leuchtet die Hold On Kontrolle. 


VO (5) WähltdasEingabe-/Ausgabe-Hauptmenü.Es 
dient zur Auswahl und Einstellung von Funktionen 
für den Datentransfer und die Plotterausgabe. Es 
ermöglicht die Anzeige der GPIB- und RS423- 
Menüs, die Definition von Funktionen für diese 
Schnittstellen sowie die Einstellung der Parameter 
für Blockdatenübertragungen, Zahlensystem und 
Tastenklicks. 


Level (39) Stellt den Triggerschwellwert ein, der durch 
zwei Strichmarkierungen am Bildschirmrand 
angezeigt wird. 
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MAIN/ZOOM (27) Wählt die Anzeigeart für die 
Horizontaldurchläufe. Hierbei kann es sich 
entweder um die normale Signalspur, einen 
gezoomten Bereich hiervon oder gleichzeitigbeide 
Anzeigearten handeln. Die Auswahl wird mit den 
Indikatoren angezeigt. 


Math (2) Wählt das Hauptmenü für Berechnungen. 
Hierüber können Untermenüs angezeigt werden, 
mit denen die Erfassung von Signalen sowie die 
Bearbeitungund Messung aufgezeichneter Signale 
möglich ist. Die Untermenüs sind die Cursor 
Measurements, User Scaling, Analysis Functions 
und Analysis Status Menüs. In diesem Menü wird 
die Art der Signalberechnung eingestellt. 


Memory Length (21) Hiermit wird das Menü zur 
Einstellung der Speichergröße ausgewählt. Es 
ermöglicht die Auswahl von 0,5k, 5k und 50k- 
Aufzeichnungen. 


Menu/Traces (3) Wechselt die Anzeige zwischen dem 
zuletzt benutzten Menü und der Signalanzeige. 


Off/On/Inv (32) Schaltet den Kanal On (ein) und (Off) 
aus. Wenn der Kanal eingeschaltet ist, kann das 
Signal auch Invertiert dargestellt werden. 


Plot/Save (51) Veranlaßt je nach Einstellung im Save/ 
Recall Menü entweder eine Plotterausgabe oder 
eine Speicherung. Während eines Plots leuchtet 
die Plotter-Kontrolle. Der Plotter wird im I/O- und 
Plot Configuration Menü gewählt, im Save Menü 
erfolgt die Definition des Speichervorgangs. 


Position (22) Bewegt alle Strahlen relativ zum 
Bildschirmraster in horizontaler Richtung. 


Position (25) Bewegt den Strahl des jeweiligen Kanals 
relativ zum Bildschirmraster in vertikaler Richtung. 


POWER (52) Netzschalter zum Ein- und Ausschalten 
des Gerätes. Im eingeschalteten Zustand leuchtet 
die Kontrolleuchte. 


Pre/Post (40) Stellt den Einstellbereich für die Delay- 
Taste (38) entweder auf Verzögerung nach dem 
Trigger oder auf Vortriggerung. 


Refr/Roll/Pers (18)Hiermit wird die Anzeige- und 
Datenerfassungsart des Gerätes eingestellt. Bei 
Refresh wird der Bildschirm von links aktualisiert, 
bei Roll von rechts (wie bei einem 
Diagrammaufzeichnungsgerät). Im Nachleucht- 
betrieb Persistence werden aufeinander folgende 
Signalerfassungen der Anzeige hinzugefügt, 
wodurch eine zusammengestzte Darstellung von 
Signalvariationen entsteht. 


Run 


S/Shot 


(17) Zur Einstellung des Gerätes in den Modus 
fortlaufende Erfassung. Das Gerät wirdautomatisch 
nach jeder Erfassung erneut freigegeben, und die 
Anzeige wird laufend aktualisiert. 


(15) Gibt das Gerät für eine Einzelerfassung frei. 
Die Armed-Kontrolle (14) leuchtet zur Anzeige 
des Betriebszustandes vor der Triggerung. 


Save/Recall (8) Zur Anzeige des Hauptmenüs zum 


Speichern und Wiederaufrufen von Signalen, in 
dem die Untermenüs zum Speichern und 
Wiederaufrufen erscheinen. Andere Untermenüs 
dienen der Plotterkonfiguration, zur Zeit- und 
Datumseinstellung sowie zum Aufruf von 
verschiedenen Hilfsfunktionen. 


Sefect Trace (7)Setzt den Cursor auf ein angezeigtes 


Special 


Stored 


Signal. Mit jeder weiteren Betätigung der Taste 
bewegt sich der Cursor ein (angezeigtes) Signal 
weiter. 


(50) Diese Taste wählt das Special-Hauptmenü, 


aus dem die Sequenz- und Test Limits Menüs 
aufgerufen werden können. 


(16) Leuchtet beim Abschluß einer Einzel- 
erfassung. Leuchtet bis zur erneuten Freigabe des 
Gerätes oder bis Run gedrückt wird. 


TIME/DIV (13) Stellt die Geschwindigkeit der 


Horizontaldurchläufe in der Normalanzeige ein. 
Die Zeitbasis kann von 20Ons/Skalenteil bis 50s/ 
Skalenteil eingestellt werden. 


Trace Separate (36) Bei Anzeige mitdoppelter Zeitbasis 


Trig’d 


kann hiermit die vertikale Trennung der A- und B- 
Signale vorgenommen werden. 


(44) Leuchtetoderblinkt, wenn das entsprechende 
Triggersystem gültige Triggersignale erhält. 


Uncal 


Var 


V/DIV 
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(13) Wird durch die Var-Taste geregelt, leuchtet 
bei Einstellung. 


(31) Dient für den jeweiligen Kanal als 
Wechselschalter zwischen Uncal und Cal. Bei 
Einstellung auf Uncal bleibt die Grobeinstellung 
des Abschwächers unverändert, die 
Eingangsempfindlichkeit kann aber stufenlos 
verändert werden. Mit der Taste V/DIV kann die 
zusätzliche Abschwächung zwischen x1 und x0,4 
verändert werden. 


(29) Zur Regelung der Vertikalempfindlichkeit 
in festen kalibrierten Bereichen von 2mV/Teil bis 
5SV/Teil in einer 1-2-5 Folge. Bei einem x10- 
Tastkopf entspricht das den Bereichen von 20mV/ 
Teilbis 50V/Teilan der Spitze des Tastkopfes. Die 
Spannung am Geräteeingang darf 400Vss nicht 
überschreiten. Wenn die Uncal-Kontrolleuchte 
leuchtet, dient der Schalter zur stufenlosen 
Regelung. 


(20) Nimmt CHI(X) als X-(horizontale) 
Komponente und den oder die anderen Kanäle als 
Y-(vertikale) Komponente desangezeigten Signals. 


Zahlentasten (1) Werden in Verbindung mit dem 


ZOOM 


Menüsystem zur Einstellung vieler DSO- 
Funktionen benutzt. Sie dienen zur Einstellung der 
Menüoptionen und zur numerischen Eingabe. 


(45) Dient zur Einstellung des Zoomfaktors für 
die gezoomte Signalanzeige. Die möglichen 
Faktoren hängen von der benutzten Speichergröße 
ab. 


(41) Zur Einstellung der Triggerung auf die 
positive oder negative Flanke. 
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Anhang 1: Bildschirmmeldungen 


Bei Fehlern oder unzulässiger Bedienung des Gerätes kann 
eine Fehlermeldung auf dem Bildschirm angezeigt werden. 
In einigen Fällen erscheint auch eine Bestätigungsmeldung 
darüber, daß ein Vorgang geschieht oder ausgeführt ist. 
Nachfolgend stehen die Meldungen in alphabetischer 
Reihenfolge mit kurzen Beschreibungen ihrer Gründe und 
Umstände. 


** AUTO-SETUP ** 
Das Gerät durchläuft die Auto-Setup-Routine. 


50 OHM:NO AC COUPLING 
Ein Kanal mit einer Eingangsimpedanz von 50R wurde 
unzulässigerweise auf AC-Kopplung eingestellt. 


ADDING 
Bei der Addition eines Signals während der 
Nachbearbeitung. 


ALL sequence steps in use 
Beim Versuch, mehr als 250 Schritte in Sequenzen zu 
benutzen. 


argument expected 
GPIB/RS423: Das Argument füreinen Befehl oder eine 
Anfrage fehlt. 


argment not known 
GPIB/RS423 erkennt das Argument für einen Befehl 
oder eine Anfrage nicht. 


A TRIG:NOT IN USE 
Wird beim Versuch angezeigt, eine A-Trigger- 
Einstellung zu verändern, wenn der A-Trigger nicht 
benutzt wird. 


AUTHORIZATION CODE INVALID 
Beim Versuch einer Software-Aufrüstung wurde der 
falsche Initialisierungscode eingegeben. 


Auto-Setup Aborted 
Beim Drücken der Abort-Taste während der Auto- 
Setup-Routine. 


AUTOSETUP ALREADY IN PROGRESS 
Beim Drücken der Auto-Setup-Taste während der Auto- 
Setup-Routine. 


AUTO CALIBRATING 
Das Gerät führt seine Selbstkalibrierung durch. 


AVERAGING DISABLED IN ROLL 
Im Roll-Modus wurde die Durchschnittswertbildung 
eingeschaltet. 


B TRIG:LINE ONLY 
Wird beim Versuch angezeigt, die AUX-Quelle für den 
B-Trigger zu verändern. 
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B TRIG:NO AUTO TRIGGER 
Für den B-Trigger wurde Auto-Trigger eingestellt. 


B TRIG:NOT IN USE 
Wird beim Versuch angezeigt, eine B-Trigger- 
Einstellung zu verändern, während der B-Trigger nicht 
benutzt wird. 


B TRIGGER AUX SRC:LINE ONLY 
Wird beim Versuch angezeigt, die Quelle für den B- 
Trigger zu verändern. 


Calibration Completed 
Nach Abschluß einer internen Kalibrierung. 


CANNOT EDIT WHILST RUNNING 
Beim Versuch, eine Sequenz während ihres Ablaufs zu 
ändern. 


CANNOT GRAPHIN XY 
Beim Versuch, einen Meßwert-Graph in der XY- 
Anzeigeart darzustellen. 


CANNOT RUN WHILST EDITING 
Beim Versuch, im Bearbeitungs- oder Lernmodus eine 
Sequenz ablaufen zu lassen. 


CANNOT RUN WHILST RUNNING 
Beim Versuch, eine bereits ablaufende Sequenz zu 
starten. 


CANNOT SET SCALING IN XY 
Beim Versuch, in der XY-Anzeigeart Maßstäbe für die 
Meßwerte einzustellen. 


Changing Pen 
Erscheint kurz beim Drehen der Stifttrommel des 
eingebauten Farbplotters. 


command failed 
EinGPIB/RS423-Befehl wurde nichtrichtig ausgeführt. 


command not known 
Ein empfangener GPIB/RS423-Befehl ist unbekannt. 


command only 
Die Abfrageform für eine Anweisung, die es nur als 
Befehl gibt, wurde empfangen. 


DATA CHECKSUM FAILURE 
Nach einem Datentransfer zum DSO ergibt sich eine 
falsche Prüfsumme. 


data expected 
GPIB,RS423: Daten wurden nach dem Befehl erwartet 
aber nicht empfangen. 


data not expected 
GPIB, RS423: Nach dem Befehl wurden keine Daten 
erwartet aber empfangen. 
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DATUM LOCKED TO GND IN ABS MODE 
Beim Versuch, in der absoluten Meßart die Spannungs- 
Datenlinie zu verschieben. 


DATUM LOCKED TO TGR IN ABS MODE 
Beim Versuch, in der absoluten Meßart die Zeit- 
Datenlinie zu verschieben. 


DESTINATION AS CURSOR TRACE 
Beim Versuch, den Strahl, auf dem der Cursor plaziert 
ist, als Ziel-Strahl für Meßwert-Graphen oder 
Histogramme zu wählen. 


DELAY TO SWEEP 
Während einer langen Triggerverzögerung gibt es eine 
Countdown-Anzeige. 


ENTRY NOT ALLOWED IN SEQUENCE 
Beim Versuch, einen der unzulässigen Speichervorgänge 
in eine Sequenz einzufügen. 


ERROR: File line 
Es gibtein Problem mit der internen Software. Notieren 
Sie die Zahlen, und schalten Sie das Gerät zum 
Zurücksetzen aus und wieder ein. Teilen Sie die Zahlen 
Ihrem Händler mit. 


ERROR SEQ. RECURSION NOT ALLOWED 
Wenn beim Eingeben oder Bearbeiten einer Sequenz 
ein Schritt eingegeben wird, der eine Schleife ergibt, 
z.B. Schritt 1 ruft Schritt 2 auf, der wiederum Schritt 1 
aufruft. 


excessive data 
GPIB, RS423: Es wurden zu umfangreiche Daten 
empfangen. 


FILTERING 
Bei der Signalnachbearbeitung mit einem Filter. 


GRAPH RUNNING 
Beim Versuch, Histogramme während der Anzeige von 
Graphen darzustellen. 


GPIB dcas 
Das DSO hat einen IEEE 488.2 Device Clear Befehl 
empfangen und ausgeführt. 


GPIB deadlock 
GPIB-Blockade aufgrund überlaufender Ein- und 
Ausgangspuffer des DSO. 


GPIB ifc 
Das DSO hat einen IEEE 488.2 Interface Clear Befehl 
empfangen und ausgeführt. 


GPIB interrupted 
Eine neue Programm-Mitteilung wurde empfangen, 
bevor die vollständige Antwort-Mitteilung gelesen 
wurde. 
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GPIB received GET 
Der GPIB-Befehl GET (Group Execute Trigger) wurde 
empfangen. 


GPIB REMOTE 
Wenn das DSO über GPIB rechnergesteuert wird. 


GPIB unterminated 
Eine Antwort-Meldung wurde gelesen, bevor die 
Programm-Mitteilung beendet wurde. 


GPIB unexpected EOI i 
EOI wurde während einer Befehlssequenz empfangen, 
als eine weitere Anweisung oder ein Parameter erwartet 
wurde. 


HISTOGRAM RUNNING 
Beim Versuch, Meßwert-Graphen darzustellen, während 
Histogramme angezeigt werden. 


illegal data 
Das DSO empfängt unzulässige GPIB/RS423-Daten 
(z.B. Text, wenn Zahlen erwartet werden). 


illegal measurement 
Beim Versuch, beieiner unzulässigen Messung Graphen 
oder Histogramme darzustellen. 


input too long 
GPIB/RS423: Die vom DSO empfangene 
Befehlssequenz ist zu lang. 


INTEGRATING 
Bei der Signalnachbearbeitung durch Integration. 


invalid mode 
GPIB/RS423: Beim Versuch, eine ungültige Betriebsart 
einzustellen. 


Invalid number entered 
Eine Zahl außerhalb des für eine bestimmte Funktion 
zulässigen Bereichs wurde eingegeben. 


invalid selection 
GPIB/RS423: Beim Versuch, eine ungültige Auswahl 
zu treffen. 


Invalid value entered 
Eingabe ungültiger Werte, z.B. Buchstaben stattZahlen. 


INVERTING 
Bei der Signalnachbearbeitung durch Invertierung. 


L.TEST AVAILABLE IN REFR ONLY 
Bei Einstellung des Grenzwerttests, wenn das Gerät 
nicht auf aktualisierende Anzeige eingestellt ist. 


LINE TRIG:AC hf£-rej ONLY 
Beim Versuch, bei line-(Netz-)Kopplung eine andere 
Triggerquelle als AC hf£-rej zu wählen. 
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LOCAL LOCKOUT 
Das Gerät arbeitet im Local-Lockout-Modus. 


LOCKED WHEN GRAPH IS RUNNING 
Beim Versuch, die Parameter füreinen Graphzuändern, 
während er dargestellt wird. 


LOCKED WHEN HISTOGRAM RUNNING 
Beim Versuch, die Parameter für ein Histogramm zu 
ändern, während es dargestellt wird. 


LOWER LIMIT SET 
Wenn ein Signal für den unteren Grenzwert für den 
Grenzwerttest richtig eingestellt wurde. 


MAGNIFYING 
Bei der Signalnachbearbeitung mit Vergrößerung. 


Measurement: illegal data 
Wenn die angegebene Messung nicht durchgeführt 
werden kann. Beispielsweise, wenn bei einer 
Frequenzmessung der Cursor und die Datenlinie kein 
repetierendes Signal umfassen. 


MEMORY EMPTY 
Wenn der ausgewählte Signalspeicher keine Daten 
enthält. 


MIN IS NOT LESS THAN MAX 
Wenn bei Graphen und Histogrammen der Mindestwert 
höher als der Maximalwert eingestellt wird. 


MULTIPLYING 
Bei der Signalnachbearbeitung durch Multiplikation. 


NO ADD WHEN HELD 
Beim Versuch, zwei Kanäle zu addieren, und einer oder 
beide sind eingefroren. 


NO AVERAGE IN ROLL 
Wenn im Roll-Mode Durchschnittsbildungeingeschaltet 
wird. 


NO CURSOR SELECTED 
Beim Versuch, Histogramme oder Graphen darzustellen, 
ohne daß der Cursor auf ein Signal gesetzt wurde. 


NO PLOTTER FITTED 
Die Meldung erscheint im I/O Menü wenn kein Plotter 
installiert ist. 


NO PLOTTER INTERRUPT FOR Is 
Das DSO versuchte ohne Erfolg, mit dem internen 
Plotter zu kommunizieren. Dieses kann an einem 
defekten Plotter liegen oder daran, daß der Druckkopf 
während eines Plots angehoben wurde. 


No valid input 
Wenn Auto Setup das anliegende Signal nicht optimal 
einstellen kann. 


NOT COMPATIBLE WITH BINARY MODE 
Wenn XON/Off-Handshake eingestellt ist und ein 
binäres Format gesendet wird. 


NOT COMPATIBLE WITH XON/XOFF 
Wenn der binäre Modus gewählt wird, während der 
XON/XOFF-Handshake bereits eingestellt ist. 


No Trigger Found 
Beim Auto Setup wurde ein gültiges Signal erkannt, 
aber das DSO konnte hierauf nicht triggern. 


ONLY 3 TRACES PER CHANNEL PAIR 
Erscheint beim Versuch, entweder über das Main & 
Zoom Trace Menu oder die Tasten auf der Frontplatte 
mehr als drei Signalanzeigen für ein Kanalpaar 
einzustellen. 


PLOT ABORTED, Flushing Buffer 
Nach Abbruch eines Plots. 


PLOTTER BUSY FOR 10 SECONDS 
Das DSO versuchte ohne Erfolg, mit dem internen 
Plotter zu kommunizieren. Dieses kann an einem 
defekten Plotter liegen oder daran, daß der Druckkopf 
während eines Plots angehoben wurde. 


PLOTTER FAULT 
Fehler des Thermoplotters, der durch die anderen 
Fehlermeldungen nicht gemeldet werden kann. 


PLOTTER HEAD RAISED 
Beim Versuch, mit dem internen Thermoplotter zu 
plotten, während sein Druckkopf angehoben ist. 


PLOTTER HOT - ALLOW TO COOL 
Der Thermoplotter wurde im Betrieb zu heiß. 


PLOTTER OUT OF PAPER 
Der Plotter-Papiervorrat ist aufgebraucht. 


Plotter Service Recommended 
Erscheint nach dem Einschalten, wenn der interne 
Farbplotter eine Betriebszeit von 300 Stunden erreicht 
hat. 


POST STORAGE:NO TRACE SELECTED 
Beim Versuch, eine Signalnachbearbeitung 
vorzunehmen, ohne daß der Cursor auf ein Signal 
gesetzt wurde. 


POST STORAGE:RESULT OFF SCREEN 
Das Resultat einer Signalnachbearbeitung würde 
außerhalb des Bildschirmbereichs liegen. 

POST STORAGE:SCOPE NOT STORED 
Beim Versuch, mit einem nichtgespeicherten Signal 
eine Nachbearbeitung vorzunehmen. 
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PRESS AGAIN TO AUTOSETUP 
Wenn die Taste Auto Setup gedrückt wurde. 


PRESS AGAIN TO CONFIRM 
Erscheint beim Versuch, den Eingang auf 50N 
einzustellen oder die Speichertiefe zu verändern. 
query only 
GPIB/RS423: Eine Anweisung, die nur als Abfrage 
existiert, ist als Befehl empfangen worden. 
REF TRACE EMPTY 
Der eingestellte Referenzstrahl-Speicher ist leer. 


ROLL:WILL ZOOM WHEN STORED 
Wenn in der Roll-Anzeigeart die Zoomanzeige 
eingestellt wird und die Anzeige nicht gespeichert ist. 


RS423 REMOTE 
Wenn das Gerät über RS423 rechnergesteuert wird. 


SEQUENCE ABORT IN INPUT 
Eine Sequenz wurde an einem „Warte auf 
Eingangssignal“ Schritt abgebrochen. 


SEQUENCE ABORT IN PAUSE 
Eine Sequenz wurde bei einem Pause-Schritt 
abgebrochen. 


SEQUENCE ABORT IN WAIT 
Eine Sequenz wurde bei einem Warte-Schritt 
abgebrochen. 


SEQUENCE ALREADY RUNNING 
Beim Versuch, eine Sequenz zu starten, die bereits 
abläuft. 


SEQUENCE EMPTY 
Beim Versuch, eine „leere“ Sequenz ablaufen zu lassen. 


SEQUENCE RUN ABORTED 
Eine Sequenz wurde vor ihrem vollständigen Ablauf 
abgebrochen. 


SEQUENCE RUN COMPLETE 
Eine Sequenz ist vollständig abgelaufen. 


SETUP EMPTY 
Der ausgewählte Setup-Speicher ist leer. 
SETUP RECALLED 
Wenn ein Setup aus dem Speicher abgerufen wurde. 
SOFT KEY ALREADY ASSIGNED 
Beim Versuch, einer Sequenz eine Tastenkombination 
zuzuordnen, die bereits füreine andere Sequenz vergeben 
ist. 
string expected 
GPIB/RS423: Ein Textin „wurde vom DSO erwartet 
aber nicht empfangen. 
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SUBTRACTING 
Bei der Signalnachbearbeitung durch Subtraktion. 


THE CURSORs ARE OFF 
Beim Versuch, den Meßwert-Maßstab einzustellen, 
wenn Cursor und Datenlinien nicht eingeschaltet sind. 


THE TIME CURSOR AND DATUM ARE THE SAME 
Beim Versuch, einen Datenlinien-Cursor-Maßstab 
einzustellen, wenn sich Cursor und Datenlinie an der 
gleichen Stelle befinden. 


Time entered Invalid 
Beim Versuch, eine ungültige Zeitangabe einzugeben, 
z.B. 25:32:93. 


TRACE-COPIED 
Wenn ein Strahl erfolgreich in einen Referenzstrahl 
kopiert wurde. 


TRACE RECALLED 
Wenn ein Strahlerfolgreich aus dem Speicherabgerufen 
wurde. 


TRACE SAVED 
Wenn ein Strahl erfolgreich gespeichert wurde. 


TRIG:A & TRIG BCOMMON SOURCE 
Wenn versucht wird, die beiden Triggerquellen im TV- 
Triggermodus unabhängig einzustellen. 


TRIG:NOT IN USE 
Wenn versucht wird, eine A- (oder B-)Trigger- 
Einstellung zu verändern, während der A-(oder B- 
)Trigger nicht benutzt wird. 


TV TRIG:AC COUPLING ONLY 
Wenn bei TV-Triggerungeineandere als AC-Kopplung 
verwendet wird. 


TY TRIG:Changing sync 
Wenn versucht wird, im TV-Triggermodus die 
Triggerflanke über einen Frontplattenregler zu 
verändern. 


TV TRIG:NO AUTO TRIGGER 
Wenn im TV-Triggermodus Auto-Trigger eingestellt 
wird. 

TV TRIG:SLOPE DISABLED 


Wenn versucht wird, im TV-Triggermodus die 
Triggerflanke zu verändern. 


TV TRIG:NO LINE TRIG SOURCE 
Wenn bei TV-Triggerung line (Netz) als Kopplung 
gewählt wird. 

UPPER LIMIT SET 


Wenn ein Signal als oberer Grenzwert für den 
Grenzwerttest richtig eingestellt wurde. 


VALUE OUT OF RANGE 
Wenn die eingegebene Zahl für die gewählte Funktion 
zu hoch oder zu niedrig ist. 


WAITING FOR TRIGGER A THEN B 
WenneineEinzelaufzeichnung eingestellt ist, aberkein 
A- und B-Trigger empfangen wird. 


WAITING FOR TRIGGER A 
WenneineEinzelaufzeichnung eingestellt ist, aber kein 
A-Trigger empfangen wird. 


WAITING FOR TRIGGER B 
WenneineEinzelaufzeichnung eingestellt ist, aberkein 
B-Trigger empfangen wird. 


WARNING:500 SELECT CONFIRM 
Wenn ein aufgerufenes Setup die 50N-Einstellung 
beinhaltet. 


WARNING:CALC ALREADY SELECTED 
Wenn die gleiche Berechnungsart mehr als einmal als 
Cursormessung eingestellt wurde. 


WARNING:CHANNEL OFF 
Wenn versucht wird, über das Main & Zoom Trace 
Display Menu ein Signal zur Anzeige zu bringen, 
während der Kanal ausgeschaltet ist. 


WARNING:INFINITE PERSISTENCE 
Wenn unbegrenzter Nachleuchtbetrieb eingestellt ist 
und die Taste S/Shot gedrückt wird. 


WARNING:NO TRACE SELECTED 
Wenn eine Signalnachbearbeitungsfunktion oder eine 
Cursormessung eingestellt wird, während der Cursor 
und die Datenlinien ausgeschaltet sind. 


WARNING:NO Y TRACE VISIBLE 
Wenn die XY-Anzeige gewählt wird, aber nur CHi 
eingeschaltet ist. 


WARNING:REFERENCE TRACE OFF 
Wenn versucht wird, über das Main & Zoom Trace 
Display Menu ein Referenzsignal zur Anzeige zu 
bringen, bevor das Referenzsignal über das Hauptmenü 
für die Anzeige eingeschaltet wurde. 


WARNING: VALUE FORCED INTO RANGE 
GPIB/RS423: Das Argument hatte einen unzulässigen 
Wertund wurde auf den nächstpassenden Wertgerundet. 
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Fehler bei Datenträgern 


Wenn bei den Datenträgern Fehler auftreten, sind die 
nachstehenden Fehlermeldungen möglich. Im allgemeinen 
weisen sie direkt auf die Art des Fehlers hin. Die 
Fehlermeldung kann ihre Ursache im Schreibschutz des 
Mediums haben oder darin, daß durch Fehlbehandlung des 
Datenträgers ein Datenverlust aufgetreten ist. 


Nachfolgend die Fehlermeldungen mit ihren deutschen 
Entsprechungen: 


COULDN’T CREATE DIRECTORY 
Verzeichnis konnte nicht angelegt werden. 


COULDN’T CREATE RUN 
Run-Datei konnte nicht angelegt werden. 


COULDN’T CREATE RUN NUMBER 
Die Numerierung der Run-Datei ist nicht möglich. 


COULDN’T CREATE SEQUENCE DIRECTORY 
Verzeichnis für Sequenzen konnte nicht angelegt 
werden. 


COULDN’T CREATE SETUP DIRECTORY 
Verzeichnis für Setups konnte nicht angelegt werden. 


COULDN’T CREATE USER 
Der Anwendername konnte nicht eingegeben werden. 


COULDN’T DELETE OBJECT 
Objekt konnte nicht gelöscht werden. 


COULDN’T INITIALIZE DEVICE 
Der Datenträger konnte nicht formatiert werden. 


COULDN’T READ DATA FROM DEVICE 
Die Daten auf dem Datenträger konnten nicht gelesen 
werden. 


COULDN’T RENAME OBJECT 
Das Objekt konnte nicht neubenannt werden. 


COULDN’T WRITE DATA TO DEVICE 
Die Daten konnten nichtauf den Datenträger übertragen 
werden. 


DEVICE FULL 
Der Datenträger ist vollständig mit Daten gefüllt. 


DEVICE IS WRITE PROTECTED 
Der Datenträger ist schreibgeschützt. 


DEVICE NOT AVAILABLE 
Der gewählte Datenträger steht nicht zur Verfügung. 


DEVICE NOT MOUNTED 
Der Datenträger ist nicht installiert. 
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FILE DOES NOT CONTAIN A VALID SEQUENCE 
Die Datei enthält keine gültige Sequenz. 


FILE DOES NOT CONTAIN A VALID SETUP 
Die Datei enthält kein gültiges Setup. 


FILE DOES NOT CONTAIN A VALID TRACE 
Die Datei enthält keinen gültigen Strahl. 


INVALID NAME 
Ungültige Bezeichnung 

INVALID OPERATION 
Unzulässiger Vorgang 


MEMORY ALLOCATION ERROR, RETRY 


Fehler bei der Speicherzuordnung, nochmals versuchen. 


NO FILE PRESENT FOR RECALL 
Keine Datei für Wiederaufruf vorhanden 


NOT A VALID SEQUENCE 
Die Sequenz ist ungültig. 


NOT A VALID TRACE 
Der Strahl ist ungültig. 
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OBJECT ALREADY EXISTS 
Das Objekt existiert bereits. 


RUN NAME DOES NOT EXIST 
Der Name der Run-Datei existiert nicht. 


RUN NUMBER DOES NOT EXIST 
Die Nummer der Run-Datei existiert nicht. 


RUN NUMBER IS OUT OF RANGE 
Die Nummer der Run-Datei liegt außerhalb des 
zulässigen Bereichs. 


SELECTED USER DOES NOT EXIST ON DEVICE 
Der eingegebene Anwendername existiert auf dem 
Datenträger nicht. 


SEQUENCE FILE DOES NOT EXIST 
Die Sequenzdatei existiert nicht. 


SETUP FILE DOES NOT EXIST 
Die Setupdatei existiert nicht. 


TRACE FILE DOES NOT EXIST 
Die Strahldatei existiert nicht. 


Anhang 2: Technische Daten 
Monochrome Anzeige 


Bildröhre: Bildschirm mit 7-Zoll-Diagonale, vertikale 
Rasterabtastung, magnetisch abgeschirmt 


Raster: Elektronisch erzeugt, 8 x 10 Skalenteile mit 
Unterteilungen im Abstand 0,2 


Auflösung: Zeitabhängige Anzeige 501 x 256, X-Y Anzeige 
256 x 128, Nachleuchtanzeige 256 x 128 


Helligkeit: Getrennte Regelmöglichkeiten für Strahlen, Raster, 
XY-Anzeige, den aufgehellten Bereich der gezoomten 
Darstellung und die alphanumerische Angaben 


Farbbildschirm 
Bildschirm: LCD mit 6-Zoll-Diagonale 


Raster: Elektronisch erzeugt, 8 x 10 Skalenteile mit 
Unterteilungen im Abstand 0,2 


Auflösung: Zeitabhängige Anzeige 501 x 256, X-Y Anzeige 
256 x 128, Nachleuchtanzeige 256 x 128 


Farbe: Getrennte Regelmöglichkeiten für Strahlen, Raster, 
XY-Anzeige, gezoomte Darstellung und 
alphanumerische Angaben 


Vertikalsystem 
VieridentischeKanäle (CH1, CH2,CH3 und CH4); BNC-Eingänge 


Empfindlichkeit: 2mV/Teil bis 5V/Teil in einer 1-2-5 Folge. 
Geräte mit optimierten Kanälen: Kanäle 3 & Anur 0,1V, 
0,2V, 0,5V/Teil 


Genauigkeit: <t2% +1 LSB bezogen auf das Raster 


Regelbare Empfindlichkeit: >2,5:1 mit stufenloser Einstell- 
möglichkeitder Empfindlichkeitzwischen den Bereichen 


Eingangsimpedanz: 1MN + 2%//18pF oder 50N + 2%//18pF, 
für jeden Kanal im Menü einstellbar 


Eingangskopplung: 1MR: AC-GND-DC 
50R: GND-DC 


DC: 0 - 150MHz (-3dB) 
AC: 4Hz - 150MHz (-3dB) 


Bandbreite: 


Bandbreitenbegrenzung: 20MHz, Menüauswahl gemeinsam 
für alle Kanäle 


Maximale Eingangsspannung: 1MN:+400V (DC, AC-Spitze 
bis 10KHz oder transientes Signal) 
50nR:5V RMS 


Dehnung: Nach Speicherung x0,06 bis x4 
Vertikalverschiebung: +8 Teile 


Tastkopfabschwächung: Einstellung x1,x10,x100undx1000 
für jeden Kanal 
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Horizontalsystem 


Betriebsarten für den Horizontaldurchlauf: Roll 
(durchlaufend), Refresh (aktualisiernd), 
Nachleuchtbetrieb 


Durchlaufrate: 31 Bereiche in der Abfolge 1-2-5 
Transiente Signalerfassung: 


500 Punkte 500ns/Skalenteil bis 200s/Skalenteil 
5k Punkte Sus/Skalenteil bis 200s/Skalenteil 
50k Punkte S5Ous/Skalenteil bis 200s/Skalenteil 


Periodische Messung: 20, 50, 100 und 200ns/Skalenteil mit 
„Zufall-ETS“ (Equivalent Time Sampling) 


Meßgenauigkeit: +1% der ungedehnten Zeit/Teil +700ps 


Zoom: x2 bis x1000. Der gezoomte Bereich kann mit dem 
aufgehellten Bereich der Signalanzeige vom Anwender 
bestimmı werden. Im Zoom wird eine lineare Punkt- 
Interpolation verwendet, um eine schnellste angezeigte 
Zeitablenkung von 2ns/Skalenteil zu erreichen. Der 
größtmögliche Zoom hängt von der Anzahl der 
Meßpunkte ab. 


Horizontalverschiebung: Das Ende der Signalanzeige kann in 
die Bildschirmmitte verschoben werden. 


Eingang für externes Taktsignal: Anschluß auf der Geräte- 
rückseite für Signal mit TTL-Pegel und max. Frequenz 
von 5SMHz. 


Überspannungsschutz am Eingang: +50VDC oder Spitze 
AC 


Triggerverzögerung 
Bereich: 0 bis 999s 


Genauigkeit der Triggerverzögerung: +0,01% der 
Verzögerung, +0,1% derungedehntenZeitbasis, + 700ps 


Auflösung: 2% der Zeitbasis oder 10ns, es gilt der jeweils größere 
Wert. 


Pre-Trigger: Obis 100% des Horizontaldurchlaufs in 0,2%-Schritten 


Triggersysteme 
(A- und B-Trigger) 


Das Gerät verfügt die Triggersysteme A und B, die ähnliche Daten 
aufweisen. 


Auto-/Normal-Modus (nur A-Trigger): Im Auto-Modus läuft 
die Zeitbasis bei einem unzureichenden Signal (20Hz bis 
200MHz), oder wennder gewählte Schwellwert außerhalb 
des Bereichs für das Eingangssignal liegt, frei. 


Quelle: CH1, CH2 CH3, CH4, EXT, Line 


Kopplung: AC, DC, ACHFrej, DCHFrej, TV-Bild (nur A-Trigger), 
TV-Zeile 


Flanke: +ve oder -ve 
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Empfindlichkeit: 


Intern: DC-Kopplung <0,3 Teile DC bis 20MHz 
<1 Teil 20MHz bis 150MHz 
AC-Kopplung <0,3 Teile 10Hz bis 20MHz 

<1 Teil 4Hz bis 150MHz 


Extern (auf der Rückwand): TTL-Pegel, DC bis 10MHz 
Bereich: Regelbar über >12 Teile 


Max.zulässige Spannung am Eingang für externes Signal: 
+50V DC oder Spitze AC bis 10KHz oder transientes 
Signal 


Trigger-Zittern (Jitter): <+500ps. 


Triggerkombinationen: Die Zeitablenkung kann 
folgendermaßen beliebig getriggert werden: 


Durchlauf bei A-Trigger (nach Verzögerung) 
Durchlauf bei B-Trigger (nach Verzögerung) 
Durchlauf bei B-Trigger verknüpft mit A-Trigger (A 
gate B) 


Triggerausgangssignal: Gültiges Triggersignal mitTTL-Pegel 
am Anschluß auf der Geräterückseite 


Anzeigearten 


Refresh: Gespeicherte Daten und die Anzeige werden bei einem 
getriggerten Durchlauf aktualisiert. 


Roll: Gespeicherte Daten und die Anzeige werden von rechts 
nach links verschoben und bei Zeitablenkungen von 
50ms/Skalenteil bis 200s/Skalenteil fortlaufend 
aktualisiert. Ein Trigger beendet die Aktualisierung. Bei 
Zeitablenkungen, die schneller als 50ms/Skalenteil sind, 
arbeitet Roll wie Refresh. 


Nachleuchtanzeige: Die Signalanzeige erfolgt wie in Refresh, 
wobeidie Anzeige zusätzlichnachleuchtetohne gelöscht 
zu werden. Anwenderprogrammierbare Anzahl von 
Durchläufen. Bei Zeitablenkungen <50ms/Skalenteil 
arbeitet dass Gerät im repetierenden 
Einzelerfassungsbetrieb mit einer Aktualisierungsrate 
von zehn Ablenkungen/Sekunde. 


Interpolation: Punkte werden durch vertikale Linien verbunden. 
Lineare Punkt-Interpolation bei Horizontaldehnung. 
Unabhängige Auswahl von Interpolation im 
Nachleuchtbetrieb. 


X-Y: Die X-Y-Anzeige geht über 8 x 8 Skalenteile. 
Gespeicherte Daten und die Anzeige werden durch 
einen getriggerten Durchlauf aktualisiert. CH1 steuert 
die X-, CH2, CH3 und CHA4 steuern die Y-Ablenkung. 
Die X- und Y-Auflösung ist 7 Bit (15 Stufen/Teil), die 
Datenauflösung liegt bei 8 Bit. 


Signalanzeigen:Beliebige Kombination dervier Eingangskanäle 
Add: CHI + CH2 und/oder CH3 + Ch4 


Invertierung: Jeder Kanal kann unabhängig invertiert werden. 
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Einzelaufzeichnung: Gibt das Gerät für einen einzelnen 
getriggerten Durchlauf frei und friert den Speicher am 
Ende des Durchlaufs ein. 


Halten aller angezeigten Strahlen (Hold ALL): Friert die 
gesamte Anzeige umgehend ein. Die Zählung im 
Nachleuchtbetrieb wird angehalten. 


Halten (Hold) einzelner Strahlen: Friert einen einzelnen 
Strahlumgehendein. Die Zählung im Nachleuchtbetrieb 
wird angehalten, wenn alle Kanäle gehalten werden, und 
läuft weiter, wenn einer der Kanäle wieder freigegeben 
wird. 

Anzeige einer dritten Signalspur: Zusätzlich zu jedem 
Kanalpaar ist eine dritte Signalanzeige möglich. 
Hierdurch ist die gezoomte Anzeige ausgewählter Kanäle 
mit gleichzeitiger Ansicht der normalen und gezoomten 
Anzeige möglich. 


Trennung der Signalanzeigen: Gezoomte Signalanzeigen 
können von der Normalanzeige um bis zut4 Skalenteile 
verschoben werden. 


Referenzstrahlen: Es stehen zwei Referenzstrahlen zur 
Verfügung. 


Aufzeichnungssystem 
Bandbreite: 150MHz 
Max. Meßgeschwindigkeit: 


Transienten: 100Ms/s@ 500ns/Skalenteil gleichzeitig auf allen 
vier Kanälen 


Repetitives Signal (ETS): 2,5Gs/s 
Vertikalauflösung: + 0,4% des Gesamtbereichs 
Datensatzlänge: 501, 5010 oder 50100 Meßpunkte pro Kanal 


Aufzeichnungsarten: 


Normalbetrieb: Messung transienter und periodischer Signale. 
Max. Zeitablenkung für Messung transienter Signale 
500ns/Skalenteil, 10ns/Messung. 


Repetierender Normalbetrieb: Max. mögliche Zeitbasis für 
repetierende Signale 20ns/Teil, 400ps/Messung 


X-Y: Bandbreite entsprechend dem Aufnahmekanal. Die 
Erfassungsrate hängt bis zu einem Maximum von 
100Ms/s vom Zeitbasisbereich ab. Phasenverschiebung 
<3° DC-8MHz für die schnellste Erfassungsrate. 


Mittelwertbildung: Der Mittelwert kann mit dem Menüsystem 
in binärer Folgezwischen2 und 1024 eingestellt werden. 
Die Mittelwertbildung arbeitet kontinuierlich 
(gewichteter Mittelwert) oder mit Einzelerfassungen 
über die eingestellte Anzahl an Aufzeichnungen (512 
und 1024 sind bei S0k-Erfassungen nicht möglich). 


Erfassung von Spitzen (Glitch): Ein Impuls von 10ns Dauer 
wird in jedem Fall entdeckt. 
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Speicher 


Es stehen vier interne nichtflüchtige Speicher zur Speicherung von 
Signalen, Geräteeinstellungen oder Testsequenzen zur Verfügung. 
Gespeicherte Daten werden mit einer Zeitangabe versehen und 
können über anwenderdefinierte Kennzeichnungen identifiziert 
werden. 


Interne RAM-Disk: 360KB, für einen Monat batteriegepuffert. 
Diskettenlaufwerk: 3,5" HD, 1,44MB, MSDOS-Format 
Festplatte: 120MB intern 


Memory Card: SRAM nach PCMIA-Standard, Kapazität 
typabhängig, MSDOS-Format 


Messungen auf dem Bildschirm und 
alphanumerische Anzeige 


Datenlinien: Horizontal und vertikal über den ganzen 
Bildschirmbereich für Spannung und Zeit 


Cursor: Der Cursor kann einem Strahl zugeordnet werden, und 
es können Spannungs- und Zeitmessungen mit Bezug 
auf die Datenlinien durchgeführt werden. 


Anzeige der Cursor-Meßwerte: Bildschirmanzeige von 
Spannung und Zeit. 


Genauigkeit: 


Relative Messungen: Spannung <+2% der Anzeige, 
+1 Digitalisierstufe (1/30 eines Rasterteils). Zeit+0,01% 
der ungedehnten* Zeitablenkung +700ps. 


Absolute Messungen: Spannung <+2% der 
Gesamtanzeige, +3 Digitalisierstufe (1/30 eines 
Rasterteils). Zeit +0,21% der ungedehnten* 
Zeitablenkung +1,6ns. 


*  Ungedehnt bedeutet: Zoom <x100 bei 50k-Speichern, 
Zoom <x10 bei Sk-Speichern 
Kein Zoom bei 0,5k-Speichern 


Auflösung: Spannung 0,42% der Gesamtanzeige, Zeit 0,2% der 
Gesamtanzeige 


Triggeranzeige:Bildschirmanzeige des Triggerschwellwertsund 
-punktes 


Alphanumerische Anzeige: Bildschirmanzeige für 
Vertikalempfindlichkeitund Invertierungsstatus für jeden 
Kanal, max. Bandbreite, Zeitablenkung, Zoomfaktor 
und Vortriggerung oder Triggerverzögerung. 
Pfeilanzeige für außerhalbdes Anzeigebereichs liegenden 
Triggerpunkt und Signale. Bei Triggerverzögerungen 
über 4s Anzeige eines Countdowns. 


Cursormessungen 


Höchster und niedrigster Pegel 

Der höchste und niedrigste Pegel eines Signal (nach Definition 
IEEE 181-1977) wird zwischen der Zeit-Datenlinie und dem 
Cursor gemessen. 


Spannung und Zeit 

Der Cursor mißt Spannung und Zeit entweder relativ zu den 
Spannungs- und Zeit-Datenlinien oderrelativ zur Kanalmasse und 
dem Triggerpunkt. 


Spannung und 1/Zeit 

Der Cursor mißt Spannung und Reziprokwert der Zeit entweder 
relativ zu den Spannungs- und Zeit-Datenlinien oder relativ zur 
Kanalmasse und dem Triggerpunkt. 


Spitze - Spitze 
Berechnet die Spitzenspannung des zwischen Zeit-Datenlinie und 
Cursor liegenden Signals. 


Max - Min 

Zeigtdie Maximal- und Minimalspannung eines Signals relativ zur 
Position der Spannungs-Datenlinie an. Cursor und Datenlinie 
bestimmen den Signalausschnitt. 


Anstieg- und Abfallzeit 

Berechnet die Anstieg- oder Abfallzeit zwischen 
anwenderdefinierten Prozentwerten des Signals. Die0% und 100% 
Werte werden durch Messung des höchsten und niedrigsten Pegels 
bestimmt. 


Über- und Unterschwingen 
Berechnet das Über- bzw. Unterschwingen eines Signals als 
Prozentwert des durch Messung des höchsten und niedrigsten 
Pegels erhaltenen 100%-Werts. 


Impulsbreite 

Berechnet die Zeit zwischen anwenderdefinierten Prozentwerten 
eines Impulses relativ zu den durch Messung des höchsten und 
niedrigsten Pegels erhaltenen 0% und 100% Werten. Der Impuls 
wird hierbei durch die Zeit-Datenlinie und den Cursor eingegrenzt. 


Frequenz, Periode und Arbeitszyklus 

Berechnet Durchschnittswerte für Frequenz, Periode und 
Arbeitszyklus eines Signals. Nimmt entweder die Spannungs- 
Datenlinie oder die Signalmitte als Nulldurchgang an. Cursor und 
Zeit-Datenlinie grenzen den zu messenden Bereich ein. 


RMS & AC RMS 

Berechnet das quadratische Mittel (RMS) der Spannung eines von 
CursorundZeit-Datenlinie eingegrenzten Signals. Die Spannungen 
werden bei DC-RMS relativ zur Spannungs-Datenlinie, bei AC- 
RMS relativ zur Signalmitte gemessen. 


Fläche 
Berechnet die Fläche unter einem durch Zeit- und Spannungs- 
Datenlinien sowie Cursor eingegrenzten Signal. 
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Signalanalyse 


Filter 
Es stehen in jedem Zeitbasisbereich sechs einstellbare Tiefpaßfilter- 
Stufen zur Verfügung. 


Invertierung 
Invertiert das Signal um die Spannungs-Datenlinie. 


Integration 

Berechnet das unbestimmte Integral und zeigt den resultierenden 
Strahl an, dermiteinem Maßstabfaktor von x1,x0,5,x0,2o0derx0,1 
versehen werden kann. 


Differenzierung 

Berechnet das Differential und zeigt den resultierenden Strahl an, 
der miteinem Maßstabfaktor von x1, x0,5,x0,2 oder x0,1 versehen 
werden kann. 


Graph 
Zeigt die Resultate zeitlich aufeinander folgender Messungen als 
Graph an. 


Histogramm 
Erzeugt ein Stufenschaubild der Resultate zeitlich aufeinander 
folgender Messungen. 


FFT 

Berechnet die FFT für den ausgewählten Strahl, lineare oder 
logarithmische Hanning- oder Rechteckfenster-Darstellung. 
Cursormessungen in Hzrelativ zur Datenlinie oder Vielfachem der 
Frequenz an der Datenlinie. FFT wirdmitbis zu 16k-Datenpunkten 
ausgeführt. 


Signalberechnungen 


Addieren: 
Addiert zwei beliebige Signale und zeigt das Ergebnis auf einem 
ausgewählten Strahl dar. 


Subtrahieren: 
Subtrahiert zwei beliebige Signale und zeigt das Ergebnis auf 
einem ausgewählten Strahl dar. 


Multiplizieren: 

Multipliziert zwei beliebige Signale und zeigt das Ergebnis auf 
einem ausgewählten Strahl dar. Der multiplizierte Strahl kann mit 
einem Maßstabfaktor vonx1,x0,5,x0,2 oderx0,1 versehen werden. 


Dividieren: 

Dividiert zwei beliebige Signale und zeigt das Ergebnis auf einem 
ausgewählten Strahl dar. Der dividierte Strahl kann mit einem 
Maßstabfaktor von x1, x0,5, x0,2 oder x0,1 versehen werden. 


Grenzwerttest: 

Vergleicht ein Signal mit zwei definierbaren Grenzwertsignalen 
und zeigt eine TEST FAILED Meldung an, falls das erfaßte Signal 
über die Grenzwerte hinaus geht. Die Erfassung kann kontinuierlich 
erfolgen oder unterbrochen werden, wenn ein Grenzwert 
überschritten wird. 
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Nachleuchtbetrieb: 

Es kann entweder die Zahl der Erfassungen oder eine Zeit bis zur 
Bildschirmlöschungeingestellt werden, um eine Nachleuchtanzeige 
zu erhalten. Die Zeit kann auf 0,5, 2, 5, 15, 30 oder 90 Sekunden, 
die Erfassungen auf Werte von 10, 20, 50, 100, 200 oder 500 
eingestellt werden. Beide Optionen können auf unbeschränkt 
eingestellt werden, um eine kontinuierliche Nachleuchtanzeige zu 
erhalten. 


Menüeinstellungen 


Capture Master Menu: Hauptmenü zur Auswahl von 50N- 
Eingangsimpedanz und Tastkopfverstärkung, 
Bandbreite/Kalibrierung, Trigger-Einrichtung, TV/ 
AUX-Trigger sowie Durchschnittswertbildung mit der 
Max-Min-Funktion. 


Display Master Menu: Ermöglicht den Zugang zu Untermenüs 
für Anzeigehelligkeit oder -farbe, Referenzstrahl, 
Nachleuchtanzeige und Status mit Interpolations- und 
Menü-Transparenz-Einstellung. 


i/O Master Menu: Ermöglicht den Zugang zu Untermenüs zur 
Einstellung der GPIB- und RS423-Schnittstellen sowie 
der Parameter für Blockdatenübertragung, Radix und 
Tastenklicks. 


Save/Recall Master Menu: Ermöglicht den Zugang zu 
Untermenüs für Speicher und Wiederaufruf, Plotter- 
Konfiguration, Zeit- und Datumseinstellung und 
Hilfsfunktionen. In diesem Menü wird die Funktion der 
Taste Plot/Save eingestellt. 


Menuj/Traces: Zur Umschaltung zwischen der Strahlanzeige 
und dem zuletzt gewählten Menü. 


Math Menu: Zur Einstellung der Funktionen: Cursor-Messungen, 
anwenderdefinierter Maßstab und Analysestatus. In 
diesem Menü wird die Art der Signalberechnung 
eingestellt. 


Memory Length Menu: Zur Einstellung der Anzahl von 
Messungen pro Aufzeichnung auf 0,5k, 5k oder 50k. 


Main & Zoom Display Menu: Menü zur Auswahl der normal 
und gezoomt anzuzeigenden Signale. 
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Auto Setup 


Stellt die Bedienelemente automatisch so ein, daß beliebige 
repetierende Eingangssignalemitmehr als 40Hz angezeigt werden. 
Trigger- und Zeitbasispriorität CH1 bis CH4. 


/O 
Das Gerät hat eine IEEE-488.2- sowie eine RS423-Schnittstelle. 


IEEE-488 I1/O 


Parallele Schnittstelle zur Einstellung und zum Plotteranschluß. 
Ermöglicht die Programmierung allerüber die Bedienelemente auf 
der Frontplatte möglichen Einstellungen (außer POWER On/Off). 


Leistungfähigkeit: SH1, AH1, T5, IA, SR1, RL1, DC1,C0, E2, 
PPO, DT1 


Datenübertragung: 50K/s Burst 


Adresse: 01 bis 31, im Menü einstellbar 


RS423 I/O 


Serielle Schnittstelle, mit der alle Bedienelemente auf der Frontplatte 
programmiert werden können (außer POWER On/Off). 
Bidirektionaler Port zur Übertragung binärer Strahlendaten und 
der zugehörigen Bereichsparameter. 


Baud Rate: 110, 300, 600, 1200, 2400, 4800, 9600 
Datenbits: 7 oder 8 

Parität: Ungerade, gerade, Zeichen, Leerzeichen und keine 
Start/Stop: Ein Startbit(fest), einoder zwei Stoppbits (einstellbar) 
Handshake: XON/XOFF, CTS/RTS, Aus 

Echo & Prompt: An oder Aus 


Digitale Plotterschnittstelle 


Das Gerätkann die Anzeigen direkt auf geeigneten HPGL-Plottern 
über die RS423- oder die IEEE-Schnittstelle bzw. (falls eingebaut) 
auf einem internen Thermo- oder Farbplotter ausgeben. 


Betriebsarten: Manuell und Auto 


Anmerkungen: In die Plotterausgabe können Anmerkungen 
über den Bereich, Maßstab, das Raster, die Zeit, Daten 
und Cursoren mit Meßwerten aufgenommen werden. 


Farbwiedergabe: Farbstifte werden (falls vorhanden) 
automatisch ausgewählt. 


Farbplotter (Zusatzausstattung) 

Gewicht: Erhöht das Gerätegewicht um 1,0kg 
Papiertyp: Siehe optionales Zubehör 

Papierlänge: 55 Meter, ausreichend für ca. 300 Plots 
Stifttyp: Siehe optionales Zubehör 


Stiftlebensdauer: Mindestens 250m Aufzeichnung, ca. 175 
Plots 


Thermoplotter (Zusatzausstattung) 
Gewicht: Erhöht das Gerätegewicht um 1,0kg 
Papiertyp: Siehe optionales Zubehör 

Papierlänge: 30 Meter, ausreichend für ca. 250 Plots 
Druckkopf: Thermisch, 640 Punkte/Zeile 


Echtzeitunr 


Die 24-Stunden-Zeit- und die Datumeinstellung erfolgen über ein 
Menü. Diese Angaben werden auf Plots zur dauerhaften 
Dokumentation der Zeit einer Aufzeichnung mit ausgegeben. 
Wenn das Gerät vom Netz getrennt wird, läuft die Uhr über 
mindestens einen Monat weiter. 


Umgebungsbedingungen 


Temperatur: im Betrieb: 0° bis +50°C (+35°C bei Thermoplotter) 
volle Genauigkeit bei +15° bis +35°C 
Lagerung -40° bis +70°C 


Umgebungsfeuchtigkeit: 
im Betrieb: 95% relative Luftfeuchtigkeit bei +40°C 
(IEC 68-2-Ca) 
außer Betrieb: 95% relative Luftfeuchtigkeit bei 
Schwankungen von +25° bis +45°C, 6Zyklenin 144 Std. 
(IEC 68-2-Db) 

Vibration: Vibration mit 5 - 500Hz bei 1g rms über 15min. (MIL 
spec 810D); 
15 einminütige Zyklen bei 10 bis 55Hz mit einer 


Bewegung um 0,6mm in jeder der drei Hauptachsen (4g 
bei 55Hz) (IEC 68-2-6 Test Fc) 


Maximale Höhe: 
im Betrieb 4600m 
außer Betrieb 15000m 


Sicherheit: Ausgelegt nach IEC 348 Cat 1 


Störfreiheit: VDE 0871, EN55022, CISPRA 22, FCCpt15, 
class A. 


Störsicherheit: IEC 801, pt2 class 3 (ESD), pt3 class 2 (EMR), 
pt4 level 2 (transient burst) 
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Umgebungsbedingungen 
(Disketten- und Festplattenlaufwerk) 


Temperatur:im Betrieb:+5C° bis +45°C 
Lagerung -40° bis +70°C 


Umgebungsfeuchtigkeit: 60% relative Luftfeuchtigkeit bei 
+40°C (IEC 68-2-Ca) 


Vibration (MIL spec 810D):V ibration mit 5 - 500Hz bei 0,3grms 
über 15min. (IEC 68-2-6 Test Fc) 


Maximale Höhe: 
im Betrieb 3300m bei 40°C 
außer Betrieb 13300m bei 20°C 


Verschiedenes: 


Kalibrierungsvorrichtung: Signal 1Vss +1% mit ca. 1kHz an 
der Frontplatte 


Masse: Referenzmasse auf der Frontplatte 


Stromversorgung: 

Wechselspannung: 90 - 132V und 180 - 265V rms 
Frequenz: 45 bis 400Hz 

Leistungsaufnahme: 260W 

Gewicht: ca. 13Kg 

Abmessungen: 


ohne Erweiterungsmodul: (H) 157mm, (B) 391mm, (T) 483mm 
ohne Tragegriff 


mit Erweiterungsmodul: (H) 198mm, (B) 391mm, (T) 483mm 
ohne Tragegriff 
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Mitgeliefertes Zubehör: 


Bedienungsanleitung 
Netzanschlußkabel 
4 Tastköpfe 


Lieferbares Zubehör: 


Einbausatz für 19-Zoll-Gestelle 
Sicherung 2A (2,5A) für 230V-Betrieb 
Sicherung 4A (5A) für 115V-Betrieb 
Papier für Farbplotter (VE 8 Rollen) 

4 Plotterstifte je einer Farbe 

4 schwarze Plotterstifte 

Papier für Thermoplotter (VE 8 Rollen) 
Flexible Tragetasche 

Feste Transporttasche 
Servicehandbuch 

Memory Card 1MB 

Memory Card 512KB 

Meß-Software 

Analyse-Software 

Sequenz-Software 

Meß-Software 


211 
457455 
457456 

04101165 
04101175 
04101265 
04101251 

201 

204 
04101328 
04101350 
04101351 

120 

121 

122 

123 
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Anhang 3: Glossar 


Alias 
Ein falsches Bild, das entsteht, wenn das Signal wesentlich 
schneller als die Abtastrate ist (vgl. 1.6.2). 


Ein Effekt, der auftritt, wenn ein analoges Signal digital mit 
einer Frequenz abgetastet wird, die weniger als das Doppelte 
der Signalfrequenz beträgt. Hierdurch wird ein Signal 
vorgetäuscht, das dem tatsächlichen nicht entspricht. 


ANSI 
American National Standards Institute 


ASCH 
American Standard Code for Information Interchange, 
Standard zur Informationsübermittlung 


CMRR 

Common Mode Rejection Ratio. Gibt die Fähigkeit des 
Gerätes an, für den Signaleingang und die Masseanschlüsse 
identische Signale zu ignorieren. 


Signalanzeige auf dem Bildschirm 


20L 

a Signal an Masse 
Datenpunkte 
Die einzelnen Meßpunkte einer Kurve. 
DSO 
Digitales Speicheroszilloskop 
ETS 


Bei repetierenden Signalen, deren Erfassung mehrere 
Horizontaldurchläufe erfordert, werden an zufälligen, in 
Relation zum Triggerpunkt unterschiedlichen Zeitpunkten 
Abtastungen vorgenommen, um schließlich die vollständige 
Kurvenform zu erfassen. Mit dieser Einrichtung wird die 
brauchbare Betriebsfrequenz eines DSO über die Echtzeit- 
Meßgrenze hinaus vergrößert. 


IEC 
International Electrotechnical Commission 


IEE 
Institution of Electrical Engineers 


IEEE 
The Institute of Electrical and Electronics Engineers 


GPIB 

General Purpose Interface Bus, Mehrzweck- 
Schnittstellenverbindung. Übliche Bezeichnung für den 
IEEE-488-Bus nach der Definition ANSI/IEEE Standard 
488-1978 


Nyquist-Frequenz 

Auch als Abtasttheorem bekannt. Es besagt, daß ein Signal 
erfaßtund ohne Verzerrungen angezeigt werden kann, wenn 
es keine Signalkomponenten mit einer Frequenz höher als f 
enthält und mit einer Abtastrate von mehr als 2f abgetastet 
wird; f ist die Nyquist-Frequenz. 


Real Time Sampling 

Wird für die Erfassung während eines einzelnen 
Horizontaldurchlaufs benutzt. Das Signal wird in 
gleichmäßigen Abständen durchgehend von Anfang bis 
Ende eines Horizontaldurchlaufs abgetastet. 


RS423 

Schnittstellen-Standard der Electronic Industries Association 
(EIA) 

Sample Rate 

Die Rate mit der das Gerät zur Erzeugung der Datenpunkte 
die Pegel eines Eingangssignals abtastet. 
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Anhang 4: 
Verbindung des DSO mit einem IBM-PC über die 
RS423- (RS232-) Schnittstelle 


Die folgenden Punkte müssen bei der Verbindung des DSO 
mit einem IBM-PC oder AT über die RS423-Schnittstelle 
beachtet werden. 


1. 
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Die Verkabelung muß folgendermaßen geschehen: 


DSO IBM-PC DSO IBM-AT 
25 9 25 23 
poliger polige poliger polige 
Stecker Buchse Stecker Buchse 
2 —— 3 2 2 
3— 2 3 3 
5—— 7 5 5 
1 4 7 7 
8 5 8 8 


In den meisten Fällen muß Echo ausgeschaltet werden. 


Es ist nur für „taube‘ Terminals gedacht und schickt 
jedes Zeichen so zurück, wie es empfangen wurde. Bei 
einem PC als Controller ist dieses unnötig und kann zu 
Problemen führen, wenn die Software die Echosignale 
nicht erwartet. 


3. Zur Überprüfung der Schnittstelle und Anschlüsse kann 


man dieses kurze BASIC-Programm ablaufen lassen: 


100PEN “COM1:9600,N,8,1,DS0,LF’ AS #1 
20PRINT #1,"CHAN1:COUP?” 

30INPUT #1,X$ 

40PRINT X$ 

SOCLOSE #1 


Hierbei wird COM 1 des Computers benutzt. Die 
Schnittstelle wird auf 9600 Baud, keine Parität, 8 
Datenbits, 1 Stoppbit, kein DSR-DTR Quittungsbetrieb 
(handshaking) mit LF als Abschluß eingestellt. Das 
Programm fragt dann die Vertikalkopplung von Kanal 
1 ab, erhält dann die Antwort des DSO und schreibt sie 
auf den Bildschirm. Wenn beispielsweise Kanal 1 eine 
AC-Kopplung hat, muß das Programm CHANI 
:COUPAC melden und das Gerät im RS423-Remote- 
Modus lassen. 


Anhang 5 Steckerverbindungen und 
Treiberschaltungen 


Ansteuerung der Eingänge für externen Trigger 
und externes Taktsignal 


Die Eingänge für externen Trigger und externes Taktsignal 
sind für TTL-Pegel ausgelegt, die von Bus- und 
Leitungstreibern wie 74XX244 angesteuert werden können. 


Für den Betrieb bei niedrigen Frequenzen (<100kHz) können 
sie bei einer Zuleitungslänge von ca. Im von allen TTL-ICs 
angesteuert werden. 


Für den Betrieb bei Frequenzen über 100kHz wird für einen 
zuverlässigen Betrieb die unten gezeigte Treiberschaltung 
empfohlen. 


Externe Treiberschaltung 


Verdrillte Leitung 


Stift Signal Stift Signal 

1 Frei 9  Triggereingang 
2 Frei 10 Triggerausgang 
3 Frei 11 Frei 

4 Frei 12 Masse 

5 Masse 13 +5V 

6 Eingang ext. Taktsignal 14 Masse 

7 Masse 15 Masse 

8 Frei 


Abb. A5b Anschluß für diverse Ein- und Ausgänge 


(100 Windungen/m) 
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Externe Treiberschaltung 
Die Maximalfrequenz des externen Triggersignals beträgt 
10MHz. 


Externes Taktsignal 

Die maximale Eingangsfrequenz beträgt5SMHz. ImRefresh- 
Betrieb arbeitetdas DSObis zu dieser Frequenz einwandfrei. 
Im Roll-Betrieb hängt die Maximalfrequenz des externen 
Taktsignals allerdings vom benutzten Speicher ab: 


500 Meßpunkte 1kHz 
5000 Meßpunkte 10kHz 
50000 Meßpunkte 100kHz 


Die Einhaltung dieser Maximalfrequenzen im Roll-Betrieb 
gewährleistet, daß das DSO genauso zuverlässig wie mit 
seinen internen Taktfrequenzen arbeitet. Der Roll-Betrieb 
wird hierdurch auf SOms/Skalenteil begrenzt. 


DSO 


Stift Signal Beschreibung 
2 TXD Datenübertragung 
3 _RXD  Datenempfang 
5 0V Signalmasse 
1 EIS Sendebereit 
8 RTS Sendeanfrage 


Abb. A5c Anschlußbelegung RS423-Anschluß 
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Ereignis in einer Sequenz - Ausgangssignal 

Wenn eine Sequenz abläuft und einen Schritt 
„Ausgangssignal“ erreicht, erzeugtdas Geräteinen positiven 
Impuls von 10 bis50ms Dauer mit TTL-Pegel. Dieses Signal 
wird durch einen ACT 14-Schmitt-Trigger mit 
Serienwiderstand erzeugt und kann direkt eine LED 
ansteuern. Die Verwendung eines zusätzlichen 
Schutzwiderstands für die LED wird empfohlen, Abb. A5e 
zeigt einen Schaltungsvorschlag. 


Misc /O- 
Ausgangssignal Anschluß 
Stift 4 
3300 
FA 
zZ 
Masse 
Stift 12 


Abb. A5e LED-Ansteuerung 


Ereignis in einer Sequenz - Eingangssignal 

Wenn eine Sequenz abläuft und einen Schritt „Warte auf 
Eingangssignal“ erreicht, hält das Gerät die Sequenz an und 
wartet auf einen Veränderung von hohem auf niedrigen 
Pegel am Eingang. Nachdem das Gerät die Pegeländerung 
erkannt hat, wartet es noch 100ms, um ein eventuelles 
Störsignal am Eingang auszuschließen. Wenn der Eingang 
dann immer noch einen niedrigen Pegel aufweist, läßtes die 
Sequenz weiterlaufen. Der Eingang verfügt über einen 
internen Widerstand zu +5V, deshalb ist extern nur ein 
einfacher Schalter erforderlich, s. Abb AS5f: 


Misc /O- 
Eingang Anschluß 
Stift 3 
Masse 
Stift 12 


Abb. A5f Schaltung für manuellen Start einer 
angehaltenen Sequenz 


+5V am Anschluß für diverse Ein- und Ausgänge 

Der +5V-Anschluß an dieser Buchse ist intern über einen 
37Q-Widerstand mit der +5V-Spannungsversorgung 
verbunden. Eristsomitin derLage,3bis4 TTL-Schaltungen, 
wie einen einfachen Takt-, Trigger- oder Ereignisgenerator 
zu versorgen. 


23456 789 101112 


Stift Signal Beschreibung Stift Signal 
1 DIO1 Datenein-/ausgang Leitung 1 13 DIOS 
2 DIO2 Datenein-/ausgang Leitung 2 14 DIO6 
3 DIO3 Datenein-/ausgang Leitung 3 15 DIO7 
4 DIO4 Datenein-/ausgang Leitung 4 16 DIO8 
5 EOI End or Identiy 17 REN 
6 DAV Gültige Daten 18 (DAV) 
7 NRFD Nicht bereit für Daten 19 (NRFD) 
8 NDAC Daten nicht akzeptiert 20 (NDAC) 
9 IFC Schnittstelle frei 21 (IFC) 
10 SRQ Serviceanfrage 22 (SRQ) 
11 ATN Achtung 23 (ATN) 
12 Abschirmung 24 


Abb. A5d Anschlüsse GPIB-Schnittstelle 
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Beschreibung 
Datenein-/ausgang Leitung 5 
Datenein-/ausgang Leitung 6 
Datenein-/ausgang Leitung 7 
Datenein-/ausgang Leitung 8 
Einschalten Computersteuerung 
Rückleitung 

Rückleitung 

Rückleitung 

Rückleitung 

Rückleitung 

Rückleitung 


logische Masse 
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Anhang 6: Frontplatte und GPIB-Menüs 


SAPTURE MASTER MENU 


Trigger Setup Menu 
TVW/AUX Trigger Menu 
Max/Min: OFF ON 


Averaging Menu 


:MENU CAPture Master 
!MENU 500HM select 

!MENU PROBeGainselection 
:MENU BANDWidth&calibration 
:MENU TRiGgerSetup 

:MENU TVTrigger 
:ACQuisition:MAXmin 


:MENU AVeraging 


!MENU 500HMsslect 


:CHANnel1:TERM50 
:CHANnel2:TERM50 
:CHANnel3:TERM50 


:CHANnel4:TERM50 


:MENU PROBeßGainselect 


:CHANnel1:PROBe 


:CHANnel1:PROBe 


:CHANnel1:PROBe 


:CHANnel1:PROBe 
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BANDWIDTH & CALIBRATION MENU :MENU BANDWidth&calibration 
Bandwidth (Bw): FULL 20MHz . . . . :BandwidthLimit 
Autocal: OFF :CALibrate:ENable 


Force Calibration :CALibrate:FORce 


TRIGGER SETUP MENU :MENU TRiGgerSetup 
A Trigger B Trigger 


J - 
012.000m0001000ns : Delay A 3 :TRIGgerA:DELay 


:TRIGger:SELect:AGAteb 


:TRIGgerB:PReEtrig 


!MENU TVTrigger 


A Trigger (Tv): OFF TVF TVL :TRIGgerA:TVtrigger 


B Trigger (Tv): OFF TVL :TRIGgerB:TVtrigger 


TRIG A & TRIG B COMMON SOURCE 
Sync Polarity: +VE -VE :TRIGger[AB]:TVSyncpolarity 


A Trigger AUX SRC: EXT LINE :TRIGgerA:SOurce 
B Trigger AUX SRC: Line Only 
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AVERAGING MENU 


Averaging (Av: OFF ON 


Averaging Value: (Cursor > ) 
2 4 8 16 32 64 128 256 512 1024. 4 


512 & 1024 not available in 
50k memory length 


DISPLAY MASTER MENU 
Display Color Menu 


Persistence Menu 


Menu Transparency: 
OFF NORMAL DIM-TRACE DIM-MENU. 


Reference Trace Menu 


Status 


DISPLAY COLOR MENU 


TR1M 
TR1Z 
TR2M 3 
TR2Z 
TR3M 
TR3Z 
TR4M Change 5 
TR4Z 
REF1M Defaut 1 6 
REFiZ 
REF2M Defaut2 7 


Graticule: OFF ON 


DataSYS 700 Bedienungsanleitung 


:MENU AVeraGing 


:ACQuisition:AVeraGe:ENable 


:ACQuisition:AVeraGe:FACTor 


:MENU DISPlaymaster 
:MENU DISPlayCOLor 
:MENU PERSistence 


:DISPlay:TRACEDotjoin 


!MENU TRANSparency 
:MENU REFTraceCopy 


!MENU CURrentStatus 


:MENU DISPlayColor 


all items, :DISPlay:item:COLor 
:DISPlay:ALLColors:DEFAULTI 
:DISPlay:ALLColors:DEFAULT2 


:DISPlay:GRATicule:STAte 
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CUSTOMIZE COLOR MENU Return 1 


GRATICULE T2 
(Cursor &) Red 35% 
3 


14 


80% 
5 


16 
80% 
57 


DISPLAY INTENSITY MENU 
Trace 
Bright Up 
Alpha & Cursor 
Graticule 
XY& Pers 15 


INC T. 


DEC\. 


Persistence Mode: TIME SWEEPS... 
Persistence Time: 
0.5 2.0 5.0 15 30 90 & 


Persistence Sweeps: 
10 20 50 100 200 500 & 


Persistence Dot Join: OFF ON 
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:MENU CUSTomizeCOLor 


:MENU DISPlayIntensitymenu 
:DISPlay:TRACEBrightness 
:DISPlay:BRiIGhtupcontrast 
:DISPlay:ALPHABrightness 
:DISPlay:GRATBrightness 


:DISPlay:XYPERSBrightness 


!MENU PERSistence 


:DISPlay :PERSMode 


:DISPlay :PERSTime 


:DISPlay :PERSSWEeps 


:DISPlay :PERSDotjoin 


REFERENCE TRACE MENU Save 1 


Save From Trace: TRC1 TRC2 TRC3 TRC4 2 
(Cursor >) 

To Reference Trace: REFi REF2 
(Datum ») 


HH:MM:SS MM-DD-YY 
From TRC1 20:15:12 07-14 - 93 


Reference Trace 1: OFF ON 


Reference Trace 2: OFF ON 


Return 1 
SONHELD 


QURRENT STATUS 
CH1: 5mV x1 INV DC 
+CH2: >1V x10 ON AC 
CH3: 100V x100 ON AC 
CH4: 2V x1000 ON GND 500 
Store Length: 5000 
Mode: REFRESH Bandwidth: FULL 
Main: 2ms Zoom: 200us (x10) 
View: TRiWZ TR3WZ TRAM 


B Trigger: 0.66 DIVS CHI 
Pretrigger: 20.0% 
Averaging: 2 Max/Min: OFF 


VO MASTER MENU 

RS423 Menu 

GPIB Menu 

Remote Controller: GPIB RS423 
External Plotter: RS423 GPB.... 


Bulk Transfer: BINARY TEXT 


Radix: OCTAL DECIMAL HEXADECIMAL . 


Keyclicks: OFF ON 
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:MENU REFTraceCopy 
:REFerenceTRace:SAVE<from>,<to> 


:REFerenceTRace:SAVE<from>,<to> 


:DISPlay:REFerenceTRace1:STAte 


:DISPlay:REFerenceTRace2:STAte 


:MENU OFF 


:MENU l/OMaster 
:MENU RS423PORT 


:MENU GPIB 


:TRANster :FORMat 
:TRANster :RADix 


"KEYclick 
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RS423 PORT MENU :MENU RS423PORT 
Baud Rate: 9600 :RS423:BAUD 
Parity: OFF EVEN ODD MARK SPACE. . :RS423:PARity 
Data Bits: 7 8 :RS423:BPC 

Stop Bits: 1 2 :RS423:STopBits 
Handshake: OFF XON/XOFF CTS/RTS . . !RS423:HAnd 


Echo And Prompt: OFF ON :RS423:ECHOandprompt 


GPIB MENU :MENU GPIB 
GPIB Address: 


EOI: OFF 


SAVE/RECALL MASTER MENU !MENU SAVE&RECALLmaster 


Plot/Save Key: PLOT SAVE 


Plot Configuration Menu !MENU PLOTcorfiguration 
Save Menu 
Recall Menu 
Set Time & Date Menu !MENU SETTimeANDDate 
HH:MM:SS MM-DD-YY 
03:30:57 01 - 01-93 


Device Utilities Menu 
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PLOT SONFIGURATION MENU 


To: INTERNAL EXTERNAL 


Labels, Date and Cursors: OFFON .. . . 


Graticule: OFF SOLID BROKEN 
Limits: OFF LINE FILLED 


Persistence: OFF SOLID BROKEN 


Plot Type: WAVEFORM ENVELOPE. . . . 


Plot Length as Screen Widths 


12 5 10 20 50 100.. 


SET TIME AND DATE MENU 
Set Clock 


HH: MM: SS 
12: 32: 06 


DD-MM-YY 
Date: 24 -07-90 


DEVICE UTILITIES MENU 


Copy Menu 


Format Device Menu 


Options Configuration Menu 
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PLOT :MOde 
:PLOT:DEst 
:PLOT:LABELsdatecursor 
:PLOT:GRaticule 
:!PLOT:LIMitstype 
:!PLOT:PERStype 

PLOT: Type 


:!PLOT:PEnchange 


!MENU SETTimeANDDate 


:TIME 


:DATE 


!DATE:FORMAT 


:MENU OPTionsCONFiguration 
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OPTIONS CONFEIGURATION MENU :MENU OPTionsCONFiguration 


SN. 12345678 s/w V1.00 12 


OPTION STATUS 43 


COLOR DISPLAY ON 

COLOR PLOTTER ON 

THERMAL PLOTTER OFF Upgrade 5 
MEMORY CARD 

HARD DISK Oft/On 6 
FLOPPY DISK ON 

XY CURSOR MEASUREMENTS 

ANALYSIS 

SEQUENCES 


MATH MASTER MENU :MENU MATHmaster 


YT Cursor Measurements Menu !MENU YTCURSorMesasurements 


:MENU MEASurementSCaling 
:MENU ANalysisFUNCtion 
!MENU ANalySissTatus 


:ANAlysis:TRACeCALCulate 


:MENU YTCURSorMeasurement 


:CURSor:CALculationi 
:CURSor:CALculation2 
:CURSor:CALculation3 
FREQUENCY, PERIOD, DUTY CYCLE 
Reference Points : PULSE WIDTH RISETIME 6 
Left Transition: 50% :CURSor:LEFTPULSEwidth 
Right Transition: 50% :CURSor:RIGHTPULSEwidth 
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XY CURSOR MEASUREMENTS MENU 


Radius 
Datum Locked to Trace: OFF ON 


Display Area Fill: OFF ON 


MEASUREMENTSCALINS MENU  Off/On 


Reading = SCALE x (Volts-ZERO OFFSET) T 


Scale Offsets Units J 
TRC1 : +1.00+00 +0.00E+00VOLT OFF 
TRC2 : +1.00+00 +0.00E+00VOLT ON 
TRC3 : +1.00+00 +0.00E+00VOLT OFF 
TRC4 : +1.00+00 +0.00E+00VOLT OFF 
REF1 : +1.00+00 +0.00E+00VOLT OFF 
REF2 : +1.00+00 +0.00E+00VOLT OFF 

TIME : +1.00+00 SECS OFF 

Change 


Measurement Scaling: DISABLED ENABLED 


SCALED VOLTS MEASUREMENTS Return 
Reading = SCALE x (Volts-ZERO OFFSET) 
TRC2 = +1.00E+00 x (Volts - +0.00E+00) . . 


Units: VOLT 


Scale Factor: +1.00E+00 VOLTWOLT ... 


Zero Offset: +0.00E+00 
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!MENU XYCURSorMeasurement 
:CURSor:XY:CALculation! 
:CURSor:XY:CALculation2 
:CURSor:XY:CALculation3 
:CURSor:XY:DatumLOCKedtotrace 


:CURSor:XY:DispAREAfill 


:MEASurementSCaling:TRace[1234]:ENable 


!MEASurementSCaling:ENable 


:MEASurementSCaling:TRace[1234]:UNITs 
:MEASurementSCaling:TRace[ 1234]:SCaling 


!MEASurementSCaling:TRace[1234]:OFFSet 
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SCALED TIME MEASUREMENTS Return 


Reading = SCALE FACTOR x Seconds 


TIME = +0.00E+00 uunn/Second 


Entry Mode: DIRECT DATUM TO CURSOR. 


Units: up 


Scale Factor: +1.00E+00 uuuw/Second . . . 


SCALED TIME MEASUREMENTS Return 
Reading = SCALE FACTOR x Seconds 


TIME = +0.00E+00 unuy/Second 


Entry Mode: DIRECT DATUM TO CURSOR. 


Units: up 


Datum To Cursor: +1.00E+00 yyupp 


ANALYSIS FUNCTIONS MENU 


FILTER 
INTEGRATE 
DIFFERENTIATE 
INVERT 

FFT 


GRAPH 
HISTOGRAM 


1 


Select 1 
T2 
3 


Cancel 


4 


:MEASurementSCaling:TIME:UNITs 


!MEASurementSCaling:TIME:SCaling 


:MEASurementSCaling:TIME:UNITs 


!MEASurementSCaling:TIME:DatumtoCURsor 


:ANAlysis:TRace[1234]:FUnction 


SOURCE TRACE 
TRC4 FILTER-> TRC4 


TRC1 INTEGRATE TRC1 
TRC2 INVERT TRC2 
TRC3 TRC1xTRC2 
TRC4 FILTER TRC4 
REF1 

REF2 


FILTER TRC1 
FFT 


TRC1 + TRC1 
TRC1 x TRC1 


EET PARAMETERS MENU 
Window: HANNING RECTANGULAR 
Horizontal Scale: LINEAR LOG 


Vertical Scale: LINEAR LOG 


Points: 256 512 1024 2048 
4096 8192 16384 


Position Points with Datum & 
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Select 1 "ANAlysis:TRace[1234]:SOurce[12] 
e- 
3 


Cancel 4 


"ANAlysis:EXEcute 


Change 
Delete 
Restore 


:ANAlysis:TRace[1234]:MULtSCaling 


ee :ANAlysis:TRace[1234]:FFT:WINDow 
:ANAlysis:TRace[1234]:FFT:HorizontalSCaling 


:ANAlysis:TRace[1234]:FFT:VerticalSCaling 
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GRAPH PARAMETERS MENU Return 


Measurement: TOP 


Update Rate: 0.55 


Maximum Reading: +200.E+00 


Minimum Reading: -100.E+00 


HISTOGRAM PARAMETERS MENU Return 1 
Measurement: TOP 

Update Rate: 0.55 

Horizontal Range: MANUAL AUTO 

Maximum Reading: +200.E+00 

Minimum Reading: -100.E+00 


Bins: 10 20 50 100 250 500 


SPECIAL MASTER MENU 
Sequences Status Menu 


Test Limits Menu 
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:ANAlysis:TRace[1234]:GRAPH:MEASurement 


:ANAlysis:TRace[1234];GRAPH:UpdateRATE 


:ANAlysis:TRace[1234]:GRAPH:MAXreading 


:ANAlysis:TRace[1234]:GRAPH:MINreading 


:ANAlysis:TRace[1234]:HISTogram:MEASurement 
:ANAlysis:TRace[1234]:HISTogram:UpdateRATE 
:ANAlysis:TRace[ 1234]:HISTogram:HORIZontalRange 
:"ANAlysis:TRace[1234]:HISTogram:MAXreading 
:ANAlysis:TRace[1234]:HlSTogram:MINreading 


:ANAlysis:TRace[1234]:HlSTogram:BINs 


:MENU SPECial 
!MENU SEQuenceSTatus 


:MENU TESTLIMits 


SEQ NAME KEY RBUNCYCLES 
PAUSE 


INPUT 3 
HOLDSCAN 2 
INFINITY 4 


PER GER GER 


CONTINUE 
NEST 1 
NEST2 
NEST 3 


oNSNOUTPROD— 


View/Learn/Edit 


Exit Learn Mode 


SEQUENGE MENU 
Sequence: 8 

Run Cycles: 1 

Soft Key Label: 
Print Sequence 


Rename 


TEST LIMITS MENU 
Select Trace 
Set Upper Limit (TR1Z) 


Set Lower Limit (TR2Z) 


Test Limits: OFF ON STOPONFAIL. . 


Display Limits: OFF ON 


Plot on Fail: OFF ON 
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:SEQuence:RUN 


:SEQuence:CLEAR 


:SEQuence:NAME 
:SEQuence:CYCles 


:SEQuence:SOFTkey 


:MENU TESTLIMits 


:LIMits:UPper 
:LIMits:LOWer 
:LIMits:MODE 
:LIMits:DISPlay 


:LIMits:PlotinFAlL 
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MEMORY LENSTH MENU :MENU MEMoryLength 


500 Samples :ACQuisition:MEMoryLENgth 500 
Maximum Timebase 500ns/Div Single Shot 
Maximum Timebase 20ns/Div Repetitive 
Maximum Zoom x10 


5000 Samples :ACQuisition:MEMoryLENgth 5000 
Maximum Timebase 5us/Div 
Maximum Zoom x100 


50000 Samples :ACQuisition:MEMoryLENgth 50000 
Maximum Timebase 50us/Div 
Maximum Zoom x1000 


CH1/2 TRACE DISPLAY MENU !MENU CH12mainandzoomTraceDisplay 
TRIM OFF :DISPlay:TRaceiM 


TRiIZ OFF :DISPlay:TRace1Z 
TR2M OFF :DISPlay:TRace2M 
TR2Z OFF :DISPlay:TRace2Z 
REFIM OFF :DISPlay:TRace1M 


REFiZ OFF :DISPlay:TRace1Z 
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:DATum:Ypos 
& 

:POSTStore:YMAg 
& 

:POSTStore:YSHift 


‚ACQuisition | [;ACQuisition | [!'MENU :CHANneI[1234] 
:RUN :MODE MEMoryLength :HOld 
JRSor ACQuisition :DISPlay :DISPlay :CHANnel[1234] 
pos :TimeBASE :HOLDAII ‘XSHift :ADD 


Ag 
dift 


{N 


Hold 
co) 
5) om 
| 
\ 


RSOR 


“EN E= HZ | 


POJFT STORAGE 


CHANneI[1234] 
:POSition 


:DISPlay 
:SWEep 


:MENU 
:CH34main and 


zoom Trace 
Display 


:CHANneI[1234] 
:RANGe 

:CHANneI[1234] 
:UNcal ; 


CHI cH2 bc AC 
CH3 CH4 hf rej 


:CHANneI[1234] 
‘Variable 


:CHANneI[1234] 
:STAte a6 
:CHANneI[1234] 

:COUPling 


:DISPlay 
:SEParation 


© :DISPlay :TRIGger[AB] :TRiGger[AB)] 
:ZOOM :SLOpe :LEVel 


TRIGger[AB] 


:DELay 

R 

"] [TRiGger[AB] TRiGger[AB] | [TRiGger ] TRiGger[AB] :TRiGger[AB] 
:SOurce :COUpling :AUTotrg :PREpost :PREtrig 
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!DATum:Xpos 
& 

:POSTStore:XMAg 
& 

:POSTStore:XSHift 


:MENU 
DISPlayMaster 
:MENU !MENU :CURSor 
CAPtureMaster OFF :TRAce 
!MENU VOMaster :CURSor :CURSor 
!MODE !Xpos 


Free 
H+4+-4-1-1-1- 


:MENU [:AUTosetup]| osetup ® 
SaveandRecallMaster ‚PLOT 
* Die Regelung von Trigger A oder B hängt davon ab, :MENU MATHMaster | |:ABORT | |:TRiGgeı 
:SOurct 


ob ein A oder B auf den TRIGger-Befehl folgt. 
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